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(1) Bekanntmachung, die Ernennung der Mitglieder der 
Miniſterial-Commiſſion betreffend. 
d. d. Braunſchweig, den 2. Januar 1841. 


Da Seine Herzogl. Durchlaucht gnädigſt geruhet * 
ben, neben denjenigen Staatsdienern, welche von Amts⸗ 
wegen ordentliche oder außerordentliche Mitglieder der 
Miniſterial⸗Commiſſion find, für die verſchiedenen Sec— 
tionen dieſer Behörde folgende ordentliche und außeror⸗ 
dentliche Mitglieder zu ernennen: 
1. für die Section der innern Landesverwaltung und 
der Polizei, 
zu ordentlichen Mitgliedern: 
ben Landeödirector Pini, 
den Oberappellationsrath Spieß, 
den Kreisdirector von Geyfo; 
2. für die Section der Finanzen und ber Handels⸗ 
angelegenheiten, | 
zu ordentlichen Mitgliedern: 
den Finanzrath von Hantelmann, 
den Cammerrath und Gammerheren von Welt: 
heim, | 
den Gammerafieffor de Dobbeler; 


ee. 


ihen ritgliedern 
ven operappellationstat Günther 


den Superi 
5. für die Section dei 
zu ordentlichen Mitgliedein: 
den General - Major von Wachh oltz/ 
den Obriſt von Holſtein, 
den Major Morgenſtern; 
zum außerordentlichen Mitgliede: 
den Obriſt von Normann, 


ui —— — 


ru u 


6. für die Section zur Entfcheidung von Competenz- 
ftreitigfeiten: 
den Oberappellationsgerichtö- Präfidenten. Weiten: 
kampf, 
den Oberappellationsrath Dedekind, 
den Hofrath Brinkmeier, 
den Cammerrath Krüg er, 
fo wird ſolches, in Gemäßheit des 8. A. des Geſetzes 
über die Organiſation der Miniſterial-Commiſſion vom 
12. October 1832, hiedurch zur Öffentlichen Kenntniß ge: 
bracht. 


Braunſchweig, den 2. Januar 1841. 


Herzoglich Braunfchweig - Lüneburgifches 
Staatsminiſterium. 


Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 


— DB = 


(2.) Verordnung, die Bekanntmachung des Bundesbe— 
fhluffed vom 3. December 1840, wegen Abftellung 
ber unter ben deutfchen Handwerkögefellen ftattfinden- 
ben Verbindungen und Miffbräuche betreffend. 

d. d, Braunſchweig, am 4. Januar 1841. 


Von Gottes Gnaden, Bir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. 


Nachdem in der 27ſten vorjährigen Bundestagsſi— 
&ung vom 3, December der nachſtehende Befchluß gefaflt 
worden: 

Sämmtlihe Regierungen vereinigen fich, überein: 
ftimmende Maßregeln hinſichtlich derjenigen Hand» 
werfögefellen zu treffen, welche durch Theilnahme an 
unerlaubten Gefellen:Berbindungen, Gefellengerichten, 
Berrufderklärungen und dergleihen Miffbräuchen ge= 
gen die Landeögefege fich vergangen haben, und zwar 
follen 


1) den Handwerkögefellen, welche fich in einem Buns 
deöftante, dem fie nicht durd) Heimath angehören, 
derlei Vergehen zu Schulden fommen laffen, nad 
deren Unterfuhung und Beflrafung, ihre Wan— 
derbücher oder Keifepäffe abgenommen, in den— 
felben die begangene und genau zu bezeichnende 
Uesbertretung ber Gefege, nebſt der verhängten 


nd 


- 


Strafe, bemerkt, und diefe Wanderbücher oder Reis 
fepäffe an die. Behörde der Heimath des betreffen 
den Gefellen gefendet werden, 

2) Solche Handwerkögefellen follen nach überftande- 
ner Strafemit gebundener Reiferoute inden Staat, 
wofelbft fie ihre Heimath haben, gewiefen und 
dort unter geeigneter Auffiht gehalten, ſonach in 
feinem andern Bundesſtaate zur Arbeit zugelaf- 
fen werden. Ausnahmen von diefer Beftimmung 
werden nur dann flattfinden, wenn die Regie 
rung der Heimath eines folhen Handwerksgeſel— 
len fi) durch dauerndes Wohlverhalten deffelben 
zut Grtheilung eines neuen Wanderbuchs oder 
Reiſepaſſes nach anderen Bundesſtaaten veran: 
lafit finden follte, 

3) Die Regierungen behalten fich vor, Berzeichniffe 
der wegen jener Vergehen abgeftraften und in 
die Heimath zurüdgewiefenen, fo wie der aus⸗ 
nahmsweiſe zur Wanderung wieder zugelaffenen 
Handwerkögefellen fi gegenfeitig mitzutheilen, 

4. Jedem Handwerkögefellen find beim Antritte fei: 
ner Wanderfchaft die vorftehenden Beftimmuns 
gen vor Aushändigung feines Wanderbuchs oder 
Reiſepaſſes, ausdrüdlich befannt zu machen, und 
daß dieſes gefchehen, in der Keifeurfunde amt: 

lich zu bemerken, 


PAR 6 SER 
5) Die Bekanntmachung des gegenwärtigen Befchluf- 
ſes fol in allen Bundesftaaten im landesverfaf- 
fungsmäßigen Wege gefchehen, und binnen zwei 
Monaten hiervon bei der Bundesverfammlung 
die Anzeige gemacht werden. 
fo wird derfelbe hiemit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und haben fämmtlihe Behörden und Alle, die es fonft. 
angeht, ſich darnach zu achten. 
Urkundlich Unferer Unterfhrift und beigedrüdten Her— 
zogl. Geheime: Ganzlei » Siegelö. 


Braunfchweig, am A. Sanuar 1841. 


(L. S.) 


Auf Höchſten Special= Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinid. F. Schulz. 
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(3.) Verordnung, die Nachweiſung der Qualification bei 
Gefuhen um Erlaubniß zum felbftftändigen Betriebe 
des Müllergewerbes betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 4. Sanuar 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her— 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. 


Nah) dem $. 21 des Gewerbeſteuer-Geſetzes vom 
4. April 1837, ME 19, muß bei den Anmeldungen zu 
einem neuen Gewerbebetriebe nicht nur eine Beſcheinigung 
über die erfüllte Militairpflicht, das erforderliche Vermö— 
gen, die erreichte Volljährigkeit und über die Befeitigung 
der in wohnrechtlicher Hinficht etwa entgegenftehenden 
Hinderniffe, fondern aud eine Nachmeifung über die 
nöthige Qualification beigebracht werden. 

Da nun Zweifel darüber entftanden find, melde 
Qualification diejenigen Mahlmüller nachzumweifen haben, 
welche um die Erlaubniß zum felbftftändigen Betriebe ih— 
res Gewerbes nachſuchen, ohne daß fie die Abficht haben, 
einer Gilde beizutreten, jo wollen wir, zur Befeitigung 
diefer Zweifel und der dadurch veranlafiten Miffbräuche, 
hiermit verordnen: | 


Daß in Zufunft in der Regel nur ſolche Perfonen zum 
jelbjtftändigen Betriebe des Müllergewerbes außer 
dem Bildeverbande zugelafjen werden follen, welche 
das Gewerbe 3 Jahre erlernt, darauf ihre Gefchid: 
lichfeit nahgemwiefen, dann noch wenigftend 3 Jahre 
als Gefellen gearbeitet, und ſowohl darüber, ald über 
ihr Wohlverhalten genügende Zeugniffe beigebracht ha= 
ben, wogegen von den Inhabern von Mahlmühlen, 
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welche das Gewerbe nicht ſelbſt, ſondern durch Admi⸗ 
niſtratoren oder Meiſtergeſellen betreiben laſſen, nur 
nachzuweiſen iſt, daß dieſelben das Gewerbe gehörig 
erlernt haben. wen 
| Die Prüfung der Lehrlinge foll in dem Amtö- 
Bezirke, wo Müllergilden nicht beftehen, von zwei 
von der zuftändigen Localbehörde zu ernennenden befäs 
higten Müllern vorgenommen werben. 
Alle, die es angeht, haben fidy hienach zu achten. 
Urkundlich Unſerer Unterfchrift und beigedrüdten 
Herzogl. Geheime = Canzlei= Siegels. 
Braunſchweig, den 4. Januar 1841. 


Auf höchſten Special-Befehl. 





Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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Braunfchweig, den den 2. Sanuar 1841. 








(2.) Verordnung, die vom Herzogl. Landesgerichte anzu: 
nehmenden Titel eines Oberlandeögerichts betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 14. Sanuar 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, He- 
309 zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. | 


Da der Unferm Herzogl. Landeögerichte beigelegte 
Titel deffen Wirkungskreiſe, als eines Obergerichts für 
das ganze Herzogthum, nicht entfpricht, auch der den 
bei diefem Collegium angeftellten Räthen verliehene Hof: 
vathötitel deren amtlihe Stellung nicht ausdrüdt, fo 
verordnen Wir hiedurch, wie folgt: 


§. 3. 
Unfer Herzogl. Landesgericht fol von nun an den 
Zitel: | | 
»Herzoglihes Oberlandesgericht« 
führen. | 
$. 2. 
Die Beamten diefes Collegiums werden von jebt 
an den Zitel: Oberlandesgerichtd = Präfident, Oberlandes- 
gerichtsrath, Dberlandeögerichtö = Secretair, Dberlandes- 


gerichts- Regiftrator, Oberlandesgerichts = Ganzlift, Ober- 
landesgerichts-Pedell und Oberlandesgericht3-Bote, fo wie 
deffen Procuratoren den Zitel von Oberlandeögerichtö: 
Procuratoren annehmen. 
Alle, die ed angeht, haben fi) hienach zu achten. 
Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrüdten 
Herzogl. Geheime = Ganzlei = Giegels. 
Braunfchweig, den 14. Sanuar 1841, 


(L. 8.) 


Auf Höhften Special Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 


Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 


Braunfhweig, den 29. Sanuar 1841. 





(3.) Privilegium für den Victualienhändler Sohann Chri- 
ſtoph Auguft Gremmer. hiefelbft. 
d. d. Braunfchweig, den 18. Sanuar 1841. 


Die Herzoglich Braunſchweig-Lüneburgiſche Kreis-Di— 
rection Braunſchweig fügt hiermit zu wiſſen: 

Demnach der Victualienhändler Johann Chriſtoph 
Auguſt Gremmer hieſelbſt bei der Herzoglichen Landes— 
Regierung um die Verleihung eines Privilegiums zur 
ausſchließlichen Anfertigung eines von ihm erfundenen, 
genau beſchriebenen, Dampf-Koch-Apparats in Stuben—⸗ 
öfen nachgeſucht hat, und dann dieſem Geſuche, zufolge 
Reſcripts des Herzogl. Staatsminiſteriums vom 12. d. 
Mts., M 108, deferirt, die Dauer des Privilegiums 
aud auf die nächſten fünf Jahre feftgefegt worden, fo 
wird dem genannten Gremmer darüber gegenwärtige Ver: 
leihungs = Urkunde ertheilt. 


Braunfhweig, den 18. Sanuar 1841. 


Herzoglih Braunfchtweig = Lüneburgifche 
Kreisdirection. . 


(L. S.) - Pint. 
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(4.) Ausſchreiben des Herzogl. Gonfiftoriums, das Alter 
ber Confirmanden —— 
d. d. Wolfenbüttel, * 20. Januar 1841. 


Dogleich das auf eine höchſte Verfügung gegründete 
Conſiſtorialausſchreiben vom 5. April 1713, die Zulaſ— 
fung der Katechumenen zur Gonfirmation aud) von der 
Bedingung abhängig madht, daß diefelben um die Zeit 
der Gonfirmation dad Alter von vierzehn Sahren »ent: 
weder gänzlich, oder doc) mehrentheild erfüllt« haben, 
und ein andered Ausfchreiben vom 9. April 1768 als 
die geringfte Alteröftufe 13 Jahre und 6 Monate feftftellt, 
fo ift eö doch nad und nach gewöhnlich geworden, das 
lestere Alter ohne Weiteres ſchon als das zur Gonfir- 
mation eigentlich nur erforderliche, und lediglich die noch 
jüngeren Katechumenen für Ddispenfationsbedürftig, für 
dispenfationsfähig aber diefelben ſchon mit dem zurückge— 
legten dreizehnten Lebensjahre anzufehen. 

Es hat dies jedoch die für das allgemeine Befte 
und die Jugend felbft höchſt nadhtheilige Folgen gehabt, 
daß troß aller dagegen verſuchten Berwahrungsmittel 
nicht felten Kinder confirmirt und aus der Schule ent- 
laffen worden find, deren Schulbildung im WVerhältniffe 
zu den Forderungen der Gegenwart noch gar zu mangel- 
haft, deren fittlich veligiöfe Haltung noch zu wenig be- 
feftigt, deren geiftige und körperliche Entwidelung über: 
haupt noch nicht den ihrer wartenden Beihäftigungen 
angemeffen war. 


In bie fämmtlichen GSeneralfuperintenbenten 
im Lande; imgleichen an die Stadt— 
fuperintendenten biefelbft und zu 
Braunſchweig, fo wie an ben Pas 
ſtor Primarius zu Zunfen. 


zu „. 48 — 


Damit nun den oben gedachten früheren Beftimmun- 
gen genauer nachgekommen und fo zugleid den nicht 
nur von faft allen Geiftlichen des hiefigen Landes, fon- 
dern aud) von der Herzogl. Landeödirection geäußerten 
Wünfchen genügt werde, erklären Wir auf ausdrüdliche 
höchfte Autorifation hiedurch das Alter von vierzehn 
Sahren für das zur Konfirmation ordnungsmäßig erfor: 
derlihe Alter, und die Confirmation jüngerer Kinder 
nur nad) vorgängiger Dispenfation, um welche bei Uns nach: 
zufuchen ift, für zuläffig, Dispenfationsgefuche aber nur un= 
ter der Bedingung für flatthaft, daß fehr erhebliche 
Gründe für diefelben fprechen und von den Katechumenen 
mindeftend das Alter von dreizehn Sahren und ſechs 
Monaten um die Confirmationszeit erreicht wird. Dis- 
penfationsgefuche für noch jüngere, aber doch mindeftens 
13 Sabre alt werdende Katechumenen wollen Wir aus: 
nahmsweiſe nur noch einmal, und zwar bloß rüdfichtlich 
folder zu der im laufenden Jahre 1841 bevorftehenden 
Öffentlichen Gonfirmation angemeldeten Katechumenen Statt 
finden laffen, für welche etwa in der Vorausfegung, daß 
ihre Gonfirmation in diefem Jahre erfolgen werde, ein gutes 
Unterfommen nad) derjelben ſchon ausgemittelt und ver: 
abredet fein folte. Sm Uebrigen treten Die obigen Be- 
fliimmungen fhon von jest an und durchaus vollftändig 
fofort nad) der diesjährigen Gonfirmation in Kraft. 
Daß daneben die Hauptbedingungen, von denen die Zur 
laffung zur Konfirmation abhängig zu maden ift (3. 8. 
Schulfleiß, der Wichtigkeit der Confirmationshandlung 
und den individuellen Fähigkeiten angemeffene Religions: 
erfenntniß, fittlicy gutes Betragen ꝛc.), beftehen bleiben, 
bedarf feiner weiteren Erörterung. 

Wir bemerken nur noch, daß, wie feit einigen Jah— 
ren fchon gefchehen, fo auch Fünftig der 30. April des 
Gonfirmationsjahrs, vorausgefeßt, daß die Konfirmation, 
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bekannter Regel gemäß, etwas früher Statt findet, als 
der äußerſte Termin, an welchem die oben gedachten Al— 
teröftufen erreicht fein müſſen, zu betrachten, falls aber 
erft nach dem 30. April eine Confirmation mit Unferer 
befonderen Genehmigung vollzogen werden follte, der 
Gonfirmationdtag felbft bei der Alteröberechnung zum 
Grunde zu legen ift. 

Es haben nun hiernach die fämmtlichen unter dem 
Herzogl. Confiftorio flehenden Prediger fih zu achten 
und ſchon bei den Anmeldungen der Katechumenen hier- 
nad) zu verfahren. Die General: und Stadtfuperinten- 
denten infonderheit aber, jo wie der Paftor Primarius 
zu 2unfen, werden hiermit noch angewiefen, dad gegen- 
wärtige Audfchreiben auf ordnungsmäßigem Wege zur 
Kenntniß der unter ihrer Auffiht flehenden Geiftlichen 
und Schullehrer zu bringen. 

Wolfenbüttel, den 20. Sanuar 1841. 


Herzogl. Braunfchweig - Lüneburgifches 
Gonfiftorium. 


Th, 9. Bank. 
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Braunfhmeig, den 12. Februar IS. 
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(7.) Privilegium für den Conſervator Johann Ruhl und 
den Spenglermeiſter Friedrich Benckler in Wiesba— 
den zum ausſchließlichen Verkauf einer von ihnen er— 
fundenen Lampe. 


d. d. Braunſchweig, am 31. Januar 1841. 


Die Herzoglih Braunfhweig =» Lüneburgifche Kreis-Di- 
rection Braunfchweig fügt hiermit zu wiſſen: 

Demnadh der Gonfervator Johann Ruhl und der 
Spenglermeifter Friedrich Bendler in Wiesbaden bei der 
Herzoglichen Landes-Regierung um die Verleihung eines 
Privilegiumd zum auöfchließlihen Verkaufe einer von ih: 
nen erfundenen, in ihrer Ginrichtung eigenthümlichen und 
genau befchriebenen Lampe nahhgefuht haben, und dann 
diefem Gefuche, zufolge Reſcripts des Herzoglichen Staats: 
Minifteriums vom 26. d. M., M 483, in dem Maße 
gnädigft deferirt worden, daß ihnen der außfchließliche 
Berfauf von Lampen nad) der von ihnen eingereichten 
Zeichnung und Befchreibung und in der, ihrer Erfindung 
nach eigenthümlichen, von der bisher befannten abmei- 
chenden, Gonftruction geftattet, die Dauer des Privile: 
giumd auch auf die nächſten fünf Sahre feftgefegt ift: 
fo wird darüber gegenwärtige Verleihungs=Urfunde un: 
ter der Bedingung ertheilt, daß das Privilegium wie: 
derum fofort erlöfche, wenn binnen Sahreöfrift, vom heu— 
tigen Zage an, von ihnen nicht dergeftalt Vorkehrungen 
getroffen fein follten, daß fie dein Bedürfuiffe des Ab- 
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faßes der obenerwähnten Lampen in ben hiefigen Landen 
vollftändig zu entfprehen im Stande fein würden. 

Urkundlich deffen ift Diefed Privilegium mit dem Kreis- 
Directiond-Siegel verfehen und durch die daneben gefebte 
Unterfchrift. vollzogen, 


Braunfhweig, den 31. Januar 1841. 


Herzoglih Braunfchweig » Lüneburgifche 
Kreiödirection. 


(L.S.) Pini. 
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(8.) Privilegium für den Kaufmann Ralph Bonfil aus 
m ur Anfertigung gefilzten Tuches. | 
. Braunfhweig, den 4. Februar 1841. 


Di. Basel Braunfchweig = Lüneburgifche Kreis: Di- 
rection Braunfchweig fügt hiermit zu wiffen: 


Demnach der Kaufmann Ralph Bonfil in 2on- 
don bei Seiner Herzogl. Durdlauht um die Verleihung 
eined Privilegiums zur ausfchließlichen Anfertigung gefilz- 
ten Tuches nad) einer von ihm gemachten Erfindung 
unter Einreihung der Zeichnungen der zur Fabrikation 
erforderlichen Mafchinen und der befchreibenden Erklärung 
nachgefucht hat, und dann diefem Gefuche, zufolge Re: 
feriptö des Herzogl. Staatöminifteriums vom 31. v. M., 
N 718, in dem Mafie gnädigft deferirt worden, daß 
ihm die auöfchließliche Anfertigung gefilzten Zuches in 
der, feiner Erfindung nad) eigenthümlichen, von der be: 
fannten abweichenden, Art geftattet, die Dauer des 
Privilegiums auch auf die nächſten ſechs Jahre feftges 
fegt ift, fo wird darüber gegenwärtige Verleihungs = Ur: 
funde unter der Bedingung ertheilt, daß das Privilegium 
wiederum fofort erlöfche, wenn binnen einer Frift von 
achtzehn Monaten, vom heutigen Tage an, von ihm 
ein eigenes Etabliſſement zur Fabrikation ſeiner Waare 
in den hieſigen Landen nicht begründet ſein ſollte. 

Zur Urkunde deſſen iſt dieſes Privilegium mit dem 
Kreis-Directions-Siegel verſehen und durch die daneben 
geſetzte Unterſchrift vollzogen. 

Braunſchweig, den 4. Februar 1841. 


Herzogl. Braunſchweig⸗Lüneburgiſche 
Kreiödivection. 


(L. S.) Pini. 
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Braunfhmeig, den 27. April 1841. 5 
(9.) Privilegium für den Kaufmann Ludwig Helfft 
hiefelbft. | 
d. d. Braunfchweig, den 19. März 1841. 


Die Herzoglih Braunfhweig - Lüneb. Kreis - Direction 
Braunſchweig 
fügt hiermit zu wiſſen: 

Demnach der Kaufmann Ludwig Helfft hieſelbſt um 
Eıtheilung eines Privilegiumd zum ausfchließlichen Wer: 
kaufe eines von ihm neu erfundenen, für eigenthümlid) 
erkannten Sturzbade-Apparats, nad) der eingereichten ge: 
nauen Befchreibung, nachgeſucht, und dann dieſem Ge: 
fuche mittelft Referipts des Herzoglihen Staatsminifte: 
riumd vom 13. d. M., MM 1431, deferirt, die Dauer 
des Privilegiums auch auf die nächſten fünf Jahre feft- 
gefeßt worden, fo wird dem genannten Helfft darüber 
gegenwärtige Verleihungs-Urkunde ertheilt. 

Urkundlich ift dieſes Privilegium durch das Kreis- 
Directionde Siegel und die daneben gefeßte Unterfchrift 
vollzogen. 

Sp gefhehen Braunfchmweig, am 19. März; 1841. 
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(10.) Privilegium für den Profeflor Eduard Buſchmann 
in München, zur ausfchließlichen Anfertigung und zum 
ausfchließlihen Verkaufe von Holzmofail : Fourniren, 
nach der von ihm erfundenen Methode. 

d. d. Braunfhweig, am 10, April 1841. 


Die Herzoglich Braunfchweig » Lüneb. Kreis Direction 
Braunſchweig 
fügt hiermit zu wiſſen— 

Demnad der Profeffor Eduard Bufchmann in Mün- 
hen um Bewilligung eines Privilegiums zur ausfchließ- 
lichen Anfertigung und zum ausjchlieglichen Verkaufe von 
Holzmofail-Fourniren nach der von ihm erfundenen Me: 
thode nahgefuht hat, und dann dem Geſuche mittelft 
Reſcripts des Herzoglichen Staatöminifteriums vom 7. 
dv. M., MM 2637, dahin deferirt worden, daß dem Sup: 
plicanten zum ausfchließlihen Werkaufe der von ihm er- 
fundenen Mafchine zur Anfertigung von Holzmofaif und 
zum ausfchließlihen Verkaufe von vermittelft diefer 
Maſchine angefertigten Holzmofaif-Fourniren, ein Pris 
vilegium auf den Zeitraum von zehn Jahren bewilligt 
werde, fo wird dem genannten p. Buchmann darüber 
gegenwärtige Verleihungs-Urkunde ertheilt. 

Urkundlich ift diefes Privilegium durch das Kreis-Di- 
rections-Siegel und die Daneben gefegte Unterfchrift vollzogen. 

So geſchehen Braunſchweig, am 10. April 1841. 


(L. S.) Pint 
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Braunfhmweig, ben 14. Mai 1841. 








11). Bekanntmachung Herzoglichen Oberlandesgerichts, die 
zur Notariats- und advocatorifchen Praris beredhtig: 
ten Perfonen betreffend. 

d. d. Wolfenbüttel, den 26. April 1841. 


Nach Vorſchrift des. 1. der höchſten Verordnung vom 
16. Februar 1836, die weitere Ausführung der Beſtim— 
mung der Verordnung vom 29, Septbr. 1835 betreffend, 
wird folgende, nad) alphabetifcher Ordnung aufgenommene, 
diesjährige Lifte der fämmtlichen zum Notariat und zur 
advocatorifchen Praxis berechtigten Perfonen biemit be= 
kannt gemacht. 


1. Sm Gerichtökreife Braunfchweig. 
(Normalzaht 35 Notare und 45 Advocaten.) 
A. Zum Notariat und zur Advocatur berechtigt. 
In der Stadt Braunfhmweig. 

Baufe, Herrmann Zheodor, Dr. jur. 
Dedekind, Guſtav Hillmar. 

Fricke, Johann Georg, Dr. jur., Hof: und Juſtizrath. 
Fricke jun., Franz. 

Frühling, Johann Heinrich Auguſt, Dr. jur. 
Gotthard, Rudolph Eduard. 

Grotrian sen., Chriſtian Auguſt, Procurator für die 
gerichtlichen Auflaſſungen bei dem Herzoglichen Kreisgerichte 
Braunſchweig. 

8. Grotrian jun., Carl Albert, 

9. Hille, Sohann Auguft. 

10. Hollandt, Auguft ChHriftoph Theodor. 
11. Langenheim sen., Friedrich Wilhelm, 
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.Langenheim jun., Werner. 

. Müller, Friedrich Joſeph Conrad, Dr. jur. 
DOefterreih, Wilhelm Ludwig Chriftian, Dr. jar. 
Dttmer, Eduard Heinrih, Dr. jur. 

. Petri, Friedrih Ernft Ludwig. 

. Räde, Johann Georg Heinrid, Dr. jur. 

. du Roi sen., ®ilhelm, Dr. jur. 

. du Roi jun., Adolph Friedrih Wilhelm, Dr. jur. 
. KRöpde, Friedrih Wilhelm Ludwig. 

. Rothſchildt, Herrmann Anton Morib. 

Ruff, Sohann Carl Ludwig, Dr. jur., Procurator 
für die gerichtlichen Auflaffungen bei dem Herzoglichen Kreis: 
gerichte Braunfchmeig. 

. Scharrnbeck sen., Heinrich Berend, Dr. jur., Pro: 
curator für die gerichtlichen Auflaffungen bei dem Herzoglis 
chen Kreisgerichte Braunſchweig. 

Scharrnbeck jun., Wilhelm Heinrich Zulius. 
Scheller, Carl Heinrih Friedrih, Dr. jur. 
Schneider, Carl Auguft. 


27. Schütte, Ferdinand Auguft. 


. Schulz, Heinrich. 
. Schwartz, Johann Friedrich. 
. Seiffert, Carl Heinrich, Procurator für die gerichtlichen 
Auflaſſungen bei dem Herzoglichen Kreisgerichte Braunſchweig. 
Sonnenberg, Clemens, Procurator für die gerichtlichen 
Auflaffungen bei dem Herzoglichen Kreisgerichte Braunfchmweig. 
. Stille, Bernhard Adolph. 
. Trieps, Jacob Peter Eduard, Dr. jur. 
. Zimmermann, Chriftian Friedrich, Procıtrator für die 
gerichtlichen Auflaffungen bei dem Hetzoglichen Kreisgerichte 
Braunſchweig. 

B. Zum Notariate allein berechtigt. 
Schütte, Johann Erdwin, Rath bei dem Herzoglichen 
Kriegscollegio. 


u 
C. Zur Advocatur allein berechtigt. 


35° Ahrens, Wilhelm Albert. 
36. 


37. 
38. 
39. 


40, 


> 
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Griepenkerl, Emanuel Erich, Auditor bei Herzogl. Lan: 
desöconomie : Commilffion. 

Kaulig, Auguft Friedrih Wilhelm Gebhard. 
Lyncker, Chriſtian Friedrich Ernft, Dr, jur. 
Meinede, Gottlieb Friedrich, 

Müller, Wilhelm, 


. Niemeyer, Carl Gottlieb Ernft. 
. Nitzſchke, Joachim Carl Friedrich, vormals Stadtge⸗ 


ticht8 = Secretair. 


. Rathge, Zuftus Heinrich Friedrich. 


Wiedebuſch, Friedrich Auguft, Dr, jur, et pin 
Wieſe, Lenin Heinrich Ludwig. Ä 


1. Sm Gerichtskreiſe Wolfenbüttel. 


(Mormalzaht 20 Notare und 25 Advocaten.) 


. Zum Notariate und zur Advocatur berechtigt. 


1) Sn Wolfenbüttel, 
Berger, Friedrich Wilhelm Ehrenfried, 
Engelbrecht J., Georg Friedrid Gebhard, D. x. und 
O. 2. ©. Dencmätet, 
Engelbredht III., Auguft Carl Georg. 
Köpp, Ludwig. 
Leifte, Ehriftoph Ludwig, D. A. und O. 8. G. Pro: 
curator. 
Mansfeld, Carl Philipp Auguſt, Dr. jur., ©. X. 
und O. L. G, Procurator. 
Müller, Adolph Ernſt Theodor. 
Pricelius, Ernſt Wilhelm. 
Rhamm, Carl Wilhelm, ©. &. ©. Procurator. 
KRoloff, Johann Friedrih, O. A. und D. 2. ©. Pro: 
curator. 


» Schaper, Franz Ernſt Chriftian, 


12, 


13. 
14. 


15. 
16. 
17. 
18. 


19, 


20. 


- 4 — 


Scholz, Ferdinand: Chriſtian Gottlieb, O. X. und 
9, 8. ©. Procurator. 

Scholz jun., Ferdinand Carl Ludwig, 
Schönemann, Carl Adolph Theodor, D. L. G. Pro: 
curator. 

Schulz, Carl Johann Wilhelm, Landfiscal und O. 2. 
G. Procurator. 

Schütze, Friedrih Wilhelm, 2. 4. und DO. L. G. 
Mrocurator. 

Stollberg, Chriftian Wilhelm Leopold, ® %. und 
9. 8. ©. Procurator. 


Strümpell, Garl Heinrih Theodor, Dr. jur., O 


L. ©. Procurator. 


2) In Schöppenftedt. 
Witten, Friedrich. 
B. Zum Notariate allein berechtigt. 
In Wolfenbüttel. 
Scholz, Zulius Albert. 
C. Zur Advocatur allein berechtigt. 
1) Sn ®Volfenbüttel, 


208. Dedefind, Franz Carl Ludwig, Dr. jur, 


21. 
22, 


23. 


Engelbrecht II., Carl Wilhelm Ernft. 

Moris, Ludwig Auguft Adolph, Auditor, und daher 
nur außerhalb des Gerichtskreifes des Herzoglichen Kreisge: 
richt Wolfenbüttel zur Advocatur berechtigt, _ 

Steding, Friedrich Wilhelm, ©. A. und ©. 2. ©. 


Procurator. 


2) In Schöppenſtedt. 


. Kreide, Friedrich Wilhelm Chriſtoph. 


Zappe, Carl Friedrich Bernhard Theodor. ' 
II. Sm Gerichtöfreife Helmftedt. 


(Normalzahl 6 Notare und 10 Abdvocaten.) 


2. 


m 


Zum Notariate und zur Advocatur berechtigt. 
1) Sn Helmftedt. 

Neſſig, Friedrich. (Demfelben ift, unter den hier ob: 
waltenden momentanen befondern Umftänden, ausnahmsmweife 
höchſten Orts die Praxis geftattet, "jedoch mit der Beſtim— 
mung, daß bei einem demnächft etwa eintretenden Abgange 
die Normalzahl der Advocaten im betreffenden Gerichtskreife 
nicht vermehrt werde.) 
Schottelius, Adolph Wilhelm. 

2) In Königslutter. 
Diefmann, Carl Auguft, Poſtverwalter. 
Harsleben, Carl Auguft Wilhelm, Dr. jur. 
Kalbe, Carl Ludwig, Bürgermeifter, und deshalb mit 
der Befchränfung, gegen die Einwohner der Stadt Kö: 
nigslutter, mit Ausnahme der Nechtöftreite für die. Stadt 
oder Cämmerei, keine Proceffe zu führen. | 


B. Zur Advocatur allein berechtigt. 
Sn Helmftedt. 
Affeburg, Wilhelm, 
Ferber, Ferdinand Friedrich, Dr. jur. 


. Haspelmacher, Heinrich Friedrich. 


Höbel, Bernhard Wilhelm, Dr. jur. 

Pehau, Earl Heinrich Ludwig. 

Rieckes, Ferdinand. 

IV. Sm Gerichtöfreife Ganderöheim. 


(Normalzahl 5 Notare und 8 Advocaten.) 


. Zum Notariate und zur Advocatur berechtigt. 


1) Sn Gandersheim. 
Dehn, Ludwig Auguft Theodor. 
Kühne, Ludwig Auguft, Dr. jur. 
Schönborn, Johann Friedrid), Domainen: Einnehmer. 
Stegmann, Carl Wilhelm. 


8 


En 
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2) In Seeſen. 
Bartlingck, Friedrich Wilhelm. 
Marckwort, Carl Guſtav. 

B. Zur Advocatur allein berechtigt. 
Bertram, Carl Auguft Eduard, Dr. jur. 
Rudeloff, Georg Wilhelm. 

V. Sm Gerichtöfreife Holzminden. 


(Normalzahl 5 Notare und 8 Advocaten.) 


. Zum Notariate und zur Advocatur berechtigt. 


1) Sn Holzminden. 
Hampe, Zulius Auguft Ludwig, Dr. jur, 
Sonnenberg, Heinrih Wilhelm. 
Steinader. Heinrih Friedrid Earl. 
von Stutterheim, Herrmann Auguft Adalbert Carl 
Eugen, 
Wolff, Friedrih Theodor, 
2) In Thedinghaufen. 
Köpfen, Zohann Heinrih, Dr. jur,, (demfelben ift 
die Praris ausnahmsmeife höchften Drts (für den Bezirk des 
Herzoglihen Amts Thedinghaufen) geftattet.) 
B. Zur Advocatur allein berechtigt. 
1) Sn Holzminden. 
Bock, Zohann Friedrich Ludwig, Bürgermeifter, und 


ale folcher mit der Beſchränkung, gegen bie Bürger zu 


Holzminden feine Proceffe zu führen, 
Gerhard, Auguft, 
2) Sn Eſchershauſen. 
von KRofenftern, Friedrih Carl, Bürgermeiſter und 
Poſtmeiſter. 
VI. Im Gerichtskreiſe Blankenburg. 
(Normalzahl 4 Notare und 6 Advocaten.) 
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Zum Notariate und zur Advocatur berechtigt. 
In Blankenburg. 

Hoffmeiſter, Carl Friedrich Ludwig Chriſtian. 

Kaulitz, Friedrich Wilhelm. 

Otto, Friedrich Heinrich Auguſt. 

Römcke, Robert Hugo. 

B. Zur Advocatur allein berechtigt. 
In Blankenburg. 

5. Cuntz, Friedrich, Bürgermeiſter, und deshalb mit der 
Beſchränkung, Proceſſführungen und Conſulentſchaften gegen 
Blankenburger Einwohner nicht übernehmen zu dürfen. 

6. Degener, Carl Chriſtian Robert, Dr. jur. 


> 


ae 


Außerdem ift folgenden auswärtigen Advoca- 
ten die advocatorifche Praris in nachflehendem Maaße 
in den biefigen Landen geftattet: 

1. Mejer, Johann Wilhelm, Dr. jur. in Clausthal, bei 
ſämmtlichen Gerichten des Landes. 

2. Appelius, Ludwig, Dr. jur. in Goslar, für die Eins 
gefeffenen der Herzogl. Kreisgerichte Gandersheim und Blan— 
Eenburg und bed Herzogl. Amts Harzburg. 

3 Hafenbalg, Chriftian Zulius, Ganzleiadvocat in Gos— 
far, für die Eingefefienen der Herzogl. Aemter Harzburg 
und Lutter am Barenberge. 

4. Neuburg, Friedrih, Dr. jur. in Goslar, desgleihen. 

9. Wiederholt, Johann Jakob, Dr. jur. in Bodenem, 
für die Eingefeffenen der Herzogl. Aemter Lutter am Bas 
tenberge, Seefen und Harzburg. 

6. Eickemeier, Carl Auguft, zu Einbeck, für die Einge: 
feffenen ber SHerzoglichen Kreisgerichte Gandersheim und 
Holzminden. 
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7. Merkel, Johann Ludwig, zu Daſſel, für die Einge— 
ſeſſenen der Herzogl. Kreisgerichte Gandersheim und Holz: 


minden. 
8. Schorcht, Auguft, in Syke. , . 
9. Lang, Carl Chriftian Friedri, Dr. —— 
jur. in Achim. 
10. Lang, Friedrich, Dr. jur. und Stadtſyn⸗ a 
dieus in Werden. z F 
11. Crudup, ©. Fr. Guſt., Dr. jur. in Verden. ne 


12. Matthäi, Dr. jur. in Verden. 
Volfenbüttel, den 26. April 1841. 


Herzoglich Braunfchiweig = Lüneburaifches 
Oberlandesaericht, * 


A. F. von Praun. 


12.) Bekanntmachung der Herzogl. Kreisdirection Brauns 
ſchweig, die dem Kaufmannsvereine hieſelbſt beige⸗ 
legten Rechte einer öffentlich anerkannten Corporation 
betreffend. 

d. d. Braunſchweig, den 5. Mai 1841. 


Mittelſt Reſcripts des Herzogl. Staatsminiſteriums vom 
3. d. M., M 3484, find dem, für die hieſige Stadt 
nach einem vollzogenen Reglement errichteten, Kaufmanns 
vereine die Rechte einer öffentlih anerkannten Gorpora= 
tion beigelegt worden, welches hierdurch befannt gemacht 
wird. Ä 
Braunſchweig, den 9. Mai 1841. 


Herzogl. Braunfchweig- Lüneburgifche 
Kreisdirection. 
Pini. 


Geſetz- und Verordnungd: Sammlung. 
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Braunfdhweig, den 18. Mat 1841. 
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13.) Geſetz, die Erhebung der Stadttaxe betreffend. 
d. d. Braunfchweig, am 13. Mai 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. ꝛc. 


Da es an geſetzlichen Beſtimmungen darüber fehlt, 
wie die Stadttaxe von den einzelnen Mitgliedern der 
ſtädtiſchen Gemeinden aufzubringen ſei, ſo wollen Wir 
deshalb, unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, 
Folgendes geſetzlich feſtſetzen. 


$. 1. 


Die Stadttare ift von den Gemeindemitgliedern und 
Markgenoffen der pflichtigen Städte nad) dem Fuße der 
Gontribution dermaßen aufzubringen, daß auf den Grund 
der ftädtifchen Katafter an Contribution von den Grund: 
ſtücken der Einwohner und Markgenofien, und von dem 
Biehe der Einwohner fo viele simpla mehr wie bisher 
auögefchrieben werden, al& erforderlich find, um die von 
der Stadt zu zahlende Stadttare damit zu deden. 
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$. 2. 
Nach diefem Grundfage hat 
1) die Stadt Helmfteot 7%, simpla mehr, alfo über: 
haupt 54 simpla, 
2) die Stadt Schöningen 4Y, simpla mehr, alfo über: 
haupt 501/, simpla, 
3) die Stadt Königslutter 6 simpla mehr, alfo über: 
haupt 521/, simpla, 
4) die Stadt Schöppenftedt 2, simpla mehr, alfo 
überhaupt 501/, simpla, 
5) die Stadt Seefen 41/, simpla mehr, alfo überhaupt 
505/, simpla, 
6) die Stadt Gandersheim 7Y, simpla mehr, alfo über: 
haupt 53/, simpla, 
7) die Stadt Stadtoldendorf 41/, simpla mehr, alfo 
überhaupt 501/, simpla, 
8) die Stadt Holzminden 21/, simpla mehr, alfo über: 
haupt 481/, simpla 
der Contribution zu erlegen. 


g. 3. 

Die Erhebung der Stadttare von den Pflichtigen, 
und deren Einzahlung in die Kreiscaffen gefchieht monat: 
li) in ungetrennter Summe mit der Contribution durch 
die DOrtöerheber, und findet eine Berechnung der Abgabe 
in den Gämmereirechnungen ferner nicht Statt. 


aa 0 


$. 4. 
Die Beflimmungen des Gefeges vom 11. Mai, v. 
3. 21, die Erhebung der Gontribution und des Land» 
ſchatzes vom Viehe betreffend, finden daher auch auf die 
Erhebung und Repartition der nad) $. 2, zu erlegenden 
mehreren simpla der Eontribution vom Viehe Anwendung. 


$. 9. 

Diefes Geſetz tritt mit dem 1. Juli d. J. in Kraft, die 
betreffenden Ortsbehörden haben aber das dadurch erhöhte 
Firum der Gontribution vom Viehe fchon bei der in den 
Monaten Mai und Juni d. 3. vorzunehmenden Aufftelung 
des Vertheilungspland für das Hebungsjahr vom 1. Juli 
diefes bis zum 30. Juni fommenden Jahrs ($. 14, 22 
u. f. des oballegirten Gefeßes vom 11. Mai v. 3.) zum 
Grunde zu legen, und hat Unfer Herzogliches Steuer: 
collegium denfelben zu dem Ende den Betrag jenes Fixums 
fofort nach Publication diefes Gefeßed befannt zu machen. 

Alle, die es angeht, haben fi) hiernach zu achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrüdten Her— 
zogl. Geheime: Ganzlei ⸗Siegels. 

Braunſchweig, am 13. Mai 1841. 


(L. S.) 


Auf Höchſten Special-Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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Braunfhmweig, den 18. Juni 1841. | 
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(14.) Privilegium für den Hofkunſthändler Carl Wilhelm 
Ramdohr hiefelbft auf die Heraudgabe einer Anficht - 
des Herzogl. Refidenzfchloffed und einer Anficht der 
neuen Infanterie-Caſerne hiefelbft. 

d. d. Braunfchweig, den 7. Juni 1841. 


Die Herzoglich Braunfchweig-Lüneburgifche Kreid- 
Direction Braunfchweig 
fügt. hiermit zu wiffen: 


Demnady der Hoffunfthändler Ramdohr hiefelbit 
bei Herzoglicher Landes Regierung um Verleihuug eines 
zehnjährigen Privilegiumd für die von ihm beabfichtigte 
Herausgabe einer Anficht des Herzoglichen Refidenzichlof 
ſes und einer Anficht der neuen Infanterie⸗-Caſerne Hiefelbft 
nachgeſucht hat und dann diefem Gefuche mittelft Refcripts 
des Herzoglichen Staats: Minifteriumd vom 2, d. Mts. 
gnädig gewillfahrt und das erbetene Privilegium dergeftalt 
ertheilt worden ift, daß derjenige, welcher dieſe Abbils 
dungen während ded gedachten Zeitraums in den hiefigen 
Landen nahdruden oder in auswärts veranftalteten Nach- 
drücden verkaufen follte, als Uebertreter der, in den hie 
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figen Landen gegen den Nachdruck und deffen Verbreitung 
beftehenden, Gefeße angefehen und demgemäß zur Beftra- 
fung gezogen werden wird, fo wird dem Hofkunfthändler 
Ramdohr darüber gegenwärtige Berleihungd - Urkunde 
damit ertheilt. 

Urkundlich iſt dieſes Privilegium durch das Kreis— 
Directions-Siegel und die daneben geſetzte Unterſchrift 
vollzogen. 


So geſchehen zu Braunſchweig, am 7. Juni 1841. 


(L. S.) Pini. 
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Braunfhmeig, ben 25. Juni 1841. 





(15.) Verordnung ber Publication der mit der Königlich 
Preußifhen Regierung gefchlofienen Uebereinkunft we- 
gen Behandlung ber Provocationen auf Separationen 
und Ablöfungen in dem Gränzgebiete betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 14. Suni 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her: 
309 zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Unfer Herzogliches Staatsminifterium hat mit Un 
ferer höchften Genehmigung mit der Königlich Preußifchen 
Regierung die nachſtehende Webereinkunft wegen Behand- 
lung der Provocationen auf Separationen und Ablöfun- 
gen in dem Gränzgebiete gefchloffen. 

Nachdem die Königlich Preußifche Regierung mit: 
der Herzoglich Braunfchweigifchen Regierung über- 
eingefommen ift, über die Grundfäße, nach wel- 
hen bei Provocationen auf Separationen oder 
Ablöfungen in dem Gränggebiete verfahren wer= . 
den foll, nähere Beſtimmungen gemeinfchaftlich 
feftzuftellen,, erklären beide Regierungen Fol— 
gendes: | 


Artikelll, 

Wenn fünftighin an der Gränze zwifchen dem Kö: 
nigreihe Preußen und dem Herzogthume Braunfchweig 
Theilungen von Gemeinheiten, Separationen von Servi— 
tuten, oder Ablöfungen von Realrechten beantragt wer: 
den, fo follen diefelben in folgenden Fällen in der Regel 
durch Commiffarien beider Staaten gemeinfhaftlid regu— 
firt werden, nämlich: 

1) wenn der Gegenftand, auf welchen fi) das zu 
theilende oder zu feparirende Hecht bezieht, oder 
die abzulöfende Reallaſt unmittelbar ruht, ganz 
oder theilweife auf Gebiete liegt, hinfichtlich deffen 
feiner der contrahivenden Staaten fi in Ausübung 
der Hoheits- oder Jurisdictionsrechte befindet; 

2) wenn der Gegenfland der Theilung oder Separa- 
tion zum Theil auf Preußifhem und zum Theil 
auf Braunfchweigifchem Gebiete liegt; 

3) wenn ſolche Realrechte auf Grundftüden des einen 
Gebietes zu Gunften von Gütern oder Grundftü- 
den des anderen Gebietes haften. | 


Artikel 2. 

Separationen oder Ablöfungen diefer Art werden 
auf einfeitigen Antrag der Berechtigten oder WVerpflich- 
teten eingeleitet. Die Provocationen find bei der Gene- 
talcommiffion des Staates, welchem der Antragiteller 


— —— 


angehört, anzubringen, jedoch iſt von dieſer, wenn der 
Antragfteller der Berechtigte ift, die Entſchließung auf 
die Provocation zunächſt der Generalcommiffion des Lan- 
des des Verpflichteten zu überlaffen, und diefe hat die 
Entſchließung darauf abzugeben und der Generalcommif- 
fion des anderen Staates Mittheilung zu machen. 

Auch bleibt es dem Ermeffen der Generalcommiffion 
des Staates, welhem der Berechtigte angehört, vorbe- 
halten» ob fie Concommiffarien beftellen, oder bei gering- 
fügigen Auseinanderfegungen von deren Beiordnung ab- 
fehen will, 

Artikel 3, | 

Ale Verhandlungen unter den unmittelbar Bethei- 
ligten, welche zum Zwede haben, die zu theilenden oder 
abzulöfenden Rechte und Verbindlichkeiten, deren Umfang, 
die Entfhädigung dafür, die Bedingungen und Modali— 
täten der Ausführung der Separations = oder Ablöfungs= 
Gefhäfte im Wege des gegenfeitigen Anerkenntniffes, 
oder der gütlihen Einigung feftzuftellen, werden von den 
Gommiffarien beider Staaten gemeinfchaftli in den an 
Ort und Stelle anzufegenden Terminen geleitet. 


Artikel 4, 
Dad Directorium actorum hat die Gommiffion des⸗ 
‚ jenigen Staates, welchem die pflichtigen Grundftüde an- 
‚gehören. Diefelbe entwirft auch die Auseinanderſetzungs⸗ 
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Hläne, oder Werthöberechnungen und Receffe, theilt fie 
jedody vor der Vorlegung an die Intereffenten der Com: 
miffion des anderen Staates zur Aeußerung ihrer etwai— 
gen Bemerkungen mit. 

Artikel 5. 

Die Vorladung der Intereffenten, die Berichtigung 
der Legitimation, die Herbeifhaffung der etwa nöthigen 
Autorifationen, Approbationen oder Decrete, die Wahr: 
nehmung der Rechte der entfernten Intereffenten (der drit- 
ten Perfonen), ald der Lehns- und Fideicommiß : Snters 
effenten, Obereigenthümer, Erbpächter, Nußnießer, Paãch⸗ 
ter u. ſ. w., endlich die Annotationen in den Hypotheken⸗, 
reſp. in den Handels- und Conſensbüchern beſorgt, und 
vermittelt jede Special-Commiſſion hinſichtlich der ihrem 
Staate angehörigen Intereſſenten und Grundſtücke und 
nach deſſen Geſetzen. | 

Artikel 6. 

Kommen bei gemeinfchaftlic) zu regulivenden Theilun- 
gen oder Ablöfungen unter den unmittelbaren Theilneh— 
mern gütlich nicht zu befeitigende Streitigkeiten vor, fie 
mögen die angeblihen Rechte, Werbindlichkeiten und de— 
ren Umfang, oder die Zuläffigkeit der Provocation und 
GSeparation oder Ablöfung, oder die Theilungs = oder 
Ablöfungsmittel, oder den Betrag der Entfhädigung, oder 
den Kealifationstermin, oder andere Gegenftände betreffen, 
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fo werden in den Artikel 1, unter 1 und 2 aufgeführten 
Fällen die beiderfeitigen Regierungen fich über die zu 
erlaffenden Vorfchriften für den einzelnen Fall verftändi- 
gen, falls fi) die Betheiligten über die anzumendenden 
Grundſätze nicht vereinigen, wogegen in den Artikel 1, 
unter 3 aufgeführten Fällen folche Streitigkeiten aus— 
fchließlic) von den Behörden desjenigen Staates, in wel- 
chem die pflichtigen Grundftüde liegen, und nad) deffen 
Gefegen inftruirt und entfchieden, wobei die Specialcom- 
miffion des anderen Staates nur dann mitzuwirken hat, 
wenn die inſtruirende Behörde wegen nöthiger Localbe— 
ſichtigungen oder aus anderen Gründen ſie dazu auffordert. 


Artikel 7. 


Ale Receſſe über die unter Artikel 1 bezeichneten 
Ablöfungen, auch wenn diefe ohne Mitwirkung eines Com: 
miffarii zu Stande gefommen, find von der Generalcom: 
miffion beider Staaten zu beflätigen. 


| Artikel 8. 

Werden bei den Ablöfungen Gapitalzahlungen ftipu- 
liet, fo haben die Ablöfungsbehörden desjenigen Staates, 
welchem die Grundflüde der Empfänger angehören, nad) 
Maßgabe der Gefege diefes Staates, die zur Zahlung 
Berpflichteten ded anderen Staates darüber zu belehren, 
was fie bei Leiftung der Zahlung zu beobachten haben, 
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wenn ſie durch die Zahlung, ſie geſchehe an die Empfän— 
ger oder ad depositum, von ihrer Verbindlichkeit völlig 
befreit werden, und nicht den Realgläubigern und ſonſti— 
gen Betheiligten. verantwortlich bleiben wollen. Wird 
die Depofition von Ablöfungscapitalien erforderlich, fo 
erfolgt Diefelbe bei derjenigen Behörde, welche die Gene— 
ralcommiffion des oder der Empfangöberedhtigten, dem 
oder den Zahlungspflichtigen befannt machen wird, 


Artikel 9. 


Die Koften liquidirt jede Specialcommiffion nad) 
den in ihrem Staate gegebenen Regulativen bei ihrer 
vorgefesten Generalcommiffion. Die feftgefesten Koften 
der beiderfeitigen Commiſſarien werden in den Artikel 1, 
unter 1 und 2 aufgeführten Fällen von den Partheien 
im Mangel einer befonderen Einigung nad) den Bor: 
fchriften aufgebracht, über welche die beiderfeitigen Re— 
gierungen in den einzelnen Fällen fich vereinigen werden, 
und in dem Artifel 1, unter 3 erwähnten Falle nach den 
Vorſchriften, welche über die Koftenrepartition der Staat 
der pflichtigen Grundflüde ertheilt hat. 

Gegenwärtige, im Namen Geiner Königlichen Ma⸗ | 
jeftät von Preußen und Seiner Herzoglihen Durchlaucht 
des Herzog von Braunfchweig auögefertigte Erklärung 
fol nad) erfolgter gegenfeitiger Auswechfelung Kraft und 
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Wirkſamkeit in den beiderfeitigen Landen haben und öf- 
fentlich bekannt gemacht werben. 
Berlin, den 31. Mai 1841. 


(L. S,) 
Königlich Preußiſches Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten. 
Werther . 


Indem Wir diefen Vertrag zur Öffentlichen Kennt: 
niß bringen laſſen, verordnen Wir, daß Alle, die es an- 
geht, insbefondere Unfere Herzogliche Landes - Defonomie- 
Commiffion, ſich danach achten. 

Urkundlich Unferer Unterfchrift und beigedrückten Her⸗ 
zogl. Geheime⸗Canzlei⸗Siegels. 

Braunſchweig, am 14. Juni 1841. 


(L. 5) 


Auf Höchſten Special-Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 
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Braunſchweig, den 2. Juli 1841. 
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(16.) Bekanntmachung des Herzogl. Steuer-Collegiums, die 
Salz-Debits-Controle im Kreiſe Holzminden be— 
treffend. 

d. d. Braunſchweig, den 20. Juni 1841. 


Naddem das Herzogl. Staatsminiſterium die folgenden 
Vorſchriſten über die Controle des Salzdebits im Kreiſe 
Holzminden, mit einſtweiligem Ausſchluſſe des Her: 
zoglihen Amts Thedinghaufen, genehmigt hat, wer: 
den folche hierdurch, in Gemäßheit des 8. 7 des Geſetzes 
vom 8. Mai 1835, das Verbot der Einführung aus— 
ländifchen Salzed betreffend, befannt gemadt: 


1) Jeder Einwohner im Kreife Holzminden, mit Aus: 
ſchluß des Herzogl. Amts Thedinghaufen, welcher 
einen eigenen Hausſtand befist, ift verbunden, über 
dad zu feinem Bedarfe angelaufte Salz ein von 
dem betreffenden Herzoglichen Amte auf feinen Na— 
men ausgeſtelltes Salzbuch zu halten. 


Diefe Salzbücher werden, infofern fie nicht 


2) 


3) 


4) 


— —— 


bereits vertheilt find, auf Erſuchen der Ortseinwohner 
von den Drtövorftehern unentgeldlich ausgegeben. 


Die Salznieberlage-Inhaber und Salzjeller in dem 
vorgedacdhten Kreife find: angewiefen, keinem Ein— 
wohner dafelbft Salz verabfolgen zu laffen, wenn 
derfelbe nicht fein Salzbuch producirt, und ver: 
bunden, bei jedem Salzverkaufe in dem vorgezeig- 
ten Salzbuche des Käufers, 


den Tag, an weldhem das Salz; verkauft ift, 
das Gewicht des verkauften Salzes, und 
ihren, des Berkäufers, Namen und Wohnort 


zu bemerken und das Buch fodann zurüdzugeben. 


Bei dem Transporte des von den Einwohnern des 
Kreifes zu ihrem Bedarfe angefauften Salzes von 
der Niederlage oder dem Salzfeller nach ihrer Woh— 
nung dient dad Salzbuch fodann als Begleitfchein 
(8. 4. des oben erwähnten Gefeßes), und find an- 
dere BBegleitfcheine behuf dieſes Zransports nicht 
gültig. 


Seder Inhaber eines Salzbuchs ift fehuldig, daf- 
felbe gehörig aufzubewahren, und den controlirenden 
Perfonen bei deren Nachfragen über den Ankauf 
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ſeines Salzbedarfs, zur Vermeidung der im 8. 4. 
des Geſetzes vom 21. Juli 1837, das Verbot der 
Einführung ausländiſchen Salzes und des Haufir- 
handeld mit Salz betreffend, angedroheten Strafe 
von zwei Thalern, vorzuzeigen. 
Braunfchweig, den 20. Suni 1841. 


Berzoglic Braunfchweig - Lüneburgifches 
Steuer - Eollegium. 


C. Stunkel, 


Digitized by Google 


Gele: und Verordnung: Sammlung. 
N 1. 


Braunfhmweig, den 14. September 1841. 








(17.) Berordnung, die Publication des mit dem Königreiche 
Belgien über Aufhebung des Heimfalls- und Abzug3- 
Rechts abgefchloffenen Vertrages betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 6. September 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her— 
309. zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Nachdem Wir mit Seiner Majeftät dem Kb- 
nige der Belgier über die Aufhebung des Heimfalld- 
und Abzugsrechts einen Vertrag haben fchließen laffen, 
auch die Ausmechfelung der Katificationd = Urkunden er: 
folgt ift, fo bringen Wir diefen Vertrag hierneben zur 
allgemeinen Kenntniß, und weifen Unfere Behörden, ſowie 
Alle, die es angeht, hiermit an, ſich nach deſſen Inhalte 
zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudten Herzoglichen Geheime » Ganzlei - Siegelö. 

Braunfchweig, den 6. September 1841. 


Wilhelm, Herzog. 





Ir = 


von Skhleiniß. 
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Seine Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Herzog von 
Braunſchweig und Luͤneburg einerſeits und Seine 
Majeſtaͤt der Koͤnig der Belgier andererſeits, in 
der Abſicht die Rechte der betreffenden Unterthanen 
beider Länder in Beziehung auf Vermögensübertra— 
gungen durch förmliche Verabredungen feſtzuſtellen, 
haben zu dieſem Ende mit ihren Vollmachten verſehen, 

Seine Hochfuͤrſtliche Durchlaucht der Herzog von 
Braunſchweig und Luͤneburg den Herrn Wilhelm 
Johannes Freiherrn von Schleinitz, Höchſtihren Ge— 
heimerath, Großkreuz des Königlichen Welfen-Ordens 
und des Herzogl. Ordens Heinrich des Löwen ꝛc. ꝛc. 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig der Belgier den Herrn 
Peter Willmar, Generalmajor im Genie-Corps, Al— 
lerhöchſt ihren Aide de Camp, außerordentlichen Ge— 
ſandten und bevollmächtigten Miniſter bei Seiner 
Hochfürſtlichen Durchlaucht dem Herzoge von Braun— 
ſchweig und Lüneburg und mehreren anderen Deutſchen 
Souverainen, Officier Allerhöchſtihres Ordens, Com— 
mandeur des Königlichen Ordens der Ehrenlegion, und 
Commandeur erſter Claſſe des Herzoglich Sächſiſchen | 
Erneftinifchen Hausordens ꝛc. zc. 


weldye, nachdem fie fi ihre Bollmachten mitgetheilt 
und in guter und gehöriger Form gefunden haben, über 
die nachfolgenden Artifel übereingefommen find. 
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Artikel J. | 

Die Unterthanen des Herzogthums Braunfchweig 
folen in dem ganzen belgifchen Territorium das Kecht 
genießen, Inteftat= und Zeftaments-Erbfchaften zu Amer: 
ben und zu übertragen gleich belgifchen : Unterthanen 
und ohne rückfichtlih ihrer Eigenfhaft ald Fremde ir: 
gend einer Erhebung oder Abgabe unterworfen zu fein, 
zu welder die Landes- Einwohner nicht verpflichtet fein 
würden. 

Gleihmäßig follen dagegen die belgifchen Untertha- 
nen in dem Herzogthum Braunfchweig das Recht genie- 
Ben, Snteftat = oder Zeftaments -» Erbfchaften zu erwerben 
und zu übertragen glei den Unterthanen diefed leßtge: 
nannten Landes, ohne rüdfichtlih ihrer Eigenfchaft als 
Fremde irgend einer Erhebung oder Abgbe unterworfen 
zu fein, zu welcher die Landes: — nicht ver— 

pflichtet ſein würden. 

Dieſelben Rechte ſollen für die Unterthanen beider 
Länder gegenſeitig beſtehen, rückſichtlich der Schenkungen 
unter Lebenden. 

Artikel 2. 

Bei der Ausfuhr von Gütern, erworben unter wel— 
chem Titel es auch immer ſei, von Braunſchweigiſchen Un— 
terthanen im belgiſchen Territorium oder von Einwoh— 
nern dieſes letztgenannten Landes im Herzogthume Braun— 
ſchweig, ſoll keine Abzugs- oder Emigrations-Abgabe 
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noch überhaupt irgend eine Abgabe erhoben werden, wel: 
her die Landes-Einwohner nicht unterworfen fein würden, 
Artikel 3. 

Die obenerwähnte Aufhebung erftredt fi nicht 
allein auf die Abzugsabgaben, welde von den Staat: 
Gaffen bezogen werden würden, fondern auf alle Abzugs⸗ 
rechte, deren Erhebung Einzelnen, Gemeinden oder * 
lichen Stiftungen zuſtehen möchte. 

Artikel 4. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll ratificirt und 
die Ratificationen innerhalb vier Wochen, oder wenn es 
ſein kann, eher, zu Berlin ausgewechſelt werden. 

Zur Urkunde deſſen haben die beiderſeitigen Bevoll-⸗ 
mächtigten die gegenwärtige Uebereinkunft in doppelter 
Original-Ausfertigung unterzeichnet und derſelben ihre 
Wappen beigedruckt. 


Unterzeichnet zu Braunſchweig, den 15. Juli 1841. 
(L. S.) von Schleinitz. 


Unterzeichnet zu Berlin, den 17. Juli 1841. 
(L. S.) Willmar. 


en etz und Verordnungs⸗ — 
/ u JV 12. 


Braunfhweig, den 21. September 1841. 





(18.) Reglement über die Entwäflerung des Drömlings 
im ale Vorsfelde. 


d. Braunſchweig, den 10. September 1841. 


Mon Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. ꝛc. 


Da Wir beſchloſſen haben, die Drömlings-Forſten 
und die an denſelben ſo wie an der Aller unterhalb des 
Drömlings belegenen Wieſen im Amte Vorsfelde gegen 
die Ueberſchwemmungen der Aller und ihrer Nebenflüſſe, 
des Parſauer-Grabens, der Schomburgsriede und der 
kleinen Aller ſo viel als thunlich ſchützen und entwäſſern 
zu laſſen; ſo verfügen wir hierdurch wegen der Ausfüh⸗ 
rung dieſer Arbeiten Folgendes. 


Umfang des Unternehmens. 
§. I. 

Den nachtheiligen Folgen der Ueberſchwemmungen, 
welchen die Entwäſſerungs-Anlagen vorbeugen ſollen, ſind 
nach den vorgenommenen Unterſuchungen folgende Grund: 

ſtücke ausgeſetzt, als: 
a) Forſten Herzogl. Cammer 


Floͤmg. th. 
J. die Mielerſtätte .... 1907 40 
2. das kleine Morrr.... 2.684 65 
3. das große Moor. . . .». 11172 — 


Latus. 2053 105 


an 


U ES 


2595028 


ud ji 
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Floͤmng. ARth. 
Transport.. 2053 105 
Tlomg. Mh. 
, die vormalige Bergfelder Ge: 
meindewaldung im Drömlinge 250 30 
‚ der Neuhäufer Drömling . . 1482 55 
1732 85 


= 3786 70 


b) Ahnebeder Gemeindewaldung . . . 57 ‚60 
c) Parfauer Grundftüde: | 


„ Bemeindewaldung ...... 
Wieſen im Ahnebeder Knid.. 31 40 
» auf der Mielerftätte. 66 9 
‚ Geller Wiefen .-.....- 331 118 
,‚ Drömlings Wieſen ..... 208 70 





1075 83 
d) Tiddiſcher Gemeindewaldung . . - 318 90 
e) Rühenſche Grundſtücke: 


Floͤmg. Rth. 
. Gemeindewaldung ...... 1073 60 
Wieſen in der Giebelriehe.. 104 112 
» im diden Bufhe.... 167 53 
.Salocken-Wieſen .....».- 186 8 
.Kroitzſche Wiefen ...... 90 75 
Triebennitz⸗Wieſen ..... 223 11 
Wieſen an der Plitztrift. .. 95 107 
Polißwiefen ... 0... 21 80 
. KRühenfche Kiefholzwiefen .. 135 73 
.Pottbruchswieſen . - » .. 113 52 
.Rühener Wieſen....... 22 19 
| 234 52 


f) Hoitlinger Gemeindewaldung . . . . 156 6 
| | Latus . 7629 1 
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Floͤmg. th. 
Transport . 7629 1 


8) Braditedter Gemeindewaldung .... 213 60 
h) Warmenauer Grundftüde: Ä | | 


| Floͤmg. Rtb. 
1. Gemeindewaldung ...... 232 90 
2. Sehrenswiefen . 2. 222.2... 118 110 
3. Rohrwieſen ! 2.2.2222... 68 115 
4. Kroyamiefen ......... 118 115 
5. von den Grashöfen ..... 33 95 
6, Weide im Brude .. . . . . 110 15 
| 688 60 
i) Käftorfer Grundftüde: 
| Floͤmg. IRtH. 
1. Gemeindewaldung ...... 43 30 
2. Vordorfer Biefen ...... 9 5 
3. Rohrwiefen .. 2.222... 5 80 
4. von den Grashöfen ..... 29 75 
9. Weide auf der Bratfhe... 15 60 
403 10 
k) Eiſchotter Gemeindewaldung. . . . . 213 75 
1) Brechtorfer Grundftüde: 
Floͤmg. DRtH. 
1. Gemeindewaldung ...... 340 25 
2. Drömlingswiefen ...... 291 95 Ä 
632 — 
m) Grafhorfter Grundftüde: Ä 
Flomg. TREH.. 
1. Gemeindewaldung ...... 529 101 
2. Srafhorfter Kiefholzwiefen.. 263 116 
3. Weide hinter der faulen Lafe 172 70 
4. >» im faulnkafe.... :719 
5. 2 auf der Maih.... 66 62 
6. > auf dem kl. Holzanger 38 22 





Latus . 1079 10 9779 86 


— 


Floͤmg. MRth. Flomg. INH. 
Transport. 1079 10 9779 86 


7. Bruchwieſen. ...... 100 109 
8. Rohrwiefen „... +...» 291 94 
9. Allerwiefen ..... «+ .... 19 60 
10. Eleine Herrenholzwiefen ... 73 3 
11, Wieſe. 
1736 36 
n) Danndorfer Grundftüde: 
Floͤmg. Rth. 
1. Gemeindewaldung ...... 258 20 
2. Süplerwiefe .... 0... ss 9 
3. Drömlingöwiefe ..... 2 — 
4. die Grundftüde am Dchfen- 
berge, der Schmalen= und Fah— 
renhorſt und längs des Herr⸗ 
ſchaftl. Neuhäuſer Drömlings 
ne I 400 — 
| 0.998 29 
0) Velftover Gemeindewaldung.. .. . . 203 20 
p) Wendſchotter Grundftüde : 
Flomg. th. 
1. Gemeindewaldung ...... 347 67 
2. Drömlingswiefen ..... 180 90 
3. in den tiefen Wieſen .... 136 65 
— >» > Bieläftgen Riemen.. 206 115 


» > Brotges Riemen .. 205 25 
1077 2 


gq) Vorsfelder Grundflüde: 


Floͤmg. Rth. 
1. Bruchwiefen ...... +... 240 
2. Allerwieſen . ......... 201 77 
3. Stroitwieſen....... .* 30 — 
4. Drömlingswieſen ...... 799 62 
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Latus . 1271 24 13554 53 


ee... ZB 
Fldmg. Deith. Flomg. Rth. 
Transport „. 1271 24 13554 53 


5. Uhlenhorſtwieſen . ...... 246 9 
6. gr. Rühenerwieſen ...... 20 105 
7. hinter der Sudomsbreite.. 50 15 
A (1 58 100 
9. Achtenbüttler u. Köthnerwiefen 241 15 
10. Weide in der Stede, den 


Zeichen und der Zränfe... 104 5 
| 1992 33 
r) Reislinger Grundftüde: 
die Brudwielen. ........ 120 — 
Sıimma , 15666 86 
welche vorläufig und unter Vorbehalt der näheren Aus: 
mittelung und Berichtigung, wo folche erforderlih, zu 
der dabei bemerkten Größe angenommen werden. 


Snterefienten. 
.%2. | 
Die Befiger diefer Grundftüde follen Behuf des 
Unternehmens eine Geſellſchaft, die Drömlings - Interef: 
ſentſchaft bilden, 


Entwäfferungs = Anlagen. 
$. 3. 

Die Entwäfferungd-Anlagen, welche nach einem von 
* genehmigten Plane ausgeführt werden ſollen, um— 
aſſen | 

1) die Ableitung des Waſſers aus den nordweftlichen 

Drömlingsforften und Wiefen (dem Forflorte Mie- 

lerftädte und den benachbarten Wiefen) nad) den 

Parfauer Graben, 

2) die Verlegung und zweckmäßigere Vorrichtung des 

Parjauer-Grabens bis zur Aller unterhalb Woröfelde, 
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3) die Ableitung der Schomburgsriede oberhalb der 
Schomburgsmühle durch außerhalb des Drömlings 
belegene, zu den Feldmarken von Velpfe, Danndorf, 
Neuhaus, Vorsfelde und KReislingen gehörige Grund— 
ftüde biß zur Aller bei Warmenau, 

4) die zweckmäßigere Vorrihtung des Allerbettes und 
der Allerufer von Grafhorft bis zur Hannoverfchen 
Gränze bei Warmenau, 

5) die Anlage verfchiedener Haupt:Entwäflerungs-Grä- 
ben im Drömlinge, rechts der Aller, und 

6) eine Verwallung der Eleinen Aller an ihrer Mün— 
dung in die große Aller. 


Kofen. 


$. 4. 
Die Koften diefer Anlagen als: 

1) die Entfhädigungen der Grundbefiger für das m 
erforderliche Terrain; 

2) die Koften der Herftellung der Gräben mit den dar: 
an anzulegenden Brüden, Durchläſſen, Schleufen, 
Dämmen und fonftigen Zubehörungen ; 

3) die Koften der unmittelbaren Leitung und Aufficht 
der fämmtlichen Graben= Arbeiten und zugehörigen 
Baulichkeiten ; 

4) die Zentieme für den Rendanten der Grabencaſſe 


$. 14. 

5) die Koften ‚ welche die Schäßung und Xcquifition 
der erforderlichen Grundftüde veranlaflt ; 

6) die Koften, welche die behuf der fämmtlichen Ar⸗ 
beiten annoch erforderlichen Meſſungen und Nivelle— 
ments veranlaſſen, 

ſind von den Intereſſenten gemeinſchaftlich zu tragen. 
Wogegen die auf die bisherigen Vorarbeiten aus 
Herzogl. Cammercaſſe verwandten Koſten von den In— 


u Bi 


tereffenten nicht erftattet, auch von ihnen Feine Beiträge 
zu den Koften der oberen Leitung des Unternehmens durd) 
eine befondere Commiſſion ($. 11.) erhoben werden follen. 


Fortſetzung. 
$. 5. 

Die nach $. A. von der Intereſſentſchaft zu tragen— 
den Koften follen auf die einzelnen Grundbefißer nad) 
Maßgabe der Fläche ihrer im 8. 1. erwähnten Grund- 
ftüde vertheilt werden, nachdem davon zuvor die zu den 
Anlagen felbft abgegebenen heile abgefeßt fein werden, 


Fortſetzung. 
| $. 6. 

Koften, welche im auöfchließlichen Intereſſe eines 
Betheiligten oder einer Gemeinde, und nicht zu dem 
Zwecke der Ausführung des Haupt» Entwäfferungsplanes 
verwandt werden, find, wenn fchon die Verwendung bei 
der Ausführung jenes Planes flattfinden follte, nicht aus 
der Grabencaffe zu berichtigen, fondern von den einzel: 
nen Betheiligten oder Gemeinden allein zu tragen. 


Fortſetzung. 
8. 7. 

Da der Umfang der nad) 8. 5. von dem Beitrage 
zu den Koften befreieten Flächen nicht zum Voraus be- 
flimmt werden Fann, fo find die zuvörderft erforderlichen 
Beiträge nad) den jest im Beige jedes Theilnehmers 
befindlichen Flächen, unter Vorbehalt demnächfliger Aus- 
gleichung, feftzufeßen. 

Fortſetzung. 
8§. 8. 
Die Koſten, welche nach Vorſtehendem auf eine jede 
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der Gemeindewaldungen fallen, find auf die Intereffen- 


ten derjelben, nach Maßgabe ihres Theilnahmerehts an 
der Gemeindewaldung, zu vertheilen. 


Erhebung der Koften. 


$. 9. 

Behuf der Erhebung der Koften find für die be— 
theiligten Gemeinden Gatafter nad) dem Formulare (Um: 
lage A.) anzufertigen, und find die Koften nad) dem 
Simplo von 2 996 pro Feldmorgen aufzubringen. 

Ein Simplum beträgt alfo vorbehältli der im & 1. 
erwähnten Berichtigung 
für Herzogliche Sammer . . — * 13 ge AN 


= die Ahnebecker Gemeinde . :19 = — = 
= = Darfauer ⸗ 5 : 15 = 5 = 
:s = Liddifcher E 26 :13 = 6: 
= = Kübhenfche ⸗ 186 = A : 10 = 
= = SHoitlinner = IB sa ee Ts 
:e = Braditedter = 17 :19 = — : 
s =. Marmenauer = 57 =:9 = — : 
s = Käftorfer ⸗ 3 :14 = 2: 
25 Eiſchotter ⸗ 17 :19 = 3 
s = Bredhtorfer = 52 :16 : — =: 
- = Grafhorfter = 144 :16 = 7: 
= = Danndorferr = 63 = 4 = 6 = 
s = Belftover = 16 =: 22 = 4 = 
= = Mendfchotter = 89 :18 = — : 
= = Vorsfelder = 166 =: — =: 7: 
= = MReiölingr = 10 :— ⸗—- 
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Die Koften find nad) und nad), wie die Fortſetzung 
der Arbeiten ſolches erfordert, zu erheben, jedoch fol 
in einem Monate nicht en als ein Simplum erhoben 
werden. 


=) u 
Grund » Entfchädigungen. 


$. 10. 


Die zu den Damm-, Graben= und Wege: Anlagen 
und zur Gewinnung Yon Erde behuf derfelben erforder: 
lihen Grundftüde, fo wie die zur Dedung der Dämme 
etwa erforderlichen Soden, find von den Befigern gegen 
Entfhädigung nach der Zare abzugeben. 


Ausführung des Unternehmens. 
g. 11. 


Mit der Ausführung des Unternehmens wird eine 
befondere Commiffion, und unter derfelben ein Baubeam- 
ter beauftragt, auc fol eine befondere Grabencaffe, in 
welche die Beiträge der Intereffenten, die Einkünfte von 
den Gras- oder Holznußungen, welde auf den zu den 
Anlagen acquirirten Zerrain gewonnen werden, und fon- 
ftige Einnahme der Intereffentfchaft fließen und aus der 
die Koften der Anlagen zu beftreiten find, gebildet werden. 


Drömlings-Commiſſion. 
$. 12. 

Die Drömlings-Commiſſion fol aus einem Vorſi⸗ 
Senden, einem die Anlagen leitenden Beamten und dem 
Suftizbdamten des Amtes Woröfelde beftehen, und fol 
derfelben die obere Leitung des ganzen Gefchäftes oblie- 
gen. Diefelbe verfammelt fi), fo oft folches erfordex- 
lich, wirkt aber, wenn fie nicht verfammeltift, durch den Ju— 
flizbeamten zu Voröfelde, deffen Verfügungen als beftändigen 
Deputirten der Commiſſion diefelbe Wirkung als ihre eigenen 
haben, welcher jedoch verbunden ift, die von der Commiſſion 
durch Stimmenmehrheit gefaflten Befchlüffe dabei zu beach= 
ten und zu befolgen, und wenn über Punfte zu verfügen ift, 
über welche Beſchlüſſe der Commiffion noch nicht gefafft 
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ſind, eine Verſammlung derſelben bei dem Vorſitzenden 
zu beantragen. 


Fortſetzung. 
$. 13. 

Die Commiſſion hat ſich, was die techniſche Aus— 
führung betrifft, an den von Uns genehmigten Plan zu 
halten, Falls Abweichungen davon erforderlich werden 
ſollten, deshalb zeitig an das Herzogl. Staatsminiſterium 
zu berichten, übrigens aber dahin zu ſehen, daß die Ar— 
beiten tüchtig, zweckmäßig und mit thunlichſter Koften- 
Erſparung ausgeführt werden. | 

Diefelbe hat die im 8. 9 erwähnten Gatafter auf: 
zuftellen, die Beiträge der Intereffenten zu den Koften, 
wie das Bedürfniß der Drömlings-Caſſe ſolches erfordert, 
nah Maßgabe derfelben und der Beflimmungen in den 
$. 3 bis 10 auözufchreiben und erheben zu laffen. 

Diefelbe hat ferner die zu der Anlage erforderlichen 
Grundftüde nad vorgängiger Entfhädigung der Befiger 
für dad Unternehmen zu acquiriren, und überhaupt Das 
Lestere, jo wie die Grabencaffe erforderlichen Falls im 
Rechtswege zu vertreten. 


Audführender Baubeamter. 
$. 14. 

Der Baubeamte, welchem die unmittelbare Leitung 
und Aufficht der technifchen Ausführung übertragen werden 
wird, und welcher die dafür von Uns zu beflimmende 
KRemuneration aus der Grabencaffe bezieht, fteht unter 
der Drömlingd= Commiffion, und ift ausfchließlid nad) 
deren Anweifung zu verfahren gehalten. 

Demfelben liegt namentlich ob: 

1) die Verdingung der Arbeiten, .. der Baus 
materialien und Geräthe ; 
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2) die Abnahme der Arbeiten und Lieferungen; 
3) die Aufſtellung der Lohnzettel und Atteſtirung der 
Rechnungen. 
Derfelbe wird übrigens mit einer befondern Dienft- 
inftruction verfehen werben. | 


Rendant der Grabencaffe. 
$. 15. 

Der Rendant der Grabencaffe, deffen Remuneration 
in einer annoc näher feilzufeßenden Tentieme von den 
Einnahmen der Cafje beftehen fol, fteht gleichfald unter 
der Drömlings = Commiffion. Ä 

Demfelben liegt ob; 

1) die Erhebung der Beiträge aus Herzogl. Cammer⸗ 
caffe und von den Ortövorftehern der betheiligten 
Gemeinden (8. 16.); 

2) die Auszahlung aller das Unternehmen betreffenden 
Koften, ausſchließlich nach den Anmweifungen der 
Drömlingd - Commiffion gegen Quittung der Em: 
pfänger, und zwar, mit Ausnahme feiner Tentieme 
und der Remuneration des Baubeamten, auf von 
diefem atteflivte und von einem Gommiffionsmit- 
gliede vifirte Rechnungen und Lohnzettel; 

3) die monatliche Einfendung eines Gaffen-Situationd- 
Etats an die Drömlings- Commiffion ; 

4) die Aufftellung der Sahrs- Rechnung ; 

welche nebft Belägen an die Commiſſion zu dem gefeßlichen 
Gebrauche einzureichen ift. | 

Der Rendant fteht übrigens rüdfichtlich der Gaffen- 
und Rehnungd-Revifion unter Herzogl. Finanz-Collegium, 
und hat bei demfelben eine Caution von 300 Thaler zu 
beftellen. 


Das Nähere wird durch eine befondere Inftruction 
verfügt werden. | 
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Ausschreibung und Erhebung der Koften : Beiträge. 
$. 16. 

Die Beiträge zu den Koften werden von der Dröms 
lingö-Commiffion nad) Bedürfniß der Caſſe auögefchrieben. 

Wegen der Beiträge aus der Herzogl. Cammer- 
Caſſe ift das Schreiben an die Herzogl. Sammer, Direction 
der Forften und Sagden, zu richten. 

Wegen der Beiträge der Gemeinden hingegen find 
den Ortsvorſtehern die Gatafter ihrer Gemeinden vorläufig 
zuzuftellen, und das jedesmalige Ausfchreiben (die Verfü— 
gung der Einhebung eines Simpli) an diefe zu richten, 

Die Drtsvorfteher haben fodann den Intereſſenten 
in ihren Gemeinden die verfügte Erhebung fofort anzu— 
zeigen, die Beiträge von denfelben in der vierten Woche 
nad) Empfang des Ausfchreibens zu erheben, und zu Ende 
derfelben Woche an die Graben: Gaffe gegen Quittung 
abzuliefern, derfelben auch, Falls einzelne Intereſſenten 
mit ihren Beiträgen im Rüdftande geblieben find, ein 
Reftanten-VBerzeichniß einzureichen, welches diefe demHerzogl. 
Amte Vorsfelde zur Verfügung der erecutivifchen Beitrei= 
bung einzureichen hat. 


Demnädftige Ausgleihung der Koften : Beiträge. 
8. 17. 

Behuf der 8. 7 vorbehaltenen demnächſtigen Aus— 
gleihung der Koften= Beiträge hat die Drömlings - Coms 
miffion, fobald das Unternehmen fo weit ausgeführt ift, 
daß es weiterer Erpropriationen dazu nicht bedarf, eine 
Berechnung über die nach den Grundſätzen des $. 5 be— 
richtigten Simpla jeder Gemeinde ($. 9.) und die Dröm— 
lings-Gatafter für jede Gemeinde (Anlage A.) nad) 
den reducirten Flächen der Grundftüde jedes Intereſſenten 
aufzuftellen, die ferner erforderlichen Koftenbeiträge danach 
auszufchreiben und erheben zu laffen, die Ausgleihungd- 
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Berechnung über die bis dahin eingezahlten Beiträge aber 
nad dem Formulare (Aulage BB.) einmal für die 
Herzogl. Cammer und die Gemeinden im Ganzen, und 
zweitens für die einzelnen Snterefjenten in jeder Gemeinde 
zuzulegen, und die Ausgleichung felbft dadurch zu be: 
werkſtelligen, daß . 
1) die Herzogl. Cammer-Caſſe und die Gemeinden, 
was fie zu wenig beigetragen haben, in die Graben= 
Caſſe nachzahlen, was fie hingegen zu viel erlegt 
haben, entweder aus der Caſſe zurüd- oder auf 
ihre ferneren Beiträge angerechnet erhalten, und 
2) die einzelnen Sntereffenten in den Gemeinden, was 
fie zu viel beigetragen haben, von dem Drtövorfteher 
zurüderhalten, was fie aber zu wenig erlegt haben, 
‚an benfelben nad)zahlen. 


Arbeiter. 
$. 18. 

Anſtatt der Beiträge zu den baaren Koſten Arbeiten 
zu verrichten kann zwar, um die nöthige Ordnung im 
Rechnungsweſen zu erhalten, in der Regel keinem Inter— 
eſſenten geſtattet werden, dagegen hat der Baubeamte die 
Einwohner der betheiligten Ortſchaften und unter ihnen 
vorzugsweiſe die Intereſſenten des Unternehmens bei allen 
vorkommenden Arbeiten, welche keiner handwerksmäßigen 
Geſchicklichkeit bedürfen, dergeſtalt zu berückſichtigen, daß 
außer ihnen keine Arbeiter zugelaſſen werden ſollen, in— 
ſofern ſie keinen höheren Lohn als Andere fordern, und 
ſich unter ihnen die nöthige Anzahl Arbeiter zur zweck⸗ 
mäßigen Förderung ded Unternehmens anbietet. 


Deputation der Gemeinden. 
$. 19. 
Um den Intereffenten. Gelegenheit zu geben, ſich von 
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dem Plane überhaupt, defjen näheren Zmweden und dem 
Einfluffe der Ausführung auf ihre Grundſtücke zu unter: 
richten, von dem Fortgange der Arbeiten und der Ver— 
wendung der erhobenen Koften: Beiträge Kenntniß zu 
nehmen, ihre etwaigen betreffenden Anträge und Wünſche 
der Drömlings:Commiffion vorzutragen, und die Commus 
nication der lesteren mit ihnen zu erleichtern, follen die 
betheiligten Grundbefiger einer jeden Gemeinde durd) 
Stimmenmehrheit einen Syndicus wählen, welcher mit 
dem Ortövorfteher die Drömlings-Deputation der Gemeinde 
bildet, und zugleich verbunden ift, dem Ortövorfteher bei 
den Gefchäften, welche diefem nach $. 16 und 17 obliegen, 
behülflich zu fein, und denfelben darin in Behinderungs- 
fällen zu vertreten. 

Das Herzogl. Kreis:-Amt Voröfelde leitet die Wahlen 
der Syndiken. 

Die Drömlings- Deputation ift dad Drgan der Ge- 
meinde zu deren Communication mit der Drömlingö- 
Gommiffion und dem ausführenden Baubeamten, welcde 
daher auch ihre Verfügungen für die Gemeinde an die- 
felbe zu richten haben. 


Sährlihe Deputations = Berfammlungen. 
820. 

Nach dem Schluffe jeden Jahres hat die Drömlings- 
Commiffion eine Ueberficht der im Laufe defielben vollen— 
deten Arbeiten und darauf verwandten Koften, fo wie 
eine Weberficht aller bei der Graben-Caſſe berechneten Ein= 
nahmen und Ausgaben, nad den Gapiteln der Rechnung 
gefondert aufzuftellen, die fämmtlihen Deputationen ber 
Gemeinden zu verfammeln, ihnen diefe Meberfichten mit: 
zutheilen, auch die Zahres- Rechnung der Graben - Cafle 
felbft vorzulegen, und fie mit ihren Bemerkungen darüber 
zu hören, ihre Anträge in Bezug auf die ferneren Arbei⸗ 
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ten entgegen zu nehmen und das über die Handlung 
aufzunehmende Protocol nebft den Weberfichten fodann 
an Herzogl. Staatd-Minifterium mittelft gutachtlichen 
Berichts über die Vorträge der Deputationen einzufenden. 

Der Herzogl. Sammer, Direction der Forſten und 
Jagden, bleibt es überlafien, durch einen Commiſſarius 
an dieſer Verſammlung Theil zu nehmen. 


Unterhaltung der Anlagen. 
| $. 21. 

Ueber die demnächſtige Unterhaltung der vollendeten 
Anlagen behalten Wir Uns vor, die nöthigen Beflimmungen 
zu treffen. 

Dahin fol indeß die während der Ausführung der 
erften Entmwäfferungs - Anlagen nothwendige Unterhaltung 
bereitö vollendeter Werke nicht gehören, vielmehr wird 
folde bis zur Vollendung des ganzen Plans den Neu= 
anlagen beigezählt. 


Braunſchweig, am 10. Septbr. 1841. 


Auf Höchften Special= Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinid. 3. Schulz. 
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Drömlings:- Catafter 


Gemeinde Parfau. 


‚  NB. An der Gemeinde-Waldung zu 437 Morgen 
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Braunſchweig, den 24. September 1841. 





(19.) Geſetz, dad Verfahren bei Abfindung der Realberechtigten 
an den zu Chauffee- und Eifenbahn » Anlagen abzutre: 
tenden Grundftüde betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 17. September 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her— 
305 zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 
fügen hiemit zu wiſſen: 

Da es zwedmäßig erfcheint, dad Verfahren bei Ab⸗ 
findung der Realberechtigten an den zu Chauſſee- und 
Eiſenbahn-Anlagen abzutretenden Grundſtücken nad) den— 
ſelben Beſtimmungen zu ordnen, welche bereits im $. 81 
der Wegeordnung vom 14. Mai 1841 bei den Wege: 
bauten feitgefeßt find, fo haben Wir darüber, unter Zus 
ftimmung des Auöfchuffes Unferer getreuen Stände, das 
nachfolgende Gefeß erlaſſen: 


8. 1, 

Wenn die Entfhädigung für Grundftüce, welche zu 
Chauffeen und Eifenbahnen fo wie zur Gewinnung von 
Materialien für den Chauffeebau und für den Grundbau 


* 
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der Eifenbahnen abzutreten find, durch Geldzahlung er: 
folgt, fo fol das betreffende Herzogliche Stadtgericht 
oder Amt die befannten und nicht bekannten Real: Bes 
rechtigten auf Koften des Erwerbers edictaliter citiren, 
die in dem Termine nicht erfchienenen, mit ihren An- 
fprühen auöfchließen, mit den anmefenden aber eine 
gütlihe Vereinigung verfuchen, und erſt danach mit 
der Auszahlung und Vertheiluug des Entfhädigungsca- 
pitald verfahren. Der etwaige Widerſpruch eined Keal: 
berechtigten kann die freie Weberlaffung des Grundftüds 
nicht verhindern, wohl aber die Depofition des Entſchä« 
digungscapitals, weldye in Beziehung auf den Erwerber 
des Grundftüds die Wirkung der Zahlung hat, veranlafr 
fen, und die nachfolgende gerichtliche Entfcheidung der 
Differenz Tann nur die Feftftellung der Anſprüche des 
Realberechtigten an dem Entfchädigungscapitale zum Ge: 
genftande haben. 


$. 2. 


Erfolgt aber die Entfehädigung des Eigenthümers 
durch Ausweifung anderer Grundftüde (vergl. $. 2 der 
L. V. vom 26. Mär; 1823 WM 17) fo treten diefelben 
ftinfchweigend und unbedingt an die Stelle der abgetre- 
tenen Grundftüde ein, und eine Berufung der Realbe— 
rechtigten in diefem Falle ift nicht erforderlich. 
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Ale, die es angeht, haben ſich hiernach zu achten. 
VUrkundlich des hierunter gedrudten Herzogl, Geheime: 
Canzlei» Siegel und beigefügter Unterfchrift. 
Braunſchweig, den 17. September 1841. 


(L. S.) 


Auf Höhften Special: Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinig. 5 Schulz. 
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(20.) Privilegium für den Lackirfabrikanten Adolph Bammel 
biefelbit, zum Verkaufe von ihm durch eine neue Einrich- 
tung | een De — 

. den 14. September 1841. 


Di. — Braunſchweig⸗-Lüneburgiſche Kreis-Di— 
rection Braunſchweig 
fügt hiemit zu wiſſen: 

Demnach der Lackirfabrikant Adolph Bammel hie— 
ſelbſt um Ertheilung eines Privilegiums zum Verkaufe von 
ihm durch eine neue Einrichtuug verbeſſerter Oelgaslampen 
nachgeſucht hat, und dann dieſem Geſuche zufolge eines 
Reſcripts des Herzoglichen Staats-Miniſteriums vom 6. 
d. M. mM 6967, in dem Maaße deferirt worden iſt, daß 
ihm das gebetene Privilegium zum ausfchließlichen Wer: 
faufe von ihm durch Anwendung von Cpylindergläfern 
nad) einer eigenthümlichen, von ihm erfundenen und nd=e 
her befchriebenen Gonftruction herzuftellender Delgaslam: 
pen auf fünf Jahre ertheilt worden, fo wird darüber 
gegenwärtige WVerleihungs » Urkunde auögefertigt. 

Urkundlich deſſen ift diefes Privilegium mit dem 
Kreis» Directiond-Siegel verfehen und durch die DanIyen 
gefegte Unterfchrift vollzogen. 

So gefchehen zu Braunfchweig, am 14. September 
1841. 


(L. 8.) Pini. 


Gefeg: und Berordnungs-Sammlung. 
JE 14 


Braunfhmweig, den 24. December 1841, 
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(21.) Verordnung bie Publication des mit Preußen, Baiern, 
Sachſen, Würtemberg, Baden, Churheſſen, dem Groß⸗ 
herzogthume Heſſen, den zu dem Thüringiſchen Zoll: 
und Handelövereine gehörigen Staaten, Naffau und 

ber freien Stadt Frankfurt unterm 19. October 1841 
geſchloſſenen Vertrages wegen des Anfchluffes des Her: 
zogthumes an den Gefammt-Zol:Berein der gedach⸗ 
ten Staaten. 


d. d. Braunſchweig, den 21. December 141. 
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Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her 
508 zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Nahdem Wir mit Seiner Majeftät dem Könige von Preu⸗ 
ßen für ſich und in Vertretung der Kronen Bayern, Sachſen 
und Würtemberg, des Großherzogthumes Baden, des Chur— 
fürſtenthumes Heſſen, des Großherzogthumes Heſſen, der 
den Thüringiſchen Zoll: und Handelsverein bildenden Staaten 
— namentlich deö Großherzogthumes Sachſen, der Herzog: 
thümer Sachjfen Meiningen, Sachfen - Altenburg und Sad): 
jen= Coburg und Gotha, und der Fürſtenthümer Schwarz⸗ 
burg⸗-Rudolſtadt und Schwarzburg-Sondershauſen, Reuß⸗ 
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Greitz, Reuß-Schleitz und Reuß = Lobenftein und Ebersdorf, 
— des Herzogthumes Naffau und der freien Stadt Frankfurt 
wegen des Anfchluffes Unſeres Herzogthumes an den zwifchen 
den genannten Staaten beftehenden’ Zoll» und Handelöverein 
unterm 19. October d. 3. einen Vertrag haben abfchließen 
laffen, und zu deffen Ausführung von Seiten Unferer ge— 
treuen Stände die verfaffungsmäßige Zuftimmung ertheilt 
worden ift, fo wollen Wir den gedachten Vertrag hier: 
mit zur allgemeinen Kenntniß bringen und haben Unfere 
Behörden, fo wie ein Zeder, den ed fonft angeht, id das 
nad) gebührend zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfehrift und bei- 
gedrucdten Herzogl. Geheime = Ganzlei = Siegels. 

Braunfchweig, den 21. December 1841. 


Wilhelm, Herzog. (Le 8.) 


F. Schulz 


Bertrag 
zwiſchen 
Preußen, Bayern, Sachſen, Würtemberg, Baden, Kur⸗ 
heſſen, dem Großherzogthume Heſſen, den zu dem Thü- 
ringiſchen Zoll- und Handelsvereine gehörigen Staaten, 
Naſſau und der freien Stadt Frankfurt einerſeits und 
Braunſchweig andererſeits, 


wegen 


des Anſchluſſes des Herzogthums — 
an den Geſammt-Jollverein der erſteren 
Staaten. 


N acdem Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von 
Braunfchweig und Lüneburg den Wunſch zu erkennen ge- 
geben haben, dem zwifchen Preußen, Bayern, Sachſen, 
Würtemberg, Baden, Kurhefien, dem Großherzogthume 

Heffen, den zu dem Thüringifchen Vereine gehörigen Staa= 

ten, Naffau und der freien Stadt Frankfurt beftehenden 

Zoll- und Handelövereine beizutreten, fo haben Behufs der 

deshalb zu pflegenden Verhandlungen zu Bevollmächtigten 

ernannt: 

Seine Majeftät ver König von Preußen für Sich 
und in Vertretung der übrigen Mitglieder des, Eraft der 
Berträge vom 22ften und 30ſten März und Ilten Mai 
1833, 12ten Mai und 10ten December 1835, 2ten Ja⸗ 
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nuar 1836 und Sten Mai 1841 beftehenden Zol- und 
Handelövereins, nämlidy der Kronen Bayern, Sachſen 
und Würtemberg, des Großherzogthbums Baden, des 
KurfürftenthHums Heffen, des Großherzogthums Heffen, 
der den Thüringifchen Zoll= und Handelöverein bildenden 
Staaten, — namentlich des Großherzogthums Sadıfen, 
der Herzogthümer Sadhjfen - Meiningen, Sacdjfen = Alten= 
burg und Sachſen-Coburg und Gotha, und der Für: 
ftenthümer Schwarzburg » Rudolftadt und Schwarzburg- 
Sondershaufen, Reuß: Greiz, Reuß- Schleiz und Reuß— 
Lobenflein und Ebersdorf, — des Herzogthums Naffau 
und der freien Stadt Frankfurt, 

Alerhöhft Shren Wirklihen Geheimen Legations- Rath 
und Direktor der Zten Abtheilung im Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Franz Auguft Eiche 
mann, Ritter des Königlicy Preußifchen rothen Adlere 
Ordens zweiter Klaffe mit Eichenlaub, des Kaiferlich 
Defterreihifchen Leopold = Drdend, Kommandeur des Ci— 
vil= Berdienft: Ordens der Königlid) Bayerifchen Krone 
und des Königlih Sächſiſchen Civil: Verdienft» Ordens, 
Gommenthur des Ordend der Königlid) Würtembergis- 
fchen Krone, Commandeur Iſter Klaffe des Großherzog: 
lid) Badefchen Drdens vom Zähringer Löwen und deö 
Großherzoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens, Commanz 
deur des Großherzoglich Sächſiſchen Haus-Ordens vom 
weißen Falken und Commandeur Iſter Klaſſe des Her— 
zoglich Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Löwen, 

und 


Allerhöchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Adolph 
Georg Theodor Pohhammer, Kitter des König— 
lid) Preußifhen rothen Adler Drdens Iter Klaffe mit 
der Schleife, Commandeur des Königlich Bayeriſchen 
Civil: VBerdienft Ordens vom heiligen Michael, Ritter 
des Civil-Verdienſt-Ordens der Königlid) Bayerifchen 


— 88 — 


Krone, Kommandeur Ifter Klaffe des Königlich Hanno: 

verfchen Guelphen-Ordens, Ritter des Ordens der Kö— 

niglih Würtembergifchen Krone und Commandeur Zter 

Klaffe des Großherzoglich Heffifchen Ludewigs-Ordens; 
und + 

Seine Durchlaucht der Herzog von Brauns 
ſchweig und Lüneburg: 

Höhft Ihren Finanz = Director und Geheimen Legations- 
Kath Auguft Philipp Chriftian Theodor von 
Amöberg, Sommandeur Iſter Klaffe vom Herzoglid) 
Braunfchweigifchen Orden Heinrich& des Löwen, Kitter 
des Königlih Preußifchen rothen Adler-Ordens Zter 
Klaffe, Commandeur 1fter Klaffe des Königlich Hannö— 
verifchen Guelphen-Ordens, Commandeur des Kurfürf'- 
lih Heffifhen Haus Drdens vom goldenen Löwen, Kit: 
ter des Königlih Sächſiſchen Civil: Verdienft- Ordens 
und Inhaber des Waterloo: Ehrenzeichend, 

und 

Höhft Ihren Minifter- Refidenten am Königlich Preußi- 
fhen Hofe, den DOberfi- Lieutenant und Kammerherrn 
Dtto Wilhelm Karl: von Röder, Ritter des Kö- 
niglich Preußiſchen rothen Adler» Drdensd Iter Klaffe, 
Comthur des Herzoglich Braunfchweigifchen Ordens Hein⸗ 
richs des Löwen, Comthur 1Ifter Klaffe des Herzoglich 
Sachfen- Erneftinifhen Haus-Ordens, Ritter des Eivil- 
Verdienſt-Ordens der Königlich Bayerifchen Krone, Com= 
mandeur des Königlich Belgifchen Leopold» Drdens, 

von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der 

Katification, folgender Vertrag abgefchloffen worden ift. 

Artifell. 

Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braun 
ſchweig und Lüneburg treten mit Ihren Landen dem zwi— 
fhen den Königreihen Preußen, Bayern, Sachſen und 
Würtemberg, dem Großherzogthume Baden, dem Kurz 
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fürſtenthume und dem Großherzogthume Heſſen, den zu 
dem Thüringiſchen Zoll- und Handelsvereine verbundenen 
Staaten, dem Herzogthume Naſſau und der freien Stadt 
Frankfurt, Behufs eines gemeinſamen Zoll- und Handels⸗ 
ſyſtems errichteten Vereine bei, wie ſolcher auf den Grund 
der darüber abgeſchloſſenen Verträge vom 22ſten und 30ſten 
März und 1Iten Mai 1833, vom 12ten Mai und 10ten 
December 1835, vom 2ten Januar 1836 und vom Sten 
Mai 1841 befteht, indem Höchftdiefelben übrigens das Für- 
ſtenthum Blankenburg nebft dem Stiftsamte Walfenried 
und das Amt Calvörde in Beziehung auf die Zollverwaltung 
und die indirecten Steuern, nah Maaßgabe des hierüber 
abgefchloffenen befonderen Vertrages, in nähere Verbin— 
dung mit Preußen feßen. 

Sn Folge dieſes Beitritt wird das Herzogthum 
Braunſchweig mit den zu dem gedachten Vereine gehörigen 
Staaten, gegen Uebernahme gleicher Berbindlichfeiten und 
Erlangung gleicher Rechte, wie diefe, einen Gefammt-Zoll- 
und Handelöverein bilden. | | 

Der Inhalt der gedachten Verträge wird daher hier 
mit den für den jegigen Beitritt des Herzogthumd Braun- 
fhweig verabredeten befonderen Beſtimmungen in Nachſte— 
hendem aufgenommen, 

Artikel 2, 

Sn biefen Gefammtverein find inöbefondere auch Dieje- 
nigen Staaten einbegriffen, welche ſchon früher entweder 
mit ihrem ganzen Gebiete, oder mit einem Theile deffelben 
dem Zoll= und Handelöfyfteme eines oder des anderen der 
contrahirenden Staaten beigetreten find, unter Berückſich⸗ 
tigung ihrer auf den Beitrittöverträgen beruhenden befon- 
deren Verhältniffe zu den Staaten, mit welchen fie jene 
Berträge abgefchloffen haben. 

| Artikel 3, 
Dagegen bleiben von dem Gefammtvereine vorläufig 


ausgefchloffen diejenigen einzelnen Landeötheile der contrahi- 
renden Staaten, welche fidy ihrer Lage wegen zur: Aufnahme 
in den Gefammtverein nicht eignen. 

Hierbei werden jedoch in Beziehung auf die ſchon jest 
zum Zollvereine gehörigen Staaten, diejenigen Anordnungen 
aufrecht erhalten, welche rückjichtlich des erleichterten Wer- 
kehrs der ausgeſchloſſenen Landestheile mit dem Hauptlande 
gegenwärtig beftehen. 

Meitere Begünftigungen diefer Art fönnen nur im ges 
meinfchaftlichen Einverftändniffe der — bewil⸗ 
ligt werden. 

Artikel 4. 

Da in den Gebieten der contrahirenden Staaten über— 
einſtimmende Geſetze über Eingangs-, Ausgangs- und 
Durchgangs-Abgaben beſtehen, dabei jedoch diejenigen Mo— 
dificationen zuläſſig ſein ſollen, welche, ohne dem gemein— 
ſamen Zwecke Abbruch zu thun, aus der Eigenthümlichkeit 
der allgemeinen Geſetzgebung eines jeden Theil nehmenden 
Staates oder aus lokalen Intereſſen ſich als nothwendig er: 
geben, fo wird dieſes auch für dad Herzogthum Braun: 
fchweig Anwendung finden. Bei dem Zolltarife namentlich 
follen hierdurch in Bezug auf Eingangs- und Ausgangs: 
Abgaben bei einzelnen, weniger für den größeren Handels: 
verfehr geeigneten Gegenftänden, und in Bezug auf Durch— 
gangs- Abgaben, je nachdem der Zug der Handelöftraßen 
es erfordert, ſolche Abweichungen von den allgemein ange: 
nommenen Erhebungsfägen, welche für einzelne Staaten 
ald vorzugsweiſe wünfchenswerth erfcheinen, nicht ausge— 
fchloffen fein, fofern fie auf die allgemeinen Sntereffen des 
Bereins nicht nadhtheilig einwirken. 

Deögleichen fol auc die Verwaltung der Eingangö-, 
Ausgangd- und Durdgangs= Abgaben und die Organifa- 
tion der dazu dienenden Behörden in allen Ländern des 
Geſammt-Vereins, unter Berücdfichtigung der in demfel- 
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ben beftehenden eigenthümlichen Berhältnifle, auf gleichen 
Fuß gebracht werden. 
Artikel 5. 

Veränderungen in der Zollgefeßgebung, mit Einfluß 
des Zolltarifs und der Zoll» Ordnung, fo wie Zufäße und 
Ausnahmen können nur auf demjelben Wege und mit glei- 
cher Uebereinftimmung fämmtlicher Glieder des Gefammt: 
vereins bewirkt werden, wie die Einführung der Geſetze er- 
folgt. 

Diefes gilt auch von allen Anordnungen, melde in 
Beziehung auf die Zollverwaltung allgemein abändernde 
Normen aufftellen. 

Artikel 6. 

Mit der Ausführung des gegenwärtigen Vertrages 
tritt zwifchen den contrahirenden Vereinsſtaaten und dem 
Herzogthume Braunfchweig, Freiheit des Handels und Ver- 
kehrs und zugleich Gemeinfchaft der Einnahme an Zöllen 
ein, mie beide in den folgenden Artikeln beftimmt werden. 

Artikel T. 

Es hören von diefem Zeitpunfte an alle Eingangs», 
Ausgangs = und Durchgangs Abgaben an den gemeinſchaft— 
lihen Landeögrenzen der Staaten des bisherigen Zollver- 
eins und des Herzogthums Braunfchweig auf, und es kön— 
nen alle im freien Verkehr des einen Gebiets bereits befind- 
lichen Gegenftände auch frei und unbefchwert in das andere 
Gebiet gegenfeitig eingeführt werden, mit alleinigem Vor: 
behalte 
a) der zu den Staatd:Monopolen gehörigen Gegenftände 

(Spielkarten und Salz) nad) Maaßgabe der Artikel 8 
und 9; 

b) der im Innern der contrahirenden Staaten mit einer 
Steuer belegten inländiſchen Erzeugniſſe, nach Maaf- 
gabe des Artikel 10, und endlic) 

e) folder Gegenftände, weldye ohne Eingriff in die von ei: 
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nem der contrahirenden Staaten ertheilten Erfindungs⸗ 
patente oder Privilegien nicht nachgemacht oder einge— 
führt werden Eönnen, und daher für die Dauer der Pa— 
tente oder Privilegien von der Einfuhr in den Staat, 
welcher diefelben ertheilt hat, noch ausgefchloffen bleiben 


müſſen. 
Artikel 8. 

Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behält es bei 
den in den contrahirenden Vereinsſtaaten beſtehenden Ver— 
bots- oder Beſchränkungs-Geſetzen ſein Bewenden. 

Artikel 9. 

Sn Betreff des Salzes tritt die Herzoglich, Braun- 
fhweigifhe Regierung den zwiſchen den contrahirenden 
Bereind-Regierungen getroffenen Verabredungen in folgen- 
der Art bei: 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus 
welchen Kocfalz ausgefchieden zu werden pflegt, aus 
fremden, nicht zum Wereine gehörigen Ländern in Die 
Bereind-Staaten, ift verboten, in foweit diefelbe nicht 
für eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen, 
und zum unmittelbaren Verkaufe in ihren Salz-Aem⸗ 
tern, Faktoreien, oder Niederlagen gefchieht. 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Ge: 
genftände aus den zum Vereine nicht gehörigen Ländern 
in andere ſolche Länder foll nur mit Genehmigung der 
Vereinsftaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr berührt 
wird, und unter den Vorfichtömaaßregeln Statt finden, 
welche von denfelben für nöthig erachtet werben. 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine 
gehörige Staaten ift frei. 

d) Was den Salzhandel innerhalb der Wereinsftaaten be- 
trifft, fo ift die Einfuhr des Salzes von einem in den 
anderen nur in dem Kalle erlaubt, wenn zwifchen den 
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— —— beſondere Verträge deshalb be— 

ehen. 

e) Wenn eine Regierung von einer anderen innerhalb des 
Geſammt-Vereins aus Staats- oder Privat: Salinen 
Salz beziehen will, fo müffen die Sendungen mit Pällen 
von Öffentlichen Behörden begleitet werben. 

f. Wenn ein Vereindftaat durd einen anderen aus dem Aus- 
lande oder aus einem dritten Vereinsftaate feinen Salz: 
bedarf beziehen oder durc einen folchen fein Salz in 
fremde, nicht zum Vereine gehörige Staaten verfenden 
laſſen will, fo fol diefen Sendungen Fein Hinderniß in 
den Weg gelegt werden, jedoch werden, in fofern dieſes 
nicht ſchon durch frühere Verträge beftimmt ift, durch 
vorgängige Uebereinkunft der betheiligten Staaten die 
Straßen für den Transport und die erforderlichen Sicher: 
heits-Maaßregeln zur Verhinderung der Einfhwärzung 
verabredet werden. 

8) Wenn zwifchen den Salzpreifen des Herzogthums Braun 
ſchweig und eines der jegt oder künftig an daffelbe gren— 
zenden Bereindftaaten eine folche Berfchiedenheit beftände, 
daß daraus für den einen: oder den anderen diefer Staaten 
eine Gefahr der Salz-Einfhwärzung hervorginge, fo wer: 
den die hiebei betheiligten Regierungen fi) über Maaß— 
vegeln vereinbaren, welche diefe Gefahr möglichit be— 
feitigen, ohne den freien Verkehr mit anderen Gegen 
ftänden zu beläftigen. 

Artifel 10. 

In Bezug auf diejenigen Erzeugniffe, welche in den 
einzelnen Bereinöftaaten theil bei ihrer Hervorbringung 
oder Zubereitung, theild unmittelbar bei ihrem Verbraude 
mit einer inneren Steuer belegt find (Art. 7. Litt. b.), wird 
es von ber Herzoglich Braunfhweigifchen Regierung in 
gleichem Maaße, wie von fämmtlichen anderen contrehiren- 
den Theilen ald wünfchenswerth anerkannt, hierin eine 
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Uebereinſtimmung der Geſetzgebung und der Beſteuerungs⸗ 
ſätze in den Vereinsſtaaten thunlichſt hergeſtellt zu ſehen, 
und es wird daher auch ihr Beſtreben auf Herbeiführung 
einer ſolchen Gleihmäßigkeit, insbefondere durch Bereini- 
gung mehrerer Staaten zu gleichen. inneren Steuer:Ein: 
richtungen, mit oder ohne Gemeinfchaftlichkeit der Steuer: 
Erträge, gerichtet fein... Bis dahin, wo diefes- Ziel erreicht 
worden, follen hinfichtlic) ‚der vorbemerkten Steuern und 
des Verkehrs mit: den davon betroffenen Gegenftänden unter 
den Vereinöftaaten,:zur Vermeidung der. Nachtheile, welche 
aus einer Verfchiedenartigkeit der inneren Steuer-Syfteme 
überhaupt, und namentlich aud der Ungleichheit der Steuer: 
füge, fowohl für. die Produzenten, als für die Steuer-Ein- 
nahme der einzelnen Vereinsſtaaten, erwachfen könnten, — 

abgefehen von der Befteuerung des im Umfange des Zoll 
vereind erzeugten Rübenzuders , weshalb auf die befonders 
getroffenen Vereinbarungen Bezug genommen — u 
folgende Grundfäge in Anwendung kommen. — ; 


I. Hinfichtlich der ausländifchen Erzeugniffe. 


Bon allen Erzeugniſſen, von weldyen entweder auf 
die in der Zollordnung vorgeschriebene Weife dargethan wird, 
daß fie ald ausländifches Ein= oder Durchgangsgut die zoll: 
amtliche Behandlung bei einer Erhebungd-Behörde des Wer: 
eins bereits beftanden haben oder derſelben noch unter- 
liegen, oder von welchen, dafern fie zu den tarifmäßig zoll- 
freien gehören, durch Befcheinigungen der Grenz-Zoll- 
ämter nachgewiefen wird, daß fie vom Auslande eingeführt 
worden find, darf feine weitere Abgabe irgend einer Art, 
fei es für Rechnung des Staats, oder. für Rechnung von 
Communen und Gorporationen erhoben werden ; jedoch — 
was das Eingangsgut betrifft — mit Vorbehalt derjenigen 
inneren Steuern, welche in einem WBereinöftaate auf die 
weitere Verarbeitung. oder auf anderweite Bereitungen aus 


ſolchen Erzeugniffen, ohne Unterfchied des ausländifchen, 
inländifhen oder vereinsländifchen Urfprungs allgemein 
gelegt find, 


1. Hinfichtlicy) der inländifchen und vereinsländifchen 
Erzeugniffe. 
1. Bon den innerhalb des Vereind erzeugten. Gegen 
ftänden, welche nur durdy einen Vereinsſtaat tranfitiven, 
um entweder in einen anderen Vereindftaat oder nad) dem 
Auslande geführt zu werden, dürfen innere Steuern weder 
für Rechnung des Staats, noch für Rechnung von Commus 
nen oder Gorporationen erhoben werden. 
2. Jedem Vereinsſtaate bleibt es zwar freigeftelit, die 
auf der Hervorbringung , der Zubereitung oder dem Ver— 
braudye von Erzeugniffen ruhenden inneren Steuern beizu= 
behalten, zu verändern oder aufzuheben, fo wie neue Steu— 
ern dieſer Art einzuführen, jedoch follen 
a) dergleichen Abgaben für jegt nur auf folgende inländische 
und gleichnamige vereinsländifche Erzeugniffe, als: 
Branntwein, Bier, Effig, Malz, Wein, Moft, Cider (Obft- 
wein), Zabad, Mehl und andere Mühlenfabrikate, 
deögleichen Backwaaren, Fleifh, Fleiſchwaaren und Fett 
gelegt werden dürfen. Auch wird man ſich 

b) fo weit nöthig, über beflimmte Säge verftändigen, deren 
Betrag bei Abmeflung der Steuern nicht überfchritten 
werden fol. - 

3. Bei allen Abgaben, welche in dem Bereiche der 
Bereindländer hiernady zur Erhebung fommen, wird eine 
gegenfeitige Gleichmäßigkeit der Behandlung dergeftalt 
Statt finden, daß das Erzeugniß eines anderen Vereins: 
ftaates unter feinem Vorwande höher oder in einer läfti- 
geren Weife, als das inländifhe oder ald das Erzeugniß 
der übrigen Vereinsſtaaten, befleuert werden darf. In 
Gemäßheit diefes Grundfaged wird Kolgendes feftgefegt: 
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a) Bereinöftaaten, welche von einem inländifchen Erzeug- 
niffe feine innere Steuer erheben, dürfen aud) das gleiche 
vereinsländifche Erzeugniß nicht befteuern. Jedoch fol 
ausnahmsweiſe denjenigen Vereinsftaaten, in welchen Fein 
Wein erzeugt wird, freiftehen, eine Abgabe von dem 
vereinsländifchen Weine nach den befonders getroffenen 
Verabredungen zu erheben. 

b) Diejenigen Staaten, in welchen innere Steuern von 
einem Gonfumtiond-Gegenftande bei dem Kaufe oder Ver: 
kaufe oder bei der Verzehrung deffelben erhoben werden, 
dürfen diefe Steuern von den, aus anderen Bereinöflaaten 
herrührenden Erzeugniffen der nämlichen Gattung nur 
in gleicher Weife fordern ; fie Fönnen Dagegen die Abgabe 
von den nad) anderen Vereinsſtaaten übergehenden Ge: 
genftänden unerhoben, oder ganz oder theilweife zurüd- 
geben laſſen. 

e. Diejenigen Staaten, welche i innere Steuern auf die Her- 
vorbringung oder Zubereitung eines Confumtiond-Gegen= 
ftandes gelegt haben, können den gefeglichen Betrag der- 
felben bei :der Einfuhr des Gegenftandes aus anderen 
Vereinsſtaaten voll erheben, und bei der Ausfuhr nach 
diefen Staaten theilweife oder bis zum ‚vollen Betrage 
zurüderftatten laffen. 

Welche, dem dermaligen Stande der Gefeßgebung in 
den gedachten Staaten entjpredyende Beträge hiernach 
zur Erhebung kommen und beziehungsweife zurücerftattet 
werden können, ift befonders verabredet worden. Xre- 
ten fpäterhin irgendwo Veränderungen in den für Die 
inneren Erzeugniffe zur Zeit beftehenden Steuerfäßen ein, 
fo wird die betreffende Regierung den übrigen Vereins— 
Regierungen davon Mittheilung maden, und hiermit den 
Nachweis verbinden, daß die Steucr-Beträge, welche, 
in Folge der eingetretenen oder beabfichtigten Werände- 
rung, von den vereinsländifchen Erzeugniffen erhoben, 
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und bei der Ausfuhr der befteuerten Gegenftände vergütet 
werden follen , den vereinbarten Grundfäßen entfprechend 
bemeffen feien. 

d) So weit zwifchen mehreren, zum Zollvereine gehörigen 
Staaten eine Vereinigung zu gleichen Steuer-Einrichtun: 
gen befteht, werden diefe Staaten in Anfehung der Be: 
fugniß, die betreffenden Steuern gleichmäßig aud) von 
vereindländifchen Erzeugniffen zu erheben, ald ein Ganzes 
betrachtet. 

4. Die Erhebung der inneren Steuern von den damit 
betroffenen vereinsländifchen Gegenftänden foll in der Regel 
in :dem Lande des Beſtimmungs-Ortes Statt finden, in 
fofern folche nicht, nad) befonderen Vereinbarungen, ent= 
weder durch gemeinfchaftliche Hebeftellen an den Binnen- 
grenzen, oder im Lande der Verfendung für Rechnung des 
abgabeberechtigten Staates erfolgt. Auch follen die, zur 
Sicherung der Steuer-Erhebung erforderlichen Anordnun- 
gen, ſoweit fie die, bei der Berfendung aus einem Vereins: 
ftaate in den anderen, einzuhaltenen Straßen und Eontrolen 
betreffen, auf eine, den Verkehr möglichſt wenig beſchrän— 
ende Weife und nur nach gegenfeitiger Verabredung, auch, 
dafern bei dem Transporte ein dritter Vereinsſtaat berührt 
wird, nur unter Zuftimmung des lehteren, getroffen werden. 

9. Die Erhebung von Abgaben für Rechnung: von 
Communen oder Corporationen, fei e8 durch Zufchläge zu 
den Staatöftenern oder für ſich beftehend, fol nur für Ges 
genftände, die zur drtlichen Gonfumtion beftimmt find, nad) 
den deshalb getroffenen befonderen Veinbarungen bewilligt 
werden, und es follen dabei die worftehend unter II. 2. b. 
gegebene Beftimmung und der unter II. 3. ausgefprochene 
allgemeine Grundfaß wegen gegenfeitiger Gleichmäßigfeit 
der Behandlung der Erzeugniffe anderer Bereinöftaaten, 
eben fo, wie bei den Staatöfteuern, in Anwendung kommen. 
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Vom Taback dürfen Abgaben für Rechnung von Com⸗ 
munen oder Corporationen überall nicht erhoben werden. 

6. Die Regierungen der Vereinsſtaaten werden ſich 
gegenſeitig 

a) was die hier in Rede ſtehenden Staatöfteuern betrifft, 
von allen noch gültigen Gefegen und Verordnungen, fer: 
ner von allen in der Folge eintretenden Veränderungen, 
fowie von den Gefegen und Verordnungen über neu ein= 
zuführende Steuern, 

b) hinſichtlich der Communal- ꝛc. Abgaben aber darüber, 
in welchen Orten, von welchen Communen oder Eorpo= 
rationen, von welchen Gegenftänden, in welchem Betrage 
und auf welche Weife diefelben erhoben werden, 

vollftändige Mittheilung machen. 

Artikel 11. 

Seine Herzoglide Durchlaucht der Herzog von Braun- 
fhweig treten der Uebereinfunft bei, welche die. zu dem Zoll- 
und Handelövereine gehörigen Regierungen wegen Befteues 
rung des im Umfange des Vereins aus Runkelrüben bereite: 
ten Zuderd unterm Sten Mai d. 3. geichloffen haben, 
und erklären fich ferner damit —————— daß, wenn 
die Fabrikation von Zucker oder Syrup aus anderen inlän— 
diſchen Erzeugniſſen, als aus Runkelrüben, z. B. aus 
Stärke, im Zollvereine einen erheblichen Umfang gewinnen 
ſollte, dieſe Fabrikation ebenfalls in ſämmtlichen Wereind- 
ſtaaten einer übereinſtimmenden Beſteuerung nach den für 
die Rübenzuckerſteuer verabredeten Grundſätzen zu unter: 
werfen ſein würde. 

Artikel 12. 

Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende 
Abgaben, ebenſo Pflafter:, Damm-, Brücken- und Fähr: 
gelder, oder unter welchem anderen Namen dergleichen 
Abgaben beftehen, ohne Unterfchied, ob die Erhebung für 
Rechnung des Staats oder eined Privat: Berechtigten, 
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namentlich einer Commune, geſchieht, follen fowohl auf 
Chauffeen, ald auch auf unchauffirten Land- und Heer: 
ftraßen , welche die unmittelbare Verbindung zwifchen den 
an einander grenzenden Wereinsftaaten bilden und auf 
denen ein größerer Handels- und Reifeverkehr Statt findet, 
nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingeführt wer- 
den können, als fie den gewöhnlidyen Herftellungs- und 
Unterhaltungdfoften angemeffen find. 

Das in dem Preufifhen Chauffeegeld » Tarife vom 
Jahre 1828. beftimmte Chauffeegeld ſoll ald der höchſte 
Satz angeſehen, und hinführo in keinem der contrahirenden 
Staaten überſchritten werden, mit alleiniger Ausnahme des 
Chauſſeegeldes auf ſolchen Chauſſeen, welche von Corpora⸗ 
tionen oder Privatperſonen oder auf Actien angelegt find oder 
angelegt werden möchten, in fofern diefelben nur Nebenftras 
Sen find oder blos locale Verbindungen einzelner Ortfchaften 
oder Gegenden mit größeren Städten oder mit den eigentlichen 
Haupt-Handelöftraßen bezweden. 

Befondere Erhebungen von Thorfperr= und Dflafters 
geldern follen auf hauffirten Straßen, da, wo fie nod) be= 
ftehen, dem vorftehenden Grundfaße gemäß aufgehoben, und 
die Drtöpflafter den Chauſſeeſtrecken devgeftalt eingerechnet 
werden, daß davon nur die Chauffeegelder nach dem allge: 
meinen Tarife zur Erhebung fommen. 


Artikel 13. 


Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braun- 
ſchweig ſchließen fi) den Verabredungen an, welche zwifchen 
den, zu dem Zoll» und Handelövereine gehörigen Regierun: 
gen wegen Herbeiführung eines gleichen Münz:, Maaß- und 
Gewichtsſyſtems getroffen worden find, und treten inöbefon= 
dere der zwifchen den gedachten Regierungen unter dem 30ſten 
Juli 1838. abgeſchloſſenen allgemeinen Münz⸗Convention 
hierdurch mit der Erklärung bei, den 14— Thalerfuß, weldyer 


im Herzogthume Braunfchweig bereitö der Landes-Münzfuß 
ift, als folchen auch ferner beibehalten zu wollen. 

Demgemäß kommen die Stipulationen der bisherigen 
Bollvereinigungs-Verträge, wonach 

1. der gemeinfchaftliche Zolltarif in zwei Haupt-Abtheilun- 
gen nad) dem 14-Thalerfuße und nad) dem 241/2-Gul- 
denfuße auögefertigt wird ; 

2. die Silbermünzen der fämmtlichen contrahirenden Staa- 
ten — mit Ausnahme der Scheidemünge — nad) der 
durch die vorgedachte Münz-Gonvention feftgeftellten 
Gleihwerthung von Vier Thalern gegen Sieben Gul- 
den bei allen Zoll-Hebeftellen des Vereins angenommen 
werden; dagegen 

3. binfichtlich der Goldmünzen einer jeden Vereins-Regie— 
rung die Beſtimmung überlaffen bleibt, ob und in wel- 
chem Silberwerthe diefelben bei den Zoll Hebeftellen 
ihres Landes angenommen werden follen, 

auch für das Herzogthum Braunfchweig zur Anwendung. 

Sn Betreff des Gewichtes treten Seine Herzogliche 
Durchlaucht der Herzog von Braunfchweig der in dem Zoll: 
vereine vertragsmäßig beftehenden Einrichtung bei, wonach 
der Großherzoglich Badifche und Hefifche Gentner (50 Kilo: 
gramme) ald Einheit für das gemeinfchaftliche Zollgewicht an= 
genommen ift. Es wird daher im Herzogthume Braunfchweig 
die Declaration, Verwiegung und Verzollung der nad) dem 
Gewichte zollpflichtigen Gegenftände ausfchließlidy nach jenem 
Gewichte gefchehen. 

Die Declaration, Meffung und Verzollung der nad) 
dem Maaße zu verzollenden Gegenftände wird in allen Thei— 
len des Vereins und mithin auch in dem Herzogthume Braun 
ſchweig fo lange nad) dem landeögefeglichen Maaße erfolgen, 
bis man fic) über ein gemeinfchaftliches Maaß ebenfalls ver: 
einigt haben wird. 

Uebrigens werden die contrahirenden Regierungen ihre 
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Sorgfalt dahin richten, aud) für das Maaß- und Gewichtö- 
fuftem ihrer Länder im Allgemeinen die zur Förderung des 
gegenfeitigen Verkehrs wünſchenswerthe Uebereinftimmung 
herbeizuführen. 

Artifel 14. 

Die Wafferzölle oder auch Wegegeld- Gebühren auf 
Flüffen, mit Einfluß derjenigen, welche das Schiffsgefäß 
treffen (Recognitions- Gebühren), find von der Schifffahrt 
auf folchen Flüffen, auf welche die Beftimmungen des Wiener 
Gongreffes oder befondere Staatsverträge Anwendung finden, 
ferner gegenfeitig nad) jenen Beflimmungen zu entrichten, 
infofern hierüber nichts Befonderes verabredet wird. 

Ale Begünftigungen, weldhe ein Bereinöftaat dem 
Schifffahrtöbetriebe feiner Unterthanen auf den Eingangs ge: 
nannten Flüffen zugeftehen möchte, follen in gleihem Maaße 
auch der Schifffahrt der Unterthanen der anderen Vereins- 
Staaten zu Gute fommen. 

Auf den übrigen Flüffen, bei welchen weder die Wiener 
Gongreß-Acte noch andere Staatöverträge Anwendung finden, 
werden die Wafferzölle nad) den privativen Anordnungen der 
betreffenden Regierungen erhoben. Doc) follen auch auf die- 
fen Flüffen die Unterthanen der contrahirenden Staaten und 
deren Waaren und Sciffsgefäße überall gleich behandelt 
werden. 

Artifel 19. 

Bon dem Tage an, wo bie gemeinfchaftliche Zollord⸗ 
nung des Vereins in Vollzug geſetzt wird, ſollen im Herzog⸗ 
thume Braunſchweig, wie bereits in den übrigen zum Zoll: 
vereine gehörigen Gebieten gefchehen ift, alle etwa noch be= 
ftehenden Stapel: und Umfchlagsrechte aufhören, und Nies 
mand fol zur Anhaltung, Verladung oder Lagerung gezwuns 
gen werden können, als in den Fällen, in welchen die gemein: 
Tchaftliche Zollordnung oder die betreffenden Schifffahrts-Re— 
glements es zulafjen oder vorjchreiben. 


Artifel 16. 

Kanals, Schleufen-, Fähr-, Hafen, Waage-, Krah: 
nen= und Niederlagegebühren und Leiftungen für Anftalten, 
die zur Erleichterung des Verkehrs beftimmt find, follen nur 
bei Benußung wirklich beftehender Einrichtungen erhoben, 
und in der Regel nicht, Feinenfalld aber über den Betrag der 
gewöhnlichen Herftelungd= und Unterhaltungstoften hinaus, 
erhöhet, auch überall von den Unterthanen der anderen con= 
trahirenden Staaten auf völlig gleiche Weife, wie von den 
eigenen Unterthanen, imgleichen ohne Rüdficht auf die Be— 
flimmung der Waaren erhoben werden. 

Findet der Gebraud) einer Waage-Einrichtung nur zum 
Behufe der Zoll-Ermittelung oder überhaupt einer zollamtli- 
chen Controle Statt, jo tritt eine Gebühren- Erhebung 
nicht ein. | 

Artikel 17. 

Die Herzoglich Braunfhweigifche Regierung wird auch 
ihrerfeit3 gemeinfchaftli” mit den contrahirenden Wereins- 
ftaaten dahin wirken, daß durch Annahme gleichförmiger 
Grundfäße die Gewerbfamkeit befördert, und der Befugniß 
der Unterthanen des einen Staated, in dem anderen Arbeit 
und Erwerb zu fuchen, möglichſt freier Spielraum gegeben 
werde. 

Bon den Unterthanen ded einen der contrahirenden 
Staaten, welche in dem Gebiete eines anderen derfelben Hans 
del und Gewerbe treiben, oder Arbeit fuchen, fol von dem 
Zeitpuncte an, wo der gegenwärtige Vertrag in Kraft treten 
wird, Feine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleich- 
mäßig die in demfelben Gewerböverhältniffe ftehenden eigenen 
Unterthanen unterworfen find. 

Deögleichen follen Fabrifanten und Gewerbetreibende, 
welche blos für das von ihnen betriebene Gefchäft Ankäufe 
machen, oder Reifende, welche nicht Waaren felbft, fondern 
nur Mufter bei ſich führen, um Beſtellungen zu fuchen, wenn 


fie die Berechtigung zu diefem Gewerböbetriebe in dem Ver: 
einöftaate, in welchem fie ihren Wohnfig haben, durch Ent- 
richtung der gefeglichen Abgaben erworben haben, oder im 
Dienfte folcher inländifchen Gewerbetreibenden oder Kaufleute 
ftehen, in den anderen Staaten Feine weitere Abgabe hierfür 
zu entrichten verpflichtet fein. 

Auch follen beim Befuche der Märkte und Meſſen zur 
Ausübung des Handeld und zum Abfage eigener Erzeugniffe 
oder Fabrifate in jedem Vereinsſtaate die Unterthanen der 
übrigen contrahivenden Staaten eben fo wie die eigenen Un— 
terthanen behandelt werden. 

Artikel 18. 

Die Preußiſchen Seehäfen ſollen dem Handel der Her— 
zoglich Braunſchweigiſchen Unterthanen, wie dem der übrigen 
Vereinsſtaaten, gegen völlig gleiche Abgaben, wie ſolche 
von den Königlich Preußiſchen Unterthanen entrichtet werden, 
offen ſtehen; auch ſollen die in fremden See- und anderen 
Handelsplätzen angeſtellten Conſuln eines oder des anderen 
der contrahirenden Staaten veranlaßt werden, der Untertha— 
nen der übrigen contrahirenden Staaten ſich in vorkommen— 
den Fällen möglichſt mit Rath und That anzunehmen. 

Artikel. 19. 

Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braun⸗ 
fchweig treten hiedurc dem zwifchen den bisherigen Vereind- 
gliedern zum Schuße ihres gemeinfchaftlihen Zollfyitems 
gegen den Schleihhandel, und ihrer inneren Verbrauchsab: 
gaben gegen Defraudationen unter dem Liten Mai 1833. 
abgefchloffenen Zollfartel für die Dauer des gegenwärtigen 
Vertrages bei, und werden die betreffenden Artikel deffelben 
gleichzeitig mit leßterem in Shren Landen publiziren laffen. 
Nicht minder werden auch von Seiten der übrigen Vereins: 
glieder die erforderlichen Anordnungen getroffen werden, da= 
mit in den gegenfeitigen Verhältniffen den Beſtimmungen 
diefes Zollfartelö überall Anwendung gegeben werde. 
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Artikel 20. 

Die als Folge des gegenwärtigen Vertrages eintretende 
Gemeinſchaft der Einnahme der contrahirenden Staaten be— 
zieht ſich auf den Ertrag der Eingangs-, Ausgangs- und 
Durchgangs-Abgaben in den Königlich Preußiſchen Staa— 
ten, den Königreichen Bayern, Sachſen und Württemberg, 
dem Großherzogthume Baden, dem Kurfürſtenthume und 
dem Großherzogthume Heſſen, dem Thüringiſchen Zoll- und 
Handelsvereine, dem Herzogthume Braunſchweig, dem Her: 
zogthume Naſſau und der freien Stadt Frankfurt, mit Ein— 
ſchluß der, den Zollſyſtemen der contrahirenden Staaten bis- 
her fchon beigetretenen Länder. 

Bon der Gemeinfchaft find ausgefchloffen und bleiben, 
fofern nicht Separat= Verträge zwifchen einzelnen Vereins 
flaaten ein Anderes beftimmen, dem privativen Genuffe der 
betreffenden Staats » Regierungen vorbehalten: 

1. Die Steuern, welche im Innern eines jeden Staates 
von inländifchen Erzeugniffen erhoben werden, einfchließ: 
lich der nach Art. 10, von den vereinsländifchen Erzeug— 
niffen der nämlichen Gattung zur Erhebung fommenden 
Uebergangs » Abgaben ; 

2. die Wafferzölle; 

3. Chauffee-Abgaben, Pflafter-, Damm, Brücken-, 
Fähr-, Kanal:, Schleuſen-, Hafengelder, fo wie 
Waage: und Niederlage: Gebühren oder gleichartige 
Erhebungen, wie fie auch fonft genannt werden mögen ; 

4. die Zollftrafen und Confiscate, welche, vorbehaltlicd) 
der Antheile der Denuncianten, jeder Staats = Regie: 
rung in ihrem Gebiete verbleiben. 

Artikel 21. 

Sn Hinfiht auf die Vertheilung der in die Gemein: 
ſchaft fallenden Abgaben ift Folgendes verabredet worden: 

1. Der Ertrag der Eingangd-Abgaben wird nach Abzug 

a) der Koften, welche an den gegen dad Auslaud gelege- 


b) 
c) 
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nen Grenzen und in dem Grenzbezirke für den Schutz 
und die Erhebung der Zölle erforderlich ſind (Artikel 
30. der Verträge vom 22ſten und 30ſten März, auch 
I1ten Mai 1833, fo wie vom 12ten Mai 1835 und 
Artifel 26. des Vertrages vom 10ten Dechr. 1835); 
der Rüderftattungen für unrichtige Erhebungen ; 

der auf dem Grunde befonderer gemeinfchaftlicher Ver— 
abredungen erfolgten Steuervergütungen und Ermä— 
Bigungen ; 


zwifchen fämmtlichen Bereinsgliedern nad) dem Verhältniſſe 
der Bevölkerung, mit welcher fie in dem Gefammtvereine 


wird 


a) 


fi befinden, vertheilt. 
2. Der Ertrag der Aus- und Durchgangd = Abgaben 


4 

fo weit diefe Abgaben bei den Hebeftellen in den öftli- 
chen Provinzen des Königreich& Preußen (alfo mit Aus— 
nahme der Provinz Weftphalen und der Rheinprovinz) 
im Königreihe Sachſen, im Gebiete des Thüringifchen 
Zoll= und Handelö- Vereins und im Herzogthume 
Braunfchmweig, mit Ausfchluß der Kreisdirections-Be— 
zirke Holzminden und Gandersheim, fo wie des Am— 
tes Harzburg eingehen, zwifchen Preußen, Sachſen, 
den Staaten des Thüringifchen Vereins und Brauns 
fhweig nad) dem von ihnen zu verabredenden Thei: 
lungöfuße, dagegen 


b) fo weit diefelben bei den Hebeftellen in den übrigen Ver: 


einötheilen eingehen, nad) der Bevölkerung diefer Ber: 
einötheile unter die betreffenden Staaten 


vertheilt, und zwar lediglich nach Abzug der Rüderftattun- 
gen für unrichtige Erhebungen, und der auf dem Grunde be— 
fonderer gemeinfchaftlicher Verabredungen erfolgten Steuer: 
vergütungen und Ermäßigungen, 


3. Bei dernad) den Sägen 1. und 2. Statt findenden 


Vertheilung der Ein-, Aus: und Durchgangö = Abgaben 
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wird die Bevölkerung ſolcher Staaten, welche durch Ver— 
trag mit einem oder dem anderen der contrahirenden Staa— 
ten, unter Verabredung einer von dieſem jährlich für ihre 
Antheile an den gemeinſchaftlichen Zollrevenüen zu leiſtenden 
Zahlung, dem Zollſyſteme deſſelben beigetreten ſind oder et— 
wa künftig noch beitreten werden, in die Bevölkerung des— 
jenigen Staates eingerechnet, welcher diefe Zahlung leiftet. 

4. Der Stand der Bevölkerung in den einzelnen Vereins⸗ 
ftaaten wird alle drei Jahre ausgemittelt, und die Nach— 
weifung derfelben von den Vereinögliedern einander gegen 
feitig mitgetheilt werden. 

5. Unter Berüdfidhtigung der befonderen Verhältniffe, 
welche hinfichtlich des Verbrauchs an zollpflichtigen Waaren 
bei der freien Stadt Frankfurt obwalten, ift wegen deö Anz 
theilö derfelben an den gemeinfchaftlichen Einnahmen ein be= 
fonderes Abkommen getroffen. 

Artifel 22. 

Bergünftigungen für Gewerbetreibende hinfichtlicy der 
Zoll: Entrichtung, welche nicht in der Zollgefeßgebung felbft 
begründet find, fallen der Staats-Kaſſe derjenigen Regie— 
rung, welche fie bewilligt hat, zur Laſt. Hinfichtlicy der 
Maaßgaben, unter welchen ſolche Bergünftigungen zu be= 
willigen find, bewendet e& bei den darüber zwifchen den bis— 
herigen Bereinögliedern bereitö beftehenden Werabredungen. 

Artifel 23. 

Dem auf Förderung freier und natürlicher Bewegung 
des allgemeinen Verkehrs gerichteten Zwede des Zollvereins 
gemäß, follen befondere Zollbegünftigungen einzelner Meß— 
pläße, namentlidy KRabattprivilegien, da, wo fie Dermalen 
in den Bereinösftaaten noch beftehen, nicht erweitert, ſon— 
dern vielmehr unter geeigneter Berüdfichtigung ſowohl der 
Nahrungs » Verhältniffe bisher begünftigter Meppläße, alö 
der bisherigen Handelöbeziehungen mit dem Auslande, thun— 
lichft befchränft und ihrer baldigen gänzlichen Aufhebung ent: 
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gegen geführt, neue aber ohne allerfeitige Zuftimmung auf 
feinen Fall ertheilt werden, 
Artikel 24. 

Bon der tarifmäßigen Abgaben = Entrichtung bleiben 
die Gegenftände, welche für die Hofhaltung der hohen Sou— 
veraine und ihrer Regentenhäufer, oder für die bei ihren 
Höfen accreditirten Botfchafter, Gefandten, Geſchäftsträger 
u.f.w. eingehen, nicht ausgenommen, und wenn dafür Rück— 
vergütungen Statt haben, jo werden folche der Gemeinschaft 
nicht in Rechnung gebracht. 

Eben fo wenig anrechnungsfähig find Entfhädigungen, 
welche in einem oder dem anderen Staate den vormals un- 
mittelbaren Keichöftänden, oder an Communen oder einzelne 
Privatberehtigte für eingezogene Zollrechte oder für aufge: 
hobene Befreiungen gezahlt werden müſſen. 

Dagegen bleibt es einem jeden Staate unbenommen, 
einzelne Gegenflände auf FreisPäffe ohne Abgaben - Ent- 
richtung ein-, aus= oder durchgehen zu laffen. Dergleichen 
Gegenftände werden jedody zollgefeglich behandelt, und in 
Freiregiftern, mit denen es wie mit den übrigen Zolltegiftern 
zu halten ift, notirt, und die Abgaben, welche davon zu 
erheben gewefen wären, kommen bei der demnächſtigen Re— 
venüen= Auögleihung demjenigen Theile, von welchem die 
Freipäffe ausgegangen find, in Abrechnung. 

Artikel 29. 

Das Begnadigungs- und Strafverwandelungs-KRecht 
bleibt jedem der contrahivenden Staaten in feinem Gebiete 
vorbehalten. Auf Verlangen werden periodifche Ueberfichten 
der erfolgten Straf-Erlafje gegenfeitig mitgetheilt werden. 

Artikel 26. 

Die Ernennung der Beamten und Diener bei den Lo— 
cale und Bezirköftellen für die Zoll-Erhebung und Aufficht, 
welche nach der hierüber getroffenen befonderen Uebereinkunft 
nach gleichförmigen Beftimmungen angeordnet, befeßt und 


t 
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inftruirt werden follen, bleibt der Herzoglich Braunfchweigi- 
fchen Regierung, wie fämmtlicyen Gliedern des Gefammt- 
Bereind, innerhalb ihres Gebietes überlaffen. 

Artikel 27. 

Nicht minder wird auch im Herzogthume Braunfchweig 
die Leitung des Dienfted der Local» und Bezirf3:Behörden, 
fo wie die Vollziehung der gemeinfchaftlichen Zollgefeße über- 
haupt, einer Zolldirection übertragen, welche dem Staatd- 
Minifterium untergeordnet ift. Die Bildung diefer Direction 
und die Einrichtung ihres Gefchäftöganges bleibt der Her— 
zoglich Braunfchweigifchen Regierung überlaffenz der Wir- 
kungskreis derfelben aber wird, infoweit er nicht ſchon durch 
gegenwärtigen Vertrag und die gemeinſchaftlichen Zollgeſetze 
beſtimmt iſt, durch eine gemeinſchaftlich zu verabredende In⸗ 
ſtruction bezeichnet werden. 

Artikel 28. 

Die von den Zollerhebungs-Behörden nach Ablauf ei— 
nes jeden Vierteljahres aufzuſtellenden Quartal-Ertracte, und 
die nad) dem Jahres- und Bücherfchluffe aufzuftellenden Fi- 
nal-Abfchlüffe über die resp. im Laufe des Vierteljahres und 
während des Rechnungs-Jahres fällig gewordenen Zollein- 
nahmen werden von der Herzoglid) Braunfchweigifchen, eben- 
fo wie von den Zoll-Directionen der anderen contrahirenden 
Vereinsſtaaten, nad) vorangegangener Prüfung in Haupt: 
Ueberfichten zufammengetragen, und diefe an das in Berlin 
beftehende Gentral-Büreau des Zollvereins eingefendet. 

Auf den Grund jener Ueberfichten wird von dem Gen- 
tral-Büreau von Drei zu drei Monaten die proviforifche Ab— 
rechnung zwifchen den vereinigten Staaten gefertigt, Diefelbe 
den Gentral-Finanzftellen der letzteren überfandt und zugleid) 
Einleitung getroffen, um die etwaige Minder-Einnahme ein= 
zelner Vereinsglieder gegen den ihnen verhältnißmäßig an der 
Gefammt:Einnahme zuftändigen Revenüen-Antheil durch Her: 
auszahlung von Seiten des oder derjenigen Staaten, bei de: 
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nen eine Mehr-Einnahme Statt gefunden hat, auszugleichen. 

Demnächft bereitet das Gentral-Büreau auch die defini- 

tive Jahres⸗Abrechnung vor. 
Artikel 29. 

Sn Abficht der Erhebungs- und Verwaltungskoſten fol- 
len, aud) im Verhältniffe des Herzogthums Braunfchweig zu 
den contrahirenden Vereinsſtaaten, folgende Grundfäße in 
Anwendung fommen: 

1. Man wird feine Gemeinfchaft dabei eintreten Laffen, viel- 
mehr übernimmt jede Regierung alle in ihrem Gebiete 
vorkommenden Erhebungs: und Verwaltungsfoften, es 
mögen diefe durch die Einrichtung und Unterhaltung der 
Haupt: und Neben-Zollämter, der inneren Steuerämter, 
Halämter und Packhöfe, und der Zolldirectionen, oder 
durch den Unterhalt des dabei angeftellten Perfonals 
und durch die den letzteren zu bewilligenden Penfionen, 
oder endlich aus irgend einem anderen Bedürfniffe der 
Bollverwaltung entftehen. 

2. Hinfichtlic) desjenigen Theils des Bedarfs aber, welcher 
an den gegen das Ausland gelegenen Grenzen und ins 
nerhalb des dazu gehörigen Grenzbezirkö für die Zoller- 
hebungs⸗ und Auffichtö- oder Controle-Behörden und 
Zollſchutzwachen erforderlich ift, wird man fich über 
Pauſchſummen vereinigen, welche jeder der contrahiren= 
den Staaten von der jährlid) auffommenden und der 
Gemeinfchaft zu berechnenden Brutto-Einnahme an Zoll- 
gefallen in Abzug bringen kann. 

3. Bei diefer Ausmittelung des Bedarfs fol da, wo die 
Perception privativer Abgaben mit der Zollerhebung ver= 
bunden ift, von den Gehalten und Amtöbedürfniffen der 
Zoll-Beamten nur derjenige Theil in Anrechnung kom— 
men, welcher dem Verhältniffe ihrer Gefchäfte für den 
Zolldienft zu ihren Amtögefchäften überhaupt entfpridht. 

4. Man wird fi) mit der Herzoglich Braunfchweigifchen 


-— 15 — 


Regierung über allgemeine Normen vereinigen, um bie 

Befoldungsverhältniffe der Beamten bei den Zollerhe- 

bungs- und Aufſichts-Behörden, ingleichen bei den Zoll- 

Directionen, auc in Beziehung auf das Herzogthum 

Braunfchweig in möglichfte Uebereinſtimmung zu bringen. 

Artikel 30. | 

Die contrahirenden Theile geftehen ſich gegenfeitig das 
Recht zu, den Haupt-Zoll-Aemtern anderer Vereinsſtaaten, 
fowohl an den Grenzen, ald im Innern (Haupt = Steuer- 
Aemter mit Niederlage) Controleure beizuordnen, welche von 
allen Gefchäften derfelben und der Neben-Aemter in Bezie— 
hung auf das Abfertigungs » Verfahren und die Grenzbewas 
chung Kenntniß zu nehmen, und auf Einhaltung eines gefeß- 
lichen Verfahrens, ingleichen auf die Abftellung etwaiger 
Mängel einzumirken, übrigens fich jeder eigenen Verfügung 
zu enthalten haben. 

Einer näher zu verabredenden Dienſt-Ordnung bleibt eö 
vorbehalten, ob und welchen Antheil diefelben an den laufen- 
den Gefchäften zu nehmen haben. 

| Artifel 31. 

Der Herzoglich Braunfchweigifchen Regierung ſteht das 
Recht zu, an die Zoll-Directionen der anderen Vereinsftaa: 
ten, wie umgekehrt den leßteren an die Herzoglich Braun- 
ſchweigiſche Zoll-Direction, Beamte zu dem Zwede abzuord⸗ 
nen, um ſich von allen vorfommenden Verwaltungs-Geſchäf— 
ten, welche fich auf die Durch den gegenwärtigen Vertrag ein- 
gegangene Gemeinfchaft beziehen, vollftändige Kenntniß zu 
verichaffen. Das Gefchäfts:WVerhältniß diefer Beamten wird, 
übereinftimmend mit denjenigen, welches für Die Abgeordne= 
ten bei den Zoll-Directionen der anderen Vereinöglieder be= 
reitö befteht, durdy eine befondere Inftruction näher beftimmt 
werden, als deren Grundlage die unbefchränfte Offenheit von 
Seiten der Verwaltung, bei welcher die Abgeordneten fungi« 
ven, in Bezug auf alle Gegenftände der gemeinfchaftlichen 


Zollverwaltung, und die Erleichterung jedes Mitteld, durch 
welches fie ſich die Information hierüber verfchaffen können, 
anzufehen ift, während andererfeitö ihre Sorgfalt nicht min- 
der aufrichtig dahin gerichtet fein muß, eintretende Anftände 
und Meinungsverfchiedenheiten auf eine, dem gemeinfamen 
Zwecke und dem Verhältniffe verbündeter Staaten entfpre= 
chende Weife zu erledigen. 

Die Minifterien oder oberften Verwaltungöftellen der 
fämmtlichen Vereindftaaten werden fid) gegenfeitig auf Ver— 
langen jede gewünfchte Auskunft über die gemeinfchaftlichen 
ZolleAngelegenheiten mittheilen, und infofern zu diefem Be— 
hufe zeitweife oder dauernd die Abordnung eines höheren Be— 
amten, oder die Beauftragung eines anderweit bei der Re— 
gierung beglaubigten Bevollmächtigten beliebt würde, fo ift 
demfelben nad) dem oben ausgeſprochenen Grundſatze alle 
Gelegenheit zur vollftändigen Kenntnißnahme von den Ver: 
hältniffen der gemeinfchaftlichen Zollverwaltung bereitwillig 
zu gewähren. 

Artikel 32. 

Sährlic in den erften Tagen des Juni findet zum 
Zwecke gemeinfamer Berathung ein Zufammentritt von Be: 
vollmächtigten der Vereinsglieder Statt. 

Für die formelle Leitung der Verhandlungen wird von 
den Conferenz-⸗Bevollmächtigten aus ihrer Mitte ein Vorſi— 
Bender gewählt, weldyem übrigens Fein Vorzug vor den übri- 
gen Bevollmächtigten zufteht. 

Bei dem Schluffe einer jeden jährlichen Werfammlung 
wird mit Rüdficht auf die Natur der Gegenftände, deren 
Berhandlung in der folgenden Eonferenz zu erwarten ift, ver- 
abredet werden, wo leßtere erfolgen fol. 

Artifel 33. 

Bor die Verfammlung diefer Conferenz = Bevollmäd)- 
figten gehört: 

a) die Verhandlung über alle Befchwerden und Mängel, 
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welche in Beziehung auf die Ausführung des Grund: 
vertrages und der befonderen Uebereinfünfte, des Zoll 
geſetzes, der Zollordnung und Tarife, in einem oder 
dem andern Bereinöflaate wahrgenommen, und die nicht 
bereitö im Laufe des Sahres in Folge der darüber zwi: 
fchen den Minifterien und oberften Vermwaltungöftellen 
geführten Correspondenz erledigt worden find ; 

b) die definitive Abrechnung zwifchen den Vereindgliedern 
über die gemeinfchaftliche Einnahme auf dem Grunde 
der von den oberften Zollbehörden aufgeftellten, durch 
das Gentral-Büreau vorzulegenden Nachweifungen, wie 
folche der Zweck einer dem gemeinfamen Intereffe ange: 
mefjenen Prüfung erheifcht; 

c) die Berathung über Wünſche und Vorfchläge, welche 
von einzelnen Staatö-Regierungen zur Verbefferung der 
Verwaltung gemacht werden ; 

d) die Verhandlungen über Abänderungen des Zollgeſetzes, 
der Zollordnung, des Zoll-Tarifs und der Verwaltungs⸗ 
DOrganifation, welche von einem der contrahirenden 
Staaten in Antrag gebracht worden, überhaupt über 
die zweckmäßige Entwidelung und Ausbildung des ge- 
meinfamen Handeld= und Zollfyftems. | 

Artifel 34 
Zreten im Laufe des Jahres, außer der gewöhnlichen 
Zeit der Verfammlung der Conferenz-Bevollmächtigten, au= 
Berordentliche Ereigniffe ein, welcye unverzügliche Maßregeln 
oder Verfügungen, abfeiten der Vereinsſtaaten erheifchen, fo 
werden ſich die contrahirenden Zheile Darüber im: diplomati: 
fchen Wege vereinigen, oder eine außerordentliche Zuſammen⸗ 
kunft ihrer Bevollmächtigten veranlaſſen. 
Artikel 35. 
Den Aufwand für die Bevollmächtigten und deren et— 
waige Gehülfen beſtreitet dasjenige Glied des Geſammtver— 
eins, welches ſie abſendet. 
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Das Ganzlei = Dienftperfonale und das Rocale wird un: 
entgeltlic) von der Regierung geftellt, in deren Gebiete der 
Bufammentritt der Conferenz Statt findet. 

Artikel 36. 

Da die im Herzogthume Braunfchweig dermalen befte- 
henden Eingangs = Abgaben von vielen Waarengattungen um 
ein Anfehnliches niedriger find, als der Fünftige Vereins— 
Zolltarif es mit fich bringt, fo verpflichtet fi) Die Herzoglich 
Braunfchweigifche Regierung, diejenigen Maßregeln zu er= 
greifen, welche erforderlich find, damit nicht die Zoll - Ein= 
Fünfte des Gefammtvereins duch die Einführung und Anhäus 
fung geringer verzollter Waarenvorräthe beeinträchtigt werden. 

Artiftel 37. 

Für den Fall, daß andere deutfche Staaten den Wunfch 
zu erkennen geben follten, in den Zollverein aufgenommen zu 
werden, erklären fich die hohen Gontrahenten bereit, diefem 
Wunſche, foweit es unter gehöriger Berüdfichtigung der be— 
fonderen Intereffen der Vereins - Mitglieder möglich erfcheint, 
duch desfalls abzufchließende Verträge Folge zu geben. 

Artikel 38. 

Auch werden fie ſich bemühen, durch Handelöverträge 
mit anderen Staaten dem Verkehr ihrer Angehörigen jede 
mögliche Erleichterung und Erweiterung zu verfchaffen. 

Artiftel 39. 

Alles, was ſich auf die Detail= Ausführung der in dem 
gegenwärtigen Vertrage und deſſen Beilagen enthaltenen Ver: 
abrebungen bezieht, fol durch gemeinfchaftliche Gommiffarien 
vorbereitet werden. 

Artifel 40. 
| Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages, welcher mit 
dem Iften Januar 1842 in Ausführung gebracht werden foll, 
wird vorläufig auf zwölf Jahre, alfo bis zum lebten De— 
zember 1853 feftgefeßt. Wird derfelbe während diefer Zeit 
und fpäteftens zwei Jahre vor Ablaufder Frift nicht gekündigt, 
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fo ſoll er auf weitere 12 Jahre und fo fort von 12 zu 12 
Jahren als verlängert angefehen werden. 

Derfelbe fol alöbald zur Ratification der hohen contra 
hirenden Theile vorgelegt und die Auswechfelung der Ratifi- 
cations = Urkunden fpäteftens binnen ſechs Wochen in Berlin 
bewirkt werden. 

So gefchehen Berlin, den 19ten October 1841. 


(ge3.) Franz Auguft Auguft Philipp Chriftian 
Eichmann. Theodor von Amöberg. 
(L. S.) (L. S.) 
(ge) Adolph Georg Theodor Otto Wilhelm Karl 
Pochhammer. von Roeder. 


(L. S) (L. S) 


| 
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Braunfhweig, den 24 September 184. 








(22.) Verordnung, die Publication der mit Sr. Majeftät 
dem Könige von Preußen unterm 19. October 1841 
gefchloffenen Uebereinkunft wegen gleicher Befteuerung 
innerer Erzeugniffe. 

d. d. Braunfchweig, den 21. December 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Nachdem wir im Zufammenhange mit dem mit 
Preußen und den übrigen Mitgliedern des Zoll: und 
Handelövereind abgefchloffenen Zollvereinigungs : Bertrage 
mit St. Majeftät dem Könige von Preußen eine fer: 
nere Webereinkunft wegen gleicher Beſteuerung innerer 
Erzeugniffe unterm 19. October d. 3. haben abfchließen. 
laſſen, und zu deren Ausführung von Seiten Unferer ges 
treuen Stände die verfaffungsmäßige Zuſtimmung erklärt 
worden ift, fo wollen wir die gedachte Mebereinkunft hie= 
mit zur Öffentlichen Kenntniß bringen, und haben Unfre 
Behörden, fo wie ein Zeder, den es fonft angeht, ſich da= 
nad gebührend zu achten, 
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Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterſchrift und 
beigedruckten Herzogl. Geheime Canzlei-Siegels. 
Braunſchweig, den 21. December 1841. 


Wilhelm, Herzog. 





F. Schulz. 
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VMebereinfunft 
zwiſchen 
Preußen und Braunſchweig 
wegen 


gleicher Beſteuerung innerer Erzeugniſſe. 


Sm Zufammenhange mit dem zwifchen Preußen für 
fih und in Vertretung der übrigen Mitglieder des Zoll: 
und Handelövereind einerfeitd und Braunſchweig anderer- 
feit8 heute abgefchloffenen Zollvereinigungs-Vertrage,, ift 
von den Bevollmächtigten 
Seiner Majeflät des Königd von Preußen: 
Alerhöhft Ihrem Wirklichen Geheimen Legationsrath 
und Direktor der Zten Abtheilung im Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten Franz Auguft Eid: 
mann, Ritter des Königlich Preußifchen rothen Adler— 
Ordens Zter Klaffe mit Eichenlaub, des Kaiferlich 
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Oeſterreichiſchen Leopold-Ordens, Commandeur des Gi: 
vil-⸗Verdienſt-Ordens der Königlich Bayeriſchen Krone 
und des Königlich Sächſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens, 
Comthur des Ordens der Königlich Württembergiſchen 
Krone, Commandeur Ifter Klaſſe des Großherzoglich 
Badifchen Ordens vom Zähringer Löwen und des Groß: 
herzoglich Heffifchen Ludewigs:Ordens, Commandeur 
des Großherzoglid Sächſiſchen Haus-Drdens vom 
weißen Falfen und Commandeur Iſter Klaffe des 
Herzoglich Braunfhweigifhen Drdens Heinrichs des 
Löwens, 


und 


Allerhöchſt Ihrem Geheimen Ober-Finanzrath Adolph 
Georg Theodor Pochhammer, Ritter des König— 
lich Preußiſchen rothen Adler-Ordens Zier Klaſſe mit 
der Schleife, Commandeur des Königlich Bayeriſchen 
Civil⸗Verdienſt-Ordens vom heiligen Michael, Ritter 
des Civil-Verdienſt-Ordens der Königlich Bayeriſchen 
Krone, Commandeur Iſter Klaſſe des Königlich Han: 
noveriſchen Guelphen-Ordens, Ritter des Ordens der 
Königlich Württembergifchen Krone und Commandeur 
2ter Klaffe des Großherzogli Heffifchen Ludewigs⸗ 
Ordens, 

und 
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Seiner Durchlaucht des Herzogs von Braun— 

ſchweig und Lüneburg: 

Höchſt Ihrem Finanz-Direktor und Geheimen Legations⸗ 
rath Auguſt Philipp Chriſtian Theodor von 
Amsberg, Commandeur Iſter Klaſſe vom Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Orden Heinrichs des Löwen, Ritter 
des Königlich Preußiſchen rothen Adler-Ordens 2ter 
Klaſſe, Commandeur Iſter Klaſſe des Königlich Hans 
noveriſchen Guelphen-Ordens, Commandeur des Kur: 
fürſtlich Heſſiſchen Haus-Ordens vom goldenen Löwen, 
Ritter des Königlich Sächſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens 
und Inhaber des Waterloo-Ehrenzeichens, 

und 

Höchſt Ihrem Miniſter-Reſidenten am Königlich Preu— 
ßiſchen Hofe, dem Obriſt-Lieutenant und Kammerherrn 
Otto Wilhelm Karl von Roeder, Ritter des 
Königlich Preußiſchen rothen Adler-Ordens Ztier Klaſſe, 
Comthur des Herzoglich Braunſchweigiſchen Ordens 
Heinrichs des Löwen, Comthur Iſter Klaſſe des Herzog— 
lich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Ordens, Ritter des 
Civil⸗Verdienſt-Ordens der Königlich Bayeriſchen Krone 
und Commandeur des Königlich Belgiſchen Leopolds- 
Ordens, 

noch die folgende auf beſondere Verhältniſſe Bezug ha— 

bende Uebereinkunft unter dem Vorbehalte der Ratifica— 

tion getroffen worden. 
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Artikel J. 


Um eine völlige Freiheit des gegenſeitigen Verkehrs 
auch mit denjenigen inneren Erzeugniffen herzuftellen, bei 
welchen eine Verfchiedenheit der Befleuerung die gegen= 
feitige Erhebung einer Uebergangs-Abgabe und die An— 
wendung befonderer Sontrole-Maßregeln nothwendig machen 
würde, wollen Seine Durchlaucht der Herzog von Braun: 
fhweig in Shrem dem Zollvereine anzufchließenden Lan— 
den vom 1ften Sanuar 1842 ab diefelbe Befteuerung 
der Branntwein-Babrifation, des Braumalzed und des 
Tabacksbaues eintreten laffen, weldye in Preußen gefeglich 
befteht. 

Auch übernehmen Seine Durchlaucht für den Fall, 
daß in Shren Landen Weinbau zur Kelterung von Moft 
betrieben werden follte, die Verpflichtung, die in Preußen 
beftehende Weinfteuer einzuführen. 


Artikel 2. 


Sn Folge einer folchen Gleichmäßigkeit der inneren 
Befleuerung wird, bei dem Uebergange von Branntwein, 
Bier, Zraubenmoft und Wein, imgleichen von Tabacks— 
Blättern und Zabadd-Fabrifaten aus dem einen in dad 
andere Gebiet, auf feiner Seite eine Abgaben-Erhebung 
oder KRüdvergütung, vielmehr gegenfeitig ein völlig freier 
Verkehr mit den genannten Erzeugniffen Statt finden. 
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Artikel 3. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft ſoll bis zum letzten 
December 1853 gültig ſein, und wenn ſie nicht ſpäteſtens 
achtzehn Monate vor dieſem Zeitpunkte gekündigt wird, 
als auf fernere zwölf Jahre, und ſo fort von zwölf zu 
zwölf Jahren verlängert angeſehen werden. 

Dieſelbe ſoll alsbald zur Ratification der hohen 
contrahirenden Höfe vorgelegt, und die Auswechſelung 
der Ratifications-Urkunden ſoll ſpäteſtens binnen ſechs 
Wochen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 19ten October 1841. 


(gez.) Kranz Auguft Eichmann. Auguft Philipp Chriftian 


(L. S.) Theodor von Amberg. 
(L. S.) 
(gez.) Adolph Georg Theodor Dtto Wilhelm Karl von 
Pochhammer. Roeder. 


(L. 8) (L. S.) 
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Braunſchweig, den 24. December 1841. 
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(23.) Landesherrliches Patent, die Erlaſſung verſchiedener 
mit dem Anſchluſſe des Herzogthums an den Zollver— 
ein in Verbindung ftehender Geſetze betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 21. December 1841. 


Mon Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 


In Gemäßheit des am heutigen Tage publicirten, 
mit Seiner Majeſtät dem Könige von Preußen für Sich 
und in Vertretung der übrigen Mitglieder des Zoll- und 
Handelsvereines unterm 19. October d. J. geſchloſſenen 
Vertrages wegen des Anſchluſſes Unſers Herzogthums an 
dieſen Verein vom 1. Januar 1842 an und der damit 
in Verbindung flehenden Uebereinkunft wegen gleicher Be: 
fteuerung innerer Erzeugniffe von demfelben Tage, wol: 
len Wir, nad) erfolgter verfaffungsmäßiger Zuflimmung 
Unferer getreuen Stände, hiemit die nachftehenden Ge— 
fege, ad: | 

1. den Zolltarif für das Jahr 1842, 

il. das Zollgejeg, 

111. die Zollordnung, 


IV, das Zollftrafgefeg, 

V. das Gefeß wegen bed Waffengebrauchs der 
Gränz s Auffichtd - Beamten, 

VI. das Gefeß wegen Erhebung und Eontrolirung 
der Branntweinfteuer, | 

VII. das Gefeg wegen Befteuerung des Braumalzes, 

VII, Das Gefeß wegen Befteuerung des inländifchen 

Tabacks und 

IX. dad Geſetz wegen Befleuerung des Rüben— 

zuders 
erlaffen, und follen diefelben in Unferm ganzen Herzog: 
thume, jedoch mit Ausnahme der Kreis= Directionöbezirfe 
Holzminden und Gandersheim und des Herzoglichen Am— 
te8 Harzburg, aud der von Königlich) Hannoverfchem Ge- 
biete umgebenen Enclaven Thedinghaufen, Bodenburg, 
Deftrum, Delöburg und Oftharingen, vom 1. Januar 
1842 an, für die Dauer der vorhin erwähnten Verträge, 
mithin für die zwölf Jahre 1842 bi 1853 einfchließlidh, 
in Wirkſamkeit treten. 

So weit diefe Gefeße in Unfern, der Königlich Preu: 
Bifchen Zoll- und Steuerverwaltung überlaffenen Gebietö- 
theilen, nämlih dem Fürftenthbume Blankenburg, dem 
Stiftsamte Walfenried und dem Amte Galvörde, An— 
wendung finden, ift in ihnen überall ftatt »Herzogliches 
Staats-Minifterium« Königl, Preußiſches Finanz— 
Minifterium und ftatt »Herzogliche Zoll- und Steuer: 
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Direction« der ProvinzialsSteuer-Director (die 
Steuer: Direction) zu Magdeburg zu fubfti- 
tuiren. 

Damit werden zuglei vom 1. Januar 1842 an, 

die nachftehenden Gefege und Werordnungen: 

1) dad Gefe vom 23. April 1835, die Meßord—⸗ 
nung für die Stadt Braunfchweig betreffend, 

2) die Verordnung vom 21. Mai 1835, die Er- 
richtung der Ober-Infpection der indirecten Steu⸗ 
ern betreffend, 

3) die Verordnung vom 23. Mai 1835, die Weber: 
weifung diefjeitiger und Königlich) Hannoverfcher 
Gebietötheile an die gegenfeitigen Steuerbehör- 
den in Bezug auf die Controle und Erhebung 
der gemeinfchaftlihen Abgaben betreffend, 

4) die Verordnung vom 25. October 1836, die 
Weberweifung des diefjeitigen Antheiles der Ort— 
ſchaft Woltorf an die Königlih Hannoverfche 
Steuerbehörde in Bezug auf die Erhebung und 
Gontrole der gemeinfchaftlihen Abgaben betref- 
fend, 

5) das Gefeb vom 20. December 1837, die Ber: 
waltung der Eingangd=, Durchgangs- und Aus: 
gangsabgaben in dem Fürſtenthume Blankenburg, 
dem Stiftsamte Walkenrigd, dem Amte Galvörde 
u. f. w. betreffend, 
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6) das Geſetz vom 20. December 1837, die Erhe: 
bung und Gontrolitung der Steuern von inneren 
Erzeugniffen in dem Fürftenthume Blankenburg ıc. 
betreffend, 

7) das Gefeß vom 12. Zanuar 1838, die Ein- 
gangs- und Ausgangsabgaben » Ermäßigungen für 
den Verkehr zwifchen dem Steuervereinsgebiete 
und den dem Zollvereine angefchloffenen Braun- 
fchweigifchen und Hannoverfchen Landestheilen be: 
treffend, 

8) die Verordnung vom 3. Juni 1839, die Her: 

abfegung des Eingangszolles auf Lumpenzuder, 

welche behuf Zollvereinsländifcher Raffinerien über 
die nördlichen Gränzen des Wereinsgebietes ein: 
geführt werden, betreffend, 

das Gefeh vom 23, October 1839, die Modi— 

fication und nähere Feftftellung einiger Beſtim— 

mungen in den unterm 20. December 1837 pu= 
blicirten Gefeßen wegen Beftrafung der Zollver- 
gehen, wegen Erhebung und Controlirung der 

Branntweinfteuer ꝛc. betreffend, und 
10) das Gefeb vom 27. April 1840, die Erhebung 

der Biermalzfteuer von den Bierbrauereien zu 

Braunfchweig und Wolfenbüttel 2c. betreffend, 
volftändig, die nachftehenden Gefege und Verordnungen 
aber: 


9 
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1) das Geſetz vom 23. April 1835, die Eingangs-⸗, 
Durchgangs- und Ausgangsabgaben betreffend, 
2) dad Geſetz von demfelben Dato, die Befteue: 
rung des inländifchen Branntweined nad) dem 
Kauminhalte der Maifchbottiche betreffend, . 
3) dad Gefeb von demfelben Dato, die von inlän- 
difhem Biere zu entrichtende Fabrifationsabgabe 
betreffend, | 
4) das Gefeg vom 12. Januar 1838, die Abän- 
derung des Zarifs der Eingangs- und Ausgangs: 
abgaben vom 23. April 1835 betreffend, 
. 5) die Verordnung vom 2. April 1838, die Pu- 
blifation des mit dem Königreihe Hannover und 
dem Großherzogthume Dldenburg unterm 26. 
März 1837 gefchloffenen Vertrages über die Art 
der Befleuerung verfchiedener Waarenartifel be: 
treffend, und 
die Declaration vom 27. Zuli 1840 der Pa: 
vagraphen 109 und 117 des Gefeßes über Die 
Ein-, Durch- und Ausgangs: Abgaben vom 23. 
April 1835 
jo weit aufgehoben, daß fie nur noch für die Kreis: 
Directionsbezirfe Holzminden und Ganderöheim und das 
Herzoglihe Amt Harzburg, jo wie für die Enclaven The— 
dinghaufen, Bodenburg, Defttum, Delöburg und Oftha: 
ringen in Gültigkeit bleiben. | | 
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Alle, die ed angeht, haben ſich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und bei- 
gebrudten Herzogl. Geheime » Ganzlei = Siegelß. 

Braunfchweig, am 21. December 1841. 


Wilhelm, Heros: 





5 Schulz. 
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Erſte Abtheilung. 


Gegenſtände, welche gar keiner Abgabe unterworfen ſind. 


m a 


10. 


Ganz frei bleiben: 
Baume zum Verpflanzen, und Reben; 


.Bienenſtöcke mit lebenden Bienen; 
. Branntweinſpülig; 
. Dünger, thieriſcher; desgleichen andere Düngungs— 


mittel, als: ausgelaugte Aſche, Kalkäſcher, Knochen- 
ſchaum oder Zuckererde, Düngeſalz, letzteres nur auf 
beſondere Erlaubniß und unter Controle der Verwen— 
dung; 


Eier; 
. Erden und Erze, die nicht mit einem Zollſatze nament— 


lich betroffen find, als: Bolus, Bimöftein, Blutſtein, 
Braunflein, Gips, Lehm, Mergel, Sand, Schmirgel, 
Schwerſpath (in kryſtalliſirten Stüden), gemöhnli- 
her Zöpferthon und Pfeiffenerde, Zripel, Walkererde 


u. a; 
. Erzeugnifje des Aderbaues und der Viehzucht eines 


einzelnen von der Zollgrenze durchfchnittenen Land: 
guteö, deffen Wohn- oder Wirthfchaftsgebäude inner: 
halb diefer Grenze belegen find; 


Fiſche, frifche, und Krebfe; 
. Feldfrüchte und Getreide in Garben, wie dergleichen 
unmittelbar vom Felde eingeführt werden; ferner Gras, 


Futterfräuter und Heu; 

Gartengewächſe, frifche, als: Blumen, Gemüfe und 

Krautarten, Kartoffeln und Rüben, efbare Wurzeln ꝛc., 
2 


11. 
12, 
13. 


14. 


15. 


16. 


17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
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auch friſche Krappwurzeln, imgleichen Feuerſchwamm, 
roher; auch ungetrocknete Cichorien; 

Geflügel und kleines Wildpret aller Art; 

Glaſur- und Hafnererz (Alquiſoux); 

Gold und Silber, gemünzt, in Barren und Bruch, 
mit Ausſchluß der fremden ſilberhaltigen Scheidemünze; 
Hausgeräthe und Effecten, gebrauchte, getragene Klei— 
der und Wäſche, gebrauchte Fabrikgeräthſchaften und 
gebrauchtes Handwerkszeug, von Anziehenden zur ei— 
genen Benutzung; auch auf beſondere Erlaubniß neue 
Kleider, Wäſche und Effekten, inſofern ſie Ausſtat— 
tungsgegenſtände von Ausländern ſind, welche ſich aus 
Veranlaſſung ihrer Verheirathung im Lande nieder: 
laſſen; 

Holz: Brennholz beim Landtransporte, auch Reiſig 
und Beſen daraus, ferner Bau- und Nutzholz (ein— 
ſchließlich Flechtweiden), welches zu Lande verfahren 
wird und nicht nach einer Holzablage zum Verſchif— 
fen beftimmt ift; 

Kleidungsſtücke und Wäſche, welche Reiſende, Fuhr— 
leute und Schiffer zu ihrem Gebrauche, auch Hand— 
werkszeug, welches reiſende Handwerker mit ſich füh— 
ren, imgleichen Muſterkarten und Muſter in Abſchnit— 
ten oder Proben, die nur zum Gebrauch als ſolche 
geeignet ſind; dann die Wagen der Reiſenden; fer— 
ner Wagen und Waſſerfahrzeuge der Fuhrleute und 
Schiffer beim Perſonen- und Waaren-Transport, ge— 
brauchte Inventarienſtücke der Schiffe, Reiſegeräth, 
auch Verzehrungsgegenſtände zum Reiſeverbrauch; 
Lohkuchen (ausgelaugte Lohe als Brennmaterial); 
Milch; 

Obſt, friſches; | 
Papier, befchriebenes (Akten und Manuferipte) ; 
Saamen von Waldhölzern; 


— 129 — 


22. Schachtelhalm, Schilf- und Dachrohr; 

23. Scheermolle (Abfälle beim Zuchfcheeren) ; desgleichen 
Flodwolle (Abfälle von der Spinnerei) und Tuchtrüm— 
mer (Abfälle von der Weberei); 

24, Steine, alle behauene und anbehauene, Bruch-, Kalk, 
Schiefer-, Ziegel: und Mauerfteine beim Landtrans- 
port, infofern fie nit nad) einer Ablage zum Ber: 
Schiffen beftimmt find; Mühl- und grobe Schleif- und 
Mepfteine in demfelben Falle; 

25. Stroh, Spreu, Häderling ; 

26. Thiere, alle lebenden, für welche fein Zariffag aus⸗ 
geworfen iſt; 

27. Torf und Braunkohlen; 

28. Treber und Treſter. 


Zweite Abtheilung. 


Gegenſtände, welche bei der Einfuhr oder bei der Aus— 
fuhr einer Abgabe unterworfen ſind. 


Funfzehn Silbergroſchen oder ein halber Thaler Preu— 
Bifch, oder zwei und Funfzig und ein halber Kreuzer im 
241, Gulden-Fuß vom Gentner Brutto= Gewicht wird in 
der Regel bei dem Eingange, und weiter feine Abgabe 
bei dem Verbrauch im Lande, noch auch dann erhoben, 
wenn Waaren ausgeführt werden, 

Ausnahmen hiervon treten bei allen Gegenftänden 
ein, welche entweder nad) dem Vorhergehenden (erfte Ab: 
theilung) ganz frei, oder nad) dem Folgenden, namentlich: 


- 130 — 


a) einer geringern oder höhern Eingangsabgabe als ei: 
nem halben Thaler oder zwei und funfzig und ei— 
nem halben Kreuzer vom Eentner unterworfen, 

oder 

b) bei der Ausfuhr mit einer Abgabe belegt find. 


Es find diefes folgende Gegenflände, von weldyen die 
beigefegten Gefälle erhoben werden: 







Zara 


24 Y,:Gulden:Fuß, wird vergütet 





vom Gentner 
Brutto » Gewicht: 


Pfund. 





beim 
Fingang. | Ausgang. 
gt. | 2. | st. xr. 














Abfälle 
von Glast 
Gold: und 
reien die 
Blut von 
netes, Thi 
und Knochei. — | — 1521, 


2) Baumwoll 
a) Rohe Bari | — | — 152%, 


b) Baummol | 
1. ungebe 3 | SO I — | — 
2. ungeble 
zwirnte/4 | — | — — 
c) Baummwol 
Beimifhu 
Strumpfn 
Stider- ı 
ven aus ' 
wolle und 
fen, Glas | 
tialien. 37] 30 1 — | — 


3 Blei: 
a) Rohes, in 
ber= und I 26Y1 — | — 


b) Grobe ei 


18 in Fäſſern und Kiften, 
13 in Körben. 


7 in Ballen. 


18 in Käffern und Kiſten. 
37 in Ballen. 


auch gero 6 in Fäffern und Kiften. 


) Die unter ben | e 





ne De A ln 


Abgabenfhpe 





nach dem 
: Thaler: Fuß nach dem 
nee | 2444 Gufben-Siß, 
Yitel und 24ftel), 

beim beim 
ang. | Ausgang. Eingang. | Ausgang. 


wird vergütet 
vom Gentner 
Brutto : Gewidht: 


Sar. Ser. 
gr) — Fl. Rr· | 8 | £r. Pfund. 


— — 74 frei. — — 26Y, 
(6) 
— 1-1 -| ı|81-|- 
‚10: in aan und Kiſten. 
5 — 6 in Körben. 
u N Mn ED — | 4 in Ballen. 
‚10 in Faͤſſern u. Kiften. 
nn 71—- 1-1 -— 6 in Körben. 
| 4 in Ballen. 
-—|-|—- | ı|851|1-|-— 


10 in Fäffern u. Kiften, 
'— 1-1! —-1I101I301-1-— 6 in Körben. 
4 in Ballen. 









ß 
el), 
ng. 


(letter 
als: fi 
ren, € 
Eiſen 


Erze, na 
blei), |? 
(4) 


a? 


Anmerk. 


s| Flachs,— 


9 Getreid 

a) Getreid 
Gerjte — 

gen, B 
Anmerk 1_ 


Unmerti 


Unmerki 


Bar. 


gr.) 


Eingang. ] Ausgang. 
RI. | Xr. | Fl. | Er. 


17 


frei. 


frei. 


benfähß 
nach dem 
ng | 24Y,- Gulden = Zuf, 








wird. vergütet 
vom ‚Gentner 
Brutto: Gewicht : 


Pfund— 


beim 


3 in Fäſſern u. Kiften. 


301 — I — 6 in Körben. 
| 4 in Ballen, 
— | — 174 
— Ifreei.] — 
— 17 — — — 
— 174 — — 
111 —-1- 


1 























in 


Ibgabenfäge 


ler: Fuß 


Sintheilung 


| Sgr. 
Rthir.i(Sar.) 












shalers 

und 24ftel), 

eim beim 
Ausgang. | Eingang. | Ausgang. 





— — 8 — 
—| 2/12] — 
— | 1[10| — 


2Y 19 a A 


—— 


2414 = Bulden:Zuß, 







Fl. Rr. Fl. Er. 


u a nl Miet Me 


Für 
Zara 
wird vergütet 
vom Gentner 
Brutto: Gewicht: | 


Pfund. 


a Me —— De a ae ee Me hin Mn De Mn ee De u u EG 






Für 
Zara 
‚wird vergütet 










nah dem 
Bei?1⸗Gulden⸗Fuß, 










bet vom Gentner 

eim 

* Eingang. | Ausgang. Brutto = ewict: 
Sl. gr. |. ar. Yhund. 





ler: und Böttd 
oder auch in ei 
fing oder lohga 
terwaaren...5|B | — I — 18 Fa Bellen und Kiſten. 
f) Seine Holzwaaı 
Waaren aller I 
maaren, auch 
Berbindung m 
von edlen Met 
ter, echten Perle 20 in Zäffern u. Kiften. 
Holzuhren, ganl7 | 30 | — | — 3 in Körben. 
g) Gepolſterte Me I in Ballen. 
h) Grobe Bötther— 17, — | — 
Anmerk. Grobe & 
alle rohe 


und Ma 
ren mit 


13] Sopfen .... 4 122 


14] Sinftrumente, 


hanifhe, muf 
i — 28 in Fäſſern und Kiſten. 
auf die MaterilO | 30 = 445 ſt 


* 


151 Kalender, 
a) die für's Inlar 
pelabgabe halbe 
b) die durchgeführ 
Thaler oder 52 
gang muß nad 


16| Kalk un Gipt- iu] — | — 





eG Gi A A ln. u U Wu a u Wh a rer it Wr er * 


Abgabenſätze 









nach dem 

4-Thaler-Fuß nach dem Tar a 
— a 24Y, :Gulden-gug, | Wird vergütet 
Softel und 24ftel), vom Gentner 


beim beim Brutto: Gewicht: 
ıgang. | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. 


Ir sah. [SEE Fl. xr. Fl. | Er. 





20 i in Säffern und Kiften 
— | — | — 138 | 30 | — | — [313 in Körben. 
| 6 in Ballen. 
22 
51 — I — — Il — | — 
(4) 
— J | — 11451 — — — 
——— u in Kiften. 
——— PIE RG 6 in Ballen. 
(16) — 
2 —— 318 in Kiſten. 
= er] 6 in Ballen. 
13 in Kiften. 
I —1I——119151—1— 9 in Körben. 


6 in Ballen. 






u — ———— ———— —— — —— — — 


nach dem 
24Yg = Gulden = $uß, 





beim 
* Eingang. | Ausgang. 
gt. | xr. | Al. | Kr. 












aus 8 
Gifen ; | 38 1 ce ne 
h) Zwirn [| 96 | 15 | — | — 
24 Zumper 
leinene 
Eulatui 
altes 2 Ifrei. — |] 5 | 15 
Anmerk. J— 
) 
251 Materi 
andere 
a) Bir e| 42252 — | — 
b) Branı 
mb pr 2 en 
eo Eier] 201 — — 
d) Bir | 14i | |< 
e) Oel in 14 - | —- | 
f) Wein 11|—1-|— 
8) Butte 685 | — 


LER u LE” 


Für 
Tara 
wird vergütet 









vom Gentner 
Brutto: Gemwidt: 


Pfund. 


18 in Kiſten. 
13 in Körben. 
6 in Ballen. 
23 in Kiften. 
11 in Ballen. 


| 


16 in Kiſten. 


24 in Kiften. 
16 in Körben. 
11 in Ueberfäflern. 


| 


24 in Kiften. 

16 in Körben. 

24 in Kiften. 

16 in Körben. 

24 in Kiften. 

116 in Körben- 

11 in Ueberfäffern. 

16 in Fäffern u. Zöpfen. 
















aler= Fuß 
Eintheilung 
Thalers 

und 24ftel), 


seim 
Ausgang. 









wird vergütet 
vom Gentner 
Brutto: Gewicht: 


DAY, = Gulden=$uß, 












beim 
Eingang. | Ausgang. 





i Ser. 
.) Nepte.\ Gar. SL. | re. Fl. | Kr, Pfund. 


(16 in Faͤſſern. 

— | —11|1 | — | — ]|j13 in Körben. 

| 6 in Ballen. 
Bei Eigarren außer der, vor— 
ftebenden Zara für die Äußere 
Umfchließung, nod 24 Pfund, 
falls die Eigarren in Eleinen 
Kitten, und 12 Pfund, falls 
fie in Körbchen verpadt find. 


—1—-1[119I|I 151 — | — ]3 in Kiftn. 


14 in Käffern mit Dau— 

ben von Eichen- und 
— |-117] 39091 — | — anderm harten Hole. 
10 in anderen Fäffern. 
13 in Kiften. 


13 in Fäffern mit Daus 
ben von Eichen- und 
anderm harten Holze. 

10 in anderen Fäffern. 

16 in Kiften von 8 Entr. 
z und darüber. 

— — 11 | 5 | — | — |\13 in Kiften unter 8 Catr. 

10 in außer = europäifchen 
Rohrgeflehten (Ca- 
nassers, Cranjans,) 

7 in andern Körben. 

6 in Ballen. 


10 in Fäſſern unter 19 
GEntr. Bruttogewidt. 
ae een o7y1l—1| — 7 in Käffern von 15 Entr. 
2 Bruttogewicht und dar⸗ 
über. 
13 in Kiften. 





wird vergütet 
vom Gentner 
Brutto - Gewicht: 


24 Va = Öulden: Fuß, 







beim 
Eingang. | Ausgang. 









Pfund. 







Fl. | £t. Fl. Rr. 





13 in Fäſſern mit Dauebn 
von Eichen- u. anderm 
harten Holze. 

10 in anderen Fäſſern. 

16 in Kiſten v. 8 Centr. 

— — und darüber. 

15 in Kiften unter 8 &entr. 

10 in außer =europäifchen 
Rohrgeflechten. (Ca- 
nassers, Cranjans.) 

7 in anderen Körben. 
6 in Ballen. 


4. Rohzucker 
fonders vo 


961 Del, in Fäſſern 
Anmerk. 1. Bau 


Anmerk. 2. Sog 


2] Wapier: und 9 
a) ungeleimtes or! 
papier, auch ı 


Pappdedel 16 in Kiften. 


BR Ar 6 in Ballen: 


b) alfe andere Pa 
Anmerk. 1. Papi 











Abgabenfäpe 


Für 
nad) dem 
.» Thaler : Fuß nach dem zara 
ber Eintheilun 1 li 
= — 9 | 94%, = Gulden:Zuf, wird vergütet 
Oftel und Aſtel), vom Gentner 
beim beim Brutto Gewicht: 

ang. | Ausgang. | Eingang. | Ausgang. 
Selen ke] gi. | ar. | sc | 8er. Pfund. 

— 1 — 117130] — | — I 16 in Fäffern und Kiffen. 

— | 1y1 — | —1— | 4% 

(1) 

— — 1— 144 — I — 

je ie 

— — 1 — 1791 — | — 

— —11301 —- | — 120 in Kiften. 

— 1-1871201 — 9 in Ballen. 

— — s1151 — | — | B in Fäſſern u. Kiſten. 

PER, Ders Beet ge 

— 15 frei. — — 521% 

(12) 
—— 





39 





ce) Einfarbiges | 8 


d) Bemaltes, | 
Steingut 


c) Porzellan, 17 


f) Porzellan, 
dergleichen 143 


8) Fayance, S 
zellan und 17 


h) Dergleichen 
milor und 
übrige Porz87 
Vieh: 
a) Pferde, M 2 





b) Dchfen und 8 


Anmerk. Pfer— 
aus! 
wird 
thiev 
ren ‚| 
Reifi 


c) Kühe ..55 
d) Rinder (FU 3 


RT. | tr. 












15 


30 


924 Y, = Gulden: Fuß, 


beim 


Eingang. | Ausgang. 



























Le. 











wird vergütet 
vom Gentner 
Brutto: Gewicht: 


Pfund. 





22 in Körben. 
13 in Ballen. 


22 in Kiften. 
13 in Körben. 


22 in Kiften. 
13 in Körben. 


* 
+ 


ten. 
Zraunſchweigiſchen DsSollen. 


>» » 
» » 
* 2 
* » 


jleich 7J Yız Himten. 
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Dritte Abtheilung. 


Bon den Abgaben, welche zu entrichten find, wenn 
Gegenftände zur Durchfuhr angemeldet werden. 


1. Die in der erften Abtheilung des Tarifs benannten Gegen« 
fände bleiben auch bei der Durchfuhr in der Negel abga: 
benfrei. 

2. Bon Gegenftänden, welche nach der zweiten Abtheilung des 
Tarifs beim Eingange oder Audgange, oder in beiden Faͤl— 
len zufammengenommen, mit weniger ald 1, „9 oder 521), 
Kreuzer vom Gentner, oder nah Maaß oder Stüdzahl be: 
legt find, ift in der Regel als Durchgangsabgabe der Be: 
trag jener Eingangd: und Ausgangdabgaben zu entrichten. 

3. Für Gegenftände, bei welchen die Eingangs- oder Ausgangs 
abgabe, oder beide zufammen, Y, «P oder 521, Kreuzer vom 
Gentner erreichen oder überfteigen, wird in der Negel nur 
jener Sab von 14 4 oder 521% Kreuzer vom Gentner, in: 
gleichen für Vieh, und zwar: 

a) von Pferden, Maulefeln, Maulthieren, Efeln 


vom Stüd 
11/4 Boder 2F1.20 &r. 
b) = Dchfen und Stieren 1 = = 1 :45s 
ec) =» Kühen und Rindern Ya: = — = Hal: 
d) = Scmeinen und | 
Schaafvieh 4 Ys: -— — 1714: 


als Durchgangdabgabe entrichtet. 
6 
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4) Fuͤr den Tranſit auf gewiſſen Straßen oder fuͤr gewiſſe 
Gegenſtaͤnde ſind ausnahmsweiſe hoͤhere oder geringere 
Saͤtze feſtgeſtellt. 

Dieſe Ausnahmen ſind folgende: 


J. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr von Waaren, welche 

A. rechts der Oder ſeewaͤrts oder landwaͤrts uͤber die Grenz- 
linie von Memel bis Neu-Berun (die Straße über 
Neu-Berun ausgefchloffen) ein und über irgend melchen 
Theil der Wereindzollgrenze wieder audgehen; deögleichen 
welche 

B. dur die Odermündungen oder links der Oder eingehen, 
und rechts der Oder feewärtd oder landwärtd über bie 
Grenzlinie von Memel bis Neu:Berun (die Straße über 
Neu:Berun audgefchloffen) wieder ausgehen, 

ift zu erheben: Bom Eentner. 

Thl. So. | 51. | &r. 

1. Bon baummwollenen Stuhlwaaren (te | | — | 
Abtheilung, Art. 2. c.); feinen BBlei-, 
Bürftenbinder:, Eifen:, Glas: und Holz 
waaren (3. c.) (A. b.) (6.e. 3.) (10. e.) 
(12. f.); ferner von Pappwaaren, feiner 
Seife, feinen Steinmwaaren, feinen Stroh— 
geflechten, Porzellan: Maaren, Mach$- | 
und feinen Zinnwaaren (27. d.) (31. ce.) | 
(33. b.) (35. b. und ce.) (38. g. u. h.) | 
(40. ec.) (43. b.); neuen Kleidern (18); 
kurzen Waaren (20.); gebleichter, ge: | 
färbter oder gedrudter Leinwand und | 
andern leinenen Stuhlwaaren (22. f. 
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g. und h.); Seide, ſeidenen und halb: | — 


feidenen Waaren (30.); wollenen Zeug: 

und Strumpf:, Tuch: und Filzwaaren 

(41. ec. und d.): 

a) in fofern die Ausfuhr durch die Oft: 
feehäfen geichiebt-... ......... 


b) auf anderem Wege... 22.2... 


. Bon Baummollengarn (2. b.) und ge: 
färbtem Wollengarn (41. b.) ...... 


. Bon raffinirtem Zuder (25. x. 1)... 


. Bon Kupfer und Meffing und daraus 
gefertigten Waaren (19.); Gewürzen (25. 
k.); Kaffee (25. m.); Tabacksfabrikaten 
(25. v. 2.); Schaafmolle (41. a.) 

. Bon rohem Zuder und Farin (25. x. 2.) 


. Von Schmalte, Soda (Mineral - Alkali) 
(5. d.); Schwefelfäure (5. n.); Kolopho: 
nium und außereuropäifchen Zifchlerböl- 
zern (5. Anmerkung); Mufchel: od. Schal: 
thieren aus der See (25. r.); getrodne- 
ten, geräucherten oder gefalzenen Kifchen, 
Häringe ausgenommen; Salmiak, Spieß: 
glanz (Antimonium), Thran....... 
- Bon Mennige (5. d.); grünem Eifenvi: 
triol (5. e.); Mineralwafler in Klafchen 
und Krügen (5. 1); rohem Xgatftein 
und großen Marmorarbeiten, ald: Sta: 
tüen, Büften, Kaminen . .. 222... 


Vom Gentner. 


> 
J 


NG 
| 


(16) 








0 — 


DD 


.Er. 





— 158 — 


8. Bon Salz (25. t.), wenn fol: 

ches durch die Häfen von Dan- 

zig, Memel und über Pillau 

eingeführt wird, zum Bedarf 

der Königl.:Polnifchen Salz:Ad- 

miniftration unter Kontrole der 

Königl. Preußifchen Salz: Ad: 

miniflration, von der Preußi- 

ſchen Er 3 Thlr. 
Bon der Zonne. 
sh. Sg. IFl. | &r. 


9. Bon Häringen (35.1) ......... — [101-135 
Anmerk. Diefe Durchganasabgabe wird auch von (8) 


den durch die Obermündungen ein= und 
über Neu-Berun ausgehenden Häringen 
erhoben. 





10. Bon Weizen und andern unter No. 11. nicht befonders 
genannten Getreidearten, desgleichen von Hülfenfrüchten, als: 
Bohnen, Erbfen, Linfen, Widen, auf der Weichfel und dem 
Niemen eingehend, und durdy die Häfen von Danzig und 
Memel, auh durch Elbing und Königsberg über Pillau 
audgehend, vom Preußifchen Scheffel ... . . . 3 Silbergr. 

11. Von Roggen, Gerfte und Hafer, auf denſel— 
ben Strömen ein» und über die vorgenann: 
ten Häfen ausgehend, vom Preußifchen Schef: 

AS N ER IENDA RER 2 Silbergr. 


I. Abſchnitt. 


Von nachbenannten Gegenftänden, wenn fie 

A. durch die Dbermündungen oder über die nördliche Grenz: 
linie zwifchen der Oder und dem Rhein, diefen Strom aus: 
genommen, eingehen und über die Grenzlinie zwifchen Neu: 
Berun in Schlefien und Schärding am Thurm in Baiern, 
beide ebengenannte Orte eingejchloffen, wieder ausgehen, 
oder umgekehrt; ferner wenn fie 

B. auf der linfen Rheinfeite landwaͤrts ein- und auf der rec): 
ten Rheinfeite ohne Ueberfchreitung der Oder wieder ausge: 
hen; desgleichen wenn fie 

C. auf der rechten Rheinſeite (mit Ausfchluß der unter Ab» 
fehnitt I. gedachten Straßenzüge) ein= und mit Weberfchreitung 
des Rheins wieder ausgehen, 

wird erhoben: 


Bom Ecntner. 


lung II. Art. 2. e.), neuen Kleidern (18.), 
Leder und Lederarbeiten (21.), Wolle und 
wollenen Garnen und Waaren (4)... . 





Anmerk. Wenn diefe Waaren auf den in den folgenden Abfchnitten ges 
nannten Straßen durchgeführt werden, fo wird von denfelben 
nur die dort beflimmte geringere Durchgangsabgabe erhoven. 


IN. Abſchnitt. 


Bei der Durchfuhr blos durch nachgenannte Landeötheile 
oder auf nachgenannten Straßen wird die Durdhgangsabgabe 
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dahin ermaͤßigt, daß von den beim Ein- und Ausgang hoͤher 
belegten Gegenſtaͤnden nur erhoben wird: 


1. Von Waaren, welche 


a) auf der linken Rheinſeite landwaͤrts ein- und wieder 
ausgehen, oder welche 

b) auf dem Rheine, es ſei zu Berg oder zu Thal, oder 
auf der Moſel in das Vereinsgebiet eingehen und auf 
Straßen auf der linken Rheinſeite wieder ausgehen, 
oder umgekehrt; ingleichen welche 

e) auf der linken Rheinſeite noͤrdlich von Saarbruͤcken 
landwaͤrts eingehen und uͤber die ſuͤdliche Grenz— 
linie zwiſchen Neuburg am Rhein und Freilaſſing in 
Baiern (dieſen Ort eingeſchloſſen) wieder ausgehen, 
oder umgekehrt; endlich welche 

d) tiber die nördliche Grenzlinie zwiſchen dem Rhein und 
der Elbe (beide Flüffe ausgefchloffen) eingehen und 
firommwärtd aus den Häfen zu Mainz und Biebrich 
oder aus einem Mainhafen ausgehen, oder umgefehrt, 

vom Gentner ... 10 Sgr. oder 35 Er. 


2. Bon MWaaren, welche 


a) über die füdlihe Grenzlinie von Saarbrüden bis zur 
Donau (beide eingefchloffen) ein: und wieder auöge: 
hen ; ingleihen welche 

b) rheinwärts eingeführt, aus den Häfen zu Mainz und 
zu Biebrih, aus oberhalb gelegenen Nheinhäfen, aus 
Mainhäfen, oder aus Nedarhäfen über die Grenzlinie 
von Freilaſſing bis zur Donau (diefe eingefchloffen) 
wieder ausgehen, oder umgekehrt, 


vom Gentner ... 41, Sgr. oder 15%, Kr. 


3. Bon Waaren, welche rheinwärt3 eingeführt, aus den 
Häfen zu Mainz und Biebrich, fo wie aus den Main: 
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bäfen unterhalb Miltenberg über die ſuͤdliche Grenzlinie 
zwilhen Neuburg a. R. und Freilaffing (diefen Ort ein- 
geichloffen) wieder ausgeführt werden, oder umgekehrt, 

vom Gentner ... 25% Sgr. oder 10 Fr. 


4. Vom Bieh, und zwar: 


Bom Stüd. 


von Pferden, Maultbieren, Efeln, Och— 
fen und Stieren, Kühen und Rindern 
von Säugefüllen, Schweinen und Schaaf: 
DIEBE Sa ee 





IV. Abſchnitt. 


Bei der Waaren-Durchfuhr auf Straßen, weldye das Ber: 
eingebiet auf kurzen Streden durchſchneiden und für welche die 
drtlihen Verhältniffe eine weitere Ermäßigung der Durchgangs— 
gefälle oder deren Verwandlung in eine nad Pferdesladungen 
zu entricytende Kontrole-Gebühr erfordern, werden die oberften 
Finanz: Behörden der betheiligten Regierungen folhe Ermäßt: 
gungen anordnen und zur allgemeinen Kunde bringen laflen. 


Vierte Abtheilung. 


Hinfihts der Schtffahrtsabgaben bei dem Transport von 
Maaren auf der Elbe, der MWefer, dem Rhein und deſſen Ne: 
benflüffen (Mofel, Main und Nedar), bewendet es im Allge: 
meinen bei den in der Wiener Kongreß: Akte enthaltenen Be: 
flimmungen, oder den, auf den Grund derjelben über die 
Schifffahrt auf einzelnen diefer Ströme bereits abgefchloffenen 
Uebereinfünften. 


Fünfte Abtheilung. 
Ullgemeine Beftimmunge:. 


1. Der dem Tarif zum Grunde liegende, mit den in ben 
Großherzogthümern Baden und Heffen allgemein einge: 
führten Gewichten übereinftiimmende Gentner, der Zoll: 
Gentner, ift in hundert Pfunde getheilt, und es find 
von dieſen 
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Zo0ll:Pfunden: 


93542 /,000 = 1000 Preuß. (Kurhefl.), Braunfchw. 


Dfunden, 
1120 — 1000 Baterifchen Pfunden, 
2000 — 1000 Rheinbaier. Kilogrammen, 


935165000 = 1000 Würtembergifchen Pfunden, 
9333/00 = 1000 Saͤchſ. (Dresdner) Pfunden. 


Demnach find gleich zu achten: 


und 


30ll-Pfunde: 


14 = 15 Preußischen (Kurheſſiſchen), Braunfchweigfchen 
Nfunden, 


23 = 25 Balerifchen Pfunden, 

2 = 1 Rheinbaierifchen Kilogramm, 

14 = 15 Würtembergifchen Pfunden, -» 
14 = 15 Sächfifchen (Dresdener) Pfunden; 


30ll-Gentner: 


36 = 35 Preuß. (Kurheff.) Gentner zu 110 Pfd. 
23 = 25 Baier. Gentner zu 100 Pfd. 


2 = 1 Rheinbaier. Quintal zu 100 Kilogr., 
36 = 37 Würtemb. Gentner zu 104 Pfd., 
36 = 35 Sähf. (Dresdner) Centner zu 110 Pfo., 


51 = 55 Braunfhw. Gentner zu 100 Pfd. 


U. Werden Waaren unter Begleitfchein = Kontrole verfandt, 


oder bedarf es zum Waarenverfchluffe der Anlegung von 
Bleien, fo wird erhoben: 
für einen Begleitfchein 2 Ser. (1, Ggr.) oder 7 Kreuzer, 
für ein angelegted Blei 1 Sgr. (%, Ggr.) oder 31, Kızr. 
Wegen der Meßgebühren (Meßunkoften) ift das Noͤthige 
in den Meßorbnungen enthalten. Andere Nebenerhebungen 
find unzuläffig. 
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III. a) Die Zoͤlle werden entweder nach dem Brutto-Gewicht, 


b) 


oder nach dem Netto-Gewicht erhoben. 


Unter Brutto-Gewicht wird das Gewicht der Waare 
in voͤllig verpacktem Zuſtande, mithin in ihrer gewoͤhn— 
lichen Umgebung fuͤr die Aufbewahrung und mit ihrer 
beſonderen fuͤr den Transport verſtanden. 

Das Gewicht der fuͤr den Transport noͤthigen be— 
ſonderen aͤußeren Umgebung wird Tara genannt. 

Iſt die Umgebung fuͤr den Transport und fuͤr die 
Aufbewahrung nothwendig ein und dieſelbe, wie es 
zum Beifpiel bei Syrup u. f. w. die gemwöhnlichen 
Fäfler find, fo ift das Gewicht diefer Umgebung die 
Zara. 

Das Netto Gewicht ift das Gewicht nad) Abzug 
der Zara. Die Eleineren, zur unmittelbaren Sicherung 
der Waaren nöthigen Umfchließungen (Flafchen, Pas 
pier, Pappen, Bindfaden und vergl.) werden bei Er- 
mittelung des Netto-Gewichts nicht in Abzug gebracht; 
eben fo wenig Unreinigfeiten und fremde Beftandtheile, 
welche der Waare beigemifcht fein möchten. 

Die Zölle werden vom Brutto Gewicht erhoben: 

1. von allen verpadt tranfitirenden Gegenftänden ; 

2. von den im Lande verbleibenden, wenn die Abgabe 
einen Thaler oder einen Gulden und Fünf und 
vierzig Kreuzer vom Gentner nicht überfteigt ; 

3. von anderen Waaren, wenn nicht eine Vergütung 
für Zara im Tarif ausdruͤcklich feftgefegt ift. 

Bon allen Gegenftanden, von welchen nach vorftehender 
Beftimmung der Zoll nicht nach dem Brutto = Gewicht 


zu erheben ift, wird das Netto- Gewicht der Verzol- 
lung zu Grunde gelegt. 
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d) Bei Beflimmung diefed Netto- Gewichts ift Folgendes 
zu beobachten: 


1. 


2. 


In der Regel wird die Vergütung für Tara nad) 
den im Zolltarif beftimmten Sägen berechnet. 


Gehen Waaren, für welche eine Tara Vergütung 
zugeftanden ift, blos in einfache Säde von Pack— 
oder Sack-Leinen, von Scilf- und Strohmatten 
oder ähnlihem Material gepadt ein, fo koͤnnen 
A Pfund vom Boll-Gentner für Zara gerechnet 
werben. 


Unter den im Tarif mit einem höheren Tara— 
ſatze ald 4 Pfund aufgeführten Ballen wird in 
der Regel eine doppelte Umfchließung von dem für 
einfahe Säde bezeichneten Material verftanden. 
Auf einfache Emballage ift diefe höhere Tara für 
Ballen nur dann anwendbar, wenn das dazu ver- 
wandte Material nah) dem Ermeflen der Zoll-Be— 
börde erheblich ſchwerer als bei Säden ins Ge: 
wicht fällt. 


. E3 ift der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ob 


er bei Gegenftänden, deren Verzollung nach dem 
Netio- Gewicht ftattfindet, den Tara-Tarif gelten, 
oder das Netto-Gewicht entweder durch Verwie— 
gung der Waaren ohne die Zara, oder der lete- 
ren allein, ermitteln laſſen will, 

Bei Flüffigkeiten und anderen Gegenftänden, 
deren Netto-Gewicht nicht ohne Uubequemlichkeit 
ermittelt werden kann, weil ihre Umgebung für 
den Transport und die Aufbewahrung diefelbe ift, 
wird die Zara nad) dem Tarif berechnet und ber 
Zollpflichtige hat Fein Widerſpruchs-Recht gegen 
Anwendung deflelben. 
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4. In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abwei- 
chende Berpadungsart der Waare und eine erheb- 
liche Entfernung von dem in dem Tarif angenom- 
menen Taraſatze bemerkbar wird, ift auch die Zoll: 
behörde befugt, die Netto-Verwiegung eintreten zu 
laffen. 


e) Wo bei der Waarendurchfuhr auf Furzen Straßenftre- 
den (Dritte Abtheilung, Abfchnitt IV.) geringere Zoll: 
ſaͤtze ſtattfinden, kann, auch wenn fonft die Abſchaͤtzung 
des Gewichts nachgelaſſen wird, mit Vorbehalt der 
fpeciellen Berwiegung, im Ganzen berechnet werden: 


die Traglaſt eines Laftthiered zu drei Gentner, 
die Ladung eined Schubfarrens zu zwei Gentner, 


» » >» einfpännigen Fuhrwerks zu 15 
Gentner, 

>» >» >  zweifpännigen Fuhrwerks zu 24 
| Gentner, 


und für jede weiter vorgefpannte Stuͤck Zugvieh 
12 Gentner mehr. 


IV. Bei den aus gemifchten, nicht feidenhaltigen Gefpinnften 
gefertigten MWaaren muß bei der Deklaration auf das 
darin vorhandene Material, infofern daffelbe zu der eigent: 
lichen Waare gehört, Rüdficht genommen, und es müffen 
aus Baumwolle und Leinen ıc., ohne Beimifhung von 
Wolle, gefertigte Waaren, nach ihren Urfloffen oder als 
baummwollene Waaren deflarirt werden. Beſteht eine 
Waare aus Seide oder Floretſeide in Verbindung mit 
andern Gejpinnften aus Baumwolle, Keinen oder Wolle, 
fo genügt die Deklaration als halbfeidene Waare. Die 
gewöhnlichen Weberkanten (Anfchroten, Saumleiften, Saal: 
band, Lisiere) an den Zeugwaaren bleiben dabei und 
bei der Zollflaffifitation außer Betracht. 
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V. Sind in einem und demſelben Kollo Waaren zuſammen⸗ 


VI. 


gepackt, welche verſchiedenen Zollſaͤtzen unterliegen, ſo muß 
bei der Deklaration zugleich die Menge einer jeden Waa⸗ 
rengattung nad ihrem Netto: Gewicht angegeben werden. 
Gefchieht dies nicht, fo muß entweder der Inhaber der 
MWaaren dieſelben Behufs der fpeciellen Reviſion beim 
Grenzzollamte auspaden, oder e& wird, falld er das letztere 
ungeachtet der ihm über die Folgen der Unterlaffung ge: 
machten Eröffnung ablehnt .und feine diesfällige Erklärung 
in den Begleitfchein amtlih aufgenommen worden, im 
Beftimmungsorte von dem ganzen Gewicht des Kollo der 
Abgabenfag erhoben, welcher von ber am höchften be= 
fteuerten Waare, die darin enthalten, zu erlegen ift. 

Ausgenommen hiervon find: Glas, Gladwaaren, In: 
firumente, Porzellan, Steingut und kurze Waaren, fo 
wie alle fprahgebräudhlich zu den furzen Maaren 
(Mercerie) gehörigen, im Tarif nicht als folche bezeich: 
neten, fondern unter anderen Nummern aufgeführten Ge: 
genftände, wenn die Beichaffenheit der Emballage folcher 
Waaren einen ganz zuverläfligen Verſchluß geftattet. Auch 
fol die Deklaration der zuleßtgedachten Artikel als ‚Kurze 
Waaren“ (Barif, Abtheilung II. No. 20) nicht die Ver: 
z0llung derfelben nad) dem höhern Tarifſatze für Furze 
Waaren zur Folge haben, fondern die Abgabenerhebung 
in allen diefen Faͤllen nach dem Revifionsbefunde zuläflig 
bleiben, wenn ber Bolpflichtige vor der Revifion auf 
fpecielle Ermittelung anträgt. 


Von Waaren, weldhe zum Durchgange beftimmt find, 
wird: 


a) fofern diefelben zu einer Niederlage (Packhof, Hallamt) 
beflarirt werden, die Durchgangsabgabe erft bei dem 
weitern Transport von der Niederlage erhoben. 
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b) Sofern dieſelben zum unmittelbaren Durchgang de— 
klarirt werden, erfolgt die Entrichtung der Durch— 
gangsabgabe in der Regel gleich beim Eingangs— 
amte, wo nicht aus oͤrtlichen Ruͤckſichten Ausnahmen 
angeordnet, oder, bei veraͤnderter Richtung des Waa— 
renzugs, Nacherhebungen beim Ausgangs- oder Pack— 
hofsamte noͤthig werden. 

c) Bon Waaren, welche Feine höhere Abgabe beim Ein— 
gange tragen, ald die allgemeine Eingangsabgabe 
(1, XZhaler oder 521%, Kreuzer vom Gentner), und 
nach der britten Abtheilung beim Durchgange nicht 
mit einer geringern Abgabe belegt find, als an Ein: 
gangsabgabe oder Ausgangsabgabe, oder an beiden 
zufammengenommen, davon zu entrichten fein würde, 
müffen die Gefälle gleih beim Eingangsamte erlegt 
werden, vorbehältlich örtlicher Ausnahmen wie bei b. 


VI. Waaren dagegen, welche höher belegt, oder nicht unter 
vorftehender Ausnahme begriffen,. und nach einem Orte, 
wo fi) ein Haupt-Zoll oder Haupt:Steueramt, oder eine 
andere kompetente Hebeftelle befindet, addreilirt find, Fön: 
nen unter Begleitfchein= Kontrole von den Grenzämtern 
dorthin abgelaffen und ed fönnen dafelbft die Gefälle 
davon entrichtet werden. An folchen Orten, wo Nieder: 
lagen befindlich find. erfolgt fodann die Gefälle - Entrich- 
tung erft, wenn die Waaren aus der Niederlage entnom: 
men werden follen. 


VII. a) Bei Nebenzollämtern erfter Klaffe können Gegen- 
ftände, von welchen die Gefälle nicht über fünf 
Thaler oder 8%, Gulden vom Gentner betragen, 
in unbefchränfter Menge eingehen. 
Höher belegte Gegenftände dürfen nur dann über 
folhe Aemter eingeführt werden, wenn die Gefälle 


b) 
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von dergleichen auf einmal eingehenden Waaren den 
Betrag von Funfzig Xhalern oder 87%, Gulden 
nicht überfteigen. 

Den Ausgangszoll können Nebenzollämter erfter 
Klaffe ohne Beſchraͤnkung hinſichtlich des Betrages 
erheben. 

Bei Nebenämtern zweiter Klaffe kann Getreide in 
unbefchränfter Menge eingehen. 

Maaren, welche mit geringern Säten ald ſechs 
Thalern oder 10%, Gulden vom Gentner belegt find, 
und Vieh dürfen über Nebenzollämter zweiter Klaffe 
in Mengen eingeführt werden, von welchen die Ge: 
fälle für die ganze Waurenladung oder den ganzen 
Vieh: Fransport den Betrag von Zehn Thalern oder 
17%, Gulden nicht überfteigen. 

Der Eingang von höher belegten Gegenftänden 
ift aber nur in Mengen von höchftend Zehn Pfund 
im Einzelnen über folche Nebenämter zuläffig, mit 
der Maafgabe, daß auch die Gefälle von ben in 
einem Transport eingehenden Waaren folcher Art 
den Betrag von Zehn Thalern oder 171%, Gulden 
nicht überfteigen dürfen. 

Den Ausfuhrzol Tonnen Nebenzollämter zweiter 
Klaffe bis zum Betrage von Zehn Xhalern oder 
171%, Gulden erbeben. 


c) Infoweit Nebenzollämter von ber betreffenden ober- 


ſten Finanzbehörde erweiterte Abfertigungs = Befug- 
niffe erhalten, werben darüber geeignete Befannt- 
machungen ergehen. 

Die Gefälle müffen bei den Nebenzollämtern ſo— 
gleich erlegt werben, infofern biefelben nicht aus: 


nahmsweiſe zur Ertheilung von Begleitfcheinen er- 


mächtigt werben. 
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IX. Es bleiben bei der Abgabenerhebung außer Betracht und 
werden nicht verſteuert: alle Waaren-Quantitaͤten unter 
Yyooo des Centners. — Gefaͤllebetraͤge von weniger als 
ſechs guten Pfennigen oder ſechs Silberpfennigen oder 
einem Kreuzer werden uͤberhaupt nicht erhoben. 

X. Hinſichtlich des Verhaͤltniſſes, nach welchem die Gold— 
und Silbermuͤnzen der ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten — mit 
Ausnahme der Scheidemuͤnze — bei Entrichtung der Ein- 
gangd-, Ausgangs: und Durchgangs-Abgaben anzunehmen 
find, wird auf die befondern Kundmachungen verwiefen. 
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A. Allgemeine Beftimmungen. 


$. 1. 
I. Verkehr mit andern Ländern. 


Ale fremden Erzeugniffe der Natur und Kunft können 
im ganzen Umfange ded Herzogthums eingebracht, verbraucht 
und durchgeführt werben. 


8.2. 


Allen inländifchen Erzeugniffen der Natur und Kunft wird 
die Ausfuhr geftattet. 


g. 3. 


Ausnahmen hiervon ($$. 1 — ) treten ein beim Verkehr 
mit Salz und denjenigen Stoffen, woraus Salz audgefchieben 
zu werben pflegt, fowie mit Spielfarten, und koͤnnen auch für 
andere Gegenftände aus polizeilichen Rüdfichten auf beftimmte 
Zeit angeordnet werben. 

8 
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ß. 4. 


II. Abgaben vom Verkehr mit andern Laͤndern. 
(Zoͤlle.) 1. Eingangszoll. 
Bon eingehenden fremden Waaren wird ein Eingangszoll 
erhoben, deſſen Höhe, fowie die von demfelben ganz befreiten 
Gegenftände die Erhebungsrolle (der Zolltarif) nachweifet. 


g. 5. 


Welche Waaren als fremde anzuſehen. 

Alle aus andern Laͤndern eingehenden Gegenſtaͤnde wer— 
den, in Beziehung auf die Zollpflichtigkeit, der Regel nach, 
und nur unter Zulaſſung der im gegenwaͤrtigen Geſetze aus⸗ 
druͤcklich beſtimmten Ausnahmen, als fremde Waaren angeſehen. 


F. 6. 


2. Ausgangszoll. 


Bei dem Ausgange gilt die Zollfreiheit als Ber Die 
Ausnahmen ergiebt der Zarıf. 


8.7. 
3. Durchgangszoll. 
Von fremden Waaren, bie nicht im ande verbleiben, fon- 
bern bloß durchgeführt werden, wird ein Durchgangszoll erho= 
ben, deſſen Höhe der Tarif beftimmt. 


8. 8. 
4. Erleichterungen des Durchgangs. 
Gegenſtaͤnde des Durchgangs Finnen gegen Entrihtung 
der Dürchgangsabgabe innerhalb des Staatd-Gebiets unter der 


angeorbnieten Aufficht umgeladen, auch der Spebition oder des 
Zmifchenhandeld wegen, gelagert werben. 
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8. 9. 
II. Ausnahmsweife Erleichterung in den Abgaben 
beim Verkehr mit anderen Ländern. 
1, Sm Allgemeinen. 

Erleichterungen, welche Die Bewohner des Landes in an- 
deren Ländern bei ihrem Verkehre genießen, Tünnen, fo weit 
ed die BVerfchiedenheit der Verhältniffe geftattet, — erwiedert 
werben. Dagegen bleibt ed vorbehalten, Befchränfungen, wo— 
durch der Verkehr der Bewohner ded Landes in fremden Län- 
dern wefentlich leidet, durch angemeflene Mafregeln zu ver- 
gelten. 


$. 10. 


2. Snöbefondere beim Verkehr mit den zum Bollvereine gehörigen Ländern. 
‚ . Mit Ländern, die fich mit dem Herzogthume zu einem ge— 
meinfchaftlichen Zollſyſteme (zu dem Bollvereine) verbunden ha⸗— 
ben, befteht — unter Ausſchluß der im $. 3 bezeichneten Ge- 
genftände, — ein unbefchränfter, und ber Regel nach völlig 
abgabenfreier Verkehr, wie unter den einzelnen Xheilen des Her- 
zogthums. Ausnahmsweife aba! diefer Verkehr den befte- 
henden inneren ‚Steuern. 

Die nähern dieſem Berhältniffe entfprechenden Beſtimmun⸗ 
gen werben, fo weit ed noch nöthig, befonderd befannt gemacht 
werben. | 


B. Beſondere Beftimmungen. 


$. 11. 
I. Erhebung des Zolls. 
1. Erhebungefuß. 
Die Erhebung des Zolls geſchieht nach Gewicht, nach 
Maaß oder nach Stuͤckzahl. 
8* 
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‘12. 
2. Bezettelungss und Verfchluß Gelder. 

Außer dem Bolle kann, wenn Waaren nach den Vorfchrif- 
ten diefed Gefeged unter befonderen Kontrolformen abgefertigt, 
oder mit Verfchluß belegt werden, Die Entrichtung des im Zoll- 
tarif beftimmten Bezettelungs- oder Verſchluß-Geldes verlangt 
merden. 


$. 13. 
3. Berichtigung des Bolltarifs. 


Der Bolltarif kann nur alle drei Jahre im Ganzen be= 
richtigt, und muß fodann für die nächften drei Jahre, acht Wo: 
chen vorher, vollftändig von Neuem heraudgegeben werden. 

Abänderungen einzelner Zollfäße oder Erläuterungen über 
leßtere, follen der Negel nach nur jährlich auf einmal ausge- 
fprodhen, wenigftend acht Wochen vor dem erften Januar zur 
öffentlichen Kunde gebracht, und erft von diefem Tage an an 
gewendet werben. 


$. 14. 
4. Waaren = Verzeichniß. 


Zur richtigen Anwendung des Zolltarifd dient das amtlich 
befannt zu macende Maaren = Verzeichniß, welches die einzel- 
nen Waaren-Artikel nach ihren im Handel und fonft üblichen 
Benennungen in alphabetifcher Ordnung aufzählt, und den auf 
jeden derfelben anmwendbaren Zariffat bezeichnet. 

Mo dennoch über die richtige Anwendung ded Tarifs auf 
die einzelnen zollpflichtigen Gegenftände ein Bmeifel eintritt, 
wird ‚leßterer im Verwaltungswege und in letter Inflanz von 
dem Herzogl. Staatds-Minifterium entfchieden. 
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$. 15. 
5. Verpflichtung zur Entrichtung bes Zolls. 


Zur Entrihtung des Zolles ift dem Staate derjenige ver- 
pflichtet, welcher zur Zeit, wo der Zoll zu entrichten, Inhaber 
(natürlicher Befiger) des zollpflichtigen Gegenftandes if. Dem 
Inhaber fteht derjenige gleich, welcher den zolpflichtigen Gegen 
genftand aus einer Öffentlichen Niederlage Anftalt entnimmt. 

Inwiefern der Inhaber, der nicht zugleich Eigenthuͤmer 
ift, von letzterem oder dem Abfender oder Empfänger des zoll: 
pflichtigen Gegenftandes die Erftattung der Abgaben verlangen 
Fönne, ift nach den, unter ihnen beftehenden rechtlichen Ver— 
hältniffen, den Grundfägen des Givilrechtd gemäß, zu beurthei- 
Ien, und in flreitigen Fällen ausfchließend von den Gerichten 
zu entfcheiben. 


$. 16. 
6. Haftung der Waare. 


Die zolipflichtigen Gegenftände haften, ohne Rüdficht auf 
die Rechte eined Dritten an bdenfelben, für puͤnktliche und 
volftändige Entrichtung des darauf ruhenden Zolls, und Fön 
nen, fo lange dieſe nicht erfolgt ift, won ber Zollbehörbe zu= 
rüdbehalten oder mit Befchlag belegt werben. 

Das an den Inhaber des zollpflichtigen Gegenftandes von 
einem Bollbeamten ergangene Verbot, über den fraglichen Ge— 
genftand weiter zu verfügen, hat die volle Wirkung der Be- 
fchlagnahme. 

Die Verabfolgung der Waaren, auf welchen noch ein 
Bollanfpruch haftet, kann in feinem Falle, auch nicht von den 
Gerichten, Gläubigern und Güter Vertretern (Maffa » Kurato- 
ren) bei Konfurfen eher verlangt werben, ald bis die Abgaben 
davon bezahlt find. 
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8 14. 
7. Verjährung der Abgabe. 


Für die Erhebung der Zollgefälle findet, fowohl gegen 
den Staat ald gegen die Zollpflichtigen, eine einjährige Ver- 
jährung in der Art flatt, daß nur binnen Jahresfrift, vom 
Tage der geleifteten Verzollung an, ein Anfpruch auf Erfas 
wegen zu viel entrichteter Gefälle angebracht und binnen gleis 
cher Frift, von gleichem Zeitpunfte an, eine Nachforderung an 
den Zollpflichtigen wegen zu wenig erhobener Bollbeträge ges 
ftellt werden darf. 

Auf das Regreß-Verhaͤltniß des ‚Staats gegen die Zoll: 
beamten und auf Nachzahlung hinterzogener (defraudirter) Ges 
fälle findet diefe abgefürzte Verjährungsfrift Feine Anwendung. 


$. 18. 
8. Verkehr im Innern. 

Der Berkehr mit zollfreien oder verzollten ausländifchen 
und mit gleichartigen inländifchen Waaren im Innern des 
Herzogthums ift frei, und unterliegt nur den zum Schußge der 
Bolleinrihtung nöthigen Auffichts-Maßregeln. 

Bon Gegenftänden, für welche der tarifmäßige Eingangs: 
zoll entrichtet ift, Fan weiter Feine Verbrauchs: und fonftige 
Abgabe für Rechnung des Staatd erhoben werden, mit Aus— 
ſchluß jedoch derjenigen innern Steuern, welche auf die weitere 
Bearbeitung oder auf anderweitige Bereitungen aus folchen, 
fowohl fremden ald inländifchen gleichartigen Gegenftänden be— 
legt find. 


$. 19. 
9. Unzuläffigkeit der Binnenzölle. 


Binnenzölle fowohl des Staats, ald der Kommunen und 
Privaten, find unzuläffig. 
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$. 20. 


10. Deögleichen der Kommunals und Privatabgaben vom Handel und Ber: 
brauche ausländischer Waaren. 

Abgaben an Kommunen oder Privaten vom Handel und 
Berbrauche ausländifcher Waaren dürfen nicht flattfinden, wenn 
nicht ähnliche Umftände, wie rüdjichtlich der Staatsabgaben 
$. 18 erwähnt worden, auch hier eine Ausnahme begründen. 


$. 21. 
11. Vorbehalt wegen der Wafferzölle und anderer Abgaben. 


Die conventionellen Wafferzöle auf denjenigen fchiffbaren 
Flüffen, welche das Gebiet verfchiedener Staaten berühren, fo= 
wie alle anderen wohlbegründeten Erhebungen und £eiftun: 
gen, welche zur Unterhaltung der Stromfchifffahrt und Flöße- 
rei, der Kanäle, Schleufen, Brüden, Fähren, Kunftftraßen, 
Wege, Krahnen, Waagen, Niederlagen und anderer Anftalten 
für die Erleichterung des Verkehrs beſtimmt find, gehören da— 
gegen auch fünftig nicht zu den in den $$. 19 und 20 als 
unzuläffig bezeichneten Abgaben. 


$. 22. 
12. Befondere Vorſchriften für einzelne Landeötheile. 


Abgefondert gelegene, auch vorfpringende Landestheile, für 
welche befondere Verhältniffe e3 erfordern, Eönnen von Entrich- 
fung der durch diefes Gefeß angeordneten Abgaben ausgenom— 
men bleiben, und in diefer Beziehung eigene, der Dertlichkeit 
angemefjene Einrichtungen erhalten. 

Der Verkehr diefer Landestheile mit dem übrigen Staat- 
gebiete unterliegt den Befchränfungen, welche dieſes Verhaͤlt⸗ 
niß erfordert. 
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$. 23. 
13. Ausschluß von Befreiungen. 
Eine Befreiung von den durch dieſes Geſetz beftimmten 
Abgaben findet nicht ftatt. 


$. 24. 


UI. Einrihtungen zur Beauffihtigung und Erhe— 
bung des Zolls. 


1. Zolllinie, Grengbezirk, Binnenlinie. 

Mo das Herzogthum an Ausland, d. i. an fremde, nicht 
zu demfelben Zollfpfteme gehörige Länder angrenzt, bildet bie 
Landeögrenze zugleich die Bollgrenze oder Zolllinie, und der 
zunächft innerhalb derfelben gelegene Raum, deflen Breite nach 
der Dertlichfeit beflimmt wird, den Grenzbezirt, welcher vom 
übrigen Staatögebiete durch die befonderd zu bezeichnende Bin- 
nenlinie getrennt ift. 


$. 25. 
2. Zollftraßen und Lanbungspläße. 

Bon den aus dem Auslande in und durch den Grenzbe- 
zirk führenden Land» und Wafferftraßen follen die zum Waa- 
renverfehr mit dem Audlande vorzugsweife geeigneten als 
Bollftraßen bezeichnet werden. Auch follen, wo die Zollgrenze 
durch ein fchiffbareds Wafler gebildet wird, die erforderlichen 
Landungspläge beftimmt werden. 


$. 26. 
3. Bollbehörben. 
Zur Feftftelung und Erhebung der Eine, Ause und 
Durhgangs=Zölle, werden im Grenzbezirte, Grenz=Bollämter, 
in den übrigen Theilen des Landes andere Hebeftellen, auch 
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da, wo die Grenz=3ollämter nicht nahe genug an der Zolllinie 
liegen, an biefer befondere Anfagepoften errichtet. 


$. 27. 
4. Grenzbewachung. 


Die Auffiht auf den Waaren-Ein- und Ausgang wird 
längs der Bollgränze und im Grenzbezirke durch eine unifor= 
mirte und bewaffnete Grenzwache geübt, die zum Gebrauche 
ihrer Waffen nach den Beflimmungen des beöfallfigen befondern 
Geſetzes befugt ift. 


$. 28. 
5. Verpflichtung anderer Angeftellten in Bezug auf den Zollſchutz. 


Andere Staatd- und Kommunalbeamte, namentlich die Po— 
lizeis und Forftbedienten, find zur Unterftüßung der Grenzwache 
verpflichtet. Sie haben indbefondere Uebertretungen der Zollvor- 
Schriften, welche bei Ausübung ihres Dienftes zu ihrer Kennt: 
niß kommen, möglichft zu hindern, und auf jeden Fall zur nä= 
heren Unterfuchung fofort anzuzeigen. 


§. 29. Ä 
6. Allgemeine Vorfchriften für die Waaren-Ein=, Durch⸗ und Ausfuhr. 
a. Stzaßen und Beit, an welche die Heberjchreitung der Zolllinie gebunden ift. 
Wer zollpflichtige oder zollfreie Waaren mit fi führt, 
darf über die Zolllinie zu Wafler oder zu Lande nur während 
ber Tageszeit und nur auf einer Zollftraße ein- oder austreten, 
auch nur bei einem erlaubten Landungsplage anlanden. 
In wiefern der Ein- oder Ausgang zus andern ald den 
bezeichneten Landungsplaͤtzen ausnahmsweiſe zuläffig ift, wird 
durch die Zollordnung beftimmt. 


$. 30. 
b. Fortfegung des Weges bis zum Bollamte; Deklaration, Revifion. 
Der Weg von der Zolllinie bis zum Grenzzollamte muß 
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“ ununterbrochen fortgefest, auch müffen beim Bollamte die Menge 
und die Art der Waaren vollftändig und genau angegeben (de: 
Elarirt), und leßtere dem Bollamte zur Einficht (Revifion) vor— 
gezeigt werben. 


$. 31. 


e. Behanblung ber eins und burchaehenden Waaren. 


Eingehende, fei es nach einem inländifchen Beftimmungs- 
orte oder zum unmittelbaren Durchgang deklarirte Waaren, 
werden nach Verſchiedenheit der Fälle entweder fogleich beim 
Grenz⸗Zollamte vollftäandig abgefertigt (in freien Verkehr gefekt), 
oder von folchen unter Zoll= Kontrole (mittelft Begleitfchein) 
und geeigneten Falld unter Verfchluß und gegen Sicherheitölei- 
ftung für den Betrag des Zolls an eine andere Hebeftelle zur 
Schlußabfertigung verwiefen. 


$. 32. 
d. Zehandlung der ausgehenden Waaren. 


Bei ausgehenden, einem Ausgangszolle unterliegenden Waa— 
ren gefchieht die Ermittelung der Menge und Art derfelben, fo 
wie die Erhebung des Zolles nach der Wahl des Waarenführers 
entweder beim Grenz=Zollamte am Ausgangspunfte, oder bei 
einer Hebeftelle im Innern, mit Vorbehalt der Revifion beim 
Grenz: BZollamte. 


$. 33. 
e. Weiteres Verhalten der Waarenführer und Verpflichtungen derfelben 
im Allgemeinen. 

Waaren, die nach $. 31. an eine andere Hebeftelle zur 
weitern Abfertigung verwiefen, oder zur unmittelbaren Durch— 
fuhr beftimmt, oder nad $. 32. zum Ausgange deflarirt find, 
hat der Waarenführer unverändert ihrer Beftimmung zuzufuͤh— 
ren, dem Bollamte, von weldhem die Schlußabfertigung zu be= 
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wirken iſt, zu ſtellen, auch bis hahin den etwa angelegten amt: 
lichen Verſchluß unverlegt zu erhalten. 

Die nähern Vorfchriften über die Verbindlichkeiten, welche 
in Hinficht auf Deklaration und Revifion der Waaren, auf 
die Sicherheitäleiftung für die ſchuldigen Zollgefälle und auf 
den Waarenverfchluß von Seiten der Verkehrtreibenden zu er: 
füllen find, enthält die Zollordnung. 


$. 34. 


7. Woarenverkehr und Transport im Grenzbezirke. 


Snnerhalb des Grenzbezirf3 unterliegt aller Waarenverkehr 
‚und Transport einer genauen und fpeziellen Auffiht, und ift 
denjenigen Befchränfungen und Kontrol-Mafregeln unterwor- 
fen, welche zur Sicherheit gegen die verheimlichte Waarenein- 
fuhr und Ausfuhr erforderlich, und in der Zollordnung näher 
angegeben worden find. 


$. 35. 
8. Gewerbsbetrieb im Grengbezirke, 


Innerhalb des Grenzbezirks Tonnen früher beftandene Ge- 
werbe mit zolpflichtigen fremden, einem höhern ald dem all- 
gemeinen Eingangszolle unterliegenden, oder mit gleichnamigen 
inländifchen, fo wie mit allen einem Ausgangszolle unterwor: 
fenen Gegenftänden nur fortgefeßt, und neue nur angefangen 
und betrieben werden, unter Beobachtung derjenigen Vorfchrif: 
ten, welche von den oberfien Verwaltungsbehörden mit Be— 
ruͤckſichtigung der örtlichen Verhältniffe anzuoronen, fo wie 
durch die gewerbspolizeilichen Gefeße gegeben find, um das 
Gewerbs- und Zoll= Intereffe zu fichern. 

Die weiteren Beftimmungen bierwegen, und zwar inöbe= 
fondere wegen Führung von Handelöbüchern von Seiten der 
Kaufleute im Grenzbezirke, dann wegen Befchränfung der Krä- 
mer und anderen Gewerbtreibenden in Eleinern Orten des 
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Grenzbezirks bei dem unmittelbaren Waarenbezuge aus dem 
Audlande, fo wie wegen der Befchränktung der Haufir-Gewerbe 


im Grenzbezirke, find durch die Zollordnung ertheilt worden. 


$. 36. 
9. Waarenverkehr außerhalb des Grenzbezirks. 


Ueber den Grenzbezirk hinaus, findet im Inlande nach An- 


leitung der nähern Vorfchriften, welche die Zollordnung hierüber 
enthält, eine weitere Beauffihtigung des Waarenverkehrd nur 
in foweit ftatt, daß 


1. die aud dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke in das 
Innere des Landes übergehenden Waaren mit den im 
Grenzbezirk empfangenen Abfertigungs  Scheinen bis zum 
Beftimmungsorte begleitet fein müffen, daß 


. bei gewifjen hochbefteuerten Waaren die Verfendungen im 
Inlande zu größern Quantitäten nur auf Frachtbriefe oder 
Trandportzettel gefchehen dürfen, daß 


. von den Dandeltreibenden, welche dergleichen hochbefteuerte 
Waaren unmittelbar aus dem Auslande beziehen, über den 
Handel mit denfelben Buch zu führen und darin der Tag 
und der Drt, an welchen die Verzollung geleiftet worden, 
jevesmal beim Empfang der Waaren anzumerken ift, daß 
endlich 


. Waarenführer und SHandeltreibende bei dem Xransporte 
zollpflichtiger fremder oder gleichnamiger inländifher Waa- 
ren auch außerhalb des Grenzbezirks den Zoll-, Steuer: 
oder Polizei:Beamten über die transportirten Waaren, und 
infofern es Artikel der vor= (2.) bezeichneten Art find, 
auch darüber aufrichtige Auskunft zu geben haben, von 
wen und woher die Waaren bezogen worden find, und 
wohin, auch an wen fie abgeliefert werden follen. 
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. 37. 
10. Hauspifitationen * Reviſionen der Waarenlager. 

Sind Gruͤnde vorhanden, zu vermuthen, daß irgend je— 
mand im Grenzbezirke ſich einer Uebertretung der Zollgeſetze 
ſchuldig gemacht habe, oder zu einer ſolchen Uebertretung durch 
Bergung verbotener oder zollpflichtiger Waaren mitwirke, ſo 
koͤnnen zur Ermittelung derartiger Kontraventionen Nachſuchun⸗ 
gen nach ſolchen Vorraͤthen unter Erforderung des Ausweiſes 
über die geſchehene Verzollung oder den inlaͤndiſchen Urfprung 
der vorgefundenen Waaren und felbft Haudpifitationen von 
Zollbeamten, unter Leitung eines Dber-Kontroleurd oder eines 
andern Beamten gleichen ober höhern Ranges, vorgenommen 
werben; Haudvifitationen jedoch nur unter Zuziehung ber DOrts- 
behörden und nur nad Sonnenaufgang und vor Sonnenun: 
tergang. 

Der Beobachtung diefer Förmlichkeiten bedarf ed nicht, 
wenn auf der That betroffene, von den BZollbeamten verfolgte 
Schleihhändler in Häufern, Scheunen u. ſ. w. einen Zuflucht: 
ort fuhen. In folhen Fällen müffen die verdächtigen Räume 
den verfolgenden Zollbeamten auf Verlangeu fofort und zu je 
der Zeit geöffnet und es dürfen letztere in Ausübung ihrer 
Dienftpfliht gegen die Flüchtigen auf feine Weiſe gehindert 
werden. 

Auh find unter den vorgedachten Nachfuchungen bie ge: 
wöhnlichen Nevifionen bei den, auf den Grund des $. 35. die: 
ſes Geſetzes unter Kontrole ftehenden Gewerbtreibenden nicht 
begriffen. 

$. 38. 

Hausfuhungen außerhalb des Grenzbezirks, zum Zwecke 
der Verfolgung einer Webertretung der Zollgefege, koͤnnen nur 
von den zur Unterfuchung folcher Webertretungen kompetenten 
Behörden angeordnet und unter deren Leitung vorgenommen 
werben. 
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$. 39. 
11. Körperliche Vifitationen. 


Perfonen, gegen welche der Augenfchein den Verdacht er: 
regt, daß fie Waaren unter den Kleidern verborgen haben, und 
welche der Aufforderung der Zollbeamten, fich diefer Gegenftän: 
de freiwillig zu entledigen, nicht fogleich vollſtaͤndig genügen, 
fönnen der förperlichen Bifitation unterworfen werden. Gie 
müffen jedoch — wenn fie die Bifitation nicht bei der nächften 
Zollftele oder Ortsbehörde wollen geſchehen laſſen — deshalb 
vor die zur Unterfuchung der Zolftraffälle kompetente Behörde 
geführt werden. 


$. 40. 


12. Anftalten zur Beförderung bes mittelbaren Durdyfuhrhandels und bes 
inneren Verkehrs. 


Zur Beförderung ded mittelbaren Durchfuhrhandel3 und 
des innern Verkehrs dienen die, in den wichtigeren Handels: 
pläßen des Inlandes unter amtlicher Aufficht ftehenden , öffent: 
lichen Niederlags: Anftalten, — Padhöfe, Hallen, Freihäfen, 
nad) welchen die zollpflichtigen Waaren von der Grenze aus 
Unter den vorgefchriebenen Sicherheitßmaßregeln abgefertigt 
werden. 

Nicht minder werden auch bei den Hauptzollämtern an 
der Grenze, wo fich ein desfallfiged Beduͤrfniß zeigt, Nieberla- 
gen eingerichtet, in welchen Waaren bis zu ihrer weitern Be⸗ 
ſtimmung unverzollt gelagert werden koͤnnen. | 

Ausnahmsweiſe endlich kann fuͤr ſolche Waaren, welche 
fi h zur Aufbewahrung in den öffentlichen Niederlagen nicht 
eigenen, bei genügend gewährter Sicherheit gegen Veruntreuun— 
gen und Verlufte, auch die Befugniß zum Privatlager, jedoch 
jederzeit widerruflih und nur auf befondere Genehmigung des 
Herzoglihen Staats-Miniſteriums, geftattet werden. 


Ueber die Verpflichtungen bei hiernächfliger Werzollung 

der niedergelegten Waaren, ingleichen über die Sriften, binnen 
welcher die eingegangenen Waaren auf den Padhöfen und 
Bollniederlagen lagern dürfen, fo wie endlich über das Ver— 
fahren mit den nad Ablauf jener Friften nicht abgeholten Waa— 
ven, find durch die Zollordnung die noͤthigen Vorſchriften er⸗ 
theilt worden. 
Der Inhaber, Eigenthuͤmer oder Abſender der Waaren 
muß ſi ch wenn er die Waare zum Packhof deklarirt oder de⸗ 
klariren laͤßt, jenen Vorſchriften unterwerfen, ohne deß es daruͤber 
einer beſondern Erklaͤrung bedarf. 


F — er 
13. Ausnahmsweiſe Zollfreiheit. a. Fuͤr Verſendungen aus dem, Inlande 

durch das Ausland nach dem Inlande. Be 

Verzollte oder inlaͤndiſche Erzeugniſſe, welche vom Inlende 
durch das Ausland. nach dem Inlande verſendet werden, blei— 
ben beim Aus= fo wie beim. Wieder-Eingange dann von aller 
Zollentrichtung befreit, wenn die vollſtaͤndige Ueberzeugung 
vorhanden iſt, daß dieſelben Gegenſtaͤnde wieder eingehen, en 
aus dem Inlande ausgegangen ſind. 

Fremde MWaaren, welche. unter Zollkontrole — wer⸗ 
den, und auf ihrem Wege zum Beſtimmungsorte zwiſchenlie— 
gendes Ausland berühren, werben: hierdurch unter „gleicher Vor⸗ 
ausfesung „von Feiner andern. ald der, — he mr 
trole oorbehaltenen Zollentrichtung betroffen. 

Wo die eine oder die andere dieſer Begünftigungen zuge: 
ftanden wird, müflen genau die Vorfchriften und Bedingungen 
erfüllt werden, welche Die Bolloerwaltung ertheilen wird, um 
die ‚obige Ueberzeugung zu begrüͤnden. en u 

$ AR.. 4. 5 zz 
b. Beim Meß⸗ und — ah ejtgpe, 
Zur Erleichterung des Beſuchs auswaͤrtiger Meſſen und 
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Maͤrkte mit inlaͤndiſchen Erzeugniſſen kann fuͤr gewiſſe, ſich 
hiezu eignende Gegenſtaͤnde, unter Beobachtung der erforder⸗ 
lichen Kontrole-Vorſchriften, die zollfreie Ruͤckbringung der un— 
verkauft gebliebenen Waaren verſtattet werden. 

Nicht minder wird den fremden Handel- und Gewerbtrei⸗ 
benden, welche inlaͤndiſche Meſſen und Maͤrkte beſuchen, von 
ihren unverkauften Waaren Erlaß des Eingangszolles bei der 
Wiederausfuhr, auf vorſchriftsmaͤßigen Nachweis uͤber die 
Identitaͤt der ein und zuruͤckgefuͤhrten Waaren, gewaͤhrt. 

. 43. 
c. Bei Waaren, bie zur en ober Vervolllommnung mit ber Bes 
ftimmung des Ausgangs eingebracht werben, und umgekehrt. 

Gegenftände, welche zur Verarbeitung oder zur Vervoll⸗ 
fommnung der Arbeit mit der Beflimmung, die daraus gefer- 
tigten Waaren auszuführen, eingehen, koͤnnen im Zoll erleichtert 
werben. In befonderen Fällen kann dies auch gefchehen, wenn 
Gegenftände zur Verarbeitung oder zur Vervollkommnung nad) 
dem Audlande gehen, und im vervolllommneten Zuftande zu= 
ruͤckkommen. | | 

Ausnahmen der einen wie der andern Art bebürfen aber 
jeveömal der Genehmigung bed Herzogl. Staatd - Minifterii. 

. 4A. 
d. Beim Grengverkehr. 

Ob und welche Erleichterungen in Bezug auf den Kleinen 
Grenzverfehr mit dem benachbarten Auslande ftattfinden Tonnen, 
wird nach Maßgabe des örtlichen Bebürfniffes von dem Herzogl. 
Staatd-Minifterio durch befondere Verfügungen beftimmt. 

$. 45. 
II. Vollzugsvorſchriften. 

Die näheren Beftimmungen über die Ausführung und 
Anwendung ded gegenwärtigen Gefeges find in der Zollordnung 
enthalten. 


III. 
Zoll-Ordnung. 


Erſter Abſchnitt 


Von der Erhebung der Zölle und der Waaren-Abferti- 
gung, ſoweit folhe an der Grenze flattfinden. 


$. 1. 
I. Beim Baaren-Eingange. 
A. Allgemeine Beftimmungen. 
1. Verhalten beim Eingange über die Bolllinie. 

Mer aus dem Auslande fommt, und zollpflichtige Waaren 
oder zollfreie Gegenftände, Ießtere im verpadten Zuftande mit fich 
führt, darf folche, den im $. 29. und 30. des Zollgeſetzes enthal- 
tenen Beftimmungen’zufolge, nur während der Tageszeit ($. 86.) 
und nur auf einer Zollftraße in das Land bringen. Er darf von 
der Zolllinie ab die Zolftraße nicht verlaflen, fondern muß fich 
auf derfelben ohne Abweichung und willführlichen Aufenthalt, 
und ohne eine Veränderung an der Ladung vorzunehmen, mit 
diefer zum Grenz-Bollamte begeben. 

Auf Gewäffern, welche längs der Zollgrenze fich erfireden, 
darf, Fälledringender Gefahr oder höherer Gewalt ausgenommen, 
nur an ben dazu bezeichneten Landungsplaͤtzen gelandet und aus- 
geladen werden. 

9 


- 90 — 
$. 2. 


2. Anmeldung bei dem Grenz: Zollamte oder bem vorliegenden Anfages 
(Anmeldungss) Poften. 
Bei dem Grenz-Zollamte hat der Waarenführer feine fammt: 
lichen die Ladung betreffenden Papiere zu übergeben. 


$. 3. 


Mo das Grenz.Zollamt entfernter von der Grenze gelegen, 
und deshalb näher an der Grenze ein Anfagepoften errichtet ift, 
bat der Waarenführer feine Papiere Über die Ladung bei lebte: 
rem abzugeben, und überdieß die Zahl der Wagen und Pferde, 
und wo möglich auch die der geladenen Stüde anzumelden. 

Die von dem Waarenführer übergebenen Papiere werden 
in feiner Gegenwart eingefiegelt, an das Grenz-Zollamt adreffirt 
und einem Grenzauffeher überliefert, welcher dad Fuhrwerk oder 
Sciffsgefäß zum Grenz-3ollamte begleitet. 

- Diefe Begleitung fol regelmäßig und fo oft gefchehen, als 
ed die Befchaffenheit des Verkehrs erfordert, und die Stärfe des 
Perfonals, fo wie die Entfernung des Grenz-Zollamts zulaffen. 

Bei jedem Anfagepoften wird an der Thür des Abfertigungd- 
Bimmerd eine Bekanntmachung angeheftet fein, aus der zu er= 
fehen ift, zu welchen Stunden täglich die Begleitung der bis 
bahin eingetroffenen Waaren-Transporte zum Bollamte erfolgt. 


$. A. 


Reifende, welche Gepäd bei fi führen, und weder mit 
der gewöhnlichen Poft, noch mit Ertratoft reifen, find zur Anmel- 
dung, nach den Vorfchriften 88. 2. und 3., verpflichtet, mit dem 
Unterfchiede, daß fie dem Anfagepoften nur ihren Namen, Stand 
und Wohnort, fo wie den Namen und Wohnort des Fuhrmanns 
anzeigen, und einen Schein darüben erhalten, mit dem fie fich 
bis zum Grenz-3ollamte ausweifen, bei welchem berfelbe abgelie- 
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fert wird. In befondern Fällen Tann der Anfagepoften, wenn er ed 
nöthig erachtet, Reifende begleiten laffen, jedoch ohne Aufenthalt. 


$. 5. 
3. Deklaration. a. Aufforderung dazu. 

Nach Ablieferung der über die Ladung fprechenden Papiere 
an das Zollamt fordert diefed den Maarenführer zur Deklaration 
der Ladung auf, welde, mit Einfchluß des Reife: oder Schiffs- 
geräthd und etwaiger Mundvorräthe, fo lange unberührt bleiben 
muß, bi8 das Zollamt die Anweifung zum Ab: oder Ausladen 
ertheilt. | 


$. 6. 
b. Form und Inhalt der Deklaration. 
Die Deklaration muß, dem darüber vorgefchriebenen Formu- 
lare gemäß, enthalten: 
a. die Zahl der Wagen und Pferde, aud welchen der Trans: 
port befteht; 
b. den Namen des Fuhrmanns, bei Schiffen den Namen oder 
die Nummer ded Schiffsgefäßes und den Namen des 


Schiffsfuͤhrers; 

c. Namen und Wohnort der Waaren-Empfaͤnger (nach ben 
Frachtbriefen); 

d. die Zahl der Kolli und deren Zeichen und Nummern im 
Einzelnen; 


e. die Menge und Gattung der Waaren, für jedes Kolli 
nach den Benennungen und Maafftäben des Zarifs ; 
f. die Abfertigungsweife, welche der MWaarenführer für bie 
ganze Ladung oder für einzelne Theile derfelben begehrt; 
g. die Verficherung des MWaarenführers, daß die Deklaration 
richtig fei, und feine Unterfchrift. 
Die Deklaration muß fih auf alle Theile der Ladung, 
nicht3 Davon audgefchloffen, erftreden, mithin, wenn zollpflichtige 
9* 
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Waaren mit zollfreien Gegenſtaͤnden zuſammen geladen ſind, 
auch letztere enthalten. 


8.7, 
ec. Wie folche ausgefertigt werden muß. 

Es fteht dem MWaarenführer frei, ob er über feine ganze La= 
dung nur eine Deklaration oder mehrere Theil = Deklarationen 
übergeben will. Im letzteren Falle muß er folche aber felbft be— 
forgen, wenn auch fonft die Fertigung der Deklaration durch 
das Zollamt nach den Beftimmungen der folgenden 88.8. und 9. 
zuläffig wäre; auch muß er den einzelnen Deflarationen noch 
eine befondere General-Deflaration beifügen, und in derfelben bie 
BVerficherung abgeben, daß der ganze Inhalt der Ladung richtig 
deflarirt fei. 

Die Deflarationen müffen in deutfcher Sprache abgefaßt, 
leferlih und — befonderd was die Zahlen betrifft — deutlich 
gefchrieben fein, und dürfen weder Abänderungen noch Rafuren 
enthalten. Deflarationen, welche diefen Erforberniffen nicht ent- 
fprechen, koͤnnen zurüdgewiefen werben. 

Jede Deklaration über Ladungen, von welchen der Ein- 
gangszoll mehr ald 10 Thaler beträgt, muß zweifach audgefer- 
tigt werden. Bei Ladungen, von welchen der Eingangszoll nicht 
über 10 Thaler und nicht unter 3 Thaler beträgt, ift nur eine 
einfache Ausfertigung der Deflarationnothwendig. Bei Ladungen, 
von welchen der Eingangszoll weniger ald 3 Thaler beträgt, 
kann der Zollpflichtige verlangen, daß an die Stelle der Ausfer⸗ 
tigung einer fürmlichen Deklaration die Eintragung der Gegen: 
ftände nach feiner mündlichen Angabe in das für die Zol-Quit- 
tung vorgefchriebene Formular trete. 


$. 8. 
d. Wem die Ausfertigung der Deklaration obliegt. 
Die Ausfertigung der Deklaration muß in ber Regel der 
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Waarenführer felbft beforgen, oder durch eine ſich hiemit befchäf: 
tigende Privatperfon — (Commiffionair, Bollabrechner) — be= 
forgen laſſen, welcher leßtere dann, fofern der Waarenführer des 
Schreibens unkundig ift, die Deklaration im Namen und aus 
Auftrag des Deklaranten unterzeichnet. Ift der Waarenführer 
des Schreibens unfundig, und befindet fich Fein Commiſſionair 
am Drte, fo erfolgt die Ausfertigung der Deklaration durch das 
Zollamt, welches diefelbe unentgeltlich auf den Grund der über- 
gebenen Papiere oder der mündlichen Anzeige bewirkt. Gleiches 
gefchieht, wenn der Eingangszoll von der ganzen Ladung nicht 
über 10 Thaler beträgt, und der Waarenführer in diefem Falle 
die Auöfertigung von dem Zollamte verlangt. Der vom Zollamte 
angefertigten Deklaration muß, nach vorheriger Vorlefung, der 
Deklarant feine Unterfchrift oder fein gewöhnliches Handzeichen 
beifügen, deffen Richtigkeit von zwei Beamten oder Zeugen zu 
befcheinigen ift. 

Der Deklarant haftet für die Richtigkeit der Deklaration, 
ohne Unterfchied, ob diefe von ihm felbft, oder für ihn von einem 
Dritten oder dem Zollamte auögefertigt worden ift. 


8.9. 


Befist der Maarenführer Feine Frachtbriefe, oder andere 
über feine Ladung fprechende Papiere, oder nur foldhe, die zur 
Anfertigung einer vollftändigen Deklaration unzureichend find, 
und ift ihm fonft die Ladung nicht genug bekannt, um die vor—⸗ 
gefchriebene Deklaration zu fertigen oder fertigen zu laffen, fo 
muß er, wenn er nicht den höchften Eingangszoll zu entrichten 
erbötig ift, die Verficherung zu Protokoll abgeben, daß er gar 
feine, oder feine andere, ald die vorgelegten Papiere befige, und 
auch fonft die Ladung nicht vollftändig kenne. Es tritt alddann 
die Anfertigung der Deklaration durch das Zollamt ein, welches 
ſolche nad) vorheriger fpecieller Revifion der Ladung in Gegen- 
wart ded Waarenführers, auf den Grund einer darüber aufzu— 
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nehmenden Verhandlung bewirkt. Die vom Zollamte aufgenom- 
mene Deklaration muß von dem Waarenführer, welcher für die 
richtige Stellung der Ladung zur Revifion haftet, unterfchrieben, 
oder wenn berfelbe des Schreibens unfundig ift, nah Vorſchrift 
des vorhergehenden $. unterzeichnet und befcheinigt werden. 

Der Waarenführer muß in diefem Falle fich gefallen laffen, 
daß die gehörig deflarirten Ladungen, auch wenn fie fpäter ein- 
treffen, in der Abfertigung ihm vorgezogen werden, und baß Die 
Ladung inzwifchen auf feine Koften unter amtlicher Bewachung 
und Berfchluffe gehalten wird. Iſt derfelbe nur Frachtführer, 
fo ift er, wenn er jenes Verfahren nicht eintreten laffen will, und 
zuvor die oben vorgefchriebene Verficherung abgegeben hat, einen 
Zeitraum zu beftimmen befugt, innerhalb deſſen er die Deklara⸗ 
tion nachtraͤglich beibringen will. 

Letzteren Falls bleiben die Waaren bis dahin auf Koſten 
des Waarenfuͤhrers in Gewahrſam des Amts. 


$. 10. 


e. Anleitung zur richtigen Anfertigung der Deklaration und Bekanntma— 
hung der Dienft-Inftruftionen in Bezug auf die Abfertigung. 


Eine befondere Anleitung zur Ausfertigung der Deklaration 

ift bei jedem. Bollamte und Anfagepoften zur allgemeinen Kennt: 
nißnahme auszuhängen. 
Auch wird aus den Gefchäfts-Anmeifungen für die Zolläm= 
ter dasjenige, was fi) auf die Abfertigung bezieht, und neben 
den gefeglichen Beflimmungen dem Publikum befonders zu wiſſen 
nöthig ift, zur Nachachtung öffentlich befannt gemacht werben. 

Die nöthigen gedrudten Formulare zu den Deklarationen 
werben den Deflaranten einzeln unentgeltlich von den Zollämtern 
verabreicht, von denen folche auch in beliebiger größerer Menge, 
gegen Erftattung der Papier und Drudkoften, entnommen wer: 
den fonnen. 
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$. 11. 
f. Befondere Borfchriften für Reiſende. 

Reifenden, mit Ausſchluß derjenigen,. welche zur gewerbetrei- 
benden Klaffe gehören, fteht es frei, bei ihrer Ankunft am Zoll: 
amte auf die Frage der Zollbeamten, ob fie verbotene oder zoll: 
pflichtige Waaren bei fich führen, ftatt eine beftimmte Antwort 
zu geben, fich fogleicy der Nevifion zu unterwerfen. 

Sn diefem Falle find fie nur für die Waaren verantwort- 
lich, welche fie durch die getroffenen Anftalten zu verheimlichen 
bemüht gewefen find. Ueber die vorgefundenen zollpflichtigen 
Waaren hat das Zollamt die Deklaration zu fertigen. 


$. 12. 
4. Revifion der Waaren. Zwed der Revilion. 

Nah Berichtigung des Deklarationdpunftes wird, fo weit 
nicht ausnahmsweife das im $. 9. bezeichnete Verfahren hat ein= 
treten müffen, zur Nevifion der Waaren gefchritten. 

Vermoͤge derfelben follen die Beamten, entweder durch den 
Augenschein oder durch Werkzeuge, fich die Ueberzeugung ver: 
ſchaffen, daß die zum Eingange angemeldeten Gegenftände nad) 
Menge und Gattung mit der Deklaration übereinftimmen, und 
daß weder ein verbotener Gegenftand, noch ein mit einer höhe: 
ren Abgabe belegter, ald der angemeldete vorhanden ift., 


$. 13. 
Allgemeine Revifion. Specielle Revifion. 

Es gefchieht die Prüfung entweder bloß nad) Zahl, Zeichen, 
Berpadungsart und Gewicht der Kolli, ohne Eröffnung ber 
Fäffer, Ballen u. f. w. (allgemeine Waaren-Revifion), oder ed 
findet außerdem noch Eröffnung ftatt, um die eigentliche Menge 
der in den Kolli enthaltenen Waaren zu ermitteln, und die Ueber- 
zeugung zu erlangen, daß Feine andere, ald die angemeldete Waa⸗ 


ren-Gattung, oder daß dieſe in ihrer urfprünglichen Beſchaffen⸗ 
heit vorhanden fei. (Specielle Waaren-Revifion.) 


$. 14. 
Brutto: Gemwidt. 

Es wird bei der Revifion entweder bloß das Bruttogewicht, 
oder auch das Nettogewicht ermittelt. Unter Bruttogewicht wird 
das Gewicht der Waare in völlig verpadtem Zuftande, mithin 
in ihrer gewöhnlichen Umgebung für die Aufbewahrung und mit 
ihrer befondern für den Transport verftanden. 

Zara. 

Das Gewicht der für den Transport nöthigen befondern 
äußern Umgebungen wird Tara genannt. 

Iſt die Umgebung für den Transport und die Aufbewah- 
rung nothwendig eine und diefelbe, wie es 3. B. bei Syrup ıc. 
die gewöhnlichen Faͤſſer find, fo ift das Gewicht diefer Umge— 
bung die Zara. 

Retto-Gemidit. 

Das Nettogewicht ift das Bruttogewicht nach Abzug Der 
Zara. Die Eleinern zur unmittelbaren Sicherung der MWaaren 
nöthigen Umfchließungen (Flaſchen, Papier, Pappen, Bindfaden 
u. dergl.) werden bei Ermittelung des Nettogewichts nicht in Ab⸗ 
zug gebracht, fo wenig wie Unreinigfeit und fremde Beftand- 
theile, welche der Waare beigemifcht fein möchten. 


$. 15. 
Weiteres Verfahren nach Verſchiedenheit der Fälle. 

Wie weit die Revifion auszudehnen und welches Verfahren 
für die fernere Abfertigung in Anwendung zu bringen fei, rich- 
tet fich nach der nähern Beflimmung über die eingegangenen 
MWaaren, und ift verfchieden, je nachdem viefe 

1. gleich an der Grenze in den freien Verkehr treten, oder 
2. bei dem Eingangsamte niedergelegt werben follen, oder 
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3. nad) einem andern Orte beſtimmt find, wo ſich ein Boll- 
oder Steueramt mit Niederlage befindet, oder 

A. zur Verzollung bei einem Zoll- oder Steueramte ohne 
Niederlage, oder 

5. zur unmittelbaren Durchfuhr angemeldet werden. 


F $. 16. ur 
Obtiegenpeiten ber Zollpflichtigen bei ber Revifion. 

Der Zollpflichtige muß die Waaren in ſolchem Zuſtande 
darlegen, daß die Beamten die Reviſion, wie erforderlich iſt, 
vornehmen koͤnnen; auch muß er die dazu noͤthigen Handleiſtun⸗ 
gen, nach Anweiſung der Beamten, auf eigene Gefahr und 
Koften verrichten, oder’ verrichten laſſen. 


$. 17. 
B. Weitere Behandlung, wenn bie Waaren glei an der Grenze in ben 
freien Verkehr treten follen. 
1. Ermittelung des Bollbetrags durch die Revifion. 

Sollen die eingegangenen Waaren gleich an der Grenze in 
den freien Verkehr übergehen, fo muß die Revifion, da es in 
diefem Falle auf die Feftftellung des Zollbetrages von den ans 
gemeldeten Maaren anfommt, eine ſpezielle ſein. 

Wuͤnſcht der Waarenfuͤhrer, daß die Ladung oder ein Theil 
derſelben von der ſpeziellen Reviſion befreit bleibe, ſo kann hierin 
gegen Entrichtung des hoͤchſten Zollſatzes im Tarif gewillfahrt 
werden; in ſofern nicht beſonderer Verdacht vorhanden iſt, daß 
dadurch die Uebertretung anderer Landesgeſetze beabſichtigt werde; 
z. B. die Einbringung falſcher Muͤnzen u. ſ. w., in welchem 
Falle die Reviſion, und nach dem Befunde die Beſchlagnahme 
der betreffenden Gegenſtaͤnde eintreten muß. 


$. 18. 
2. Ermittelung bes Nettogewicdhts. 


Es bleibt der Wahl des Zollpflichtigen überlaffen, ob er bei 


Gegenftänden, deren Berzollung nah dem Nettogewichte ge— 
fhieht, die tarifmäßige Tara gelten, oder das Nettogewicht, 
entweder durch Verwiegung der MWaare ohne die Zara, oder 
der lestern allein, ermitteln laffen will. 

Bei Flüffigkeiten und andern Gegenftänden, deren Netto: 
gewicht nicht ohne Unbequemlichkeit ermittelt werden kann, weil 
ihre Umgebung für den Transport und für die Aufbewahrung 
diefelbe ift, wird die Tara nach dem Tarif berechnet, und der 
Bollpflihtige hat Fein Widerfpruchsrecht gegen Anwendung 
defjelben. 

In Fällen, wo eine von der gewöhnlichen abweichende Ver- 
pafungsart der MWaaren, und eine erhebliche Entfernung von 
den, in dem Zarif angenommenen Taraſaͤtzen bemerkbar wird, 
ift auch die Zollbehörde befugt, die Netto-Verwiegung eintreten 
zu laffen. 


$. 19. 
3. Entrichtung des Eingangszolls. 


Nach beendigter Revifion erfolgt die Entrichtung des Ein— 
gangszolls. 

Der Maarenführer erhält darüber eine Quittung, und 
zwar, wenn die Deklaration zwiefach ausgefertigt worden ift, 
auf dem einen Exemplare derfelben. 

Hat der Waarenführer über Waaren fir verfchiedene Em— 
pfänger nur eine Deklaration übergeben, fo kann er verlangen, 
daß das Zollamt neben Ertheilung der allgemeinen Quittung 
auf dem Duplifat der Deklaration, auf jedem Frachtbriefe den 
fummarifchen Betrag des entrichteten Eingangszolled von den 
darin verzeichneten Waaren anmerfe. 


$. 20. 
4. Schluß der Abfertigung. 


In dem quittirten Exemplar der Deklaration, oder in der 
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beſonders audgefertigten Quittung wird dem MWaarenführer vor= 
gefchrieben, innerhalb welcher Srift und auf welcher Straße er 
feine Ladung durch den Grenzbezirk zu führen, und ob und bei 
welcher Gontrolftele er folche anzumelden habe. Sollen die 
Waaren im Grenzbezirk bleiben, fo wird demgemäß das Erfor- 
derliche bemerft. 


$. 21. 

Hiermit ift die Abfertigung gefchloffen, und der Waaren- 
führer erhält ſaͤmmtliche Frachtbriefe und fonftige, in Bezug auf 
feine Ladung von ihm übergebenen Papiere ($. 2.), nachdem 
jedes einzelne Stüd derfelben mit dem Zollftempel verfehen wor- 
den, zurüd, um fich damit gegen die Waaren-Empfänger über 
die ordnungdmäßige Deklaration der Waaren ausweifen zu koͤnnen. 


$. 22. 


5. Anmeldung bei einer Eontrolftelle an der Binnenlinie. 
a. Beim Land = Transport. 


St die fernere Anmeldung bei einer Gontrolftelle an der 
Binnenlinie vorgefchrieben, fo müffen derfelben die Quittungen 
oder die Duplifate der Deklaration übergeben werden. 

Die Ladung wird mit diefen fie begleitenden Papieren Au: 
Berlich verglichen, welche, wenn fich dabei nichtö zu erinnern 
findet, der Waarenführer, mit der Befcheinigung über die ge— 
ſchehene Anmeldung verfehen, zurüd erhält. — Die Gontrolftelle 
ift indefjen auch zur nähern, und bei erheblichen Gründen, felbft 
zur fpeziellen Revifion befugt. 


$. 23. 
b. Beim Waffer - Transport. 


MWaaren Transporte auf großen Strömen in Gefäßen, 
die eine Tragfähigkeit von 5 Kaften (die Laft zu 4000 Pfund) 
und darüber haben, find nur zur einmaligen Anmeldung im 
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Grenz-Zollamte, und nicht zu einer zweiten bei einer Control— 
ftelle an der Binnenlinie verpflichte. Dagegen unterliegen 
Transporte in Eleineren Gefäßen, wie bei dem Verkehr zu Lande, 
in den vorgefchriebenen Fällen der nochmaligen Anmeldung bei 
einer folchen. 


$. 2. 
6. Abfertigung zollfreier Gegenftände. 


Ueber zollfreie Gegenftände, foweit fie nach $. 1. anzumel: 
den, erhält der Maarenführer einen Legitimationsfchein, um fich 
damit bei dem weitern Zransport durch den Grenzbezirk aus— 
weifen zu koͤnnen. 


$. 25. 
C. Weitere Behandlung, wenn die Waaren bei dem Eingangs = Amte 
niedergelegt werben follen. 


Wenn eingegangene Waaren bei dem Eingangsamte nie 
dergelegt werden follen, fo ift zu unterfcheiden: 
a. ob der Ort das vollftändige Niederlagsrecht ($. 60.) hat, oder 
b. ob nur ein gemöhnliches Zolllager ($. 68.) bei dem Haupt- 
Zollamte vorhanden ift. 
Im erften Falle ift das Abfertigungd Verfahren durch das 
für den Ort erlaffene Packhofs-Regulativ ($. 67.) beftimmt. 
In dem zweiten Falle erfolgt die Annahme der Waaren 
zum Lager, nach vorausgegangener fpezieller Revifion, auf den 
Grund der Eingangs = Deklaration. 


$. 26. 


D. Weitere Behandlung, wenn die Waaren nad) einem Orte beftimmt find, 
wo fich eine öffentliche Niederlage für unverzollte Waaren befindet. 


Sind Waaren nad) einem Orte beftimmt, wo fich eine öf: 
fentliche Niederlage für unverzollte Waaren befindet, und wird 
von dem Waarenführer darauf angetragen, folche unverzollt da= 
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bin abzulaffen, fo muß für den Eingangszoll entweder durch 
Nfandlegung, oder durch einen fihern Buͤrgen, der fich ald Selbft- 
fhuldner verpflichtet und den bürgfchaftlichen Rechtöbehelfen ent: 
fagt, Sicherheit geftellt werben. 

Ob ftatt derfelben in einzelnen Fällen die Begleitung des 
Transports auf Koften ded Waarenführerd ftattfinden koͤnne, 
hängt von der Beſtimmung des Abfertigungdamtes ab. 

Die Pfandlegung oder Bürgfchaft muß, wenn die Maare 
genau befannt ift, auf den zu berechnenden Betrag bed Ein: 
gangszolles, fonft aber auf den höchften Zollfat gerichtet werben. 

Das Abfertigungsamt ift befugt, bekannte fichere Waaren: 
führer, fowohl In: ald Ausländer, won der Sicherheitäleiftung 
zu entbinden. 


$. 27. 


Das Abfertigungdamt hat die Waaren zur Revifion zu zie: 
ben. Diefe ift eine allgemeine, in fofern nicht befondere Gründe 
eine Ausnahme erfordern. Statt der Zollentrichtung tritt Die 
Ertheilung eines Begleitfcheind No. I. ($.41) ein, und die Waa— 
ren werden unter Verſchluß gefekt. 

Auch. fönnen nach den Niederlagsorten Waaren auf Be: 
gleitfchein No. II. ($. 50.) abgelaffen werden, um bei den dort 
beftehenden Zollſtellen fofort zur Verzollung zu gelangen. 

Die erforderliche Legitimation zur Durchfahrung des Grenz: 
bezirkes erhält der Waarenführer in diefen, wie in allen übrigen 
Fällen der Begleitichein: Ertheilung, nach Vorſchrift des $. 20. 
durch das Duplifat der Deklaration. 


$. 28. 
E. Weitere Behandlung, wenn die Waaren zur Berzollung bei einem 
Amte ohne Niederlage deklarirt werben. 
Für die Prüfung der Zuläffigkeit des Antrages, Waaren 
unverzollt abzulaffen, um bei einem hierzu befugten Amte ohne 


Niederlage die Verzollung vorzunehmen‘, gelten beziehungsweife 
die VBorfchriften des $. 26. Wird der Antrag zuläffig befunden, 
fo erfolgt die fpezielle Revifion ganz eben fo, ald wenn der Ein- 
gangszoll fofort entrichtet werden follte. 

Nach der Beendigung berfelben wird ein Begleitfchein No. II. 
($. 50) ertheilt, wogegen die Anlegung des Verfchluffed unter: 
bleibt. 


g. 29. 


F. Weitere Behandlung, wenn die Waaren .zur unmittelbaren Durchfuhr 
beftimmt find. 1. Allgemeine Vorfchriften. 


Bei den Abfertigungen zur unmittelbaren Durchfuhr werden 
die Waaren foweit revidirt, als folched zur Ermittelung des 
Durchgangszolls erforderlich ift. Die fpezielle Nevifion kann un: 
terbleiben, wenn die Waaren auf einer Straße durchgeführt wer: 
den follen, für welche ein Unterfchied in dem Durchgangszoll, 
den Gegenftänden nach, nicht ftattfindet, oder wenn da, mo 
ein folcher Unterfchied befteht, der Waarenführer ven Durchgangd- 
zoll nach dem höchften Satze für die zu befahrende Straße ent: 
richtet; in beiden Fallen jedoch unter der Vorausſetzung, daß die 
Maaren, — worüber dad Zollamt allein zu entfcheiden hat — 
unter völlig fichern Verfchluß genommen werden fünnen. 

Nach Beendigung der Revifion wird der Durchgangszoll 
erhoben, wobei für die Ertheilung der Quittung die im $. 19. 
wegen des Eingangszolles gegebenen Beflimmungen gelten, und 
für den Unterfchied zwifhen dem Durchgangs-und dem auf den 
angemeldeten Waaren ruhenden Eingangdzoll die Sicherheit nach 
den Beftimmungen des $. 26. zu leiften if. Hiernächft wird 
ein Begleitfchein No. 1. ausgefertigt und der Waarenverfchluß 
angelegt. Wegen des weitern Verfahrens mit den Begleitfchet: 
nen kommen die Borfchriften $$. 36. 43. und folgende in An: 
wendung. 


$. 30. 
2. Befondere Vorfchriften. a. Für Waaren, wovon der Ausgangszoll höher 
ift, ald der Durchgangszoll. 

Werden MWaaren zur unmittelbaren Durchfuhr deflarirt, von 
welchen der Ausgangszoll höher ift , ald der Durchgangszoll, fo 
unterbleibt die Begleitfchein: Ausfertigung. Statt derfelben wird 
in dem Duplifat der Deklaration, außer der gewöhnlichen Zoll— 
quittung, angegeben, daß und wie die Waaren unter Verſchluß 
gefeßt worden find, und innerhalb welcher Frift und über welches 
Zollamt der MWiederausgang berfelben ohne weitere Zollentrich: 
tung erfolgen dürfe. 


$. 31. 
b. Auf kurzen Straßenftreden. ; 
Auf Furzen, durch das Land führenden Straßen fönnen bei 


der Abfertigung Erleicdjterungen eintreten, welche dann befonderd 
befannt gemacht werden follen. 


$. 32. 

e. Auf Klüffen, auf welche befondere Staatöverträge Anwendung finden. 

Beim Zranfit auf Flüffen, für welche in Folge beftehender 
Staatöverträge befondere Sicherungdmaßregeln zum Schuße der 
Zoll » Einrichtungen durch Manifeflirung , Verſchluß der dazu ge: 
hörig vorgerichteten Schiffe oder durch Schifföbegleitung u. f. w. 
vereinbart find, treten diefe, foweit fie Plat greifen, an die 
Stelle des gewöhnlichen Abfertigungd Verfahrens, und es erge: 
ben hierüber befondere Bekanntmachungen. 


$. 33. 


I. Beim Waaren-Ausgange. 
A. Waaren, bie einem Ausgangszolle unterworfen find. 


Werden Waaren ausgeführt, welche mit einem Ausgangs: 
zolle belegt find, fo muß der Zoll entweder bei dem Grenz 
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Zollamte, uͤber welches der Ausgang ſtattfindet, oder vorher bei 
einem hierzu befugten Amte im Innern entrichtet werden. 


$. 34. 


Bei der Deklaration der ausgehenden Waaren find die Vor: 
fhriften der $$. 5. bis 10. und bei der Kevifion die Vorfchrif: 
ten der 88. 12 bis 18. zu beobachten, leßtere jedoch mit der 
Maaßgabe, daß die Prüfung darauf gerichtet wird, daß nicht 
mehr und feine mit einem höhern Zolle belegte Waaren, als 
deflarirt worden, ausgehen. 


$. 35. 


Weber die Zollentrihtung wird auf dem Duplifate der De- 
klaration quittirt. 

Iſt der Ausgangdzoll bei einem Amte im Innern entrich- 
tet, fo wird in der Quittung zugleich bemerkt, auf wie lange 
ſolche gültig ift, und welche Straße nad) der Angabe des Waa— 
renführers befahren werden muß. 

Der Ausgang darf nur über ein Grenz-Zollamt ftattfin: 
den, bei welchem die Quittung vorgezeigt werben muß. 

Die Ladung wird mit der Quittung verglichen, und wenn 
fi dabei nichtd zu erinnern findet, leßtere mit darauf gefebter 
Bemerkung, daß der Ausgang erfolgt fei, dem Maarenführer 
zurüdigegeben. 

Wählt der Waarenführer die Entrihtung des Ausgangs: 
z008 bei dem Grenz:3ollamte, fo ift er, in fofern die Verſen— 
dung nicht aus einem Orte des Grenzbezirk3 ſelbſt erfolgt, je— 
desmal zur Anmeldung und Stellung der Waare bei der Con: 
trolftelle an der Binnenlinie, oder zunächft derfelben, verpflichtet. 

Er leiſtet dafelbft Sicherheit für die Entrichtung des Zolls 
bei dem Grenz-Zollamte, und erhält einen Legitimationsfchein 
($. 83.) über die Waaren, um fih im Grenzbezirt ausmweifen 
zu koͤnnen. Die erfolgte Abgaben » Entrichtung wird von dem 
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Grenz.3ollamte auf dem Legitimationsfcheine bemerkt, und Ich: 
terer zurüdgegeben, um zur Einlöfung des Pfandes bei ber 
Gontroleftelle zu dienen. 


$. 30. 
B. Waaren, beren Ausfuhr eriwiefen werden muß. 

Kommt es auf den Beweis der wirklich erfolgten Ausfuhr 
an, fo muß der Waarenführer den DBegleitfchein, welcher ihm 
auf feinen Antrag audgefertigt wird, von der an der Binnen- 
linie belegenen Controleftelle (wenn die zum Bollamt führende 
Straße mit einer folchen befegt ift) befcheinigen- laffen, und die 
Waaren dafelbit zur Befichtigung ftellen. 

Hierauf muß, ohne Unterfchied, ob eine Voranmeldung ftatt: 
gefunden hat oder nicht, die Waare bei demjenigen Grenz⸗Zoll⸗ 
amte angemeldet und geſtellt werden, über welches die Ausfuhr 
nach Inhalt des Begleitſcheins geſchehen ſoll, und dieſes bewirkt 
die Abfertigung, nachdem es ſich durch genaue Reviſion der Waare 
die Ueberzeugung verſchafft hat, daß diejenigen Gegenſtände vor— 
handen find, auf welche der Begleitfchein lautet. 

Iſt eine diefer Förmlichkeiten verabſäumt, fo bleibt e8 dem 
Ermeffen des Herzogl. Minifteriums überlaffen, ob der Ausgang 
in Bezug auf die Anſprüche der Zollverwaltung als erwiefen 
anzunehmen fei. | 


$. 37. 

C. Waaren, , die einem Ausgangszolle nicht unterworfen find, 

Gehen Waaren aus, die einem Ausgangszole nicht un: 
terworfen find, und deren Ausgang auch nicht erwiefen zu wer: 
den braucht, fo bedarf e$ einer Anmeldung bei dem Ausgangs: 
Zollamte in der Regel nicht, die Waaren unterliegen aber der 
gewöhnlichen Transport-Controle im Grenzbezirke. ($$. 83 
und folg.) : 

Das Gepäck der Neifenden ift bei dem Ausgange nur aus 
befongeren, Berbachtögründen einer Reviſion unterworfen. 

10 
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$. 88. 


II. Befondere Borfhriften für die Behandlung 
des Verkehrs mit den Staatspoften. 


A. Gewöhnliche Kahrpoften. 


Die mit gewöhnlichen Fahrpoften eingehenden Waaren 
müffen mit einer Inhalts = Erklärung in deutfcher oder franzd- 
fifher Sprache verfehen fein, und werden im erften Umfpan: 
nungsorte entweder repidirt oder unter Berfchluß gelegt. 

Die Entrihtung des Eingangszolld erfolgt demnächft im 
Wohnorte ded Empfängers, oder wenn dazu Feine befugte Er: 
hebungs : Behörde dafelbft vorhanden ift, bei der zunächft ge— 
legenen. 

Die zum Durchgange beftimmten Poftftüde werden im letz— 
ten Umfpannungsorte von den Zollbeamten des Verfchluffes we: 
gen nachgefehen, und der Durchgangszoll wird von dem Poft: 
amte vorfchußweife berichtigt. 

Sollen Gegenftände mit der Poft verfendet werben, welche 
einem Audgangdzolle unterliegen, fo muß diefer vorher entrichtet 
werden. 

Das Paffagiergut wird im erften Umfpannungsorte revidirt 
und abgefertigt. 

Befteht daffelbe aber in Gegenftänden, welche zum Handel 
beftimmt find, fo kommen die allgemeinen Vorſchriften für die 
MWaaren » Abfertigung zur Anwendung. 

Die nähern Beflimmungen wegen ber Behandlung des Ber: 
kehrs mit den Fahrpoften find in einem befondern Regulative 
enthalten. 


$. 39. 
B. CEprtrapoften. 1. Mit Reifenden und Reifegepäd. 


Für alle vom Auslande eingehenden Straßen, welche von 
Ertrapoften befahren werden, werben die Drte beftimmt und 


öffentlich befannt gemacht, wo bie Ertrapoft:Reifenden ver- 
pflichtet find, anzuhalten, ihr Reifegepäd zur Revifion zu ftellen, 
und von zollpflichtigen Gegenftänden den Eingangszoll zu ents 
richten. 
’ Gegen Leiftung vollftändiger Sicherheit für den höchft mög: 
lichen Zollbetrag kann die Revifion beim Eingange unterbleiben; 
der Maarenverfchluß muß aber angelegt, und die weitere Be- 
handlung einem zuftändigen Amte im Innern oder dem Aus: 
gangsamte vorbehalten bleiben. 
2. Mit Kaufmannd- Waaren. 

Ertrapoften mit Kaufmanns: Waaren find den allgemeinen 
Borfchriften unterworfen. Sie werden ohne Rüdfiht auf den 
Ort, wo ſich die Poftftation befindet, bei dem Grenz-Zollamte 
revidirt, gehen aber in der Abfertigung andern Waaren vor. 


— — —— — — 


Zweiter Abſchnitt. 


Bon verſchiedenen Einrichtungen und Anſtalten zur Er» 
hebung und Sicherung der Zölle. 


$. 40. 


I. Bon der Begleitfhein-Eontrole. 
A. Zweck und Ausfertigung der Begleitfcheine 
Begleitfcheine find amtliche Ausfertigungen zu dem Zwede, 
entweder: | 
a. den richtigen Eingang im inländifchen Beftimmungsorte, oder 
die wirklich erfolgte Aus- oder Durchfuhr folder Waaren 
zu fichern, die fich nicht im freien Verkehr befinden, fondern 
auf welche noch ein Zollanfpruch haftet (Begleifchein A 1); 
oder 
b. lediglich die Erhebung des durch volftändige Nevifion er: 
mittelten und feftgeftellten Eingangszolles für folhe Wan- 
10* 
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ren einem andern dazu befugten Amte gegen Sicherheits: 
leiftung zu überweifen. (Begleitfchein 2 IL.) 


$. 41. 
B. Begleitfhein MI. 1. Wefentlicher Inhalt deffelben. 


Der Begleitfchein NZ L, welcher die Ladung bis zum Be: 
ſtimmungsorte begleiten muß, fol ein genaues VBerzeichniß der 
Waaren, auf die er lautet, nach Maßgabe der vorhandenen De: 
Haration, die Zahl der Kolli, Fäſſer u. f. w. und deren Be: 
zeichnung, ferner den Namen und Wohnort der Waaren : Em: 
pfänger, das Erledigungsamt, fo wie den Zeitraum enthalten, 
für welchen er gültig ift, oder innerhalb deffen der Beweis der 
erreichten Beftimmung geführt werden muß. 

Der nach Umftänden und Entfernung abzumeffende Zeitraum 
fol in der Regel für den Zransport zu Lande und auf Strömen 
vier Monate, beim Zransport über See aber feh3 Monate 
nicht überfchreiten. Iſt der beftimmte Zeitraum wegen ungewöhn: 
licher Zufälle nicht innegehalten worden, fo entjcheidet die dem 
Ausfertigungdamte vorgefeßte Oberbehörde, ob die gefeßlichen 
Folgen diefer Verſäumniß eintreten follen, oder eine weitere 
Nahficht zu geftatten ift. 

Auch fol in dem Begleitfchein bemerft werden, ob und 
durch welche Pfänder oder Bürgfchaften Sicherheit für die Er: 
reichung des Beftimmungsortes geleiftet, fo wie ferner, welche 
Urt des REDEN gewählt, und wie derfelbe angelegt 
worden ift. 

$. 42, 
2. Beſchränkung bei ber Begleitfchein-Anfertigung auf Aemter im Innern 
mit Niederlage. 


Bei der Deklaration zur Abfertigung auf Aemter im In⸗ 
nern mit Niederlage werden Begleitfcheine, wenn deren Erthei« 
lung auch) fonft zuläffig wäre, nur dann gegeben, wenn ber Ein: 


— 29 — 


gangszoll von den Waaren, auf welche ein Begleitſchein begehrt 
wird, über drei Thaler beträgt. 

Eine Ausnahme hiervon findet nur in Betreff der Reifen: 
den ftatt. 


8. 28. 
3. Verpflichtung aus dem Begleitfcheine. 


Derjenige, auf deffen Berlangen ein Begleitfchein ausgeftellt 
wird (Ertrahent des Begleitfcheins) übernimmt mit der Unter: 
zeichnung und dem Empfang deffelben die Verpflichtung für den 
Betrag des Eingangszolld von den darin verzeichneten Waaren, 
und wenn die Art derfelben durch fpecielle Nevifion nicht feft: 
geftelt worden, für den Betrag diefes Dolles nach dem darauf 
anzuwendenden höchiten Erhebungsfab des Tarifs zu haften, 
ingleichen die Verbindlichkeit, diefelbe Waare in unveränderter 
Geftalt und Menge in dem beftimmten Zeitraume und an dem 
angegebenen Orte zur Revifion und weitern Abfertigung zu 
ſtellen. 


$. 4. 
4. Nachweis, daß biefelbe erfüllt worden fei. 


Diefe Verpflichtungen erlöfchen nur dann, wenn difrch das 
im Begleitfcheine beftimmte Amt befcheinigt wird, daß jenen 
Obliegenheiten völlig genügt fei, worauf fodann eie Löfchung 
der geleifteten Sicherheit oder Bürgfchaft erfolgt. 


$, 45. 
5. Folgen vortommender Gewichts » Unterfchiede. 


Dad auf den Grund allgemeiner oder fpecieller Revifion 
beim Eingange ermittelte und im Begleitfchein angegebene Ge: 
wicht dient in der Regel zur Grundlage, nach welcher die Ver: 
zollung der eingegangenen Waaren, es fei zum Verbrauch im 
Zande oder für den Durchgang zu leiften ift, unbefchadet jedoch 
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der nähern Unterſuchung, welche wegen etwa vorgekommener 
Irrthümer in der Abfertigung oder wegen verſuchter Zolldefrau— 
dationen einzuleiten ift, wenn bei der im Beſtimmungs- oder 
Ausgangsorte veranlaßten abermaligen Verwiegung ſich Ge: 
wichtöverfchiedenheiten gegen das beim Eingange ermittelte Ge: 
wicht herausſtellen. 

Gewichtöunterfchiede von 2 Procent und darunter gegen das 
beim Eingang über die Grenze ermittelte Gewicht der einzelnen 
Kolli oder einer zufammen abgefertigten gleichnamigen Waaren: 
poft bleiben indeffen bei der Abfertigung am Beftimmungs: oder 
Ausgangsorte für die Staatscaffe ſowohl als für die Zollpflich- 
tigen dergeftalt außer Berüdfichtigung, daß folchenfalls die Zoll: 
fhuldigfeit unbedingt nad) dem beim Eingange ermittelten Ge: 
wichte zu bemeffen ift. 


$. 46. 
6. Verpflichtung bes Waarenführers bei eintretender Transport⸗Verzögerung. 


Sollten Naturereigniffe oder Unglüdsfälle bei dem Trans: 
porte innerhalb Landes den Waarenführer verhindern, feine Reife 
fortzufegen und den Beftimmungsort in dem durch den Begleit⸗ 
ſchein feftgefegten Zeitraum zu erreichen, fo ift er verpflichtet, 
dem nächften Zoll= oder Steueramte Anzeige davon zu machen, 
welches, der Fünftigen Erledigung des Bürgfchaftspunftes we- 
gen, entweder den Aufenthalt auf dem Begleitfcheine bezeugen, 
oder, wenn die Fortfeßung ber Reife ganz unterbleibt, die Waa- 
ren unter Auffiht nehmen muß. 

Privatbefcheinigungen können dieſe amtliche Beurkundung 
nicht erfegen. 


$. 47. 


7. Wie zu verfahren ift: a. Wenn eine Labung für verfchiebene Empfän- 
ger ober Orte beftimmt ift. 


Der Begleitfcheinertrahent kann verlangen, daß für jeden 
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Waaren⸗Empfänger ein befonderer Begleitſchein ertheilt werde; 
mindeſtens aber muß, wenn die Ladung für verſchiedene Orte 
beſtimmt iſt, für jeden Ablade-Ort ein eigener Begleitſchein aus: 
gefertigt werden. 


$. 48. 
b. Wenn bie Beftimmung ber ganzen Ladung unterwegs verändert wird. 


Wenn eine Waarenladung, worüber nur ein Begleitfchein 
ertheilt worden, eine veränderte Beftimmung erhält, fo muß dies 
fofort dem nächften Amte angezeigt werben, 'welched alddann, in: 
fofern hierdurch in den übrigen von dem Ertrahenten des Be: 
gleitfcheind aus letzterem übernommenen Verpflichtungen nichts 
geändert wird, den abgeänderten Beflimmungdort auf dem Be: 
gleitfcheine nachrichtlich zu bemerken befugt if. 


$. 29. 
c. Wenn eine Ladung unterwegs getheilt werben muß. 


Machen befondere Verhältniffe es nöthig, daß eine Waa— 
renladung, worüber nur ein Begleitfchein audgefertigt ift, wäh: 
rend des Transports getheilt werben muß (was jedoch nur der 
Kolizahl, nicht aber dem Inhalte der einzelnen Kolli nach ges 
fchehen darf), fo fol dem Waarenführer freiftehen, den Begleit— 
fchein bei dem nächſten Hauptzoll: oder Haupt-Steueramte ab: 
zugeben, und die Ladung dafelbft auf ſolche Weife unter Aufficht 
fielen zu laſſen, daß nach Berichtigung der ältern Verpflichtung 
neue Begleitfcheine auf einzelne Theile der Ladung audgefertigt 
werben können. 


$. 90. 
C. Begleitfhein ME IL 1. Wefentlicher Inhalt deſſelben. 


Der Begleitfchein 2 IL. fol die Menge und Gattung der 


Waaren nach den Ergebniffen der fpeziellen Revifion, die Zahl 
der Kolli, Fäffer u. f. w. und deren Bezeichnung, ben Namen 
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und Wohnort des Waaren-Empfängerd, den Betrag des geftun: 
deten Eingangszolls, wo berfelbe zu entrichten, welche Sicherheit 
geleiftet, wad wegen Vorlegung des Begleitfcheins und Stellung 
der Waaren zu erfüllen ift, fo wie den Zeitraum enthalten, für 
welchen er gültig fein fol, oder innerhalb defien der Beweis der 
erfolgten Zollentrihtung geführt werden muß. 

Die Stellung der Waaren im Beftimmungsorte iſt nur fo: 
weit erforderlich, als folches in Bezug auf die Waaren-Controle 
im Binnenlande ($$. 92 u. ff.) vorgefchrieben ift. 

Wegen Beftimmung der Gültigkeitöfrift gelten die Bor: 
fehriften des $. 4. 


$. 51. 
2. Beſchränkung bei deren Ertheilung. 


Begleitfcheine ME II. werden nur dann ertheilt, wenn der 
Eingangszoll von den Waaren, auf welche ein Begleitichein be: 
gehrt wird, 10 „8 oder mehr beträgt 


$. 52. 
8. Verpflihtung aus dem Begleitfcheine. 


Jeder, auf defien Verlangen ein Begleitfchein audgeftellt 
wird, übernimmt aus legterem die Verpflichtung, für den Ein: 
gangszoll zu haften und denfelben in dem beflimmten Zeitraume 
bei der dazu bezeichneten Erhebungöftelle zu entrichten, auch das— 
jenige zu erfüllen, was wegen Stellung der Waaren und Ab; 
gabe des Begleitſcheins im letzteren vorgefchrieben wird. 


$. 53. 
4. Nachweis, daß diefelbe erfüllt worben ſei. 

Diefe Verpflichtung erlifcht, fobald dem Waarenführer durch 
das zur Empfangnahme des Eingangszoll3 beftimmte Amt be: 
fcheinigt wird, das er jenen Obliegenheiten völlig genügt habe, 
worauf fodann die Löfchung der geleifteten Sicherheit oder Bürgs 
(haft erfolgt. 
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$. 54. 
D. Vorbehalt eines fpeciellen Regulativs über die Begleitfchein-Ausfertigung. 


Ueber dad bei der Ausfertigung und Erledigung der Be: 
gleitcheine zu beobachtende Verfahren wird ein befonderes Ne: 
gulativ erlaffen und, fo weit bei defjen Inhalt das Publifum 
betheiligt ift, auszugsweife befannt gemacht. 


$. 55. 
1. Bon dem Waaren-Verſchluſſe. 
1. Zweck beffelben. 


Der Waaren-Berfchluß fol das Mittel fein, fich zu verſi— 
chern, daß die Waaren, bis zur Löfung des Verfchluffes durch 
ein dazu befugtes Amt, nad) Menge, Gattung und Befchaffen: 
heit unverändert erhalten bleiben. 


$. 56. 
2. Worin er befteht, auch wann und wie er anzulegen ift. 


Er befteht in der Regel in ausgeprägten Bleien (Plom: 
ben), begreift aber auch die Anwendung jedes andern paflenden 
Verſchlußmittels, 3. B. die Verfiegelung u. f. w. in ſich. 

Das abfertigende Amt hat allein zu beftimmen, ob Ber. 
fhluß eintreten, welche Art deflelben angewendet und welche 
Zahl von Bleien, Siegeln u. f. w. angelegt werden fol. Es 
ann verlangen, daß derjenige, welcher die Abfertigung begehrt, 
die Vorrichtung treffe, welche ed für nöthig hält, um den Ver: 
ſchluß anzubringen. | 

Wie die am häufigften vorkommenden Verpackungen be: 
fhaffen und vorgerichtet fein müflen, um als verfchlußfähig 
anerkannt werden zu fünnen, ergiebt eine befondere Anleitung, 
welche bei den Aemtern ausgehängt und auf Verlangen gegen 
Erftattung der Papier: und Drudkoften verabreicht wird. 
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$. 57. 
8. Koften beffelben. 


Das Material an Blei, Lad, Licht und Verficherungs: 
Schnur hat die Zollverwaltung anzufchaffen, welche dafür die 
im Tarif feftgefegten Gebühren zu beziehen befugt ift. 

Das übrige zu der Vorrichtung erforderliche Material hat 
derjenige zu beforgen, welcher die Waare zum Verſchluß ftellt. 


$. 58. 
4. Berfahren bei Verlegung des Verſchluſſes. 


Bei eingetretener Verlegung des Waaren-Verſchluſſes kann 
in Folge des Begleitfcheind für die Waaren, je nachdem fie ge: 
nau befannt find oder nicht, die Entrihtung ihres tarifmäßigen 
ober des höchften Eingang3zoll3 verlangt werben. 

Wird der Verſchluß nur durch zufällige Umftände verlest, 
fo Fann der Inhaber der Waaren bei dem nächſten zur Ver: 
fhluß-Anlegung befügten Zoll: oder Steueramte auf genaue Un: 
terfuchnug des Thatbeſtandes, Nevifion der Waaren und neuen 
Berfchluß antragen. 

Er läßt fi die darüber aufgenommenen ERREGER 
aushändigen und giebt fie an dasjenige Amt, welchem die Waa- 
ren zu ftellen find, ab. Die dem Amte am Bellimmungdorte 
vorgefeßte Oberbehörde wird alddann entfcheiden, inwiefern die 
eben angegebene Folge des verlegten Waaren-Verfchluffes eintre: 
ten fol oder zu mildern ift. 


$. 59. 
01. Bon den Niederlagen unverzollter Waaren. 
A. Padhöfe, Hallen, Lagerhäufer, Freihäfen. 


Deffentliche Niederlagen, in welchen fremde unverzollte Waa⸗ 
ren unter Aufficht des Staats aufbewahrt werben, heißen Pad: 
höfe, Hallen, Lagerhäufer und Freihäfen. 
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§. 60. 
1. Was darunter verſtanden wird. 


Das Recht, fremde unverzollte Waaren auf gewiſſe Zeit in 
einem Packhofe niederzulegen, heißt das Niederlagsrecht, dieſe 
Zeit die Lagerfriſt und die Gebühr für die Benutzung das La— 
gergeld. 

2. Niederlagsrecht, Lagerfriſt und Lagergeld. 

Das Niederlagsrecht wird nur Kaufleuten, Spediteuren und 
Fabrikanten und auch dieſen nur für ſolche fremde Waaren be, 
willigt, von welchen der Durchgangszoll geringer als der Ein— 
gangs- oder als der Ausgangszoll, oder als beide zuſammen iſt, 
und welche nicht durch die beſonderen Packhofs-Regulative von 
der Lagerung ausgeſchloſſen ſind. 

Auf Wein findet dad Niederlagsrecht nur ausnahmsweiſe 
und nur dann Anwendung, wenn dazu geeignete Räume im 
Packhofe vorhanden find, und die Weine Feine Behandlung er: 
fordern. 

Die Lagerfrift fol einen Zeitraum von zwei Jahren nicht 
überfchreiten. 


$. 61. 
8. Betrag bed Lagergelded. 


Das Lagergeld wird für jeden Packhof nach dem örtlichen 
Koftenbedarf befonders feftgeftellt, darf jedoch (wo die Nieder: 
lagen für Rechnung des Staats verwaltet werden) die folgenden 
Sätze nicht überfchreiten. 

Für das Lager monatlich 

a. von trodenen Waaren vom Zentner Ya, Thaler, 
b. von flüffigen Waaren vom Zentner Thaler. 


$. 62. 
4. Rechte des Staats auf die Waaren im Padhofslager. 


Die im Packhofslager befindliche Waare haftet dem Staate 


— 216 — 


unbedingt für die davon zu entrichtenden Abgaben nach demje— 
nigen Tarif, welcher am Tage der Verzollung gültig iſt. 

Wird die Verabfolgung der Waaren aus dem Packhofsla— 
ger vom Deponenten oder einer dritten Perſon verlangt, ſo iſt 
dieſem Verlangen nur unter den $, 16 des Zollgeſetzes enthal: 
tenen Beſtimmungen zu willfahren. 


$. 63. 
5. Befugniß zur Bearbeitung der Waaren auf dem Lager. 


Den Eigenthümern und Disponenten der lagernden Güter 
fteht ed frei, in der Niederlage, unter Aufficht der Beamten, die 
Maafregeln zu treffen, welche die Erhaltung der Waaren nöthig 
macht, und leßtere zu dem Ende umzuflürzen, anders zu ver: 
yaden oder aufzufüllen, 

Das Nettogewicht oder der Inhalt der Kolli bei der erften 
Kevifion ift jedoch auch diefenfalld als Grundlage der Verzollung 
feftzuhalten, fo wie bei der Verabfolgung der Waaren aus der 
Niederlage Feine Vergütung für verzollte Waaren erfolgt, welche 
zur Ergänzung der unverzollten gedient haben. 

Veränderungen bed Gewichts der Zara find unter obigen 
Umftänden erlaubt. 

Sn wie weit eine Bearbeitung der auf dem Padhofe la: 
gernden Waaren auch für andere Zwede, ald den der bloßen 
Erhaltung ftattfinden können, beftimmen die befonderen Packhofs— 
Regulative (9. 67) nach dem örtlichen Bedürfniſſe. 

$. 64. 
6. Verminderung der Waaren während des Lagern 

Cine Berminderung der MWaaren, welche erweislich im 
Packhofslager durch zufällige Ereigniffe ftattgefunden hat, begrün- 
det einen Anfpruch auf Zollerlaß. 


Unter folchen zufälligen Ereigniffen wird aber eine Vermin— 
derung des Gewichts, welche duch Eintrodnen, Eingehren, Ver: 
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ſtäuben und Verdunſten der Waaren, und namentlich bei Flüſ—⸗ 
figfeiten durch die gewöhnliche Lekkage entfteht, nicht verftanden. 


$. 68. 
T. Verpflichtungen der Verwaltung rüdfichtlich der Tagernden Waaren. 


Die Pahhofs-Verwaltung muß für die wirthfchaftliche Er: 
haltung der Padhofsräume in Dad) und Fach, für fichern Ver: 
fhluß derfelben, für Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 
unter den im Padhofe befchäftigten Perfonen, fo wie für Ab: 
wendung von Feuerögefahr im Innern des Gebäudes und feinen 
nächiten Umgebungen durch Anfchaffung und gehörige Inſtand— 
haltung der erforderlichen Feuerlöfch-Geräthichaften forgen, und 
haftet für Befchädigungen der lagernden Waaren, welche aus 
einer ihr zur Laft fallenden Unterlaffung oder Bernachläffigung 
diefer Fürforge entftehen Diefe Verpflichtung tritt erft ein, 
nachdem die Waare in die Niederlage aufgenommen, und die 
amtliche Befcheinigung hierüber ertheilt worden ift. 

Andere Befchädigungen der lagernden Waaren und Un: 
‚glüdöfälle, welche diefelben treffen, hat die Padhof3-Berwaltung 
nicht zu vertreten. 


$. 66. 
8. Verfahren mit unabgeholten Waaren. a. Deren Eigenthümer unbekannt ift. 


Sind Güter, deren Eigenthümer und Disponenten unbe: 
kannt find, ein Jahr im Packhofe geblieben, fo fol dies unter 
genauer Bezeichnung derfelben zu zwei verfchiedenen Malen, mit 
einem Bwifchenraume von mindeftend vier Wochen, durch bie 
amtlichen Blätter bekannt gemacht werden, und wenn fich hier: 
auf binnen fehd Monaten nach der legten Bekanntmachung 
Niemand meldet, die Padhofsverwaltung berechtigt fein, die 
Güter öffentlich meiftbietend zu verkaufen. Der Erlös bleibt 
nad) Abzug der Abgaben und des Lagergeldes, ſechs Monate 
hindurch aufbewahrt, und fällt, wenn er bis zu deren Ablauf 
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von Niemand in Anfpruch genommen wird, einem Wohlthätig- 
keitsfonds anheim. 

Sind dergleihen Waaren einem fchnellen Verderben ausge: 
fest, fo Fann ein früherer Verfauf mit Genehmigung ber dem 
Hauptamte vorgefesten Behörde in der Art gefchehen, daß ber 
Licitationdtermin im Orte und zu zwei verfchiedenen Malen in- 
nerhalb acht Zagen öffentlicdy bekannt gemacht wird. 


b. Deren Eigenthümer bekannt ift. 

Haben Güter, deren Eigenthümer oder Disponent befannt 
ift, länger ald zwei Sahre gelagert, fo ift derfelbe aufzufordern, 
folche binnen einer Frift, welche vier Wochen nicht überfchreiten 
darf, vom Packhofe zu nehmen. Genügt er diefer Aufforderung 
nicht, fo wird zum öffentlichen Verkauf der Waaren gefchritten 
und der Erlös, nad) Abzug der Koften und Abgaben, dem Ei- 
genthümer oder Disponenten zugeftellt. 


$. 67. 
9. Beſondere Padhofs-Regulative. 


Für jeden Packhof ıc. wird nach Maaßgabe der örtlichen 
Berhältniffe ein befondered Negulativ von dem Herzoglichen 
Staatöminifterium erlaffen, welches die nähern Bedingungen 
für die Benugung des Lagerd und die fpeciellen Vorfchriften 
über die Abfertigung der zur Niederlage gelangenden und aus 
derfelben zu entnehmenden Waaren enthält. 


$. 68. 

B. Bollager bei Haupt=3ellämtern. 1. Was darunter verftanden wird. 

Bei den Hauptzollämtern an foldhen Grenzorten, welde 
nicht im Genuffe des Niederlagerecht3 find, können, wo ſich ein 
Bedürfniß dazu ergiebt und geeignete Lagerräume vorhanden 
find, Waaren zu dem Zwede niedergelegt werden, um folche, 
befonderd bei flattfindendem Frachtwechfel, ihrer weitern Be: 
ſtimmung bequemer zuzuführen. 
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Dergleichen Lager bei Hauptzollämtern werden Zolllager 
genannt. 


$. 60. 
2. Allgemeine Vorſchriften wegen deren Benutzung. 


Die Benutzung der Zolllager iſt nur den im Orte woh— 
nenden Kaufleuten und Spediteuren geſtattet, deren Vermitte— 
lung fich daher Frachtführer, welche Waaren niederlegen wollen, 
bedienen müffen. 

Die Lagerfrift darf nicht über fechd Monate dauern, und 
nach Ablauf derfelben treten die im $. 66 enthaltenen Beftim- 
mungen ein. 

Waaren, bie fhon in einem Packhofe gelagert haben, dür— 
fen in der Regel, und wenn nicht befondere Gründe dafür nach: 
gewiefen werben können, nicht weiter zu einem Zolllager ge: 
langen. 

In feinem Falle aber darf durch die nochmalige Lagerung 
die zweijährige Lagerfrift ($. 60) überfchritten werden. 

Wegen des Lagergeldes kommen die biedfälligen Beftim- 
mungen für Padhofsniederlagen ($. 61) in Anwendung. 

Eine Umpadung der Waaren in den Bolllagern ift, unter 
den in dem $. 63 enthaltenen Borfchriften, nur in fo weit zu: 
läffig, ald die Erhaltung der Waaren fie erfordert. 


$. 12. 
8. Befondere Lager: Regulative. 


Für jeden Ort, wo ein Zolllager vorhanden ift, follen die 
nähern Bedingungen der Benutzung und bie Vorfchriften über 
die Abfertigung durch ein von dem Herzogl. Staatsminifterrum 
zu erlaffendes Regulativ beftimmt werden, welches in dem 
Gefchäftslofale des Hauptzollamtes auszuhängen if. 
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$. 71. 
C. Oeffentliche Kredit Lager. 


Mo örtliche Bedürfniffe ed erfordern, Eönnen auch Waaren, 
welche auf Begleitfchein ME IL zum Verbrauch im Lande ein: 
gegangen find, bis zur Entrichtung des darauf haftenden Ein: 
gangszolld in öffentlichen Niederlagen unter Verſchluß der Zoll— 
behörde gelagert werden. 

Auf Niederlagen diefer Art finden die Vorfchriften der $$. 
60 bis 66 ebenfalls Anwendung, mit der Maaßgabe jedoch, 
daß die Lagerungdfrift fich der Negel nach nicht über 6 Monate 
und bei längerer Lagerung wenigftens nicht über das Kalender: 
Sahr des Eingangs hinaus erfireden darf. 


$. 72. 
D. Privat-Lager. 1. Was darunter verftandben wird. 


Niederlagen fremder unverzollter Waaren in Privaträumen 
unter oder ohne Mitverfhluß der Zollbehörden heißen Privatla: 
ger, und find entweder Kreditlager, wenn Waaren, welche bloß 
zum Abfage im Inlande beftimmt find, zur Sicherung des Staat 
wegen bed darauf rubenden aber Freditirten Eingangszolls nie: 
dergelegt werden, oder Zanfitlager, wenn die zu lagernden 
MWaaren zugleich oder —— zum Abſatz nach dem Aus—⸗ 
lande beflimmt find. 

$. 73. 
2. Beſchränkungen derfelben 

Bei Privat: Kreditlagern darf die Lagerungsfriſt fich der 
Kegel nach nicht über 6 Monate und — bei längerer Lagerung 
— wenigftend nicht über dad Kalender» Jahr ded Eingangs 


hinaus eritreden. 
Privat:Zranfitlager finden für Waaren, bei welchen ed auf 
die Fefthaltung der Identität ankömmt, in der Regel nicht ftatt. 


— 21 — 


Dem Ermeſſen bed Herzogl. Staats-Miniſterii bleibt ed 
überlaffen, wo und unter welchen in jedem einzelnen Falle 
feftzufegenden Bedingungen, ein Privatlager zu bewilligen, ob 
daffelbe wieder aufzuheben oder zu beſchränken fet. 

$. 74. 
8. Berpflichtungen bes Inhabers eines Privat = Lagers. 

Der Inhaber eined Privatlagerd haftet für die Abgaben 
von den zum Lager verabfolgten Waaren, infofern er die Ent: 
richtung der Abgaben an andern Orten oder die Ausfuhr der 
Waaren in vorgefchriebener Art nicht nachweifet. 


8%. 
4. Privat: Lager von fremdem Wein. 

Was die Bewilligung der Privatlager von fremden Mein 
betrifft, fo werben die Bedingungen, unter welchen fie zuläffig 
ift, und die nähern Berpflichtungen der Lager: Inhaber durch 
ein befondered Regulativ vom Herzogl. Staatd:Minifterium bes 
flimmt. 


Dritter Abſchnitt. 


Bon Berkehrö = Erleichterungen, Befreiungen und Aus: 
nahmen. 


$. 76. 


I- PVerfendungen aud dem Snlande durch das 
Ausland nah dem Snlande. 

Bei Verfendungen inländifcher Waaren und allgemein der 

im freien Verkehr ftehenden Gegenftände aus dem Inlande durch 

dad Ausland nach dem Inlande ($. 41 des Zollgefekes) ift dem 


Bollamte der Ausgangsftation eine Deklaration vorzulegen, worin 
1la 
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die Art und Menge der zu verſendenden Waaren und deren 
Beſtimmungsort anzugeben iſt. 

Es tritt ſodann die Reviſion und der Regel nach der amtliche 
Verſchluß der Waaren ein, und der Abſender erhält die hiernach 
beſcheinigte Deklaration, auf welcher zugleich die zum Eintreffen 
beim Wieder-Eingangsamte verſtattete Friſt bemerkt wird, zurück. 

Bei letzgedachtem Amte werden die Gegenſtände auf den 
Grund der zu übergebenden Deklaration revidirt und nach rich— 
tigem Befund unter Legitimationsſchein zum Transport durch 
den Grenzbezirk nach dem Beſtimmungsorte abgefertigt. 

Sind die Waaren von der Beſchaffenheit, daß ein ſicherer 
Verſchluß nicht angebracht werden kann, ſo müſſen ſie ihrer Art 
und Menge nach beſonders kenntlich beſchrieben werden. 


Bei derartigen Verſendungen von Flüſſigkeiten muß, außer 
der Verſchlußanlage, bei Branntweinen jedesmal die Alkoholſtärke 
nad) dem Alfoholometer von Zralled geprüft und im Delara: 
tionöfcheine bemerkt, auch hiernach die NRevifion beim Wieder: 
eingange vorgenommen werden; — bei Weinen für jedes Faß 
oder für Fäſſer, welche einerlet MWeingattung enthalten, ein mit 
demfelben Wein gefülltes Probefläfchchen mit dem Amtöfiegel 
verfiegelt und dem Deflarationdfcheine beigefügt werben. 

Die Abfertigung und Verſchlußanlegung kann für die zum 
Miedereingang beflimmten Waaren auch fchon bei Aemtern im 
Innern, welche hierzu mit den nöthigen Nequifiten verfehen 
find, ftattfinden, und bedarf es für diefen Fall bei dem Aus: 
gangdamte nur der Recognition ded Verfchluffes. 

Bei derartigen Verſendungen von ausgangszolipflichtigen 
Waaren ift für den Ausgangszoll durch pfandweife Hinterlegung 
oder durch Bürgfchaft Sicherheit zu leiften. 

Wird bei dem Transport von fremden Waaren, welche 
unter Zollfontrole ftehen, zwiſchenliegendes Ausland berührt, fo 
muß die Waare dem Ausgangs: und dem Wiedereingangdamte 


u 
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zur Revifton geftelt und ber richtige Ausgang, refp. der Wie: 
bereingang auf dem Begleitſchein befcheinigt werben. 


$. 97.. 
11. Meß- und Marktverkehr. 


A, Verkehr inländifcher Fabrikanten und Produzenten nach ausländifchen 
Meſſen und Märkten. 1. Beſuch fremder Meffen. 

Degen der Bedingungen und Kontrole: Maßregeln, unter 
welchen inländifche Fabrifanten, die mit eigenen Fabrifaten 
fremde Meffen beziehen, den unverfauften Theil diefer ermeislich 
eigenen Fabrifate ohne Entrichtung des Eingangszolls zurück— 
bringen können (Zollgefeg 41.), wird dad Nähere durch ein von 
Unferm Herzogl. Staatd:Minifterio zu erlaflendes befonderes 
Regulativ beftimmt. 


$. 78. 
2, Beſuch benachbarter fremder Märkte. 


Snländifche Handwerker, welche die Märkte in benachbarten 
Orten des Auslandes mit ihrer felbftverfertigten Waare, die je: 
doch Fein Gegenftand der Verzehrung fein darf, befuchen, können 
den unverfauften Theil derfelben unter folgenden Bedingungen 
zollfrei wieder einführen : 

a. Die Aus: und Wiedereinfuhr muß über eine und biefelbe 
Zolftelle, und zwar über ein Hauptzollamt oder über ein 
Nebenzoll-Amt I. Klaffe ftattfinden. | 

b. Ueber die Gegenflände der Ausfuhr muß dem Ausgangsamte 
eine vollftändige fchriftliche Anmeldung übergeben werden, 

c. Sie müffen demfelben zur Befichtigung vorgezeigt, und 
auf Koften des Inhabers, fo weit fie bezeichnungsfähig 
find, bezeichnet werben. 

d. Die Wiedereinfuhr des unverkauften Theils muß in 
einer, von dem Amte zu beſtimmenden kurzen Zeitfriſt er: 

11* 
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folgen, und die zurückgeführten Gegenſtände müſſen dem— 
ſelben Amte wieder zur Beſichtigung vorgelegt werden. 


$. 79. 


Snländer, welche Vieh auf ausländifche Märkte bringen, 
fönnen das unverfauft gebliebene Vieh zollfrei wieder einführen, 
wenn fie die Borfchriften des $. 78. — fo weit folche anwend: 
bar find — erfüllen. — 

$. 80. 
B. Verkehr ausländiſcher Handel- und Gewerbetreibender auf inländiſchen 
Meſſen und Märkten. 

Wenn ausländiſche Handel: und Gewerbetreibende inländi— 
ſche Meſſen und Märkte beziehen und für den unverfauften 
Theil ihrer Waaren den im $. 42. des Zollgefeßed zugeftande: 
nen Erlaß des Eingangszolls bei der Wiederausfuhr wieder in 
Anfpruch nehmen; fo kommen mit den fich von felbft ergeben- 
den Abweichungen, bdiefelben Beftimmungen zur Anwendung, 
welche im $. 78. für den umgekehrten Fall ertheilt find. Es 
wird fodann von den unverfauft zurüdgehenden Waaren nur 
der Durdigangszoll erhoben. 

Der Betrag des Eingangszolls von den eingeführten Waas 
ven wird durch Pfandlegung oder nach Umftänden durch bie 
Ausfertigung von Begleitfcheinen fichergeftellt. 

$. 81. 

Für diejenigen Orte, wo ein foldher Verkehr von Wichtig: 
feit ift und eigenthümliche Einrichtungen und Vorſchriften er: 
forderlih macht, follen diefe durch befondere Regulafive näher 
beftimmt werben. 

§. 82. 


II. Sonſtige Erleichterungen und Ausnahmen. 


Gegenſtände, welche zur Verarbeitung oder Vervollkommnung ein⸗ ober 
ausgehen, 


Wer auf die im $. 48. des Zollgefeßes erwähnte Erleich: 


terung Anfpruch macht, muß genau basjenige befolgen, was bie 
Zollbehörde in jedem einzelnen Falle zur Verhütung von Miß— 
bräuchen vorfchreiben wird. Gegenftände der VBerzehrung bleiben 
von biefer Erleichterung audgefchloffen. Ausnahmsweiſe kann 
diefelbe auf Getraide, welched, unter Vorbehalt der Wiederein- 
fuhr des daraus gewonnenen Mehls, auf ausländifchen Mühlen 
gebracht wird, und auf Getraide, welches Ausländer, unter dem. 
Borbehalt der Wiederausfuhr des daraus gewonnenen Mebles, 
auf inländifchen Mühlen bringen, Anwendung finden. 

Die nähern Beftimmungen über die Ausführung des $. 48. 
des Zollgefeges bleiben in vorkommenden Fällen dem Herzogl. 
Staat3:Minifterium vorbehalten. 


Vierter Abſchnitt. 


Bon den zum Scuße der Zollabgaben dienenden Ein⸗ 
richtungen und Vorſchriften. 


9. 88. 
I. Bon den Kontrolen im Grenzbezirk. 
A. Transport⸗Kontrole. 

Auf allen Straßen und Wegen im Grenzbezirt muß jeder, 
der Waaren und Sachen trandportirt, fih durch Befcheinigung 
gegen die zur Aufficht verpflichteten Beamten audweifen, daß 
er befugt fei, die gehörig bezeichneten Gegenftände in einer ge= 
voiffen Zrift und auf dem vorgefchriebenen Wege ungetheilt zu 
trandportiren. 


1. Inwiefern ein Zransport-Ausweis erforberlich ift. 
Nur beim Eingange aud dem Auslande und nur in Der 
Richtung von der Grenze nach der Zolftelle findet hiervon bie 


Ausnahme ftatt, daß der Zransport von Waaren oder Sachen 
auf den Zollſtraßen bis zur Zolftelle ohne amtlichen Ausweis 
geftattet ift. 

Bon ber Zollftelle bis zur Binnenlinie haben fich auch diefe 
Transporte durch bie bei erfterer erhaltene Bezettelung zu legis 
timiren. 


$. 84. 
2. Befreiung von ber Legitimations-Pflichtigkeit. 


Von der Verpflichtung zur Legitimation im Grenzbezirfe 
durch Zrandportaudweife (Legitimationdfchein $. 83.) find nur 
befreit : 

a. ganz zollfreie Gegenftände (Abtheilung 1. ded Tarifs) in- 
fofern fie unverpadt find oder dergeftalt vor Augen liegen, 
daß fie ohne Weitläufigkeit fogleich erfannt werben können; 

b) Gegenftände, deren Menge in einem Trandport fo gering 
find, daß fie deshalb bei der Verzollung nad) den Zarifds 
Beftimmungen außer Betracht bleiben würden ; 

c. rohe Erzeugniffe des Bodend und der Viehzucht eines und 
defjelben inländifchen Landguts, welches entweder ganz im 
Grenzbezirke liegt, oder von ber Binnenlinie, oder von der 
Grenzlinie unmittelbar durchfchnitten wird, im leßtern Falle 
jedoch nur unter befondern, nach ber Dertlichfeit vorzu⸗ 
fchreibenden Auffi htömaßregeln ; : 

d. Gegenftände, die innerhalb einer Stadt, eines Dorfes oder 
einer gefchloffenen Ortſchaft des Grenzbezirf3 von Haus 
zu Haus gefendet werden, vorbehaltlich der auch über 
folhe Zransporte auf Verlangen der Zollbeamten zu lies 
fernden Nachweifungen der Verzollung oder zollfreien Ab⸗ 
flammung der Waaren; 

e. ber Gütertransport mit den gewöhnlichen Fahrpoften. Die 
Poſtanſtalten im Grenzbezierfe dürfen jedoch, wenn es für 
nöthig erachtet und ihnen befannt gemacht wird, entweder 
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allgemein ober von gewiſſen Perfonen Pädereien zur Be: 
förderung landeinwärtd nur gegen eine, für jeden einzel: 
nen Fall zu ertheilende, fchriftliche Erlaubniß des betref- 
fenden Zollamts annehmen, welche dann dad SPoftftüd 
zum Beftimmungsorte begleitet. 
Auch bleibt es dem Herzogl. Staatd-Minifterium zu beflimmen 
überlaffen, wiefern unter Berüdfichtigung örtlicher und perfön: 
licher Berhältniffe noch andere Erleichterungen durch Befreiung 
gewiffer Gegenftände von dem fehriftlihen Transportausweis 
ober durch Geftattung des Transports auf befondere für einen 
gewiffen Zeitraum zu ertheilende Freikarten eintreten können. 


$. 85. 
8 SahensZransport auf Gewäſſern. 

An den Ufern der Gewäffer in dem Grenzbezirfe und auf 
den in diefen Gewäſſern gelegenen Inſeln darf ohne befondere 
GErlaubniß nur an folchen Stellen aud: und eingeladen werben, 
welche zu Landungsplätzen beftimmt und als folche bezeichnet 
find. 

Den Ufern der Gewäfler, welche längs der Zollgrenze ſich 
erftredfen, dürfen beladene Fahrzeuge ohne Erlaubniß des näch- 
ften Zollamtes fih nur bis auf 50 Fuß nähern, wovon folche 
unverdedte Nachen eine Ausnahme machen, welche zollfreie Ge- 
genftände (Abtheilung I. des Tarifs) geladen haben. Wo au: 
ßerdem die Beichaffenheit ded Waſſers eine größere Annäherung 
erforderlich macht, wird folched befonders befannt gemacht werden. 


$. 86. 

4. Beſchränkung des Sachen⸗Transports in Abficht der Zeit. 

Der Transport von zollpflichtigen ausländifchen und gleich 
namigen inländiſchen Gegenftänden über die Bollgrenze und in- 
nerhalb des Grenzbezirkd ift nur in der Tageszeit erlaubt. 

Ad Tageszeit werben in biefer Beziehung angefehen: 
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in den Monaten Januar und December 
die Zeit von 7 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abend : 

in den Monaten Februar, October und November 
bie Zeit von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends ; 

in den Monaten März, April, Auguft und September 
die Beit von 5 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends; 

in den Monaten Mai, Sunt und Juli 
die Zeit von 4 Uhr Morgens bid 10 Uhr Abends. 

Ausnahmen hiervon finden nur ftatt: 

a. in Anfehung der Waaren, welche mit den gewöhnlichen 
Sahrpoften verfendet werden, oder welche Ertrapoft : Rei: 
fende mit fich führen, was ſich aber auf den Transport 
von Kaufmanndwaaren durch Ertrapoft nicht erftredt ; 

b. wenn in außerordentlichen Fällen die Erlaubniß des betref: 
fenden Haupt:Zollamted oder Neben-Zollamtes Ir Klaffe, 
fo weit leßtered zur Abfertigung der Ladung überhaupt 
befugt ift, vor dem Beginne des Transports ertheilt wor: 
den ift. 

Der Erlaubnißfchein muß den Waarenführer, die Waare 
felbft, die Straße und Zeit, für welche er gültig ift, bezeichnen. 


- 


$. 87. 
5. Bon wen ber Transport⸗Ausweis ertheilt wird. 


Der zum Transport von Waaren und Sachen innerhalb 
des Grenzbezirks erforderliche Ausweis, deffen Ertheilung die 
Ueberzeugung ber Behörde von dem Worhandenfein und der 
Verzollung oder zollfreien Abftammung der dabei in Rede ſte— 
benden Gegenftände voraudfest, wird ausgeftellt : 

a. beim Eingange aus dem Auslande von demjenigen Grenz: 
Sollamte, bei welchem die Anmeldung und Abfertigung 
geſchieht; 

b. beim Uebergange aus dem Binnenlande in den Grenzbe⸗ 

zire von denjenigen Aemtern und Erpeditiond:Stellen in ber 


— 229 — 


Nähe der Binnenlinie, welche zur Ausfertigung von Le: 
gitimationdfcheinen ermächtigt find; 

c. bei Verfendungen aus Orten ded Grenzbezirks von ber 
nächften Zoll: oder Erpeditiond:Stelle ; 

d. auch kann geftattet werden, daß Ortöbehörden über bie 
Erzeugniffe ded Orts und der nächften Umgegend, fo wie 
Inhaber größerer Gewerbe:Anlagen über Gegenftände ih: 
red Gewerbes felbft Verfendungsfcheine außftellen. 


$. 88. 
B. SKontrolirung ber Handels und Gewerbtreibenben. 
Die im $. 35. des Zollgefeßed vorbehaltenen Kontrole: 
Maßregeln follen nach der Eigenthümlichkeit des zu beauffich: 
tigenden Handels⸗ oder Gewerbe:Betrieb3 vorgefchrieben werben. 


$. 89. 


Snöbefondere hat jeder Kaufmann im Grenzbezirfe ein 
Handlungsbuh zu führen, worin rückſichtlich aller unmittelbar 
aus dem Auslande bezogenen Waaren beim Empfange derfelben 
ber ag und Ort, an und in welchem die Verzollung ftattge: 
funden hat, bemerkt, und rüdfichtlih der aus dem Inlande 
empfangenen Waaren ber Nachweis hierüber enthalten fein muß. 


$. 9. 


Krämer und andere Gewerbtreibende, welche fich in dem 
Grenzbezirk in Orten unter 1500 Einwohner niedergelaffen ha: 
ben, dürfen Material:, Specerei: und Stuhlwaaren nur dann 
unmittelbar aus dem Auslande einführen, wenn fie ordnungs— 
mäßige Faufmännifche Bücher führen und die befondere Erlaub: 
niß der betreffenden Behörden erhalten haben. 

Iſt lesteres nicht der Fall, fo dürfen dergleichen Krämer 
und Gewerbtreibende Waaren fraglicher Art nur von inländifchen 
Handlungen, welche orbnungsmäßige Bücher führen, beziehen, 


folche Yebiglich in ihrem Laden abfegen und Feine Verfendung 
davon machen. 


$. 91. 


Haufirgewerbe dürfen im Grenzbezirke nur mit befonderer 
Erlaubniß und unter denjenigen Befchränfungen betrieben wer: 
den, welche zum Zwecke bed Zollfhußed bereitd beftehen oder 
noch weiter angeordnet werben. 

Auf Material: und Specereiwaaren, auf Wein, Brannt: 
wein und Liqueure aller Art, fo wie auf Zeuge, die aud Baum: 
wolle, Seide oder Wolle, ganz oder in Bermifchung mit andern 
Stoffen gefertigt find, foll ſich die Erlaubniß nicht erftreden. 


$. 92. 
U. Bon der Kontrole im Binnenlande.' 
I. Waaren, die aus dem Grenzbezirke in dad Binnenland übergehen. 


Mer mit den aus dem Auslande oder aus dem Grenzbezirke 
bezogenen Waaren ein Gewerbe treibt, ift, wenn die Waare mit 
einem höhern Eingangszoll ald vier Thaler vom Zentner belegt 
ift, und ihre Menge einen Viertelzentner überfteigt, verbunden, 
die im Grenzbezirke empfangene Bezettelung innerhalb der in 
derfelben vorgefchriebenen Frift der darin genannten, oder fofern 
feine benannt ift, derjenigen Dienftftelle, an welche der Beſtim— 
mungdort in dieſer Beziehung gewiefen ift, und zwar vor der 
Abladung zum Bifiren vorzulegen. Auf Erfordern find auch 
die Waaren, bevor fie abgeladen werden, zur Reviſion zu 
ftellen. 

Kann für folhe Waare ein einziger Beſtimmungsort nicht 
angegeben werden, fo müflen fie der Dienftftele dedjenigen Orts 
zur Befichtigung geftelt werden, wo ber erfte Abfag von ben 
geladenen Waaren gefchehen foll. 
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2. Waaren, welche bei der Verfendung im Binnenlande Eontrolepflichtig 


nm aD 


find. a. Borfchriften für den Verſender. 
Mer im Binnenlande folgende Waaren-Artikel, als: 


. baummwollene und dergleichen mit andern Gefpinnften ge: 


mifchte Stuhlwaaren und Zeuge; 


. Zuder aller Art; 

. Kaffee; 
Tabacks-Fabrikate; 

. Wein und 

. Branntwein aller Art 


verfendet, muß folche, wenn die Menge ber genannten Stuhl 
waaren und Zeuge, fo wie bed Zuderd, einen halben Bentner 
Nettogewicht überfteigt, mit einem Frachtbriefe verfehen. 


b. 


no 


Derfelbe muß enthalten: 
die Bor: und Zunamen des MWaarenführerd und des Waa- 
ren = Empfängerd ; 
die Menge der Waaren (von den unter 1 bis 4 genannten 
nach Zentnern und Pfunden, von Wein und Branntwein 
nach Orhoften und Anfern) in Buchſtaben; 


. die Gattung der Waaren; 
. bie Anzahl der Koli und deren Zeichen und Nummern ; 
. ben Beftimmungsort und den Ablieferungs-Termin, den 


lesteren mit Buchflaben, und 


. den Vor» und Zunamen des Verfenderd, den Verſendungs⸗ 


ort, den Zag und das Jahr der Abfendung. 

Der Frachtbrief muß vor dem Abgange der Waare ber 
Zoll: oder Kontroleftelle des Abfendungsorted oder Derjeni: 
gen, an welche der Drt in diefer Beziehung gewiefen ift, 
zum Bifiren und Abftempeln vorgelegt, auch die Waare 
auf Verlangen zur Revifion geftellt werben. 

Bon der Vorlage an die Boll» oder Kontroleftelle find 
die Frachtbriefe ausgenommen, welche von dem Inhaber 
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einer Fabrik, Brennerei oder Siederei über Gegenftände 
ſeines Gewerbes oder einem Weinbergöbefiger über eigenes 
Erzeugnig an Wein ausdgeftellt werden; jedoch muß diefe 
Eigenfchaft des Ausftellers in dem Frachtbriefe neben der 
Unterfchrift angegeben und von der Drtöbehörde oder einer 
Zoll⸗ oder Kontrole-Stelle beglaubigt fein. 


$. 94. 
b. Borfchriften für den MWaarenempfänger. 

Der Empfänger folher Waaren ift verpflichtet, gleich nad) 
der Ankunft derfelben, den Frachtbrief der betreffenden Zoll: 
oder Kontroleftelle vorzulegen, welche denfelben, wo nöthig nad) 
vorgängiger Revifion der Waaren, abgeftempelt zurüdgiebt. 

Eine Ausnahme hiervon machen Fabrifanten vom baummol: 
lenen Waaren, welche Gewerbe zur weitern Veredlung, imglei- 
chen Privatperfonen, welche Wein zum eigenen Gebrauche, nicht 
über einen Orhoft, und diejenigen, welche Branntewein aus 
Brennereien bed eigenen Landes erhalten, jedoch müſſen fie die 
Frachtbriefe ein Jahr lang aufbewahren und auf Erfordern vorlegen. 


$. 98. 
c. Befondere Beftimmungen für den Marktverkehr. 

Sollen Gegenftände, welche nad) $. 93. mit einem Fracht: 
briefe verfehen fein müflen, auf Sahrmärfte gebracht werden, fo 
muß der Berfender der betreffenden Zoll: oder Kontroleftelle 
ein Verzeichniß übergeben, worin die Zahl und bad Gewicht 
der zu verfendenden Ballen oder Kiften ıc., die Gattung der 
darin befindlichen Waaren, der Marktort, wohin der Transport 
geht, und die Frift, binnen welcher der unverfaufte Theil der 
Waaren zurüdkehren foll, angegeben ift. 

Diefed Verzeichniß dient, nachdem e3 vifirt und abgeftem- 
pelt worden, für den Weg zum Markte und von bort zurüd 
als Zransport:Befcheinigung. 
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Erfolgt jedoch am Marktorte eine Zuladung ſolcher Waas 


ren, fo muß darüber ein befondered Verzeichniß gefertigt, und 
von ber Kontroleftelle im Marktorte vifirt und abgeftempelt werden, 


$. 96. 


3. Üllgemeine VBorfchriften für den Transport ber im Binnenlande Eonz 
teolepflichtigen Waaren. 

Sowohl die amtlichen Bezettelungen aud dem Grenzbezirfe, 
al3 die für den Zrandport im Binnenlande ausgeftellten Fracht: 
briefe müffen mit der Ladung vollfommen übereinftimmen, und 
es werden folche, wo dieſe Webereinftimmurg mangelt, ald gar 
nicht vorhanden angefehen. Es kann daher der Frachtbrief oder 
die amtliche Bezettelung über eine geringere Menge eben fo we: 
nig ald Befcheinigung für eine größere Ladung gelten, ald es 
zuläflig ift, mit einer auf eine größere Menge lautenden Be: 
zettelung einen Theil diefer größern Ladung zu befcheinigen. 
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Maarenführer, welche für verfchiedene Empfänger geladen 
haben, follen in der Regel für jeden einzelnen Waaren-Empfän- 
ger einen befondern Frachtbrief bei fich führen. Mindeftens 
aber muß ein für verfchievene Orte. beftimmter Transport mit 
einer befondern amtlichen Bezettelung oder einem Frachtbriefe 
für jeden Ort verfehen fein. 

Erhält die Ladung während bed Transports eine andere 
Beftimmung, fo find die Trandportzettel der nächften Zoll: oder 
Kontroleftele zur Bemerkung des neuen Beftimmungdortes vor: 
zulegen. 

Maarenführer, welhe auf dem Wege zu dem in ben 
Trandportzetteln angegebenen Beftimmungsorte einen Theil der 
dazu gehörigen Ladung abfegen, müffen fih vom Empfänger 
der abgeſetzten Waaren ein fchriftliched Empfangsbefenntniß ge: 
ben lafien, aus welchem bie Gattung und Menge der abgefeh- 
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ten Waaren, ber Bag und ber Ort, an welchem bie Abliefe- 
tung gefchehen, und ber Name des Waaren : Empfängers er⸗ 
ſichtlich iſt. Diefe Befcheinigung muß mit den Trandportzetteln 
über die Ladung, von welcher ein Theil abgefegt worden, bei 
ber Dienftftelle ded Orts, wo die Abladung gefchieht, oder wenn 
eine folhe am Orte der Abladung nicht vorhanden ift, bei der 
nächſten Dienftftele auf dem Wege zum Beſtimmungsorte ber 
übrigen Ladung, zum Bifiren vorgelegt werben. 


$. 98. 


4. Borfchriften für den Waarensiiebergang aus einem Bereinsftaate in 
den andern. 

In Bezug auf den Waaren:Uebergang aus und nad) fols 
chen Ländern, welche fi) mit dem Herzogthume zu einem ges 
gemeinfchaftlichen Zollſyſtem vereinigt haben ($. 10. des Zollges 
feßed) ergehen in Gemäßheit ber dießfallfigen Verträge die nähern 
Beftimmungen, nach denen fi die Waarenführer genau zu 
achten haben. 

§. 90. 


II. Allgemeine Kontrole-Vorſchriften. 
1. SHauspifitationen und Revifionen ber Waarenlager. 


Haudvifitationen und Revifionen der Waarenlager dürfen, 
fo weit fie erforderlich find, nur nach den in den $$. 37. und 
88. des Zollgeſetzes hierüber enthaltenen Vorſchriften fattfinden. 


$. 100. 
2. Körperliche Bifitationen. 


Im Falle Förperlicher Bifitationen für nöthig erachtet wer⸗ 
den, ift nad) dem im $. 39. des Zollgefeßed gegebenen Beſtim⸗ 
mungen zu verfahren. 


—f B5 — 
Fünfter Abſchnitt. 


Von den Dienſtſtellen und Beamten, ihren amtlichen 
Befugniſſen und Pflichten gegen das Publicum. 


$. 101. 


1. Bon den Dienftftellen und Beamten und deren 
amtlihen Befugniffen. 


A, Im Grenzbezirke. 1. Legitimation der Dienftftellen und Beamten 
durch äußere Bezeichnung, 


Jede nach den Vorfchriften des Zollgeſetzes ($. 26.) einzu- 
richtende Erhebung» oder Abfertigungsftelle fol durch ein Schild 
mit dem Landeswappen und einer Snfchrift bezeichnet werben, 
aus welcher hervorgeht, welche Behörde dafelbft ihren Sit hat. 
Ueberdieß fol bei jedem Anfagepoften, oder, wenn ein folcher 
nicht vorhanden ift, bei dem Grenz-Zollamte ein Schlagbaum 
errichtet werben. 

Die nach $. 27. des Zollgefehes zum Zollſchutze beftimmten 
Grenzauffeher follen mit einem Bruftfchilde, worauf ſich eine 
Nummer befindet, verfehen fein. 


$. 102. 
2. Deren Belanntmachung. 


Eine öffentliche Bekanntmachung bezeichnet die angeorbne: 
ten Zollſtraßen und giebt an, auf welchen derfelbe und wo bie 
Anfagepoften, Haupt:3ollämter und Neben:3ollämter erfter Klaffe 
($. 103.) ‚ errichtet worden find, und wo fich Revifionäftellen 
zur Abfertigung der eingehenden Ertrapoften ($. 39.) befinden. 


$. 108, 
3. Bollämter. 


Die Zollämter find entweder Haupt-3ollämter oder Neben: 
Bollämter erfter ober zweiter Klafle. 
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Bei den Hauptzollämtern iſt jede Zollentrichtung und jede 
durch dieſe Ordnung vorgeſchriebene Abfertigung ohne Einſchrän- 
fung, ſowohl bei der Ein-, als bei der Aus- und Durchfuhr 
zuläffig. 

Neben:Zollämter erfter Klaffe werden an denjenigen Straßen 
errichtet, auf welchen zwar ein Handelsverkehr mit dem Aus—⸗ 
lande ftattfindet, diefer jedoch nicht von foldhem Umfange ift, 
um die Errichtung eined Haupt-Zollamtes erforderlich zu machen. 
Neben-Zollämter zweiter Klaffe werden für den kleinen Grenz= 
verkehr da errichtet, wo örtliche Verhältniſſe es erheifchen. 

Mir Rüdfiht auf die hiernah den Neben: Zollämtern bei— 
zulegende Wirkfamkeit find ihre Erhebungdbefugniffe im Tarif 
näher beftimmt. 

Innerhalb diefer Befugniſſe fönnen Neben-Zollämter 1. Klaffe 
Waaren, welches mit Berührung des Auslandes aus einem Theile 
des Inlandes in ben andern verfandt werden ($. 76.), bei dem 
Aus: und MWiedereingange abfertigen. 

Zur Ertheilung und Erledigung von Begleitfcheinen ($. 40. 
u. folg.) find fie ohne ausdrüdliche Genehmigung bed Herzogl. 
Staats:Minifterii nicht ermächtigt. 


$. 104. 
4. Anfagepoften. 

Mit den Anfagepoften werden, zum Zwecke der Abfertigung 
von Reifenden und de3 fonftigen kleinen Verkehrs, in der Regel 
Neben-Zollämter 2. Klaffe verbunden. Auf befonders lebhaften 
und mit einem Haupt:Bollamte befesten Zollſtraßen kann der An» 
fagepoflen auch in einem’ Neben-Zollamte erfter Klaffe beftehen. 


$. 105. 


5. Legitimationsfchein-Erpebitiongftellen. 


Erpeditionsftellen zur Ertheilung von Legitimationdfcheinen 
follen, wo e8 an Zollämtern fehlt, nach dem örtlichen Bedürf: 
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niſſe angeordnet werden, um die Waaren, welche innerhalb des 
Grenzbezirks verſendet werden, oder aus dem Binnenlande in 
denſelben eingehen, mit dem vorgeſchriebenen Transport-Aus⸗ 
weiſe zu verſehen. Zu Gelderhebungen ſind ſie nicht befugt. 


$. 106. 
6. Grenzaufieher. 


Die Grenzauffeher follen fi) durchaus mit Feiner Gelb: 
erhebung befaffen. Es liegt ihnen ob, den Grenzbezirt und Die 
Binnenlinie ununterbrochen zu beauffichtigen, und e3 find alle 
Perfonen, welche Fuhrwerk, Schiffe, Gepäd oder zolfpflichtige 
Gegenftände führen, verpflichtet, denfelben Folge zu leiften und 
dasjenige zu unterlaffen, wodurd fie in Ausübung ihres Amtes 
gehindert werben würden. 

Die Grenzauffeher find befugt: 

a. Srachtfuhrwert und Heerdenführer anzuhalten, fich den 
Transport⸗Ausweis vorzeigen zu laffen, Notizen daraus zu 
nehmen, und ihn durch Außere Befichtigung der Ladung 
mit diefer zu vergleichen. Stimmen beide nicht überein, fo 
behalten fie die Bezettelung bei fich und begleiten die Ge— 
genftände in der Richtung, worin fie diefelben finden, zur 
nächften Dienftftelle; 

b. Kiepen=, Korb- und Padträger, Handfuhrwerfe, Bauern: 
fuhrwerfe und beladene LZaftthiere, welche nicht verpadte 
Waaren führen, Eönnen von den Grenzauffehern auf der 
Stelle revidirt werden, um fich die Ueberzeugung zu ver— 
Schaffen, daß entweder Feine zollpflichtigen Gegenftände ges 
laden, oder dieſe gehörig angemeldet find. Bei förmlich 
verpadten Waaren verfahren fie entweder wie zu a. vorge- 
fchrieben ift, oder führen folche zur Obrigkeit des nächften 
Orts, um mit diefer eine Nachfuchung vorzunehmen. Bei 
Perfonen, gegen welche der Augenfchein den Verdacht erregt, 

11 
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daß fie Waaren unter den Kleidern verborgen haben, ift 
nach $. 39. des Bollgefeges zu verfahren. 

. Ledig angegebene Fuhrwerk ohne Ausnahme Fünnen die 
Grenzauffeher anhalten, um Ueberzeugung zu nehmen, daß 
e3 wirklich unbeladen ift. 

. Führer von Sciffögefäßen, welche weniger ald fünf Laften 
tragen, müfjen auf den Anruf der Grenzauffeher fobald wie 
möglich anhalten, und je nachdem es verlangt wird, ent= 
weder dem Ufer zufleuern und dort an fchidlichen Stellen 
anlegen, oder die Ankunft der Grenzauffeher abwarten. 

. Wer Gegenftände führt, welche von dem Transport = Aud- 
weife befreit find (8.84 a—d.), ift verbunden, den Grenz- 
auffehern zur Stelle die nöthige Auskunft zu geben, um fie 
zu überzeugen, daß die transportirten Gegenftände eines 
Ausweifes nicht bedürfen. Kann dies nicht fofort genügend 
gefchehen, fo find die Grenzauffeher befugt, den Transport 
dahin zu führen, wo die verlangte Auskunft mit Sicherheit 
zu erlangen ift. 

. Neifende zu Wagen mit Gepäd, zu Pferde und zu Fuß 
mit Felleifen und dergleichen, welche fich auf einer Boll- 
firaße in der unbezweifelten Richtung nach dem Grenz-Zoll- 
amte befinden, dürfen von den Grenzauffehern gar nicht 
angehalten werben. XZreffen fie aber vergleichen Reiſende 
entweder auf einem Punkte der Zollftraße, wo diefelben das 
Grenz-3ollamt fehon im Rüden haben, oder außerhalb einer 
Zollftraße, fo Fonnen fie, mit Ausnahme der mit den ge— 
wöhnlichen Poſten oder mit Ertrapoft Reifenden, den N 
weis der gefchehenen Meldung fordern. 

Erfolgt diefer, fo müfjen fie die Perfonen ohne Stö- 
rung reifen laffen, im entgegengefeßten Falle aber zum naͤch— 
ften Zollamte führen. 

. Gegenftände, welche nicht mit dem vorgefchriebenen Aus- 
weife verfehen find, damit nicht übereinftimmen, oder auf 
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einer Straße betroffen werben, welche von ber darin vorge: 
fchriebenen abweicht, find von den Grenzauffehern in Be: 
fhlag zu nehmen und an das nächte Zollamt abzuliefern. 

h. Die Grenzauffeher find eben fo befugt, ald verpflichtet, Die 
aus dem Grenzbezirke in dad Binnenland geflüchteten oder 
mit Gewalt entkommenen Defraudanten dahin zu verfol- 
gen, und fih im Betretungsfalle ihrer Perfon und Waas 
ren zu bemächtigen. 


$. 107. 
T. Andere Staats: und Kommunal-Beamte. 

Die im 8.28. des Zollgeſetzes bezeichneten Beamten haben, 
um ber ihnen bort auferlegten Verpflichtung genügen zu Fönnen, 
bei vorhandenem Verdachte, daß eine Verlekung der BZollgefebe 
beabfichtigt werde, die Befugniß, Perfonen und Waaren fo weit 
anzuhalten, als folches den Grenzauffehern felbft verftattet ift. 


$. 108. 
B. Sm Innern bes Landes. 1. Hebeftellen. 


Im Innern des Landes beftehen zur Erhebung des Eins, 
Aus- und Durchgangszolls Hauptzoll- oder Haupt-Steuerämter 
und Zoll oder Steuerämter. Sie find entweder folche, mit des 
nen eine Niederlage für fremde unverzollte Waaren (Padhof, 
Halle, Lagerhaus, Freihafen) verbunden, oder folche, bei welchen 
dies nicht der Fall ift. 

Die Hauptzoll= oder Hauptſteuer-Aemter mit Niederlage 
find zu jeder Zollerhebung von fremden Gegenftänden befugt, 
welche nad) Maafgabe diefer Ordnung im Innern gefchehen 


arf. 
Sie find im Innern in der Regel allein befugt, Begleit— 
fcheine zu ertheilen. 
Die Hauptämter ohne Niederlage, imgleichen Die hierzu be= 
fonderd ermächtigten Zoll- oder Steuerämter koͤnnen den Eins 
11* 
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gangszoll von fremden Waaren nach Maaßgabe der auf fie ges 
richteten DBegleitfcheine No. II. erheben. Zur Ertheilung von 
Begleitfcheinen find fie ohne befondere Genehmigung nicht er- 
mächtigt, e8 fei denn, daß die Theilung eines Waaren-Trans⸗ 
portö nach $. 49. nöthig würde. 

In welchen Orten der Vereinslande fich Hebeftellen befin- 
den, auf welche Waaren mit Begleitfchein No. I. oder No. I. 
abgefertigt werden koͤnnen, foll öffentlich bekannt gemacht werben. 


$. 109. 
2. Andere Dienftftellen. 


Mo in anderen Orten zur Erhebung innerer Verbrauchs— 
fteuern befondere Empfangöftellen vorhanden find, werben diefe, 
fo weit es erforderlich ift, als Auffichtsämter und Legitima- 
tionsfcheins=-Stellen an der Binnenlinie, zur Erhebung des Ein- 
gangszolld von den mit den Fahrpoften transportirten Gegen- 
fländen und zur Mitwirkung bei der Waarenkontrole benußt. 

Mo dergleichen nicht vorhanden find, follen die flatt ihrer 
mit den obigen Berrichtungen beauftragten Dienftftellen zu öf- 
fentlicher Kenntniß gebracht werden. 


$. 110. 
3. Auffihtsbeamte. 


Steuerauffeher und andere Beamte im Innern, welde 
mit der Handhabung der MWaaren = Kontrole im Binnenlande 
beauftragt find, müffen, wenn fie ſich in Dienflausubung bes 
finden, entweder in Uniform gefleidet, oder mit einer vom Ober: 
Snfpeftor des Bezirks ausgeftellten und unterfiegelten Legitima= 
tionsfarte verſehen fein. 

Sie find befugt, Fuhrwerfe und Padenträger, welche dem 
aͤußern Anfcheine nach Eontrolpflichtige Waaren führen, während 
des Transports anzuhalten, und die Waarenführer zur Auskunft 
über die geladenen Waaren, fo wie, in geeigneten Fällen, zur 
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Vorzeigung der erforderlichen Transportzettel aufzufordern, und 
durch aͤußere Beſichtigung der Ladung, wobei eine Veraͤnderung 
in der Lage der geladenen Kolli und eine Eroͤffnung der Ver— 
packung nicht Statt finden darf, ſich von der Uebereinſtimmung 
der Ladung mit der erhaltenen Auskunft zu unterrichten. 

Findet ſich hierbei, daß uͤber eine kontrolpflichtige Ladung 
die Transport-Beſcheinigung fehlt, oder ergiebt ſich ein Verdacht, 
daß andere als die angegebenen Waaren geladen ſind, oder daß 
die Ladung in der Menge von der vorgezeigten Bezettelung er— 
heblich abweicht, fo müfjen die Auffichtsbeamten die Ladung zu 
der auf dem Wege zum Beftimmungsorte zunachit gelegenen 
Dienftftele, oder wenn folche über eine halbe Meile von dem 
Orte entfernt liegt, wo der verbächtige Transport angetroffen 
worden, zu der nächften in diefer Richtung vorhandenen Polizei- 
behörde begleiten, um daſelbſt die nähere Unterfuchung der La— 
dung vorzunehmen. 

In Städten, wo zur Erhebung und Beauffihtigung inne- 
rer Steuern befondere Beamte an den Thoren flationirt find, ha— 
ben auch diefe die Befugniß zur Nachfrage über die geladenen 
Gegenftände, und fofern ſich darunter kontrolpflichtige Artikel 
befinden, zur Befichtigung der Ladung. 


$. 111. 
II. Sefhäftsftunden. 
1. Bei den Abfertigungftellen im Grenzbezirke. 


Bei fammtlichen Grenz-Zollämtern und fonftigen im Grenz⸗ 
bezirke vorhandenen Abfertigungsftellen follen an den Wochen: 
tagen in folgenden Stunden die Gefchäftölofale geöffnet und 
die Beamten zur Abfertigung der Zollpflichtigen daſelbſt gegen= 
wärtig fein, nämlich: 

in den Wintermonaten October bis Februar einfchließlich, 

Vormittags von 74, bis 12 Uhr, und Nachmittags 1 bis 
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54, Uhr; in den übrigen Monaten Vormittags von 7 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 8 Uhr. 

Mo außerdem der Umfang des Verkehrs es erfordert, daß 
auch andere Abfertigungen an Sonn= und Fefltagen in beftimm- 
ten Stunden ertheilt, oder gewiſſe Dienftleiftungen auch zu an— 
dern, als den eben feftgefeßten Stunden verrichtet werden, foll 
darüber eine Bekanntmachung der dem Amte zunächft vorgefeßs 
ten Behörde an der Außenfeite der Eingangsthür zu dem Ge: 
Ichäftslofale angeheftet werden. 


$. 112. 
2. Bei den Abfertigungsftellen im Innern. 

Bei den Hauptzoll- und Hauptfleuer = Xemtern im Innern 
follen die Dienftftunden folgende fein: in den Wintermo- 
naten Oftober bis einfchließlich Februar, Vormittags von 
8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 1 bis 5 Uhr, in 
den übrigen Monaten von 7 bi8 12 Uhr, und von 2 bis 
5 Uhr. 

Für die übrigen Dienftftellen im Innern follen die Stun: 
den, in welchen die aus der gegenwärtigen Ordnung entfprin: 
genden Abfertigungen ertheilt werden müffen, näher beftimmt, 
und in gleicher Art, wie im $. 111. vorgefchrieben ift, zur 
Kenntniß ded Publikums gebracht werden. 


$. 113. 
II. Allgemeines Verhalten der Bollbeamten und 
der Zollpflihtigen gegen einander. 

Es ift Pflicht der Zollbeamten , die Perfonen, mit welchen 
fie im Dienfte zu thun haben, ohne Unterfchied anftändig zu 
behandeln, bei ihren Dienftverrichtuingen befcheiden zu verfahren, 
und ihre Nachfragen und Revifionen nicht über den Zweck der 
Sache auszudehnen. Infonderheit dürfen fie unter feinen Um— 
ftänden für irgend ein Dienftgefchäft, es beftehe in Nachfragen, 
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Reviſionen, Ausfertigungen u. ſ. w., ein Entgelt oder Geſchenk, 
es ſei an Geldſachen oder Dienſtleiſtung, und habe Namen wie 
es wolle, verlangen oder annehmen. Damit Beſchwerden des 
Publikums, beſonders an den Grenzen, wo der Fremde keine 
Zeit zu einem umſtaͤndlichern Verfahren hat, zur Kenntniß der 
vorgeſetzten Behörde gelangen, ſoll bei jeder Zoll- und Abferti— 
gungsftelle ein Befchwerde-Regifter vorhanden fein, in welches 
jeder, der Urfache zur Befchwerde zu haben vermeint, feinen Na— 
men, Stand und Wohnort, fo wie die Thatfache, worüber er 
fich befchweren zu können glaubt, eintragen kann. — Bei Ber 
fhwerden gegen Grenzauffeher, deren Namen dem Beſchwerde— 
führer unbekannt find, reicht ed hin, die Nummer des Bruft- 
ſchildes anzuführen, welches der Auffeher auf Verlangen vorzu= 
zeigen verpflichtet ift. Hat irgend Iemand Gründe, feine Be— 
fehwerde nicht in das Befchwerde-Regifter einzutragen, fo kann 
er fie bei der höhern Behörde anbringen. 

Uebrigend wird von denjenigen, welche bei den Bollftellen 
zu thun haben, oder mit den Auffichtöbeamten in Berührung 
fommen, erwartet, daß fie ihrerfeitd zu Eeinen Befchwerden über 
ihr Betragen gegen die Zollbeamten Anlaß geben werden. 


IV. 
Geſe tz 


die 


Unterſuchung und Beſtrafung der Zollvergehen betreffend. 


A. Von den Strafen der Zollvergehen. 


a. Strafen der Kontrebande. 


$. 1. 

Mer e8 übernimmt, Gegenftände, deren Ein oder Ausfuhr 
verboten ift, diefem Verbote zuwider, eins oder auszuführen, hat 
die Konfisfation der Gegenftände, in Bezug auf welche das Ver: 
gehen (die Kontrebande) verübt worden, und infofern nicht 
in fpeciellen Geſetzen eine höhere Strafe feftgefest ift, zugleich 
eine Geldbuße verwirkt, welche dem doppelten Werthe jener Ge: 
genftände, und wenn folcher nicht zehn Thaler beträgt, diefer 
Summe gleihfommen fol. 


b. Strafe der 3Zoll-Defraudation. 
5.2 
Mer ed übernimmt, dem Staate die Ein-, Aus- oder 
Durchgangs-, oder die an der Grenze eines Zollvereinsftaats zu 
erhebenden Ausgleichungsabgaben zu entziehen, hat die Konfis- 
fation der Gegenftände, in Bezug auf welche dad Vergehen 
(die Zolldefraudation) verübt worden ift, und zugleich eine dem 
vierfachen Betrage der vorenthaltenen Abgaben gleichkommende 
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Geldbuße, welche jedoch niemals unter einem Thaler betragen 
ſoll, verwirkt. Dieſe Abgaben find außerdem nach dem Zollta— 
tife zit entrichten. 


aa. Strafe des erften Rüdfalls. 
$. 3. 


Im Wiederholungsfalle, nach vorhergegangener vollftredba= 
rer Berurtheilung, wird die, nach 88. 1.und 2. außer ber 
Konfiskation derjGegenftände des Vergehens eintretende, Geld: 
buße verdoppelt. 

Sobald eine Geldbuße von dem DBerurtheilten wegen feines 
Unvermögensd nicht beizutreiben ift, tritt an deren Stelle eine 
verhältnigmäßige Gefängnißftrafe in der Weife, daß vier und 
zwanzigftündiges Gefängniß einem Thaler Geld gleich zu achten 
ift, welche jedoch im erften Falle ded Vergehens die Dauer von 
Einem, und bei dem erften Rüdfall die Dauer von Zwei Jah— 
ren nicht Überfteigen fol. 


bb. Strafe des ferneren Rückfalls. 


$. 4. 


Jeder fernere Rüdfall ift mit der Konfiöfation der Gegen= 
ftänd eder Uebertretung, mit dem Doppelten der $. 3. beftimmten 
Geldbuße, fo wie auf die Dauer von 1 bis 5 Jahren mit Ver— 
luft des Rechts zum Betriebe desjenigen Gewerbes zu ahnden, 
bei deffen Ausübung die Kontrebande oder Defraudation began— 
gen worden ift. 

In der Regel aber fol in diefen Fällen ftatt der Geldbuße, 
auf verhältnigmäßige Gefängnißftrafe erfannt werben, deren 
Dauer aber niemald auf länger ald 3 Jahre, beim dritten oder 
einem ferneren Rüdfalle dagegen nicht unter einem halben Jah: 
re zu beflimmen ift. 
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Ausnahmsweiſe Fannn aber auch nach richterlichem Ermeffen, 
mit Beruͤckſichtigung aller Umftände de3 vorliegenden und der 
vorausgegangenen Fälle, auf die oben bezeichnete Geldbuße er- 
kannt werden, und die Unterfagung des Gewerbebetriebes unter: 
bleiben. Diefe Ausnahme findet aber niemald Statt, wenn der 
Angeklagte 


a. dad Kontrebandiren oder Defraudiren erwerbömäßig be 
treibt, oder 


b. eine der frühern oder die leßte Uebertretung unter erfchwes 
renden Umftänden ($$. 11 — 14.), oder in betrüglicher 
Abficht begangen hat. 
Neben der Geldbuße ift in dem Erkenntniffe zugleich, für den 
Fall des Unvermögend des Verurtheilten, eine verhältmäßige 
Sreiheitöftrafe nach den obigen Beflimmungen feſtzuſetzen. 


8. 5. 


Die Strafen des Ruͤckfalls ($$. 3. A.) treten auch dann 
ein, wenn die frühere Verurtheilung des Angeklagten nicht im 
Auslande, fondern in einem andern der Zollvereinöftaaten erfolgt 
ift. 

Auch macht es dabei Feinen Unterfchieb, ob die frühere ge= 
gen den Angeflagten erkannte Strafe eine ordentliche, oder nur 
eine außerordentliche war. 


Ferner find bei Beurtheilung ber Frage, ob ein Rüdfall 
vorliegt? die Kontrebande und die BZolldefraudation ald ganz 
gleichartige Vergehen zu betrachten, bergeftalt, daß z. B. der: 
jenige, welcher früher einer Bolldefraudation fchuldig befunden 
ift, und dann eine Kontrebande verübt, mit der Strafe des 
Rüdfalld belegt werden muß. (Vergleiche auch $. 36.) 


ev, Fälle, wo die Defraudation ald vollbradbt an— 


2 


3 


— 


u 


genommen wird. 


8. 6. 


Die Kontrebande oder Zolldefraudation wird als vollbracht 
angenommen: 
1) wenn bei der Anmeldung an der Zollftätte 


Gewerbetreibende und Frachtführer verbotene oder ab: 
gabepflichtige Gegenftände gar nicht oder in zu geringer 
Menge, oder in einer Befchaffenheit, die eine geringere 


“ Abgabe würde begründet haben, deflariren, oder 


. andere Perfonen dergleichen Gegenftände wider befferes 


Wiſſen unrichtig deflariren, oder bei der Reviſion ver: 
heimlichen; 


wenn beim Xransport verbotener ober abgabepflichtiger 
Gegenftände im Grenzbezirfe 


a. 


C. 


die Zollftätte, bei welcher biefelben bei dem Ein= oder 
Ausgange hätten angemeldet oder geftellt werden follen, 
ohne folhe Anmeldung überfchritten, oder ganz ums 
gangen, 


. die vorgefchriebene Zollftraße oder der im Zollausweiſe 


bezeichnete Weg nicht inne gehalten, 
der Transport ohne Erlaubniß der Behörde außer der 
gefeglichen Tageszeit bewirkt wird, oder 


d. Gegenftände ohne den vorfchriftsmäßigen Zollausweis 


betroffen werben, oder mit diefem nicht übereinftimmen, 


wenn über verbotene oder abgabepflichtige Gegenftände, welche 
aus dem Auslande eingehen, vor der Anmeldung und Re— 
vifion bei der Zollftättee, ober wenn über derartige zur 
Durchfuhr oder zur Verfendung nach einer öffentlichen 
Niederlageanftalt deflarirte oder fonft unter Zollfontrole be= 
findlihe Gegenftände auf dem Transporte eigenmächtig 
verfügt wird, 
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ä) wenn Gewerbetreibende im Grenzbezirke ſich nicht, in. Ge⸗ 
mäßheit der nach $. 35. des Zollgefeßed getroffenen An— 
ordnungen, über die erfolgte Verſteuerung oder die fteu- 
erfreie Abftammung der vorgefundenen Gegenftände aus- 
weifen fönnen; 

5) wenn unverzollte Waaren aus einer Anftalt zur Niederlage 
derfelben ohne vorfehriftsmäßige Deklaration (Abmeldung) 
entfernt werden. 

Das Dafein der in Rede ftehenden Vergehen und die An— 
wendung der Strafe derfelben wird in den vorftehend unter 1 — 
5 angeführten Fällen lediglich durch die dafelbft bezeichneten 
Thatfachen begründet. Kann jedoch in den unter 2. 3. A. an= 
geführten Fallen der Angefchuldigte volftändig nachweifen, daß 
er eine Kontrebande .oder Zolldefraudation nicht habe verüben 
fonnen oder wollen, fo findet nur eine Ordnungsſtrafe nad) 
Vorſchrift des $. 18. Statt. 


8. 7. 


Wenn in den im $. 36. des Zollgeſetzes bezeichneten Fäl- 
len der zollordnungsmäßige Ausweis über die im Binnenlande 
transportirten Waaren nicht zur Stelle ertheilt werden kann, 
oder der erforderliche Vermerk in den Handelöbüchern fehlt, oder 
die verordnete Anmeldung unterblieben ift, fo wird zwar bier- 
durch die Vermuthung einer begangenen Bolldefraudation und, 
dem Befinden nach, die vorläufige Befchlagnahme der ohne die 
vorgefchriebene Bezettelung oder Vermerkung in den Hanbel3- 
büchern vorgefundenen Waaren begründet. 

MWiderlegt fich aber diefe Vermuthung bei näherer Unterfu= 
chung, fo findet nur eine Ordnungsſtrafe nach $. 18. Statt. 


g. 8. 


Bei Defraudationen fol ohne Rudficht auf die Behaup—⸗ 
tung, daß die Gegenftände, woran die Defraudation verübt wor: 
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den, zum Durchgange beftimmt gewefen feien, auf die Entrich 
tung des Eingangs: und nach Unterfchied des Ausgangs Bol: 
les, und auf die nad Maßgabe diefes Zolles ftattfindende 
Strafe erfannt werden. Eine Ausnahme hiervon und die Ber 
ruͤckſichtigung der obigen Behauptung ift nur dann zuläflig, 
wenn die Defraudation erft bei dem Ausgangs-Amte, und un: 
ter folchen Umftänden entdedt wird, daß dabei nur eine Ber: 
fürzung des Durchgangszolles beabfichtigt fein kann. 


$. 9. 


Wenn ein Frachtführer nach Vorſchrift des 8. 6. No. 1. 
Littr. a. wegen unrichtiger Deklaration verurtheilt, derfelbe je: 
doch durch die ihm von dem Befrachter mitgegebenen Deklara— 
tionen, Frachtbriefe vder andere fchriftlihe Notizen über den 
Inhalt der Kolli zu der unrichtigen Deklaration veranlaßt wor: 
ben, oder, wenn in ben $. 6. No. 4. angeführten Fällen die 
Beurtheilung lediglich auf den Grund der dafelbft bezeichneten 
Thatfachen erfolgt ift, ohne daß die Defraudation felbft weiter 
nachgewiefen worden; fo findet im Wiederholungsfalle die Strafe 
des Ruͤckfalls nicht Statt, auch fol eine folhe Werurtheilung 
diefe Strafe bei einem nachfolgenden Zollvergehen nicht be; 

gründen. 


$. 10. 


Werden Gegenftande, deren Ein, Durch: oder Ausfuhr 
verboten ift, 

1) bei dem Grenz:30llamte von Gewerbetreibenden ausbrüd: 
lih angezeigt, oder von anderen Perfonen vorſchriftsmaͤ—⸗ 
fig zur Reviſion geftellt, oder 

2) kommen foldhe Öegenftände mit der Poft an, und kann 
derjenige, an welchen fie gefendet find, einer beabfichtigten 
Kontrebande nicht überführt werden, 
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fo findet keine Strafe, wohl aber Zuruͤckſchaffung der Gegen» 
ftände Statt. 

Im erften Falle gefchieht die Zuruͤckſchaffung auf Koften 
desjenigen, welcher die verbotenen Gegenftände bei ſich geführt 
bat; im zweiten $alle haften für die etwa dem Staate verur: 
fachten Koften die Gegenftände felbft. 


dd. Z0ll:Defraudation unter erfchwerenden 
Umftänden. 


$. 11. 
Die Strafe der Contrebande oder Defraudation wird um 
die Hälfte gefchärft: 

1) wenn die Gegenftände beim Transport in geheimen Be: 
hältniffen, und fonft auf eine fünftlihe und ſchwer zu 
entdedende Art verborgen, und 

2) wenn zum Durchgang oder MWiederausgange angemeldete, 
oder fonft unter Begleiticheinfontrole gehende Gegenftände 
auf dem Transport vertaufcht, oder in ihren Beſtand⸗ 
theilen verändert worden find, 

wobet jedoch das in $. A. feftgefegte Marimum der Freiheite- 
firafe nicht überfchritten werden darf. 


$. 12. 

Diefe Strafe ($. 11.) tritt gleichfalls ein, wenn Gemwerb 
treibende, denen zur Beförderung ihred Gewerbes, und unter 
der Bedingung der Verwendung zu diefem Zwecke, abgabe: 
pflichtige Gegenftände ganz frei, oder gegen eine geringere Ab: 
gabe verabfolgt worden find, diefelben ohne vorherige Nachzah: 
lung der Gefälle anderweit verwenden, oder veräußern; ober 
wenn Perfonen, denen Waaren unverzollt anvertraut wor: 
den, mit vdenfelben Unterfchleif treiben oder zu treiben ver: 
ftatten. Außerdem gehen fie in dem einen, wie in bem an: 


bern Falle der ihnen gewährten Begünftigung für immer ver: 
luftig. 


$. 13. 


Mird eine Kontrebande oder Defraudation von drei oder 
mehreren Perfonen gemeinfchaftlihd mit oder ohne vorherige 
Verabredung verübt, fo wird die Strafe für dieſe Berge: 
ben gegen den Anführer durch eine drei: bis fechömonatige, 
gegen jeden der übrigen Theilnehmer aber durch ein- bis drei— 
monatige Gefängnißftrafe gefchärft. Wird dieſes Vergehen nach 
vorhergegangener Strafverurtheilung wiederholt, oder ift eine 
derartige Verbindung für die Dauer eingegangen worben, fo 
trifft den Anführer ein: bis zweijährige, die übrigen Theilneh— 
mer fechömonatige bis einjährige Gefängnißftrafe neben ber ver: 
wirkten Defraudationd: und Kontrebandeftrafe. 


$. 14. 


a. Derjenige, welcher Kontrebande oder Zolldefraudation 
unter dem Schube einer Berficherung (Affecruranz) verübt, 
verfällt neben der auf dad Vergehen felbft gelegten Strafe 
in eine Gefängnißftrafe von zwei bis drei Monaten. 

b. Wird die Kontrebande oder Zolldefraudation von drei oder 
mehreren zu bdiefem Zwede verbundenen Perfonen unter 
dem Schuße einer Verficherung verübt, fo ift die nach 
Berfchiedenheit derim $. 13. verzeichneten Fälle verwirkte 
Strafe gegen den Anführer mit achtmonatiger bis einjäh: 
riger und gegen die übrigen Theilnehmer mit vier bis 
fehömonatiger Gefängnißftrafe zu fchärfen. 

c. Der Verſichernde (Affecurateur), fo wie der Vorſteher ei: 
ner Verficherungdgefellfchaft verfällt in den Fällen a. und 
b. in eine Gefängnißftrafe von ein und ein halb bis zwei 
Sahren, der Rechnungdführer der Verſicherungsgeſellſchaft 
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in eine ſolche von ſechs Monaten bis zu zwei Jahren, 
jeder der uͤbrigen Mitglieder der Geſellſchaft in eine ſolche 
von ſechs Monaten bis zu einem Jahre. 

Die in dem Verſicherungsgeſchaͤft angelegten Fonds 
werden konfiscirt; kann die Konfiskation nicht vollſtreckt 
werden, ſo iſt an deren Stelle auf Erlegung einer Geld— 
ſumme von 500 — 5000 Thlr. zu erkennen, für welche 
ſaͤmmtliche Theilnehmer ſolidariſch verhaftet ſind. 


$. 15. 


Mer im Grenz:Bezirke auf Nebenmwegen oder zur Nacht: 
zeit bei einer Kontrebande oder Defraudation mit Waffen oder 
andern dergleichen gefährlichen Werkzeugen betroffen wird, foll, 
außer der Strafe für dieſes Vergehen, mit einer ein- bis zwei: 
jährigen Gefängnißftrafe belegt werden. Wenn er fi) der Waf— 
fen zum Widerftande gegen die Zollbeamten bedient hat, und 
hierdurch nach den allgemeinen Strafgefegen eine härtere Strafe 
verwirft ift, fo Fommt diefe zur Anwendung. 


ee. Strafe der Theilnehmer. 


g. 16. 


Die Strafen ver Miturheber, Gehülfen und Beguͤnſtiger 
einer Kontrebande oder Defraudation, fo wie derjenigen, welche 
an den VBortheilen diefer Vergehen nach deren Veruͤbung wif: 
fentlih Theilnehmer find, find, foweit nicht die befonderen Vor: 
fhriften der $$. 13. und 14. Anwendung finden, nad den 
Borfhriften der allgemeinen Strafgefege zu beftimmen. 

Die für den Ruͤckfall beftimmte Strafe trifft aber nur 
diejenigen Xheilnehmer einer Kontrebande vder Defraudation, 
welche fich felbft eines Ruͤckfalls ſchuldig gemacht haben. 
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c. Strafe der Contravention. 


$. 17. 

Die Verlegung ded amtlichen MWaarenverfchluffes ohne Be— 
abfichtigung einer Gefälle -Entziehung wird, wenn nicht nach: 
gewiefen werden Fann, daß diefelbe durch einen unverfchuldeten 
Zufall entftanden, und fofort nah der Entdedung dem naͤch— 
ſten Steueramte hierüber Anzeige gemacht ift, mit einer Gelb: 
buße geahndet, welche bei verbotenen Gegenftänden dem fechöten 
Theile des Werths derfelben, und bei anderen Gegenftänden 
dem fechöten Theile der Eingangsabgabe gleichfommt. 


$. 18. 


Die Uebertretung der Vorfchriften des Zollgefeßed und der 
Zollordnung, fo wie der in Folge berfelben unter Autorifation 
Unferd Herzoglihen Staatdminifteriumd von der oberften Zoll: 
und Steuerbehörde erlaffenen und öffentlich befannt gemachten 
Berwaltungsvorfchriften, für melche Feine befondere Strafe ange: 
drohet ift, wird mit einer Ordnungsſtrafe von Einem bis Zehn 
Thalern geahndet. 


d. Subfidiarifhe Bertretungsverbindlidhfeit 
dritter Perfonen. 


g. 19. 


A. Handel- und Gewerbetreibende haben für ihre Diener, 
Lehrlinge, Markthelfer, Gemwerbögehülfen, Ehegatten, Kin: 
der, Gefinde und die fonft in ihrem Dienfte oder Tage: 
lohn ftehenden oder fi) gewöhnlich bei der Familie 
aufhaltenden Perfonen, 

B. andere, nicht zur handel: und gewerbetreibenden Klaſſe ge: 
hörende Perfonen aber nur für ihre Ehegatten und Kin: 
der, 

12 
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rüdfichtlih der Geldbußen, Zollgefälle und Proceßkoſten zu haf: 
ten, in welche die folchergeftalt zu vertretenden Perfonen wegen 
Verletzung der bei Ausführung der ihnen von den fubfidiarifch 
Berhafteten übertragenen Handeld:, Gewerbd: und andern 
Verrichtungen zu beobadhtenden zollgefeglihen oder Zollver— 
waltungsvorfchriften verurtheilt worden find. 

Der Zollverwaltung bleibt in dem Falle, wenn die Geld- 
buße von dem Angefchuldigten nicht beigetrieben werden Fann, 
vorbehalten, die Geldbuße von dem fubfidiarifch Verhafteten ein- 
zuziehen, oder ftatt deffen und mit Verzichtung hierauf die im 
Unvermögungsfalle an die Stelle der Geldbuße tretende Frei- 
heitöftrafe fogleih an den Angefchuldigten vollftreden zu laſſen, 
ohne daß letzteren Falls die Verbindlichkeit des fubjidiarifch Ver— 
bafteten rücfichtlich der Gefälle und Proceßkoften dadurch auf- 
gehoben wird. 


e. Beflimmungen wegen der Konfisfation. 
$. 20. 


Der in Folge eines Zollvergehens eintretende Verluſt der 
Gegenftände des Vergehens trifft jederzeit den Eigenthümer. 
Eine Ausnahme findet nur dann Statt, wenn die Kontrebande 
oder Defraudation von dem bekannten Frachtfuhrmanne oder 
Schiffer, welchem der Transport allein anvertraut war, ohne 
Theilnahme oder Mitwiffen des ſich als folchen ausweiſenden 
Eigenthümerd, oder in deſſen Namen handelnden Befrachters 
verübt worden ift, und leßtere ihrerfeit Die ihnen ald Abfender 
der Waare obliegenden Berbindlichkeiten erfüllt und Dadurch den 
MWaarenführer in den Stand gefegt haben, die Ladung vor- 
fhriftsmäßig zu deflariren und die gefeßlichen Gefälle zu ent- 
richten, der Waarenführer auch nicht zu denjenigen Perfonen 
gehört, für welche der Eigenthümer oder der Befrachter nad) Vor: 
Schrift des $. 19. fubfidiarifch verhaftet ift; in dieſem Falle tritt ſtatt 
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der Konfiskation die Verpflichtung des Waarenfuͤhrers ein, den 
Werth jener Gegenſtaͤnde zu entrichten. 


$. 21. 

In allen Fällen, in denen die Konfisfation felbft nicht voll- 
zogen werben Fann, ift flatt derfelben auf Erlegung des Werths 
der Gegenftände, und wenn diefer nicht zu ermitteln ift, auf 
Zahlung einer Geldfumme von 25 bis 1000 Thalern zu erkennen. 


$. 22. 

Das Eigentbum der Gegenftände, die der Konfiskation un- 
terliegen, geht in dem Augenblid, wo diefelben in Befchlag ge— 
nommen worden find, fogleich auf den Staat über und kann, 
nach den Srundfägen der Givilgefeße über die Vindikation, gegen 
jeden dritten Beſitzer verfolgt werden. 


f. Zuſammentreffen mit anderen Verbrechen. 


$. 23. 
Treffen mit einem BZollvergehen andere Verbrechen zuſam— 
men, fo kommt die für erftere beflimmte Strafe zugleich mit der 
für Iegtere vorgefchriebenen zur Anwendung. 


$. 24. 

Wird eine Kontrebande oder Defraudation mittelft Abnahme, 
Verlegung oder fonftiger Unbrauchbarmahung des amtlichen 
Maarenverfchluffes verübt, fo tritt, außer der Strafe der ver: 
übten Kontrebande oder Defraudation, diejenige ein, welde in 
dem $. 110. des Griminalgefeßbuches angedrohet ift. 


g. Strafe der Beftehung. 
$. 25. 
Wer einen zur Wahrnehmung ded Zollinterefles verpflichte- 


ten Beamten, mit dem er im Amte zu thun hat, oder den An- 
12” 
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gehoͤrigen deſſelben Geld oder Geldeswerth ſchenkt oder zum 
Geſchenk anbietet, ift nach $. 112. des Criminalgeſetzbuches zu 
beftrafen. 


h. Strafe der Widerfeglichkeit. 


$. 26. 


Mer fi Handlungen oder Unterlaffungen zu Schulden 
kommen läßt wodurch ein folcher Beamter in der rechtmäßigen 
Ausübung, feines Amts verhindert wird, hat, infofern damit 
feine Beleidigungen und Xhätlichkeiten gegen die Perfon des 
Beamten verbunden find, eine Geldbuße von zehn bis funfzig 
Thalern verwirft. Sind dabei zugleich Beleidigungen oder 
Thätlichkeiten verübt, fo treten die Beftimmungen des Griminals 
gefeßbuches ein. 


i. Entfhuldigung mit der Unbekanntſchaft der 
Zollgefege. 
$. 27. 

Unbefanntfchaft mit den Vorfchriften des Zollgefeges, der 
Zollordnung und dieſes Gefeßed, und der in Folge derfelben ge: 
hörig befannt gemachten Verwaltungsvorfchriften, fol Niemand, 
auch nicht den Ausländern, zur Entfchuldigung gereichen. 


B. Bon dem Strafverfahren. 


a. Berfahren bei Entdedung einer Bollgefeb: 
übertretung. 


$. 28. 

Der erfte Angriff und die vorläufige Feftftelung des That- 
beftandes bei Entdeckung einer Bollgefeßübertretung erfolgt durch 
die mit der Wahrnehmung des Bollintereffe beauftragten Beam- 
ten, welche ſich der Gegenftände ded Vergehend, und wenn es 
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zur Sicherſtellung der Abgaben, Strafen und Unterſuchungskoſten 
erforderlich iſt, auch der Transportmittel durch Beſchlagnahme 
verſichern muͤſſen. Fremde oder unbekannte Contravenienten 
koͤnnen verhaftet werden, und ſind, bis ſie ſich legitimiren und 
Sicherheit, auch einen in dem Gerichtsbezirke anſaͤſſigen Bevoll— 
maͤchtigten beſtellen, an das naͤchſte Gericht abzuliefern. 


g. 29. 


Ueber ein jedes ſolches Anhalten der Perſonen hat der 
Zoll- oder Steuerbeamte ſofort ein Protocoll aufzunehmen, und 
diefes, oder falld er an deſſen Aufnahme behindert fein follte, 
eine vorläufige Anzeige, fpäteftend binnen 24 Stunden bei dem 
zur Unterfuchung competenten Gerichte einzubringen, welches über 
die einftweilige Fortfegung oder Aufhebung der Haft die nöthige 
Verfügung zu treffen hat. 

Verlangt der Contravenient noch vor Ablauf diefer Frift 
die vorläufige Unterfuhung feiner Sache, fo muß der Steuerbe- 
amte ihn fogleich zum Gerichte begleiten, demfelben die Denun: 
ciation mündlich vortragen und diefes folche zu Protocol nehmen. 

Berabfaumt der Zoll» oder Steuerbeamte obige Frift zur 
Einreihung feines Denunciationsprotocold, oder verweigert er 
die Begleitung des Contravenienten zum Gerichte, fo foll der 
Arreft auf den Antrag des Gontravenienten fofort aufgehoben 
werben. 

Der Zolle und Steuerverwaltung bleibt jedoch unbenommen, 
auch alödann noch die Unterfuchung der Sache gegen den De— 
nunciaten zu verlangen. Wird derfelbe aber bei Enticheidung 
der Hauptjache unfchuldig befunten, und verfolgt feine etwani- 
gen Entfchädigungs-Anfprüche nicht binnen vier Wochen nach 
Entfcheidung der Hauptfache, fo ift er feines Klagerechted auf 
Entfchädigung verluftig. 
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b) Berfahren hinfichtlich der in Beſchlag genom— 
menen Sachen. 
$. 30. 

Die Freilaffung der in Beſchlag genommenen Gegenftände 
por ausgemachter Sache ift nur zuläflig, wenn eine Verdunke— 
lung des Sachverhaͤltniſſes davon nicht zu beforgen ift. Als— 
dann ift folhe in Anfehung der Transportmittel ohne Verzug 
zu verfügen, wenn entweber nach den obwaltenden Verhältniffen 
wahrfcheinlich ift, daß der Gontravenient dem Staate auch ohne 
Sicherheitöleiftung für das Vergehen werde gerecht werben koͤn— 
nen, oder wenn genügende Sicherheit auf Höhe des Betrags 
der Gefälle, Strafe und Koften, oder auf Höhe des Werthes der 
Transportmittel, falls diefer geringer ift, geleiftet worden. 

Sn Anfehung der in Beihlag genommenen Waaren, in 
Bezug auf welche die Uebertretung verübt worden, findet unter 
obiger Vorausſetzung die Freilaffung nur Statt, wenn bei Ver: 
gehen, welche nicht die Konfisfation der Waaren nach fich zie— 
ben, die wahrfcheinliche Summe der Strafe und Koften, und der 
anerkannte oder gehörig ermittelte Werth der Waaren, einfchließ- 
lich der Gefälle, entweder baar deponirt, oder völlige Sicherheit 
dafiir auf andere Art geleiftet wird. 


$. 31. 


Snfofern die in Befchlag genommenen Transportmittel, als 
Zugthiere u. f. w., nicht innerhalb acht Tagen frei gegeben wer: 
den fönnen, und deren Pflege und Unterhaltung Koftenaufwand 
Seitens der Zoll: oder Steuerbehörde erfordert, oder die in Be: 
fhlag genommenen Waaren dem Verderben bei der Aufbewah» 
rung unterworfen find, muß die Veräußerung derfelben alsbald 
veranlaßt werden. 

Sowohl dad Hauptzoll: und Steueramt, als das Gericht, 
fobald die Sache an daſſelbe gelangt ift, kann die nach den $$. 
30. und 31. erforderlichen und zuläffigen Verfügungen erlaffen. 
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c. Feftftellung des Thatbeftandes durch Protocolle 
der Beamten. 


$. 32. 
Die BZollgefeß-Uebertretungen werden, foweit fie von ben 


Zolle oder Steuerbeamten entdedt worden, durch Protocolle der: 
felben feftgeftellt. 


$. 33. 
Diefe Protocolle müffen enthalten: 
1) dad Datum und den Drt der Aufnahme, 
2) die Namen der dabei anwefenden Perfonen, 
3) die vollftändige Angabe des Hergangs der Sache und 
4) die Unterzeichnung der anweſenden Perfonen, oder Die 
Erwähnung, daß diefelben nicht haben unterzeichnen wol- 
len oder koͤnnen. 

Das Protocol muß unverzüglich nach Entdeckung der Ue- 
bertretung aufgenommen, von den Beamten, mit der Verſiche— 
rung der Richtigkeit des Inhalt3 auf den Dienfteid, unterfchrie- 
ben und fpäteftend binnen 3 Tagen, bei Verluſt feiner Glaub: 
würdigfeit, der Behörde eingereicht werben. 

Das von zwei Zolle oder Steuerbeamten über eine von 
ihnen entdedte Bollgefeß -Uebertretung vorfchriftsmäßig aufge— 
nommene Protocol begründet einen vollen Beweis der Xhat- 
fache, welche fie darin aus eigener Wahrnehmung angeben. 


d. Sompeten;. 
$. 34. 

Die Unterfuhung und Entfcheidung der Uebertretungen 
des Zollgefeßes oder der Zollordnung fteht in allen Fällen zu: 
nächft demjenigen Gerichte zu, in deſſen Bezirke das Vergehen 
entdedt, und der Thaͤter oder der Gegenftand der Uebertretung 
feftgenommen , fonft aber, nach der Wahl des Haupt-Zoll⸗ oder 
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Steuer⸗Amtes, demjenigen Gerichte, in deſſen Bezirke das Ver— 
gehen begangen oder der Thaͤter wohnhaft iſt. 


$. 35. 


Die zuftändigen Gerichte find: 
1) die Herzoglichen Stadtgerichte und Aemter in den Fällen, 
wo die Strafe 10 Thlr. nicht überfteigt; 
2) die Herzoglichen Kreiögerichte in allen anderen Fällen. 
Bei der Beflimmung der Competenz fommt der Werth 
der zu confiscirenden Gegenftände, fo wie die im Falle des Un- 
vermögend fubfidiarifch eintretende Freiheitöftrafe, nicht in An- 
rechnung. 


e. Adminiftratived Vorverfahren. 


$. 36. 


Sn allen Fällen, in welchen es fich nicht unmittelbar um 
eine Freiheitöftrafe handelt, hat das zuftändige Haupt = Zoll: 
oder Steueramt, bevor die Sache zum gerichtlichen Berfahren 
abgegeben wird, in einem anzufeßenden Zermine den Uebertre- 
ter von den zur Anwendung kommenden gefeslihen Beftim- 
mungen in Kenntniß zu feßen. Unterwirft derfelbe fich darauf 
fowohl in Anfehung der Gelvftrafen, ald der Konfidfation dem 
Ausfpruche des Haupt-Zoll oder Steuer-Amts, fo ift von diefem 
ein Protocol aufzunehmen, welches 

1) die Art und Weife, in welcher die Beflimmungen des 
Zollgefeßes oder der Zollordnung übertreten find; 

2) die beftimmte Strafe und die zur Anwendung kommen 
den Paragraphen des Zoll-Strafgefebes; | 

3) die Erklärung ded Angefchuldigten, daß er vorziehe, der 
Strafe ohne weitere Verhandlung und Entfcheidung fich 
zu unterwerfen; 
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4) den hierauf von dem Haupt-Zoll- oder Steueramte ge- 
faßten Beſchluß; 


5) die Bemerkung, daß der Uebertreter die Strafe, dem Be— 
fchluffe gemäß, wirklich bezahlt, oder für die Bezahlung 
hinreichende Sicherheit geleiftet, auch im Falle der eintres 
tenden Konfisfation, daß er die Gegenftände der Konfis— 
kation den Behörden überlaffen habe, oder daß ihm die: 
felben gegen Entrichtung ihres orbnungsmäßig ausge— 
mittelten Werthes zurüdgegeben worden; und 


6) daß die nöthige Warnung vor dem Ruͤckfalle ftattgefun- 
den habe, 
enthalten muß. 


Die VBorladung zum Termine gefchieht unter der Verwar—⸗ 
nung, daß beim Ausbleiben de3 Angefchuldigten die Sache an 
dad zuftändige Gericht werde abgegeben werden. 

Dem Haupt-Zolle oder Steueramte ift ed geftattet, den 
Zermin durch ein untergeorbnetes Zoll» oder Steueramt, oder 
mittelft Requifition eines andern Haupt=Zoll- oder Steueramts 
abhalten zu laflen. 

Erbietet fich der Contravenient fofort bei der Entdedung 
des Bollvergehend gegen die ihn betreffenden Zollbeamten zur 
freiwilligen Erlegung der verwirkten Strafen und fchuldigen 
Gefälle, fo ift derfelbe dem nächften Zoll- oder Steueramte vor: 
zuführen, und hat dieſes alddann aud ohne befondern Auftrag 
das erforderliche Protocoll aufzunehmen. 

Die Abfaffung eines Befchluffes kann jedoch in allen Fäl- 
len nur von dem competenten Haupt-Zoll- oder Steueramte 
gefchehen, und ift zu dem Ende dad aufgenommene Protocol 
an daſſelbe einzufenden. Das Haupt-Zoll- oder Steueramt res 
giftrirt den gefaßten Beſchluß unter dem Protocolle und läßt 
denfelben dem Gontravenienten vorfchriftsmaßig infinuiren. Wer 
auf diefe Weife beftraft worden, foll im Wiederholungdfalle 


ebenfo behandelt werben, ald wenn die Strafe von dem zuftän- 
digen Gerichte erkannt worden wäre. 
Diefes Berfahren ift ſtempel-, fportel= und Eoftenfrei. 


f. Gerichtliches Berfahren. 


$. 37. 

Erfcheint der Angefchuldigte in dem von dem Haupt-Zoll- 
oder Steueramte angefegten Zermine nicht, oder lehnt er die 
Unterwerfung unter den Ausfpruch der Zoll- oder Steuerbehörde 
ab, oder ift wider denfelben unmittelbar auf eine Freiheitöftrafe 
zu erkennen, fo reicht dad Haupt-Zoll- oder Steueramt das 
revidirte Denunciationd= Protocol bei dem zuftändigen Gerichte 
ein, und beantragt die gerichtliche Unterfuchung und Entfcheidung. 

Der Strafantrag foll eine Berechnung der gefeßlichen Stra- 
fen, die ihn begründenden Gefesftellen, fowie die Bemerkung 
enthalten, ob der Angefchuldigte fih im Wiederholungsfalle be— 
finde. 


$. 38. 

Ueber die Richtigkeit des der beantragten Strafe zum 
Grunde liegenden einfachen Abgabenbetrages felbft fteht den 
Gerichten eine Entfcheidung nicht zu, vielmehr find, wenn des⸗ 
halb Zweifel erhoben werden, ſolche im Verwaltungswege zu 
entfcheiden. 


$ 39. 

Sogleich nach dem Eingange ded Denunciations-Protocolld 
bat dad Gericht zur Verhandlung der Sache einen, nicht über 
14 Zage hinauszufeßenden Zermin zu beflimmen, und zu dem 
felben ſowohl den Angefchuldigten, ald den Anfläger vorzuladen, 
und zwar den erfteren bei Strafe des Eingeftändniffes, wenn 
die beantragte Geldbuße die Competenz der Stabtgerichte und 
Yemter nicht überfteigt. 
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$. 40. 


In diefem Termine muß dad Gericht zuvoͤrderſt das ein- 
gereichte Denunciations-Protocoll verlefen, und nachdem daffelbe 
nochmal& von dem Ankläger ald richtig anerfannt worden, den 
Angefhuldigten über den Inhalt fummarifch vernehmen, auch, 
infofern ſolches erforderlich iſt, durch ſofortige Vernehmung bei⸗ 
der Theile die Sache möglichft aufzuklären fuchen. 

Iſt der Ankläger in dem Zermine nicht erfchienen, fo fin: 
det gleichwohl die Vernehmung des Angefhuldigten über den 
inhalt des Denunciationsprotocolls ftatt. 


$. 41. 


Iſt in dem Termine eine genügende Aufklärung der Sache 
nicht erreicht, oder ift der Angefchuldigte, ohne bei Strafe ded 
Eingeftändniffes vorgeladen zu fein, in demfelben ausgeblieben, 
fo fol ein jummarifchhes Unterfuchungsverfahren, nach den Bor: 
fhriften des Criminal: Prozeffes, eintreten, und dabei dem Ge: 
richte die Verpflichtung obliegen, zur Ausmittelung der Wahr: 
heit auch unaufgefordert nach eigener pflihtmäßiger Beurthei- 
lung die fich ergebenden Beweismittel fowohl für die Schuld, 
als für die Unfchuld des Angeklagten aufzunehmen, ohne auf 
die Angaben des Letzteren oder des Anklaͤgers befchranft zu fein. 

Wird aber die Vernehmung ded im Xermine nicht erfchie: 
nenen Denunciaten vom Gerichte für erforderlih gehalten, fo 
ift derfelbe zu einem anderweiten Zermine vorzuladen, und zwar, 
wenn ber Strafantrag auf eine Geldbuße gerichtet ift, unter 
der Verwarnung, daß, im Fall des ungehorfamen Ausbleiben, 
die Uebertretung als eingeftanden angefehen und demgemäß ge: 
gen ihn erfannt werben folle. 


$. 42. 


In allen Fällen, wo der Angefchuldigte bei Strafe des 
Eingeftändniffes vorgeladen wird, muß die Ladung enthalten: 
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1) eine genaue Bezeihnung der Anfchuldigung nach Zeit, 
Ort und Gegenitand, 

2) die Androhung, daß, im Fall des ungehorfamen Nichter- 
fcheinend, dad Eingeftändniß des Angefchuldigten werde 
angenommen werden, 

3) die genaue Angabe des Strafübeld, welches ihn treffen 
wird. 

Erfcheint der Angefchuldigte ungehorfam in dem angefeßten 
Bermine nicht, fo ift derfelbe in contumaciam der That für ge: 
ftändig zu halten, und auf den Grund diefer Annahme das 
Erfenntniß abzugeben. 


$. 43. 


Nach vollftändiger Inftruction der Sache, oder wenn der 
Angefchuldigte bei Strafe des Eingeftändnifjes vorgeladen und 
im Termine nicht erſchienen ift, find die Unterfuchungsacten vor 
Abgabe des Erkenntniffes von dem Gerichte dem betreffenden 
Hauptzol- und Steueramte zur Einfiht unaufgefordert mitzu: 
theilen, damit dad Letztere über dasjenige, was es zur thatläch: 
lichen Aufklärung an noch für erforderlich hält, fich zu Außern 
in den Stand gejebt wird. 


$. M. 


Der obern Zollbehörde fleht dad Necht zu, nach Einleitung 
der gerichtlichen Unterfuchung, und bi zur Publication des voll: 
ſtreckbaren Erkenntniſſes die übergebene Denunciation zurüdzu: 
nehmen vder zurüdnehmen zu laffen, und es kann alddann auf 
den Grund diefer Denunciation ein Strafverfahren wegen We: 
bertretung der Zollgefege nicht weiter flattfinden, infofern nicht 
der Angefchuldigte die Abgabe eines Erfenntniffed verlangt, und 
demfelben auf Verlangen die Koften erftattet werden. 

Iſt jedoch zugleich mit diefer Uebertretung ein andered von 
Amtöwegen zu beftrafendes Verbrechen veruͤbt und burch Die 


— 249 — 


Denunciation zur Anzeige gebracht, ſo bleibt es den Gerichten 
unbenommen, wegen des letztern die Unterſuchung fortzuſetzen. 


$. 45. 


Dad Erfenntniß, in welchem jedesmal die Gründe ver 
Entjcheidung und die zur Anwendung gefommene Gefegeöftelle 
anzuführen find, aud über den Koftenpunft entfchieden fein 
muß, ift den Partheien zu Protocol zu eröffnen. Der dispo— 
fitive Theil deffelben ift dem Angefchuldigten zu verfländigen, 
und daß dagegen zuftehende Rechtömittel nebft der Nothfrift, 
in welcher ſolches gerechtfertigt werden muß, fowie die Erhd: 
bung der Strafe, welde er im Fall der Wiederholung des 
Vergehend zu erwarten hat, bekannt zu machen, auch daß fol: 
ches gefchehen, in die Publicationsverhandlung aufzunehmen. 

Wenn der Angefchuldigte in contumaciam verurtheilt ift. 
ober in dem zur Publication des Erkenntniſſes angefesten Ver: 
mine ungehorfam ausbleibt, foll demfelben dad Erfenntniß in: 
finuirt werden. 

Diefed muß alddann eine Belehrung Über das zuftändige 
Rechtsmittel, die Feſtſetzung einer Präckufiofrift zur Rechtfertigung 
deflelben und eine Warnung wegen der durch eine Wiederho: 
lung eintretenden Straferhöhung enthalten. 

Sofort nach der Publication oder Snfinuation hat das 
Gericht eine beglaubigte Abfchrift des Erfenntniffes und mit 
demfelben alddann, wenn die Entjcheidung gegen den Antrag 
der Zollverwaltung ausgefallen ift, die Unterfuchungsacten dem 
betreffenden Hauptzoll: oder Steueramte, damit dieſes wegen 
des etwa einzulegenden Rechtsmittels dad Erforderliche verfü- 
gen kann, mitzutheilen. 


$. 46. 


Die Berurtheilung des Angefchuldigten muß in allen Faͤl⸗ 
len auch auf die Unterfuchungskoften fich erftreden. Wird ber- 
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felbe jedoch freigefprochen, fo ift die Zollverwaltung, und wenn 
die Denunciation ſich als frivol darftellt, der Ankläger zum Ko— 
ftenerfaß zu verurteilen. Wird der Angefchuldigte von der 
Inſtanz entbunden, fo hat jeder Theil feine Koften zu tragen. 


$. 9. 


Dem Erfenntniffe ift zugleich ein Verzeichniß der Gerichts: 
gebühren beizufügen, worin jedoch Feine andere, ald die in nach: 


ftehender are feftgefegten zu berechnen find. 


I. Bei den Herzogl. Stadt-Gerichten und 
Uemtern. 


1) In Sachen bis zu 5 „P für die ganze Unterfu: 
Hung einfchließlich des Erfenntnifles . : 
2) in erheblichern Sachen bis einfchließlich zu 10.2 
3) bei Verfolgung eines Nechtömittels wird für die 

Einfendung der Acten an dad Herzogl. Kreis: 

gericht und den dabei zu erflattenden Bericht 

nichts berechnet, doch erhält der Actuar für das 

Berpaden der Acten . ee 
4) für Wegegebühren . 


I. Bei den Herzogl. Kreis: Gerichten. 


A. As Gerichte der zweiten Inſtanz. 


1) für ein inftructorifches Reſcript 
a. in ganz geringen Sachen, d.h. bis an 54 
Geldbuße einſchließlich. 
b. in erheblichern Sachen. 
2) für ein Urtheil auf ein Rechtsmittel der ieite: 
ren Vertheidigung 
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a. in ganz geringen Sachen . 
b. in erheblichern Sachen . B 
3) für NRüdfendung der Acten mit dem urtheile, 
einſchließlich des Reſcripts, 
a. in ganz geringen Sachen . 
b. in erheblichern Sachen . 


B. Als Gerichte der erften Inftanz. 


1) Für die Anlegung eines Arreftes auf Sachen 
und Perfonen, wenn folcher vom Richter ver- 

- hängt wird, 

a. bei Gegenftänden von 10 bi 50 .P. . 
b. deögleichen von 50 bis 100 .$ . 
c. deögleichen über 100 .P ; 

2) für Aufhebung eines folchen Arrefted bie Hälfte 
obiger sub 1. gedachten Saͤtze; 

3) für dad über Sicherheitäleiftung aufzunehmende 
Protocol 

a. bei der Summe von 10 bis 50 „P. 
b. deögleichen von 50 bis 100 9 . 
c. deögleihen über 100 „$ 

4) für jedes hauptfächlihe Verhoͤr. 
für kürzere Verhoͤre ; 

9) nad) diefem sub 4. gedachten Berhäftniffe n wer: 
den Zeugenverhöre, einschließlich der Beeidigung, 
ohne Rüdfiht auf die Zahl der Zeugen, taxirt; 

6) für Abnahme eines ANUBIDE oder RE 
eided . ; 


7) für bie Knformation au Hülfsacten 12° 3% bis 
1.2. 
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2 tn ee ee te 


8) für ein Informationd: oder Requifitiondfchreiben 
an andere Gerichte. 

Nach diefen Berhältniffen werben auch bie bem 
Enderfenntniffe vorhergehenden Erfenntniffe 
auf einen nothwendigen Eid bezahlt; 

9) für die Beſtellung eined Defenfors. 

10) für dad Urtheil der a in a zn 
ſtanz 

11) fuͤr Publication ines Sraſcckenntniſſts. 

12) für die Aufnahme der Rechtfertigung des Rechts⸗ 
mittels der weitern Vertheidigung zu Protocoll, 
nach der Weitlaͤuftigkeit des Protocolls, 6 ze bis 
zu 14 

13) bei Verfolgung eined Rechtsmittels wird für 
die Einfendung der Acten an dad Herzogl. Ober: 
Landesgericht und für den dabei zu erflattenden 
Bericht nichts berechnet, doch wird dem Actuar 
an Verpackungsgebuͤhr bezahlt . 

14) für die Publication des in zweiter an er: 
gangenen Erfenntniffed i 

15) für Zwifchenbefcheide: 

a. in Sachen von 10 bis 50 4 

b. deögl. * 50 » 100 2 

e. deögl. über 100 9 . 


16) für die Vollſtreckung der Geldſtrafen erhalten die 


Executoren die dafuͤr zugebilligten Gebuͤhren; 

17) für die Ablieferung der Angeſchuldigten in bie 
Strafanftalt incl. Schreibens 

18) Eopialien für jeden Bogen, bie Seite zu er 
Zeilen gerechnet. 

19) für die Infinuation ober Unterbringung eines 


"P| K| I 
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Beicheides, auch Zuftelung der documentirten 
Gopei an den Ertrahenten einfchließlich des Do: 
cument5 . i 
Nur den bei dem Herzogl. Kreiögerichte au 
Braunfchweig angeftellten Gerichtödienern 
find 2 se 8 & zugeflanden. 
20) für Wegegebühr . i 
21) Aufrufgebühren dem Unterbebienten i 5 
Sämmtlihe diefe von 1 bis 21 verzeichneten 
Gebühren werden auch dann berechnet, wenn die be- 
treffende Verhandlung vor einem Herzoglicen Stadt: 
gerichte oder Amte Statt hat. 


II. Bei dem Herzogl. DbersLandesgerichte. 

1) Für ein inftructorifches Reſcript, behuf der fer: 
neren Unterfuchung 

Nach diefem Berhältniffe werden aud hier 

die dem Enderfenntniffe vorhergehenden Erkennt— 
niffe auf einen nothwendigen Eid tarirt. 

2) für das Urtheil . j 

3) für Rüdfendung der Xcten mit dem urtheile ein⸗ 
ſchließlich des Reſcripts .. 
Verpackungsgebuͤhren ſind nicht au berechnen. 


$. 48. 





Der Gebrauch von Rechtömitteln ift nur gegen Enderfennt- 
niffe oder gegen Erfenntniffe auf einen nothwendigen Eid zu— 


laͤſſig. 


Dem Angeſchuldigten ſteht das Rechtsmittel der weitern 
Vertheidigung, der Zoll- oder Steuerbehoͤrde aber das der Ap— 


pellation zu. Ueber jedes diefer Rechtsmittel erfennt: 
13 
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1) wenn es gegen Erkenntniſſe der Stadtgerichte und Aemter 
eingewandt iſt, das Kreisgericht in zweiter und letzter Ins 
ſtanz, 

2) wenn daſſelbe gegen Erkenntniſſe der Kreisgerichte einge— 
wandt iſt, Unſer Herzogl. Oberlandesgericht in zweiter und 
letzter Inſtanz. 


g. 49. 


Bei der Einlegung und Rechtfertigung dieſer Rechtsmittel 
kommt das in den $$. 28. und 29. des Geſetzes vom 15. Octo— 
ber 1832, die Modification der Verordnung vom 26. März 
1823, die Einrichtung des Juſtizweſens betreffend, vorgefchries 
bene Verfahren zur Anwendung. 


$. 50. 
Dem in zweiter Inftanz erfennenden Gerichte ift es unbe- 


nommen, eine ihm nothwendig fcheinende weitere Inftruction 
der Sache zu verfügen. 


$. 51. 


Auch vor Abgabe des Erfenntniffes in zweiter Inſtanz find, 
infofern der Angefchuldigte das Rechtsmittel verfolgt, die Acten 
von dem Gerichte dem betreffenden Haupt-Zoll oder Steueramte 
zur Einficht unaufgefordert mitzutheilen. 


g. Stempel und Koften im Gerichtöverfahren. 


$. 52. 


Bei den gewöhnlichen Verhandlungen in Zoll-Contraven⸗ 
tionsfachen foll der erforderliche Stempel refervirt und, falld der 
Angefchuldigte durch ein gerichtliches Erfenntniß verurtheilt wird, 
der rüdftändige Betrag von dem Gerichte feftgefeßt, eingezogen 
und in dem entfprechenden Papiere zu den Acten caffirt werden. 
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Auf gleiche Weiſe wird ed mit den Gerichtsgebuͤhren ges 
halten. 


h., Straf: Vollziehung. 


$. 53. 


Die Einziehung und Verrechnung der Geldbußen, fo wie 
des in Folge eined Erkenntniffes von dem Angefchuldigten nach— 
zuzahlenden Zolled und des erkannten Confiscationswerthes ges 
ſchieht durch die Haupt-Zoll- und Steuerämter, deren desfall- 
figen Requifitionen die bei den Kreiscaſſen angeftellten Erecuto: 
ren Folge zu leiften haben. 

Deögleichen wird die Verͤußerung der Confiscate ohne Un⸗ 
terſchied, ob die Entſcheidung im gerichtlichen Wege erfolgt, oder 
der Uebertreter freiwillig ſich unterworfen hat, durch die Zoll— 
oder Steuerbehörde bewirkt. Die Vollziehung der unmittelbar 
erfannten Freiheitöftrafen gefchieht durch die Gerichte. 


$. 54. 


Zur Beitreibung von Geldbußen darf ohne die Zuflimmung 
des Verurtheilten, infofern diefer ein Inländer ift, Fein Grunds 
ftüd fubhaftirt werden. 


$. 55. 


Wenn die Mittel des Verurkheilten nicht ausreichen, die ihm 
obliegenden Zahlungen zu leiften, fo follen dieſe in folgender 
Ordnung erfolgen: 

1) die nachzuzahlende einfache Abgabe, 
2) die Unterfuchungsfoften, 
3) die Strafe, 
Im Falle des gänzlichen Unvermögend werben bie Unterfuchungs: 
foften niedergefchlagen. 
13* 


i. Bollfiredung der fubfidiarifch eintretenden Frei— 
heitöftrafen. 


$. 56. 


Kann die Geldbuße ganz oder theilmeife nicht beigetrieben 
werben, fo ift fie, wenn nicht ſchon für den Fall des Unvermö- 
gens eine Gefängnißftrafe fubftituirt war, auf den Antrag des 
betreffenden Haupt-Zoll- oder Steueramts von demjenigen Ge: 
richte, welches in erfter Inftanz erkannt hat, in Gefängniß zu 
verwandeln. Diefed Gericht hat auch für die Vollgiehung der 
Strafe zu forgen und dem Haupt-Zoll oder Steueramte dem: 
nächft eine Befcheinigung über diefelbe zugehen zu laffen. 

Ergiebt ſich ſchon während der Unterfuchung dad Unvermöd- 
gen des Kontravenienten mit Wahrfcheinlichkeit, fo ift fogleich 
alternativ auf Geldbuße oder Gefängnißftrafe zu erkennen. 


k. Berfahren bei der Erecution gegen Ausländer. 


$. 57. 


Ausländer, welche die gegen fie erfannte Geldbuße nicht 
abtragen, find, fobald fie im Inlande betroffen werden, unter 
Zuziehung der Ortöobrigkeit zu verhaften, fofort an dad comper 
tente Gericht abzuliefern, und wenn fie hierauf nicht binnen einer 
nach den Umftänden zu beftimmenden Frift für die Berichtigung 
ober Sicherheit der Geldbuße forgen, fo ift die fubfidiarifch ein- 
tretende Freiheitsſtrafe zu vollftreden. 


$. 58. 


Bon der ftatt der Geldbuße bereit3 in Vollzug gefegten 
Freiheitöftrafe kann der Verurtbeilte fich nur durch Erlegung des 
vollen Betrages der erfannten Gelvbuße befreien. 
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l. Verfahren gegen die ſubſidiariſch Verhafteten. 


$. 59. 


Iſt für die Geldbuße ein Anderer nach Vorfchrift des 8. 19. 
verhaftet, fo veranlaßt die Zoll- oder Steuerbehörde die Zuzie— 
hung deflelben zu der gegen den Gontravenienten eingeleiteten 
Unterfuchung, worauf in dem Erfenntniffe wegen der Zollgefeß- 
übertretung zugleich über die fubfidiarifche Verhaftung mit ent: 
fchieden wird. 


$. 60. 


Die abgefondert von der Unterſuchung wider den Contra- 
venienten zur gerichtlichen Cognition gelangende fubfidiarifche 
Verhaftung wird im Wege des fummarifchen Proceffed erörtert 
und eutfchieden. 


m. Berfahren gegen einen unbefannten Defrau: 
Danten. 


$. 61. 


Wenn ein unbekannter Contravenient fich entfernt, und ver- 
botene oder abgabepflichtige Gegenftände ohme oder mit anderen 
Sachen zurüdgelaffen hat, fo wird hierüber eine Öffentliche Be— 
kanntmachung von Herzogl. Zoll- und Steuer-Direction erlaffen 
und dreimal von vier zu vier Wochen in die Braunfchweigifchen 
Anzeigen eingerüdt. Meldet fich hierauf Niemand binnen vier 
Wochen nach der lebten Bekanntmachung, fo werben die Sachen 
zum Vortheile der Staatscaffe verfauft, dem Inhaber oder Ei- 
genthümer bleibt aber vorbehalten, feine Anfprüche auf Erftat- 
tung des Erlöfed noch bis zum Ablauf eined Jahres, von der 
erften Bekanntmachung an gerechnet, geltend zu machen. 

Beträgt der Werth der Sachen nicht über funfzig Tha— 


ler, fo bedarf es der öffentlichen Bekanntmachung nicht. Der 
Verkauf kann alsdann, wenn fich binnen vier Wochen nach der 
Beichlagnahme Niemand gemeldet hat, verfügt werden, und die 
einjährige Frift für den Eigenthümer oder Inhaber der Sache 
zur Geltendmachung feiner Anfprüche auf Erftattung des Erlö- 
ſes wird vom Zage der Beichlagnahme angerechnet. 


Beftimmung der Straffonds. 


g. 62. 


Der Betrag der nach diefem Geſetze feſtgeſetzten und einge- 
zogenen Geldftrafen, fo wie der Erlös aus den Gonfiscaten (letz⸗ 
terer nach Abzug der darauf ruhenden Abgaben) fol zu einem 
befondern Fonds fließen und derfelbe theild zu Oratificationen 
für die zur Wahrnehmung des Zoll» Intereffe verpflichteten Beam: 
ten, mit Ausſchluß der Mitglieder der Hauptzoll- und Steuer: 
Aemter und der höher geftellten Beamten, theild zur Unterftügung 
ihrer MWittwen und Waifen verwandt werden. 

Ueber die Vertheilung folcher Gratificationen hat Unfer 
Herzogl. Staatsminifterium das Nähere zu beftimmen; durch die 
Theilnahme daran wird die Glaubwürdigkeit der amtöeiblichen 
Angaben gedachter Beamten nicht geſchwaͤcht. 

Die biöher gejeßlichen Strafantheile der Denuncianten fal- 
len fort. 


Berjiähbrung. 


$. 62. 


Wegen der Contrebande und Defraudation ift nach fünf 
Sahren, wegen der mit Orbnungsftrafen bedroheten Uebertretun= 
gen aber nach einem Jahre feit Verübung ded Vergehend oder 
der Gontravention eine rechtliche Verfolgung auf Beſtrafung 
nicht mehr zuläffig. — 


GG e fe 


über 


den Maffengebrauch der Grenzauffihtsbeamten. 


$. 1. 


Die Grenzauffihtsbeamten find, bei Ausübung ihres Dienftes 
im Grenz: Bezirfe, von den ihnen anvertrauten Waffen Ge- 
brauch zu machen befugt: 

a) wenn ein Angriff auf ihre Perfon erfolgt, oder wenn fie 
mit einem folchen Angriffe bedroht werden; 

b) wenn diejenigen, welche Fuhrwerke oder Schiffägefäße füh- 
ren, Sachen transportiren, oder Gepäd bei fich haben, 
fih ihrer Anhaltung, der Bifitation und Beſchlagnahme 
ihrer Effecten, Waaren und Transportmittel, der Abfüh- 
zung zum nächften Zollamte oder zur Obrigkeit des näch- 
ften Orts, oder der Ergreifung bei verfuchter Flucht, thät- 
lich oder durch gefährliche Drohungen widerfeßen. 

Der Gebraud der Waffen darf aber nicht weiter auöge- 
dehnt werden, ald es zur Abwehrung des Angriff und zur Ueber- 
windung bed Widerftanded nothmwendig if. Der Gebrauch ber 
Schußwaffe findet nur alddann Statt, wenn der Angriff ober 
die MWiderfeglichkeit entweder mit Waffen oder andern gefährli= 
hen Werkzeugen, oder aber von einer Mehrheit, welche ftärfer 
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iſt, als die Zahl der zur Stelle anweſenden Grenzaufſichtsbe— 
amten, unternommen oder angedroht wird. Der Androhung eines 
folchen Angriff3 wird es gleichgeachtet, wenn die angehaltenen 
Perfonen ihre Waffen oder andere gefährliche Werkzeuge nach 
erfolgter Aufforderung nicht fofort ablegen, oder wenn fie folche 
demnächft wieder aufnehmen. 


g. 2. 


Die Grenzauffichtöbeamten können ferner, bei Ausübung ih- 
red Dienftes, der Waffen, und namentlich der Schußmwaffen, ſich 
bedienen: 


a) wenn im Grenzbezirke, außerhalb eines bewohnten Ortes 
und außerhalb der Landftraße, mehr wie zwei Perfonen 
als Fußgänger, Reiter, oder als Begleiter von Laftfuhr- 
werfen und Laftthieren zur Nachtzeit (d. h. eine Stunde 
nach Sonnenuntergang bis eine Stunde vor Sonnenauf- 
gang), oder mit Gepad oder Ladung aud zur Tageszeit 
betroffen werden, und auf einen zweimaligen Anruf, wo— 
bei der Anrufende fi als Grenzauffihtöbeamter zu erken- 
nen gegeben hat, nicht anhalten, fich vielmehr einzeln oder 
fammtlich entfernen; und 


b) wenn im Grenzbezirke Schiffer, welche zur Nachtzeit, oder 
mit verdeckten oder beladenen Schiffsgefäßen zur Tages: 
zeit in der Fahrt angetroffen werden, auf einen folchen 
Anruf niht anhalten, oder nicht wenigftens ihre Bereit— 
willigfeit zum Anhalten durch die That unzweideutig zu 
erkennen geben, ſondern fich vielmehr zu entfernen fuchen. 


Der Gebrauch der Schußwaffen ift jedoch in den vorfte- 
hend unter a. und b. bezeichneten Fällen den Beamten nur 
dann erlaubt, wenn wenigftend zwei von ihnen zur Wahrnehs 
mung des Dienfted auf einem Poften zufammen find. 
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$. 3. 

Die nah $. 28. des Zollgeſetzes zur Unter— 
ftügßung der Grenzbefegung verpflichteten Polizei und Forſtbe— 
amten find nur dann, wenn fie mit den Grenzauffichtöbeamten 
gemeinfchaftlich handeln, in folhem Falle aber ebenfo wie diefe, 
die Waffen zu gebrauchen befugt. 


$. 4. 
Die Beamten müffen, wenn fie fich der Waffen bedienen, 
in Uniform oder mit einem amtlichen Abzeichen verfehen fein. 


$. 5. 
Sie find nach Anwendung der Schußwaffen fogleich nach: 
zuforfchen fchuldig, ob Semand verletzt worden, fo weit es ohne 
Gefahr für ihre Perfon gefchehen kann. 


g. 6. 

Im Fal einer Verlegung baben fie dem Verletzten Bei: 
ftand zu leiften und deſſen Fortfchaffung zum nächften Orte zu 
veranlaffen, wo die Polizeibehörbe für ärztliche Hülfe und für 
die nöthige Bewachung Sorge zu tragen hat. 

Die Kurkoften find erforderlichen Falls aus der Steuer: 
Gaffe vorzufchießen, welche den Erſatz von dem VBerlegten und 
den Theilnehmern der Contravention, oder von dem Beamten, 
jenachdem die Anwendung der Waffen gerechtfertigt befunden 
worden ift oder nicht, verlangen Fann. 

Die Grenzauffichtöbeamten find gehalten, in allen 
den Fällen, wo fie ihre Waffen haben gebrauchen 
müffen, nicht nur ihren Borgefesten, fondern auch 
dem Gerichte, in deſſen Bezirke der Fall ftattgefunden, 
unter genauer Darftellung des Vorganges, fogleich 
davon Anzeige zu machen. 
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. 7. 


Auf die Anzeige, oder auf fonft erhal: 
tene glaubhbafte Kunde, daß Jemand von 
den Grenzauffichtöbeamten oder deren Hülfsbeamten im Dienfte 
durch Anwendung der Waffen verlegt worden, hat dad Gericht 
des Orts, wo die Verletzung vorgefallen ift, mit Zuziehung ei— 
ned Dber= Steuerbeamten, den Thatſtand feftzuftellen, und zu 
ermitteln, ob ein Mißbraudh der Waffen ftattgefunden habe 
oder nicht. 

Das Gericht ift fchuldig, hierbei auf die Anträge Ruͤckſicht 
zu nehmen, weldye der DOber- Steuerbeamte zur Aufklärung der 
Sache zu machen für nothwendig erachtet. 


$. 8. 


Nach beendigter vorläufiger Unterfuchung find die Acten an 
das betreffende Gericht einzufenden. 

Daffelbe hat die Verhandlungen, fobald diefelben ald voll: 
ftändig befunden worden, der betreffenden Herzoglichen Boll: 
und Steuer: Direction zur Erklärung über die Einleitung der 
gerichtlichen Unterfuchung mitzutheilen. 


8.9. 


Nah Eingang diefer Erklärung faßt das Gericht einen 
Beihluß wegen Eröffnung der Unterfuchung ab. Wird die 
Eröffnung der Unterfuhung gegen die Anficht und den Wider: 
fpruch der Herzoglichen Zoll- und Steuer Direction befchloffen, 
fo muß die Sache nach Anleitung der über die Competenz⸗ 
Gonflicte zwifchen den Verwaltungsbehörden und Gerichten er: 
theilten Vorſchriften erledigt werden. 


$. 10. 
Mit der Verhaftung eined des Waffenmißbrauchs beichul- 
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digten Beamten darf nicht eher verfahren werden, als bis die 
Eroͤffnung der gerichtlichen Unterſuchung definitiv feſtſteht. 


$. 11. 


Gegen den Beamten, welcher beſchuldigt iſt, feine Befug— 
niß zum Gebrauchzvder Waffen gegen Zolle oder Steuer: Con 
travenienten üÜberfchritten zu haben, Tönnen die Angaben des 
verlegten Gontravenienten, der übrigen Theilnehmer der Contra= 
vention, und folcher Perfonen, welche wegen Zoll- und Steuer= 
Vergehen bereit beftraft worden find, für ſich allein keinen zur 
Anwendung einer Strafe hinreichenden Beweis begründen. | 


$. 12. 


Wenn ein Beamter zur Nachtzeit gegen eine geringere Per- 
fonenzahl, als $. 2. unter Buchſt. a. beſtimmt worden, fich der 
Waffen bedient hat, bei der Unterfuchung aber ermittelt wird, 
daß derfelbe Urfache gehabt habe, die Perfonenzahl für ſtaͤrker 
zu halten, fo ift ev, nach Bewandniß der Umftände, mit Strafe 
zu verfchonen, oder mit einer gelindern als der ordentlichen 
Strafe zu belegen. | 


$. 13. 


In Anfehung der Strafe der Beamten, welche des Miß- 
brauchs der Waffen fehuldig befunden worden, behält es bei den 
bisherigen Vorfchriften der Gefehe fein Bewenden. 


v1. 
Geſet 


wegen 
Erhebung und Controlirung der Branntweinſteuer. 


4 
I. Allgemeine ——— — 1. Höhe der Steuer. 
Die Steuer vom Branntwein fol für jedes Quartier Brannt: 
wein zu 50 Procent Alcohol, nach dem Alcoholometer von Zral: 
les, 1 Gutengrofchen betragen. 


Be 
2. Auf welchem PA biefelbe erhoben wird. 
Diefe Steuer wird erhoben: 

a. bei der Bereitung des Branntweind aus Getraide, Kar: 
toffeln, Mehl und andern mehlichten Stoffen nach dem 
Kauminhalte der zur Einmaifhung und Gährung dienen- 
den Gefäße (Maifchbottich » Steuer) ; 

b. bei der Bereitung des Branntweind aus nicht mehlichten 
Stoffen nady der Menge der dazu zu verwendenden Ma: 
terialien (Branntweinmaterial: Steuer). 


de 
3. Erhebungsfäge. Re a. Maifchbottidh = Steuer. 

Die Maiſchbottich-Steuer ($. 2a.) wird auf einen Guten: 
grofchen und drei zwei Drittheile Pfennige für jede 20 Quar— 
tier ded Rauminhalts der Maifchbottiche und für jede Einmai— 
hung feſtgeſetzt. 

Bon landwirthichaftlihen Brennereien, welche nur in dem 
Zeitraume vom 1. November bid zum 16. Mai, diefen Tag mit 
eingefchloflen, im Gange find, in dem vorhergegangenen Som- 
merhalbjahre ganz geruhet haben, aus felbft gewonnenen Er: 
zeugniffen brennen, und an feinem Betriebötage über 1100 
Duartier Bottichraum bemaifchen, foll jedoch nur ein Gutergro: 
—*— und ein Pfennig fuͤr 20 Quartier Maiſchraum erhoben 
werden. 
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b. Branntweinmaterial-Steuer. 
An Branntweinmaterial:Steuer ($. 2b.) fol entrichtet werden: 
a. für jeden Anfer von 40 Quartier eingeflampfter Weintre: 
ber, Kernobft, oder auch Treber von Kernobft und Bee: 
renfrüchten aller Art, ein Gutergrofhen neun Pfennige; 
b. für jeden Anfer Trauben- oder Obftwein, Weinhefen und 

Steinobft, drei Gutegrofchen ſechs Pfennige. 

Für andere nicht mehlichte Stoffe, weldhe zur Brannt: 
weinerzeugung verwendet werden möchten, wird der Steuerfaß 
nad) Berhältniß des Normalfages ($. 1.) befonderd beſtimmt werden. 

Eine Firation der Branntweinmaterial-Steuer ift unter 
den von der Steuerbehörde feftzufegenden Bedingungen zuläffig. 


5. 
4. Vergütung ber Steuer bei — von Branntwein ins Ausland. 
Brennereibeſitzern, welche den von ihnen gefertigten Brannt: 
wein im Großen nach dem Auslande abfegen, kann eine Steuer: 
vergütung nach den darüber befonders erlaffenen Beftimmungen 
zugeflanden werben. 


$. 6. 
1. Borfchriften über die Erhebung und Controlirung der Steuer. — 
1. Anmeldung ber Geräthe. 


Mer eine Brennerei einrichten oder einen Deftillir- Apparat 
anfchaffen will, ift gehalten, folches vorher der betreffenden 
Steuerhebeftelle anzuzeigen und bderfelben mindeftend acht Tage 
vor Anfang des Betrieb eine Nachweiſung nach einem befon: 
ders vorzufchreibenden Mufter einzureichen, worin die Räume 
zur Aufftellung der Geräthe und zum Betriebe der Brennerei, 
die Brenn: und Maifchgefäße, ald: Blafen, Helme, Maifchwär: 
mer, Kühl: Apparate, Maifchbottiche, Bormaifchbottiche, Kartof: 
feldämpfer und andere Dampfgefäße, Kühl:, Hefen- und Schlempe- 
gefäße, Maifch:, Kutter: und andere Nefervoird u. f. w., imglei- 
chen der in Quartieren audgedrüdte gefammte Rauminhalt je: 
des einzelnen diefer Geräthe genau und vollftändig angegeben 
fein muͤſſen. ; 

Diefer Nachweifung muß ein einfacher Grundriß desjenigen 
Raumes, in welhem ſich die Brennereigeräthe befinden, und 
ihrer Stellung in demfelben nad einem von der Steirerbehörde 
vorzufchreibenden Mufter beigefügt und die darin bezeichnete 
Stellung der Geräthe während jeder Betriebszeit fo lange un: 
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veraͤndert beibehalten werden, als Abaͤnderungen nicht durch 
Einreichungen eines anderweiten Grundriſſes angezeigt worden ſind. 

Ebenſo liegt dem Beſitzer einer Brennerei oder eines Des 
ſtillir⸗- Apparats ob, wenn Geräth angefchafft wird, oder wenn 
das bereitd angemeldete ganz oder zum Theil abgeändert wor— 
den ift, vor oder unmittelbar nach der Empfangnahme ded Ges 
raͤths der Steuerhebeftelle davon Anzeige zu machen, und dafs 
felbe nicht ohne die von lebterer zu ertheilende amtliche Be— 
foheinigung in Gebrauch zu nehmen. 

Zur Anzeige binnen drei Tagen ift derfelbe auch verpflichs 
tet, wenn daS bereitd angemeldete Geräth ganz oder zum Theil 
in ein anderes Local gebracht wird. 

Diejenigen, welche zur Zeit der Publication dieſes Geſetzes 
eine Brennerei oder ein Deftillir-Apparat bereits befißen, find 
verpflichtet, den Steuerhebeftellen die vorgefchriebene Nachweis 
fung der Betriebsraͤume und Geräthe, wenn ein Betrieb ftatt- 
finden foll, mindeftend acht Tage vor Anfang beflelben, fonft 
aber jedenfalls im Laufe desjenigen Monats, welcher der Pus 
blication dieſes Geſetzes folgen nr einzureichen. 


2. Anmeldung der Geräthe. 

Befiger von Brennereien dürfen Feine Brennereigeräthe ($. 6.) 
und andere Perfonen feine Deftillirgeräthe, nämlich Blafen, Helme 
und Kühler, weder ganz noch theilweife aus ihren Händen ge= 
ben, bevor fie es der Steuerhebeftelle ihres Bezirks angezeigt 
und von diefer eine Befcheinigung darüber erhalten haben. 


3. Vermeffung und Bezeichnung der Geräthe. 

Die in den Brennereien vorhandenen, die Fünftig hinzukom— 
menden und die abgeänderten Brennereigeräthe und Sefähe wer⸗ 
den nach der —————— der Steuerbehoͤrde numerirt, auch 
von derſelben nachgemeſſen, und ſoweit es thunlich iſt, mit eis 
nem Stempel verſehen. Den ermittelten Quartierinhalt und die 
Nummer muß der Brennereibeſitzer an den Geraͤthen deutlich 
bezeichnen, und dieſe Bezeichnung gehoͤrig erhalten laſſen; wie 
ſolche zu bewirken und wo ſie anzubringen ſei, wird fuͤr jedes 
Geraͤth von der Steuerbehoͤrde beſtimmt. 

So lange die Maiſchgefaͤße nicht amtlich nachgemeſſen ſind, 
wird die Maiſchbottich-Steuer nach dem angemeldeten Raumin— 
halte der Gefäße berechnet und erhoben. Wird demnächft bei 
der Nachmeffung ein größerer, ald der angemeldete Rauminhalt 
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ermittelt, und betraͤgt ein ſolcher Mehrbefund nicht uͤber 5 Pro⸗ 
cent der angemeldeten Quartierzahl, fo bleibt derſelbe für die Ver— 
gangenheit außer Betracht, wogegen ein größerer Mehrbefund, 
außer der Verpflichtung zur Nachzahlung der verkürzten Steuer, 
auch die Strafe der Defraudation ($$. 54. bis 56.) und die 
Strafe der unrichtigen Anzeige der Geräthe ($. 64.) neben ein= 
ander zur Folge hat. Ein bei der Nachmeffung fich ergebenver 
Minderbefund gegen die Anmeldung giebt feinen Anſpruch auf 
Erſtattung der etwa zu viel ar ans Steuer. 


4. Aufficht der Steuerbehoͤrde. 

Die vorhandenen Brennereigeräthe und die Räume, in wels 
chen Brennerei betrieben wird, ftehen unter der Aufficht der 
Steuerbehörde. Bon derfelben werden die Maiſch- und Deftil- 
lirgeräthe für die Zeit, während welcher ein Betrieb nicht ange— 
meldet und geftattet worden, auf angemefjene Weife außer Ge— 
brauch gefebt. ir 


5. Vorfchriften für die Benusung der Brennereien und Geräthe. 

Wer eine Brennerei in Betrieb feßen will, ift verpflichtet, 
vor dem Beginn deffelben feinen Betrieböplan nach den nähern 
Beflimmungen des $. 24. u. folg. und den dafelbft vorgefchrie- 
benen Muftern dem Steueramte anzumelden, diefen Betriebs— 
plan in der Brennerei auszuhängen, folchen reinlich aufzubewahs 
ren, und demfelben bei dem Betriebe genau nachzufommen. 

1 


Wer Branntwein aus den im $. A. genannten Stoffen berei- 
ten will, hat zuvor der Steuerhebeftelle nach näherer Vorfchrift 
des 8. 38. ein Verzeichniß feiner fammtlichen Materialvorräthe, 
welches zugleich den Drt ihrer Aufbewahrung angeben muß, 
einzureichen, auch jeden fernern Zugang zur Nachtragung in 
dad Verzeichniß fogleich anzumelden. Der zur Verarbeitung be- 
filmmte Theil des Materiald wird auf den Grund des Betriebs— 
plans, welcher den Aufbewahrungsort während der Betriebs- 
zeit angeben muß, in dem VBorrathöverzeichniffe abgefchrieben. 

Mährend des Zeitraums, auf welchen der Betrieböplan lau— 
tet, und fo lange die Brennerei nicht unter Siegel gelegt wor— 
den ift, darf in der Brennerei Fein anderer, ald der in dem 
Betriebsplan angegebene Vorrath von den im $. A. bezeichneten 
Stoffen vorhanden fein. 
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$. 12. 
6. Verpflichtung zur Befolgung der Controlvorſchriften. 

Die vorftehend zyr Controlirung der Steuer ertheilten Vor— 
ſchriften (88. 6. bis 11.) und die zu deren Vervollftändigung 
getroffenen reglementairen Beflimmungen ift nicht nur derjenige, 
welcher die Brennerei betreibt, oder für feine Rechnung betrei- 
ben. läßt, fondern auch ein Seder, welcher bei der Brennerei 
befchäftigt ift, zu beobachten fchuldig. 


18. 
7. Wann bie — zu entrichten iſt. 

Die Branntweinſteuer muß ſpaͤteſtens am letzten Tage des 
Monats, in welchem ein Brennereibetrieb ſtattgefunden hat, 
entrichtet werden. Wer dieſen Zahlungstermin einmal verſaͤumt, 
muß die Steuer bei jeder en Anmeldung voraus bezahlen. 


8. Erlaß der Branntweinfteuer. 
Ein Erlaß der Steuer kann nur dann erfolgen, wenn durch 
einen außerordentlichen Zufall 
a) eine unvermeibliche Unterbrechung ded Betriebs entfteht, oder 
b) die Maifche eines verfteuerten unangebrocdhenen Bottichs 
gänzlich unbrauchbar geworden ift. Ä | 
Sn beiden Fällen bleibt es der Entfcheidung der Steuerbe— 
hoͤrde vorbehalten, ob ein nn. der Steuer zu gewähren fet. 


9. Richtige — und Erhebung der Gefaͤlle. 

Die Beamten müffen bei der ihnen anvertrauten Steuer: 
erhebung ſich genau nach den vorgefchriebenen Saͤtzen richten, 
und find dafür verantwortlich. Zuviel erhobene Gefälle werden 
zurüdgezahlt, wenn binnen Jahresfriſt, vom Tage der Verfteue: 
rung angerechnet, der Anfpruc auf Erfak angemeldet und be: 
fcheinigt wird. Zu wenig oder gar nicht erhobene Gefälle fön- 
nen gleichfalld innerhalb Sahresfrift von den Steuerfchuldigen 
nachträglich eingezogen werden. Nach Ablauf des Jahres ift je: 
der Anſpruch auf Zurüderftattung oder Nachzahlung der Ge: 
falle beziehungsweife gegen den Staat und den Steuerfhuldigen 
erlofchen, dem Staate bleiben jedoch feine Rechte auf Schaden: 
erfag gegen die Beamten, durch deren Schuld die: Gefälle gar 
nicht oder unrichtig erhoben worden, jederzeit vorbehalten, ohne 
daß die Beamten befugt find, den Steuerfchuldigen wegen Nach: 
zahlung der Gefälle in Anfpruch zu nehmen. Diefelbe Regreß: 
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verpflichtigung der Beamten tritt ein, wenn durch ihre Schuld 
Gefälle unerhoben geblieben ſind, und dieſe auch vor Ablauf 
der eben bemerkten Verjährungsfriſt von den Steuerpflichtigen 
nicht beigetrieben werden können. 
$. 16. 
II. Betriebsvorfchriften. — A. Im Allgemeinen. — 1. Anmeldung und 
Beauffihtigung der Brennereigeräthe. — a. Anmeldung der Geräthe. 

Die Einreihung ded nach $. der Steuerhebeftelle zu über: 
gebenden Grundrifjes der Brennereiräume und Geräthe muß 
in doppelter Ausfertigung gefhehen, und ein Eremplar von 
jener befcheinigt, in derfelben Art, wie weiter unten im $. 29. 
wegen des Betriebspland beftimmt werden wird, in der Bren: 
nerei aufgehängt werben. ar 

. 17. 
b. Vermeffung der Geräthe. 

Bei Vermeffung der Blafen und der Maifchbottiche ift, in 
ihrer wagerechten Stellung , derjenige innere Raum, welchen 
fie vom Boden zum äußerften Rande bis zum Weberlaufen ha- 
ben, durch die Steuerbeamten ohne allen Abzug auszumitteln. 


| $. 18. 

c. Amtliche Befcheinigung über die Anmeldung der Geräthe. 

‚ „Die Steuerhebeftelle ift verpflichtet, über die Anmeldung, 
die Vermeffung und ihr Ergebniß und die Art der Bezeichnung 
eine DBefcheinigung zu ertheilen, in welcher die Beſchaffenheit 
ber Brennereigeräthe genau befchrieben fein muß. 

Nur durch diefe Befcheinigung, welche nebft den Vermeſ— 
fungsverhandlungen in der Brennerei aufbewahrt werden muß, 
Fann ber Nachweis geführt werden, daß die Geräthe vorfchrifts: 
mäßig angemeldet worden. | 


$. 19. 
2. Aufficht auf die Geräthe. 

Die zu den Brennereien gehörigen Geräthe müffen in den 
Betriebsräumen zufangmen aufbewahrt werden. Dahin nicht 
gehörige Gefäße dürfen in demfelben nicht vorhanden fein. 

eftillirgeräthe und Maifchgefäße ftehen fo lange, als fie 
nicht zum Gewerböbetriebe angemeldet werden, bergeftalt unter 
befonderer Aufficht der Steuerbehörde, daß ihre Benukung zu 
einem außerordentlichen Zwecke, namentlih auch zur Bereitung 
von Biehfutter, ohne Steuerentrichtung nur auf borgängige An: 


* 
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meldung und unter ben von der Steuerbehörde anzuordnenden 
Sicherheitömaßregeln erfolgen darf. 

Bei Perfonen, welche mit dergleichen Geräthfchaften bloß 
handeln, oder fie zum Handel verfertigen, find folche diefer 
Auffiht nicht unterworfen. 

$. 20. 

Mer Deftillirgeräthe befißt, welche nicht im Gebrauch find, 
ift dennoch verbunden, fie dem Steuerbeamten auf Erfordern 
vorzuzeigen, damit er fich überzeugen könne, daß fie noch in 
dem Zuftande befindlich find, in welchen fie zur Verhütung 
ihres Gebrauch verfeßt worden. 

Diejenigen, welche Deftillirgeräthe bloß verfertigen, oder 
damit handeln, find hierunter nicht begriffen. 

$. 21. 

Deftillirgeräthe, welche ausfchließlich zu anderm Gebrauche 
ald zur Brannteweinbrennerei gehalten werden, ftehen zwar nicht 
unter der für Branntweinbrennereien angeordneten Gontrole 
($. 19.), bleiben aber, zur Verhütung von Mißbräuchen, der 
allgemeinen Aufficht der Steuerbehörde unterworfen. 

$. 22. 
3. Verfahren, um Geräthe außer Gebraud zu fegen. 

Um für die Zeit, wo die Maifch: und Deftillirgeräthe nicht 
in Betrieb fein dürfen, ihre unbefugte Benutzung für leßteren 
zu verhindern, werden entweder 

a. die Geräthe an Ort und Stelle durch einen Steuerbe— 
amten unter Verſchluß gefest, in welchem Falle der 
Brennereibefißer die Materialien zur — oder 
zum Verſchluſſe, und zwar in guter brauchbarer Beſchaf— 
fenheit zu liefern hat, oder 

b. es muß ein Theil des Deſtillirgeräths gleich nach Ablauf 
der Betrieböfrift an die Steuerhebeftelle abgeliefert wer: 
den. Befindet fich leßteres nicht am Orte, fo wird für 
den Transport ded Geräths auf jede halbe Meile Ent: 
fernung eine Stunde gut gerechnet. 

c. Kommt es darauf an, in Brennereien, welche zum Be: 
triebe angemeldet find, das Deftillirgeräthy während ein: 
zelner betriebslofer Tage und Stunden außer Gebraud) 
zu feßen, und ift die — über eine Viertelmeile 
entfernt, ſo kann auch geſtattet werden, daß ein von der 
Steuerbehörde zu beſtimmendes Stück des Deſtillirgeräths 


entweber bei einer zuverläffigen Perfon im Orte, oder, 
in Ermangelung einer folhen, in einem von dem Bren: 
nereilocal möglichft entfernten Raume im Gehöft des 
Brennereibefißerd niedergelegt werde. 

Eine zur Aufbewahrung des Deftillirgeräths geeig— 
nete und willfährige Perfon zu ermitteln, tft Sache de3 
Brennereibeſitzers; fie für den Zwed anzuerkennen, oder 
nicht, hangt von der Steuerbehörde ab. 

d. Findet in Maifchbrennereien zwifchen mehren Einmai— 
ſchungen ein Zwifchenraum in der Art ftatt, dag in Maifch- 
gefäßen an demfelben Tage, wo fie leer geworden, nicht 
wieder eingemaijcht wird, fo kann die Steuerbehörbe ver: 
langen, daß jene Maifchgefäße für den Tag oder die 
Lage des Nichtgebrauchs fchief geftellt werden. 

Menn eine Brennerei ganz ruht, tritt in der Regel Ver: 
fhluß der Geräthe an Drt und Stelle ein, über deffen Anle— 
gung von dem Steuerbeamten eine Verhandlung aufgenommen 
wird, welche biß zur Wiederabnahme des Werfchluffes in der 
Brennerei aufbewahrt werden muß. DOb innerhalb der Betrieb3- 
zeit einzelne Geräthe, und welche, außer Gebrauch zu feßen, 
und welches der oben unter a. bis d. angegebene Mittel dazu 
in Anwendung fommen fol, ift nach den Umftänden von ber 
Steuerbehörde zu beftimmen. 

$. 23. 
4. Verfahren bei zufälligen Unterbrechungen bes Betriebs. 

Wenn in den, im $. 14. erwähnten Fallen der Brennerei: 
betrieb unterbrochen wird, fo ift dies fogleich der Steuerbehörde 
anzuzeigen, welche die Richtigkeit der Angabe an Ort und Stelle 
a und bie Geräthe vorfchriftsmäßig außer Gebrauch 
eben laßt. 

Befindet fich Fein Steuerbeamter im Drte, und will ber 
Gewerbtreibende fich gleichwohl den Antrag auf Steuererlaß vor: 
behalten, fo muß er durch zwei, weder ihm verwandte, noch in 
feinen Dienften flehende glaubwürdige Perfonen von der Unter: 
brechung des Betriebs und den diefelbe veranlaſſenden Umſtän— 
den Kenntniß nehmen laſſen, und deren Beſcheinigung über den 
Befund und die Zeit ihrer Beſichtigung unverzüglich an die 
Steuerhebeſtelle ſenden. 

Kann die Urſache der Unterbrechung nicht alsbald gehoben 
werden, fo tritt der Betriebsplan (99. 24. bis 36.) außer Kraft, 
und ed muß für den Wiederanfang bed Betriebs in dem näm: 
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lichen Monat ein neuer Betrieböplan eingereicht werden. Die 
Steuer wird hiernächſt nur nad Maßgabe ded wirklich ftatt: 
gehabten Betriebs berechnet und erhoben. 
$. 24. 
B. Vorſchriften für die Benugung der Brennereien und Geräthe. — 
AA. Maifchbrennereien. — 1. Anmeldung des Betriebs. 

Der im $. 10. vorgefchriebene Betriebsplan muß nach dem 
unter A. beiliegenden Mufter für einen vollen Kalendermonat, 
oder, wenn ber Betrieb erft im Laufe eines Monatd beginnen 
fol, für den noch übrigen Theil ded Kalendermonat3 eingereicht 
werden, und die Einreichung mindeftens drei Zage vor der er: 
ften Einmaifchung erfolgen. 

Außer den im $. 14. erwähnten Fällen, kann eine Abandes 
rung des angemeldeten Betrieb einmal im Monate dann ge: 
ftattet werden, wenn dad Bedürfniß gehörig nachgewiefen und 
der Betrieb dadurch verftärft wird. 

$. 28. 
2. Anfertigung und Erforberniffe der Betrieböpläne und Verfahren mit 
benfelben. 

Der Betriebsplan, zu deffen Anfertigung nur allein das 
von der Steuerbebeftelle gegen Erftattung der Drudfoften zu 
liefernde Formular benußt werden darf, muß deutlich gefchrieben 
und ohne daß darin etwas abgeändert oder ausgelöfcht ift, 
zweifach der erfteren übergeben werben. 

Mangelhaft gefertigte Betriebspläne giebt dieſelbe fofort 
jur Berichtigung urid ‚ und ed wird in foldhen Fällen die 

inreihung als nicht gefchehen betrachtet. 

Findet fi bei der von der Hebeitelle vorzunehmenden 
Prüfung des Betriebsplans nichts zu erinnern, fo werben beide 
Eremplare von derfelben genehmigt und vollzogen; dad eine 
bleibt bei ihr zurüd, das andere wird dem Brennereibefißer 
wieder zugeftellt, welcher gehalten ift, noch vor Anfang der 
erſten Einmaifchung daffelbe an einem hellen Orte in der Bren— 
nerei, welchen die Steuerbehörbe dazu auswählt, anzuheften, 
und dort in einem Berhältniffe, über deſſen Beſchaffenheit die 
Steuerbehörde nähere Anleitung geben wird, während der gan 
en Dauer des angemeldeten Betriebs, unbefchädigt zu erhalten, 
amit die Auffichtsbeamten und Seder, der in die Brennerei 
eintritt, alsbald folches einfehen können. 

Wenn die Betriebszeit abgelaufen ift, muß dieſes Eremplar 
von dem Brennereibefiger binnen drei Tagen an die Hebeftelle 
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zurückgeliefert, und kann alsdann gegen das erſtere ausgetauſcht 
werden. 
§. 26. 
3. Allgemeine Regeln für den Betrieb. — a. Aufbewahrung der Maiſche. 
Vormaiſchbottiche und Kühlgefäße dürfen nur friſche, noch 
nicht gährende Maiſche, auch nur in dem Verhältniſſe, wie die 
entſprechenden Maiſchbottiche leer oder wenig gefüllt ſind, Maiſch— 
wärmer und Maiſchreſervoirs, aber nie andere, als reife Maiſche, 
auch nur während der Zeit, wo die Maiſchblaſen in Betrieb 
ſind, enthalten. 
$. 27. 
b. Beſchränkung der Maifchbereitung in Bezug auf Raum und Zeit. 
Fur jeden zur Einmaifhung beftimmten Tag darf nicht 
unter 800 Quartier Maifchraum angemeldet werden, auch find 
ie Maifchbottihe, als von 400 Quartieren Inhalt, nicht 
uläſſig. 
Die Einmaifchungen dürfen nur gefchehen : 
in den Monaten October bis einfchlieglih März von Mor: 
gend 6 bis Abends 10 Uhr, 
u Monaten aber von Morgens 4 bis Abends 
* 


§. 28. 
c. Regelmäßigkeit im Gebrauch der Maiſchbottiche. 

Dem Brennereibeſitzer bleibt zwar freigeſtellt, wie oft und 
wann er während des Monats, für welchen er den Betrieb an— 

emeldet hat, die angemeldeten Maiſchbottiche benutzen will; die 
enutzung derſelben muß jedoch in einer regelmäßigen Reihe— 
folge dergeſtalt geſchehen, daß in dem zuerſt geleerten Maiſch— 
— auch mit der Einmaiſchung zuerſt wieder begonnen 
wird. 
$. 29. 
d. Benusung fteuerfreier Nebengefäße. 

Wenn die Bereitung und Aufbewahrung der Maifche bis 
zum Abbrennen derfelben nicht in den verfteuerten Maifchbotti: 
chen allein gefchehen fol, fondern dazu, oder zu einer mit der 
Branntweinfabrifation zu verbindenden Hefenbereitung aus Mai: 
fche, die fteuerfreie Benugung noch anderer Gefäße oder Gerä- 
the gewünfcht wird, fo muß dazu die befondere Erlaubniß der 
Steuerbehörde nachgefucht werden, welche viefelbe in ber ae 
unter den von ihr feftzufeßenden Kontrolebedingungen ertheilen 
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wird, jedoch den Umſtänden nach, auch zu verſagen befugt 
iſt. Außerdem finden die allgemeinen Vorſchriften wegen der 
An- und Abmeldung, Bezeichnung, Vermeſſung, Beaufſichti— 
gung und Benutzung der Hauptgeräthe auch auf die Neben— 
gefäße Anwendung. 

Eigenmächtige Abweichungen von den allgemeinen Vor— 
ſchriften oder von den beſonders feſtgeſetzten Bedingungen für 
den ſteuerfreien Gebrauch von Nebengefäßen ziehen, neben den 
ſonſt etwa zur Anwendung kommenden Skaten, die Berfagun 
der fernern Erlaubniß , dergleichen Gefäße halten und fteuerfret 
benugen zu dürfen, nad) fich. 

$. 30. 
e. Beſchränkung des Abbrennens ber Maifche auf aa. beftimmte Tage. 

Dem Brennereibefiger ift geftattet, die Maifche entweder 
am dritten oder vierten Zage nach der Einmaifchung, den Tag 
derjelben mitgerechnet, abzubrennen und danach den Betriebs: 
plan einzurichten. Die an einem Xage bereitete Maifche muß 
auch an einem Brenntage vollftändig abgeluttert werden. 

Ein frühere oder fpäteres Abbrennen der Maifche ift in 
der Negel nicht geftattet. Wird in außerordentlihen Fällen eine 
Ausnahme nöthig, fo muß Jen der Steuerhebeftelle davon An: 
jeise gemacht, und deren fchriftliche Genehmigung, welche jedoch 

ei Anträgen auf fpäteres Abbrennen nicht über den vierten Tag 
binausgegeben wird, muß dem Betrieböplan beigeheftet werden. 
$. 31. 
bb. Auf Stunden. 

An dem Tage, wo Branntweinblafen zum Betriebe ange: 
meldet find, darf in der Regel von 7 Uhr Abends bis 5 Uhr 
Morgens nicht gebrannt werden. Iſt wegen ber Stärke bed 
Betriebs oder nach der Eigenthümlichkeit des Brenngeräths, 
oder in andern befondern Fällen eine Ausnahme nöthig, fo ift 
darauf bei der Steuerbehörde anzutragen, welche nach Prüfung 
der für den Antrag geltend gemachten Gründe die Genehmigung, 
den Umftänden — nicht verſagen wird. 

$. 32. 
4. Freimachung der Geräthe. 

Wenn unter amtlichen Verſchluß geſetzte Maiſch- und De— 
ſtillirgeräthe in Betrieb kommen ſollen, ſo beſtimmt die Hebe— 
ſtelle, wann ſich ein Beamter zur Abnahme des Verſchluſſes in 
der Brennerei einfinden fol. 
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Der Brenner tft nicht gehalten, auf den Beamten länger 
al3 eine Stunde über die beftimmte Zeit zu warten, und kann 
nach deren Ablauf, wern ein befannter und glaubwürdiger Mann 

egenwärtig ift, und diefer den Verſchluß als unverfehrt aner: 
annt hat, denfelben abnehmen. 


| $. 383. 
5. Bulaffung landbwirthfchaftlicher Brennereien zum minderen Gteuerfage. 
Mer im Winter nach dem für landbwirtbfchaftliche Maifch: 
brennereien ($. 3.) geftatteten minderen Steuerſatze gebrannt 
hat, und den Betrieb der Brennerei über den 16. Mat hinaus 
fortfeßt, bleibt zwar wegen der Nacpablung des Unterfchiedes 
zwifchen dem geringeren und dem höheren Steuerfage für die 
verfloffene Zeit außer Anſpruch, muß aber den höheren Steuer: 
faß vom 17. Mai ab und ferner fo lange entrichten, bis bie 
Brennerei wieder vom 17. Mai bis October einfchließlich ganz 
geruht hat. 
$. 34. 
6. Vorfchriften für den gleichzeitigen Betrieb der Brauerei und Brennerei. 
Bei dem gleichzeitigen Betriebe der Brauerei und Brenne: 
rei darf für Die leßtere, falld nicht die von der Brauerei zu ent? 
richtende Steuer firirt ift, 
a) reines Malzfchrot nicht verwendet, auch in der Regel 
b) die fleuerfreie Benugung von Nebengefäßen zur Berei— 
tung fünftliher Gährungsmittel nicht geftattet werben. 
Das zur Brennerei beftimmte Malz muß vor dem Schro— 
ten auf der Mühle wenigftend zum vierten Theile mit unge: 
malztem Roggen vermifcht werden. Wird neben der Brauerei 
Branntwein aud Kartoffeln gebrannt, fo ift zu letzterem Behufe 
der Gebrauch von reinem Malzfchrot zwar geftattet, daſſelbe 
muß jedoch befonderd angemeldet und aufbewahrt werden, und 
fteht unter der Auffiht und Kontrole der Steuerbehörde. 


$. 39. 
BB. Brennereien zur Bereitung von Branntwein aus nicht mehlichten 
Stoffen. — 1. Anmeldung bes Betriebs. 

Der Betrieb muß für den ganzen Kalendermonat im Vor: 
aud angemeldet werben, es mag den ganzen Monat hindurch 
LE oder nur in einem Theile veffelben gebrannt 
werden. 

Der Betriebsplan darf für die Periode, auf welche er lau: 
tet, in der Regel nur auf Stoffe von einem und demfelben 
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Steuerſatze gerichtet ſein; wer für die ganze angemeldete Be: 
trieb3zeit den höhern Steuerfaß ($. 4. Litt. b.) entrichtet, ift in 
der Wahl der nicht mehlichten Stoffe und deren Abwechfelung 
Feiner Befchranfung unterworfen. 

Mer in einem Jahre nicht mehr als 28 Anker Stoffe der 
erften ($. 4. Litt. a.) oder 13 Anfer der zweiten Art ($. 4. 
Litt. b.) zu Branntwein verwenden fann oder will, muß bie: 
fen Borrath innerhalb eines Kalendermonat5 abbrennen, aud) 
darf überhaupt nicht weniger als refp. 28 und 13 Anfer für 
einen Monat angemeldet werden. 

$. 36. 
2. Anfertigung und IT. F Betriebspläne und Verfahren mit 
enſelben. 

Wegen der Betriebspläne find die Vorſchriften $. 25. zu 
beachten, mit dem Unterfchiede, daß folche nach dem beiliegenden 
Mufter B. abzufaffen find. 

$.. 87. 
8 Bellimmung der Brennzeit. 

In Anfehung der Brennzeit wird ed zwar im Allgemeinen 
eben fo gehalten, wie nach $%. 27 und 31. Wenn jedoch die 
Anzahl der, angemeldeten Blafenfüllungen, welche nicht unter 
er an einem Tage fein darf, der Productionsfähigkeit der 

lafe innerhalb der — lest ee Brennzeit nicht entfpricht, 
fo muß die Dauer der Brennzeit auf das wirkliche Bedürfniß 
vermindert und dad Ende berfelben in der Anmeldung angege: 
ben werden. 

Zur Beurtheilung der Productionsfähigkeit der Blafen wer: 
den folgende erfahrungsmäßige Grundfäße angenommen: 

a) nn, jede Füllung der Blafen für einen Abtrieb minde: 
en 


1. an geitampften Weintrebern oder an geftampften Kern: 
7 und geftampften Zrebern von Kernobft zwei Drit: 
elle, 
an gepreßter Weinhefe ein Drittheil, 
on flüfiger Weinhefe die Hälfte, und 
an Steinobſt oder Beeren oder Wein drei BViertheile 
| des vollen Rauminhaltd der Blafe erfordert. 
b) daß zu einer Deftillation 
1. auf Weinhefen 6 Stunden, 
2. auf bie übrigen $. 4. genannten Stoffe 4 Stunden, 
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3. auf Lutter 6 Stunden höchftens, bei ganz fehlechter 
Einrihtung der Deftillirgeräthe nöthig find, und daß 
c) 6 Deftillationen auf geftampfte Weintrebern oder Kernobft 
oder Abfälle von Kernobſt, fo wie 
d) 5 Deftillationen auf jeden andern ber $. 4. genannten 
Stoffe wenigftens fo viel Lutter liefern, als erforderlich ift 
u einer Füllung derfelben Blaſe. 
Eine ſtärkere Blafenfüllung, weniger Zeit für jeden Abtrieb und 
mehr Abtriebe zum Gewinne eines Lutteraufguffed find zuläflig; 
entgegengefegte Ausnahmen jedoh nur mit Bewilligung der 
Steuerbehörde. 


$. 38. 
4. Materialcontrole. — a. Abgabe von Materialvorrath3:Verzeichniffen. 
Die im $. 11. vorgefchriebenen Materialvorraths » Werzeich: 
niffe müffen in doppelter Ausfertigung übergeben werden, und 
die Art und Menge des in jedem Gefäße befindlichen Materials, 
fo wie den Aufbewahrungsort enthalten. 
Auf dieſes Verzeichniß findet Dasjenige ebenfalld Anwen: 
una was im $. 35. wegen der Betrieböpläne vorgefchrie: 
en ift. 
$. 39. 


b. Reviſion der Materialvorräthe. 

Bei Nevifion der Vorräthbe an Material werben alle, der: 
gleichen Worräthe enthaltende Gefäße für voll angenommen; 
bei eingeftampften Weintreftern, Kernobft und Treftern von dem— 
felben, jedoch für die obere unbrauchbare Schicht 10 Procent 
von dem Inhalte des Gefäßes in Abzug gebracht. 


$. 40. 


Der Revifion wird das nad) $. 38. abzugebende Verzeichniß 
zum Grunde gelegt, und unter demfelben der Befund von dem 
repidirenden Beamten befcheinigt. Ergiebt fich hierbei nach dem 
im vorigen $. gedachten Abzuge gegen den angezeigten Gefammt: 
vorrath ein Mehrbetrag, und beläuft fich dieſer nicht auf ein 
Zehntheil, fo tritt, wie bei einem Minderbefund, nur eine Be— 
richtigung des WVerzeichniffes ein ; wegen eined größeren Mehr: 
betrages muß jederzeit das Strafverfahren eingeleitet werden. 
Das eine Eremplar des mit der Revifionsbefcheinigung verfehe- 
nen Berzeichniffes wird bei der Steuerhebeftelle zurüdbehalten, 
dad andere Eremplar aber dem Brennereibefiger zurüdgegeben, der 
folched aufbewahrt und bei Aufftellung der Betriebspläne benußt. 
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$. 4. 


Merben neue Vorräthe angefchafft, fo müſſen folche der 
Dee angemeldet und unter gehöriger Revifion in bem 
erzeichniffe ($. 38.) in Zugang gebracht werden. Eben fo 
muß ‚jede Verwendung des in diefen Verzeichniffen enthaltenen 
Materiald zu anderen Zweden, als unter gehöriger Anmeldung 
zum Branntweinbrennen, der Hebeſtelle angezeigt und nach» 
ewieſen werden, ed müßte denn auf fernern Brennereibetrieb 
is zum nächſten Septembermonat ganz verzichtet werden, in 
welhem Falle die Materiallontrole von der Verzichtung ab, bis 
dahin aufhört. 
$. 42 


Der zum Brennen angemeldete und von dem Vorraths— 
verzeichniffe zu diefem Zwecke — Theil der Materia— 
lien wird auf den Grund des Betriebsplans beſonders revidirt 
und unter demſelben der Befund von der Hebeſtelle beſcheinigt. 
Bei Abweichungen des Befundes von dem angemeldeten Be— 
trage findet die dieſerhalb in dem $. 40. gegebene Vorſchrift 
N 
Die Steuerzeihen an den Gefäßen müffen, bis deren In— 
halt ganz abgebrannt ift, unverlegt erhalten werden. 


$. 43. 
5. Verfahren, wenn Material verborben ift. 

Material, welches bei der Revifion verdborben und untaug: 
lich zur Verwendung auf Branntwein gefunden werden möchte, 
ift von dem revidirenden Steuerbeamten, wenn es mehr als die 
oben nach $. 39. zu vergütende Schicht begreift, entweder mit 
Zuftimmung des Brennereibefigers, aud dem Aufbewahrungöges 
fäß ſogleich auszufondern, und von dem Vorrathsverzeichniſſe 
oder dem Betrieböplane abzufeßen, oder aber, wenn der Bren- 
nereibefißer diefed nicht will, oder nicht zugegen ift, das ganze 
Gefäß, worin fich dieſes verdorbene Material befindet, aus der 
Vorrathserklärung auszufchneiden. 

Außerdem kann auf angebliche Berdorbenfein von Mate: 
trial Feine Rüdficht genommen werden. 

$. 44. 
6. Firation ber Brennereien. 

Für Brennereibetrieb, der ununterbrochen wenigftens fieben 
Tage fortgehen fol, kann auch, und zwar auf diefe oder längere 
Zeit innerhalb jeden Kalendermonats, Firation der Steuer ein- 
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treten. Diefe wird dann berechnet nad — ne der zu ver 
wendenden Materialgattung und derjenigen Menge diefes Ma- 
terialdö, welche während der erklärten Betriebszeit ohne Unter- 
brechung mit den zum Gebrauch beftimmten Deftillirgeräthen 
nad) ihrer Betriebsfähigkeit (J. 37.) in Branntwein umgewan: 
delt werden Fann. 

Die Steuerfontrole befchränft fi) alsdann allein darauf, 
die Geräthe nur während der Betriebözeit außer Verfchluß zu 
laffen, und dahin Re fehen, daß Feine —** beſteuerten Mate: 
rialgattungen zur Verwendung auf Branntwein kommen. 

Die oben vorgeſchriebene Materialkontrole ruht für ſo fixirte 
Brennereien, und ſie ſind nicht gehalten, beſondere Betriebspläne 
abzugeben, oder ihre Materialbeſtände nachzuweiſen. Eine ſolche 
Steuerfixation hängt übrigens von dem freien Uebereinkommen 
der Verwaltung mit dem Steuerpflichtigen ab, und es ſind zu 
dem Ende die Bedingungen in der Fixations-Bewilligung be— 
ſtimmt auszudrücken. 

Die Steuerbehörde kann zu jeder Zeit die Fixations-Be— 
willigung zurücknehmen, wenn die Geräthe verändert und die 
feſtgeſetzten Bedingungen nr — werden. 


7. Gleichzeitiger Betrieb der Brennerei aus Getreide oder Kartoffeln. 
Brennereien, welche außer den $. 4 genannten Stoffen auch 
Getreide, Kartoffeln u. f. w. auf Branntwein verarbeiten, find 
in diefer Hinfiht ganz nad) den für die Branntweinbereitung 
aus folhen Materialien Vorſchriften zu behandeln. 


1V. Rechte und Pflichten der Steuerbeamten bei Ausübung bes Dienftes. — 
1. Revifionsbefugniß der Steuerbeamten. — a. Befuch der Gewerbsräume. 
Das Gebäude, in welchem eine Brennerei betrieben wird, 
wohin auch die Räume, in welchen die Gefäße zum Einmaifchen, 
Abkühlen, Kochen und Dampfen des Materiald aufgeftellt find, 
fo wie die Gefäße, in welchen nicht mehlichte Stoffe, und die 
Räume, in denen außer Gebrauch gefette Theile des Deftillirgeräths 
aufbewahrt werden, gehören, kann, fobald die Brennerei zum 
Betriebe angemeldet ift, zu jeder Zeit, fonft aber nur von Mor: 
gene 6 bis Abends 9 Uhr von den Steuerbeamten, behufö der 
evifion, befuht, und muß ihnen zu dem Behufe fogleich ge: 
öffnet werden. 
So lange in der Brennerei gearbeitet wird, muß ber Zu: 
gang derfelben flet3 unverfchloffen fein. 
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$. 4. 


In derſelben erſtreckt ſich die Reviſionsbefugniß der Be— 
amten darauf, nachzuſehen, daß 

a) überhaupt die Brennereigeräthe unverändert ſo, wie ſie 
angegeben und bezeichnet worden, auch Feine unangemel— 
dete Seräthe vorhanden find, und außer Gebrauch gefeßte 
Geräthe fich noch in diefem Zuftande befinden; 

b) der abgegebene Betrieböplan in allen Theilen pünktlich 
befolgt werde, auch infofern aus nicht mehlichten Stof: 
fen gebrannt wird, Feine unangemeldete Gefäße mit der: 
ie Stoffen vorhanden find. 


$. 48. 
b. SHausfuchungen. 

Iſt dringender Verdacht vorhanden, daß Unterfchleife, um 
bem Staat die fchuldigen Gefälle zu verfürzen, begangen wor: 
ben, und deshalb eine förmliche Hausfuchung erforderlich, es fei 
bei Perfonen, welche Brennerei betreiben, oder bei anderen, fo 
muß dazu von einem Oberbeamten oder einer höheren, der 
Steuer:Hebeftelle vorgefegten Behörde ein fchriftlicher Auftrag 
ertheilt werden, und fie darf nur unter Buziehung eines Ge: 
meindebeamten bei den le&tgedachten Perfonen aud nur von 
Sonnenauf: bi8 Sonnenuntergang ftattfinden. 


$. 9. 
c. Verhalten derjenigen, bei welchen revidirt wird. 

Diejenigen, bei welchen revidirt wird, und deren Gewerbs— 
gehülfen, find verbunden, fich ruhig und befcheiden zu verhalten, 
und den revidirenden Beamten diejenigen Hülfsdienfte zu leiften 
oder leiften zu laffen, welche erforderlich find, um die ihnen 
obliegenden Sefchäfte, es mögen folche in Reviſion des Betriebs, 
Nachmeffung der Geräthe, Anlegung des Verfchluffes oder Feft: 
ſtellung des Thatbeftandes bei vorgefundenen Unrichtigkfeiten be: 
fiehen, in den vorgefchriebenen Gränzen zu vollziehen. 

$. 50. 
2. Dienftftunden und bereite Abfertigung. 

Die Dienftftunden, in welchen die Erhebungsbeamten zur 
Abfertigung der Steuerpflichtigen bereit fein müſſen, beſtimmt 
die Verwaltung. Ald Regel wird feftgefegt, daß, wo bie Hebe: 
ftellen mit zwei oder mehren Beamten befegt find, die Dienft: 
ftunden folgende fein follen: 


Tr von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 

bis 6 Uhr. 

An anderen Orten find die Dienftftunden auf die Vor— 
mittagszeit von 9 bis 12 Uhr eingefchränft. Wenn es 
nöthig iſt, muß, auch außer diefer Zeit die Abfertigung 
der Steuerpflichtigen möglichft bewirkt werben. 

Abweichungen von vorftehenden Beftimmungen follen an den 
Orten, wo dergleichen ftattfinden, befonderd bekannt gemacht 
werden. 
$. 51 


3. Anftändiges Verhalten gegen bie Steuerpflichtigen. 

Es iſt Pflicht eines jeden Steuerbeamten, die Steuerpflich: 
tigen anftändig zu behandeln, bei feinen Dienftverrichtungen be: 
fheiden zu verfahren, und feine Nachforfchungen und Revifionen 
nicht über den Zweck der Sache auszudehnen. 

Bon den Steuerpflichtigen wird aber auch erwartet, daß 
fie ihrerfeitö zu feinen Beſchwerden über ihr Betragen gegen 
die Steuerbeamten Anlaß Se Dann 


4. XAblehnen von Gefchenten. 

Snöbefondere dürfen die. Steuerbeamten unter Feinen Im: 
ftanden für irgend_ein Dienftgefchäft ein Entgelt oder Geſchenk, 
es fei an Geld, Sachen oder Dienftleiftung, es habe Namen 
wie ed wolle, verlangen oder annehmen. 

$. 58. 
5. Unzuläffigkeit von Nebenerhebungen. 

Außer den beftimmten Steuerfäßen wird nicht3 erhoben ; 
Duittungen und Befcheinigungen der Steuerbehörden werden 
gebührenfrei ertheilt. 5 


V. Bon den Strafen und dem Strafverfahren. — A. Allgemeine Strafs 
beftimmungen. — 1. Strafe der Defraudbation. — a. Im erften Falle. 
Mer eine Gewerbshandlung, von deren Ausübung die 
Entrichtung der Branntweinfteuer abhängig ift, vornimmt, 
welche entweder in einem von der SteuerzHebeftelle vollzogenen 
Betrieböplane gar nicht angegeben ift, oder von der hierin an: 
— dergeſtalt abweicht, daß daraus eine Verkürzung der 
teuer folgt, hat eine Geldbuße verwirkt, welche dem vierfachen 
Betrage der vorenthaltenen Steuer gleichkommt. Die Steuer 
iſt von der Strafe unabhängig, zu entrichten. 
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$. 55. 
b. Im erſten Rückfalle. 

Im Falle der Wiederholung nach vorhandener rechtskräfti— 
ger Verurtheilung, tritt eine dem achtfachen Betrage der Steuer 
gleichkommende Strafe und die Unterſagung des Brennereibe— 
triebs, ſo wie der Hülfsleiſtung dabei für einen Zeitraum von 
drei Monaten ein. 


c. Bei ferneren Ruͤckfällen. 
Bei fernerer Wiederholung des Vergehens, und nach vor- 
ergegangener vechtökräftiger Verurtheilung in die Strafe des 
| 99. ift der fechözehnfache Betrag der nicht erlegten Steuer 
ald Strafe, und der Verluſt der Befugniß zum Brennereibe- 
triebe, ſowie zur a Ben für immer verwirft. 


Bei dem Unvermögen eined Defraudanten zur Entrichtung der 
efeßlichen Geldbuße tritt eine Gefängnißftrafe ein, die beim erften 
Straffalle die Dauer von einem Sahre, beim erften Rüdfalle 
die Dauer von zwei Sahren und bei weiteren Rüdfällen die 
Dauer von drei Jahren nicht Üüberfteigen darf. Vier und zwanzig— 
ſtündiges Gefängnig foll — le Geld gleich geachtet werden. 


2. Anwendung ber Defraubationgftrafe, wenn „unangemeldete oder außer 
Gebrauch gelegte Maifch- oder Deftilirgeräthe unbefugter Weife 
benugt werden. 


Iſt durch heimliche Einmaifchungen in unangemeldeten Ge- 
fäßen eine Steuerverfürzung verübt worden, fo foll die Berech- 
nung ber Steuer und der Defraudationäftrafe in der Art ge- 
ihehen, daß vom Zage der Entdekung ab, auf jeden dritten 
Tag der zuleßt vorhergegangenen fehs Monate eine Benußung 
der gemißbrauchten Gefäße zur Maifchbereitung angenommen 
wird, infofern nicht eine größere Steuerverfürzung ermittelt 
wird, oder die Unmöglichkeit der vorangenommenen Benugung 
vollftändig bewiefen werden Fa 

. 99. 

Wenn Maifchgefäße, welche von der Steuerbehörde außer 
Gebrauch gefest worden, — Weiſe zum Einmaiſchen be— 
nutzt worden ſind, ſo ſoll die Berechnung der Steuer und der 
Defraudationsſtrafe in der Art geſchehen, daß auf jeden dritten 
Tag von der Stunde ab, wo die Maiſchgefäße zuletzt amtlich 
unter Verſchluß gefunden worden ſind, bis zur Zeit der Ent— 
deckung, eine Einmaiſchung angenommen wird. 
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§. 60. 

Sind in Brennereien, wo Branntwein aus nicht mehlichten 
Stoffen bereitet wird, unangemeldete Deſtillirgeräthe in Betrieb 
geſetzt worden, ſo werden die verkürzte Steuer und der Betrag 
der Defraudationsſtrafe nach derjenigen Materialmenge zum höch— 
ſten Steuerſatze berechnet, welche während der letzten ſechs Mo— 
nate vor dem Tage der Entdeckung auf dem unbefugter Weiſe 
gebrauchten Geräth hat zu Branntwein verarbeitet werden kön— 
nen, inſofern nicht entweder eine größere Steuerverkürzung er— 
mittelt wird, oder die Unmöglichkeit des vorangenommenen Be— 
triebs vollſtändig bewieſen werden kann. 


$. 61. 


Sind in Brennereien, wo Branntwein nicht aus mehlichten 
Stoffen bereitet wird, Deftillirgeräthe, welche von der Steuerbe- 
hörde außer Gebrauch gefeßt worden, unbefugter Weife wieder 
in Betrieb gebracht, fo werden die verfürzte Steuer und ber 
Betrag der Defraudationsftrafe nach derjenigen Materialmenge 
zum höchften Steuerfage berechnet, welche feit der Stunde, wo 
dad unbefugter Weife gebrauchte Deftillivgeräth zulegt amtlich 
unter Verſchluß gefunden worden ift, bis zur Zeit der Ent: 
dedung auf diefem Geräth hat zu Branntwein verarbeitet wer: 
den können. 

$. 62. 
3. Anwendung der Defraudationsftrafe bei der Verletzung von Firationg- 
Bewilligungen. 

MWird den in Firationd:Bewilligungen feftgefeßten Bedin- 
gungen zur Verkürzung der Steuer entgegengehandelt, fo tritt 
die Strafe der Defraudation ein. 


$. 63. 


B. Befondere Strafbeftimmungen. — 1. Strafe der heimlichen oder an 
meldungswidrigen Zubereitung und Aufbewahrung von Maiſche. 

Iſt an anderen Tagen, in anderen Räumen, oder in anderen 
Gefäßen, als den in den amtlic) beftätigten Betrieböplane dazu 
angemeldeten, eingemaifcht, oder Maifche zubereitet oder aufbes 
wahrt, fo tritt, es mag einer oder der andere diefer Fälle, oder 
fie mögen vereinigt flattgefunden haben, in jedem Entdeckungs⸗ 
falle die Confiscation der gebrauchten Geräthe, und eine Geld— 
buße von einhundert Thalern ein, von welcher dem Entbeder 
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zwei Drittheile zufallen. Dieſelbe Strafe findet ſtatt, wenn 
der Rauminhalt der zur Einmaiſchung, Zubereitung oder Auf— 
bewahrung von Maiſche angemeldeten Gefäße durch bewegliche 
oder unbewegliche Vorrichtungen eigenmächtig vergrößert, oder 
Maiſche, wenn auch nur auf kurze Zeit, aus ſolchen Gefäßen 
in andere, dazu nicht angemeldete, abgeſchöpft, übergegoſſen oder 
aufgefangen wird. Auch ſoll, wenn Maiſche in nicht dazu an— 
gemeldeten Gefäßen, oder in angemeldeten Gefäßen außer der 
angemeldeten Zeit ihrer Benutzung vorgefunden wird, auf den 
Einwand, daß ſolche zu nicht ſteuerpflichtigen Zwecken beſtimmt 
ſei, keine Rückſicht genommen werden. 

Iſt bei Zuwiderhandlungen obiger Art zugleich eine Ver— 
kürzung der Steuer begangen worden, ſo tritt außerdem noch 
die geſetzliche Defraudationsſtrafe hinzu. 

§. 6#. 
2. Strafe der unterlaſſenen oder ne Anmeldung fleuerpflichtiger 
oIfe. 


Wenn der Vorſchrift des $. Il. entgegen, fleuerpflichtige 
Materialien entweder gar nicht angezeigt, oder in größerer 
Menge, oder an andern Orten, ald das Vorrathöverzeichniß und 
der Betrieböplan ergeben, vorgefunden werden, fo findet eine 
Geldbuße von einhundert Thalern ftatt, welche dem Entdeder 
ganz zu Theil wird. 

Iſt bei ZumiderhandInngen obiger Art zugleich eine Steuer: 
verfürzung begangen worden, fo tritt außerdem noch die De: 
fraudationsftrafe hinzu. 


$. 65. 
8. Strafe der unterlaffenen oder unrichtigen Anzeige der Geräthe. 


Wenn die Brennereigeräthe, oder die damit vorzunehmen: 
den oder vorgenommenen Veränderungen nicht, wie im $. 6. 
vorgefchrieben ift, angezeigt worden, fo tritt die Gonfiscation 
der verfchwiegenen, veranderten oder anders wohin gebrachten 
Stüde und eine Geldftrafe von 25 bis 100 Thalern ein. 
‚. Die nämliche Strafe findet Anwendung, wenn der Raum: 
inhalt der Brennereigeräthe, der Vorfchrift des $. 6. zumiber, 
zu gering angezeigt worden ift, Iſt diefe unrichtige Anzeige 
bem Betrieböplan zum Grunde gelegt worden, fo tritt, inſo— 
fern dadurch eine Verkürzung der Steuer fattgefunden hat, die 
Strafe der Defraudation hinzu. 
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$. 66. 


4. Strafe ber unterlaſſenen Anzeige beim Uebergange von Geräthen 
Ä in andere Band. 

Mer der Vorfchrift im $. 7 zuwider, Brauerei- oder De- 
flilirgeräthe, ohne Anzeige bei der Steuerhebeftelle und darüber 
erhaltene Befcheinigung, einen Andern übergiebt, verfällt in 
eine Strafe von 5 bis 20 Thalern, welche bei Wiederholungen 
auf 20 bis 50 Thaler erhöht wird. 


$. 67. 
5. Strafe der unterlaffenen Geräthebezeichnung. 


Werben die im $. 8. vorgefchriebenen Bezeichnungen der 
Geräthe unterlaffen, fo kommen die Strafbeflimmungen des 
$. 66. zur Anwendung. 


$. 68. | 
6. Strafe der Abweihung von der Maifche und Brennzeit. 


Abweichungen von den Zagedzeiten, in welchen eingematjcht 
werden fol, fowie Abweichungen von den beclarirten Tagen 
bed Blafenbetriebs, oder von der an diefen Tagen geftatteten 
Brennfrift, werden mit 8 Zhalern, und bei Wiederholungen 
mit 5 bis 20 Thalern beftraft. | 


$. 9. 


7. Strafe bed orbnungswibrigen Verfahrens mit den Betrichbsplänen und 
Materialvorraths-Verzeichniſſen. 


Eigenmächtige Veränderungen in dem von der Steuerhebe— 
ftelle vollzogenen Betrieböplane ($. 10.) infofern dadurch nicht 
eine härtere Strafe verwirft ift, werden mit 2 bis 50 Thalern 
beftraft. Im erften MWiederholungsfalle tritt Verdoppelung ber 
Strafe, und im zweiten Wiederholungdfalle überdieß der Ver: 
luft der Befugnig zur Betreibung der Brennerei ein. Auch 
derjenige, welcher feinen Betrieböplan abhanden fommen läßt, 
folchen nicht reinlid aufbewahrt, oder nicht an dem gehörigen 
Drte zu Jedermanns Einficht offen erhält, wird fchon deshalb 
um ein bis fünf Thaler beftraft, wenn auch nicht erweislich tft, 
daß derfelbe, um eine Contravention zu verbergen, weggefchafft 
oder befchädigt worden. 

Was vorftehend in Betreff, der Betrieböpläne angeordnet 
worden, gilt auch für Die ARMEE SICHAAT ANNE ($. 11.) 


—_— 286 — 


$.. 70. 
8. Bufammentreffen mehrer Steuervergehen. 

Iſt mit einer Defraudation zugleich eine Verlegung befon- 
derer Vorfchriften dieſes Gefeßes verbunden, fo tritt Die darauf 
geſetzte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation hinzu. 

$. 71. Ä 
9. Beftrafung fonftiger Kefegübertretungen. 

Die Uebertretung anderer in diefem Gefete enthaltenen Bor- 
fohriften, und der in Gemäßheit derfelben erlaffenen und gehörig 
befannt gemachten Verwaltungsvorfchriften, auf welche Eeine bes 
fondere Strafe gefeßt worden, fol mit einer‘ Geldbuße von ein 
bis zehn Thalern geahndet werden. 

$. 72. 
C. Bertretungsverbindlichkeit für verwirkte Geldftrafen. 

Hinfichtd aller vorftehend $. 54. bis einfchließlih 71. be= 
ftimmten Geldftrafen muß derjenige, für deſſen Rechnung die 
Brennerei betrieben wird, für fein Gejinde, feine Gewerbögehül: 
fen und Hausgenoffen mit feinem Vermögen haften, wenn folche 
von dem eigentlichen Schuldigen nicht beigetrieben werden kön— 
nen. Die der Geldftrafe nach $. 57. zu fubftituirende förper: 
liche Strafe ift daher an dem eigentlichen Verbrecher erit dann 
zu vollziehen, wenn der fubfidiarifch Verhaftete zur Zahlung 
der Geldbuße ebenfalls nicht im Stande fein follte. 

$. 73. 
D. Strafe des unbefugten Gewerbebetriebs. 

Mer der rechtöfräftig ausgefprochenen Unterfagung ($$. 58. 
und 56.) zuwider, fortfährt, dad Brennereigewerbe zu betreiben 
oder Hülfsleiftung dabei zu verrichten, hat eine Geldftrafe von 
25 biö 100 Zhalern verwirkt, welche im Wiederholungdfalle 
verdoppelt wirb. | | 


$. 74 
E. Goncurrenz ber ai ir Kr Verbrechen. — 4 Allgemeiner - 
rundſatz. 


Treten der Steuercontravention gemeine Verbrechen hinzu, 
ſo kommen bei dieſen die allgemeinen Strafgeſetze in Anwendung. 
$. 75. 
2. Strafe concurrirender Faͤlſchungen. 
Wer, um dem Staate die Steuer zu entziehen, den amt— 
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lichen Verſchluß, durch welchen Maiſch-, Deſtilir- und andere 
Geräthe außer Gebrauch geſetzt worden, abnimmt, verletzt oder 
ſonſt unbrauchbar macht, die vorgeſchriebenen Bezeichnungen der 
Geräthe ($. 8.) zerſtört, verändert oder nachmacht, wird, außer 
der durch die Verfürzung der Steuer verwirkten Strafe, mit 
der Strafe der Falfhung Öffentlicher Urkunden belegt. 

Iſt eine Stewerverfürzung nicht beabfichtigt, fo tritt bei ei: 
ner-Beranderung ober Zerftörung der vorgefchriebenen Bezeich— 
nungen bie: im 8. 65, beſtimmte Strafe, und bei Verletzung des 
amtlichen Berfchluffes der Maiſch- und Deftillirgeräthe, eine 
Geldbuße. von, zwei bis zwanzig Thalern ein, falld nicht glaub: 
würdig dargethan wird, daß die Zerſtörung der Bezeichnung 
oder die Verlegung des Verſchluſſes durch einen vom Steuer: 
pflichtigen ‚nicht verfchuldeten Zufall entftanden und davon gleich, 
nachdem folche wahrgenommen worden, Anzeige gefchehen ift. 

In Bezug auf diefe leßteren Strafen kommen die Beftim: 
mungen. de3 8, 72. zur Anmendung. 

Ä $. 76. 
J 3. Strafe der Beſtechung der Beamten. 

Wer einem zur Wahrnehmung des Steuerintereſſe verpflich⸗ 
teten Beamten, mit welchem er im Amte zu thun hat, Geld 
oder Geldeswerth zum Geſchenke anbietet oder wirklich giebt, ſoll 
den vierundzwanzigfachen Betrag des angebotenen oder gegebe— 
nen Geſchenks zur Strafe erlegen. Iſt über den Betrag nichts 
auszumitteln, fo tritt eine Geldbuße von 10 Thalern ein. 

$. 77. 
4. Strafe der Widerfeglichkeit gegen Beamte. 

Miderfeplichkeit gegen bie zur Wahrnehmung ded Steuer: 
intereffe verpflichteten Beamten bei Ausübung ihres Amts, fo 
wie auch Verſagung der im $. 49. den Gewerbetreibenden zur 
Pfliht gemachten Hülfsteiftung, fol, wenn dadurch nach den 
allgemeinen Strafgefegen nicht eine härtere Strafe verwirft ift, 
mit 10 bi 20 Thalern, ober mit verhältnigmäßiger Gefängnißs 
ftrafe geahndet werden. — 


5. Verfahren gegen die Contravenienten. 
In Anſehung des Verfahrens gegen die Contravenienten 
kommen die Beſtimmungen in den & 28. bi$ 61. und 63. des 
Zolftrafgefeßes vom heutigen Tage zur Anwendung. 
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Vorftehender, am ten eingereichter Betriebs: 
plan für den Monat ift geprüft und unter M in 
das Anmeldungs-Regiſter eingetragen. Nach dem Mevifionsbes 
funde find zu Branntwein verwendet Eimer Quart 

wovon die Steuer zu für jeden Eimer * 


Sgr. beträgt. 
den ten Die Steuer = Hebeftelle. 
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ET, 
Befteuerung bed Braumalzes. 

Wer Bier aus Getreide verfertigt; fol von jedem Centner 
zu 100 Pfd., Malzſchrot, welches zum Bierbrauen verwendet 
wird, 14 3 6%, I entrichten. Iſt mit der Bierbrauerei zu: 
gleich eine Effigbereitung verbunden, oder wird Eſſig aus Mal, 
in, eigends dazu beftimmten Anlagen im Großen zum Berfau 
bereitet, fo muß auch von dem Malzſchrot zu Effig diefe Steuer 
entrichtet werden. 





& 2. 
Steuerpflichtigkeit'des Bruttogewichtes. 

Bei der Verwiegung von Braumalz wird für den Sad 
nichtS abgerechnet, auch macht e3 Feinen Unterfchied, ob dag 
Malz troden oder angefeuchtet ift; Dagegen wird bei der Ver— 
wiegung jeder Malzpoft ein Vebergewicht unter Y, Gentner nicht 
berücfichtigt. 

$: 3. 
Wann die Steuer zu zahlem iſt 

Die Verfteuerung des Braumalzes muß erfolgen, bevor die 
Einmaifchung gefchieht. 

$. 4. 
Siration, 

Der in Brauanlagen Lediglich zum Bedarf feined Haus: 
ftandes zu brauen fich verpflichtet, Fann die Grlaubniß Dazu ge: 
gen Borausbezahlung einer Abfindungsfumme auf einen beftimm: 

ten Zeitraum erhalten. 
| 5. 
Erweiterung der Fixation. 

Unſer Herzogl. Staats-Miniſterium iſt ermächtigt, Abfin⸗ 

dungen wegen der Braumalzſteuer bei ländlichen Grundbeſitzern, 
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namentlich auch bei bezwecktem Abſatz an die dauernd oder zeit— 
weiſe im Lohne des Gewerbtreibenden ſtehenden Tagelöhner und 
Dienftfamilien, ſo wie zum Debit an einzelne beſtimmt anzu— 
gebende ländliche Schankſtätten unter Feſtſetzung der erforderli— 
chen Controlevorſchriften zu geſtatten. 

Auf Fixation der Brauſteuer zeitweiſe gerichtete Abfindun— 
gen können nicht bloß auf dem Lande den Brauern ohne Unter: 
fchied, fondern auch in Städten der gefammten Brauerfchaft der 
Stadt, nad dem Antrage der Mehrzahl ihrer Mitglieder, ge: 
ftattet werden, in fo weit es mit Sicherung der gefeßlichen 
Steuer: Einnahme vom verbrauchten Braumalze vereinbar ift. 

$. 6. 
ri Vebereinfommen wegen ber Firafion. 
Die Fixation der Braumalzfteuer gefhieht nach freiem Ue: 
bereinfommen mit der Steuerbehötbe. 
| 7. 
Ha — trunk. 

Die Verfertigung des Haustrunkes in gewöhnlichen Koch— 
keſſeln iſt von der Steuerentrichtung ganz frei, wenn die Zube— 
reitung allein zum eigenen Bedarf in Familien von nicht mehr 
als zehn Perſonen über vierzehn Jahre geſchieht. 

Wer von dieſer Bewilligung Gebrauch machen will, muß 
ſolches der Steuerbehörde zuvor in jedem Jahre anmelden und 
darüber einen Anmeldungsſchein ſich ertheilen laſſen. 


Beſchränkung des Bierablaſſens bei fixirten und Hausbrauereien. 

Sn den Fällen $. 4., 5. und 7. iſt ein jedes Ablaſſen der 
zubereiteten Getränfe an nicht zum Haushalt gehörige Perfonen 
unterfagt. — 


Exremtionen. 
| Eine Befreiung von den angeordneten Abgaben oder eine 
Schadloshaltung wegen behaupteter Eremtionen findet nicht Statt. 
$. 10. 
Anzeige der vorhandenen Braupfannen und Braubottiche. 

Ein jeder, welcher Bier und Effig zum Verkauf brauet, tft 
gehalten, der Steuerhebeftelle eine Nachweifung einzureichen, 
worin die Räume zur Brauerei, die Braupfannen und Brau— 
bottiche, imgleichen der Quartierinhalt derfelben genau und voll: 
ftändig angegeben fein müſſen. Gleiche Verpflihtung zur An⸗ 
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zeige binnen drei Tagen liegt ihm ob, wenn neues Geräthe an— 
geſchafft, oder wenn das vorhandene ganz oder zum Theil ab— 
geändert oder in ein anderes Local gebracht wird. 

Inhaber von Brauereien, ſo wie andere Perſonen, wenn 
letztere Braupfannen bloß beſitzen, oder ſie verfertigen, oder 
Handel damit treiben, dürfen dieſelben weder ganz noch theil— 
weiſe, weder neu noch ausgebeſſert, aus ihren Handen geben, 
bevor fie es der Steuerhebeftelle ihres Wohnorts angezeigt und 
darüber eine Befcheinigung von dieſer erhalten haben. 

Ä a? 
Erforberniß einer Waage. 

Jede Brauerei foll mit einer Waage mit eifernem gleichar: 
migen Balken, worauf wenigftens fünf Gentner auf einmal ab: 
—— werden können, und mit den erforderlichen geaichten 

ewichten verſehen ſein. Bis ſolche angeſchafft worden, kann 
der Betrieb der Brauerei verſagt werden. 


. 12. 
Aufbewahrung und — des Malzſchrots. 

Jeder Brauer iſt verbunden, ſeinen Vorrath an Malzſchrot 
nur an einem gewiſſen, ein für allemal zu beſtimmenden Orte 
aufzubewahren. 

Beim gemeinſchaftlichen Betriebe der Brauerei und Bren— 
nerei darf zu letzterer reiner Malzſchrot nicht verwendet werden. 
Eine Menge von Schrot aus gemalztem und ungemalztem Ge: 


trreide ift zuläffig, die Miſchung muß jedoch vor dem Schroten 


auf der Mühle in den Körnern gefchehen. Wird neben der Braue: 
rei Branntwein aus Kartoffeln gebrannt, fo fol zwar der Ge: 
brauc) von reinem Malzfchrot zu legterem Behuf geftattet werden; 
das hierzu fowohl, ald zur Brauerei zu verwendende, muß jedod) 
befonders declarirt und aufbewahrt werden, und find auch die 
Räume für jened unter Aufficht und Controle der Steuerbeam: 
ten zu feßen. 


. 13. 
Verfahren u. ber Verfteuerung. 

Wer eine Brauerei betreibt, ift verpflichtet, der Steuer: 
hebeftelle fchriftlich anzuzeigen, wie viel Malzfchrot er zu jedem 
Gebräude nehmen, an weldhem Tage und zu welder Stunde 
er einmaifchen wird, und die Steuer von der angemeldeten Be: 
ſchickung gleichzeitig zu entrichten. 

Steuerzahlung. _ * 
Es ſteht dem Steuerpflichtigen frei, dieſe Anzeige, fo oft 
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er brauet, zu machen, oder im Voraus für einen beſtimmten 
Zeitraum. Im letzteren Falle kann er die Steuer für den gan— 
zen Zeitraum vorausbezahlen, oder für jede Maiſchung beſon— 
ders, vor deren Eintritt. | 
$.14 
Declaration bed Bierzuges. 

Die Declaration des Brauerd, behufd der Verfleuerung, 
fol ſich auc darauf erftreden, wie viel Bier er aus dein an— 
gegebenen und zu verfteuernden Malzichrot ziehen will. 

$. 15. 
‚Anmeldung und deren Berichtigung. 

Die Anmeldung muß, wenn des Wormittagd gemaifcht 
werden fol, fpäteftend am Nachmittage des vorhergehenden Ta: 
ged, und wenn Nachmittags gemaifcht werben foll, fpäteftens 
am Vormittage deffelben Zaged drei Stunden vorher, in beiden 
Fällen auch während der Dienftftunden ($. 22.) erfolgen.. 

Berichtigungen diefer Anmeldungen beim Amte And zuläf: 
fig, wenn fie mindeftend an dem der beabfichtigten Veränderung 
— Tage geſchehen. 

oll die Beſchickung darnach verſtärkt werden, oder ſollen 
neue Gebräude hinzutreten, fo wird die Steuer davon gleichzei⸗— 
tig entrichtet. 

Sol ein Gebräyde eingeftellt, oder die Beſchickung vermin- 
dert werden, fo bringt der Steuerpflichtige die ſchon entrichtete 
Steuer bei der nächſten Zahlung in Anrechnung. 

$. 16. 
Einmaifchung. 

Die Einmaifchungen dürfen nur gefchehen in den Monaten 
vom Detober bis einjhlieglih März von Morgens 6 bis Abends 
10 Uhr, in den übrigen Monaten aber vog Morgens 4 bis 
Abends 10 Uhr. — 


Erwarten der Steuerbeamten. 

Der Brauer ift verpflichtet, die Ankunft eines Steuerbeamten 
zur angezeigten Stunde des Einmaifchens ($. 13.) abzuwarten. 

Findet ſich derfelbe ein, jo muß alddann fogleich dad Malz 
in befien Gegenwart abgewogen und mit ber Einmaifchung 
vorgefchritten werden; ber. Brauer darf aber die Einmaifchung 
erft, nachdem eine Stunde gewartet worden, ohne deſſen Gegen: 
wart verrichten. 
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8318. 
Nachmaiſchen. 

In der Regel ſoll die ganze Beſchickung auf einmal einge: 
maifcht werden, fo daß Feine Nachmaifchung Statt finden darf. 

Wird aber eine Brauerei regelmäßig mit Nachmaifchen be: 
trieben, fo muß ein für allemal angezeigt werden, in wie viel 
Abtheilungen, und mit welchem Gewichte für jede Beſchickung 
gemaifcht werden foll. 


. 19. 
—— der Steuerbeamten. 

Das Gebäude, in welchem eine Brauerei betrieben wird, 
kann, ſobald darin gearbeitet wird, zu jeder Zeit, ſonſt aber nur 
von Morgens 6 Uhr bis Abends 9 Uhr von den Steuerbeamten 
behufs der Reviſion beſucht, und muß ihnen zu dem Behufe ſo— 
gleich geöffnet werden. In demfelben erftredt fich ihre Reviſions— 

efugniß darauf, nachzufehen, daß die Braupfannen und Bottiche 
unverändert fo diefelben find, wie fie angegeben, auch bezeich: 
net worden, daß feine unangemeldete Geräthe vorhanden, daß 
außer Gebrauch gefeßte Geräthe fich noch in diefem Zuftande be- 
finden, daß das Malzfchrot nur an dem dazu beftimmten Drte 
aufbewahrt wird, und daß nur zur angemeldeten Zeit und Stunde 
eingemaifcht, auch die Einmaifchung gehörig verfteuert ift. 
. 20, 
| — 

Iſt gegründeter Verdacht vorhanden, daß Unterſchleife, um 
dem Staate die verſchuldeten Gefälle zu verkürzen, begangen 
worden, und deshalb eine förmlihe Hausfuchung erforderlich, e3 
fei bei Perfonen, welche Brauerei betreiben, oder bei andern, fo 
ift dazu eim fchriftlicher Auftrag eines Oberbeamten oder einer 
noch höheren, der Steuerhebeftelle vorgefesten Behörde erforder: 
lich, und fie darf nur unter Zuziehung eines Gemeindebeamten 
an folchen Orten Statt finden‘, die zur Begehung des Unter: 
fchleifd, oder Verheimlihung von Beftänden fteuerpflichtiger Ge: 
genftände geeignet find. 


. 21. 
Verpflihtung der Hülfsleiftung. 

Diejenigen, bei welchen tevidirt wird, und deren Gewerbö 
gehülfen find verbunden, ſich ruhig und befcheiden zu verhalten, 
und den revidirenden Beamten diejenigen Hülfsdienite zu leiften 
oder leiſten zu laſſen, welche erforderlich find, um bie Revijion 
in den vorgefchriebenen Grenzen zu vollziehen. 


$. 22. 
Verpflichtungen der Steuerbeamten. 

Die Dienftftunden, in welchen die Steuerbeamten zur Ab- 
fertigung der Steuerpflichtigen bereit fein müſſen, beftimmt bie 
- Verwaltung. Als Regel wird feftgefeit, daß die Dienftftunden 
folgende fein ſollen: 

»in den Wintermonaten October bis Februar einfchließ- 
ih, Vormittags von 8 bis 12 Uhr, und Nachmittags 
von 1 bis 5 Uhr. In den übrigen Monaten von 7 bis 
12 Uhr, und von 2 bis 5 Uhr.< 

Wenn ed nöthig ift, muß auch außer dieſer Zeit die Ab: 
fertigung der Steuerpflichtigen möglichſt bewirkt werben. 

$. 23. 


Strafbeſtimmungen. 

Brauer verfallen in die Strafe der Defraudation, wenn ſie 
Gewerbshandlungen, von deren Ausübung in jedem einzelnen 
Falle oder in beſtimmten Fällen dem Staate eine Abgabe zu 
entrichten ift, entweder gar nicht oder unrichtig anzeigen. 

24 


Defraudationsftrafe. Erfter Fall. 

Die Strafe der Defraudation befteht in einer Geldbuße, 
welche dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Gefälle gleich: 
fommt. Die Abgaben find überdem von der Strafe unabhän- 
gig zu entrichten. 


$. 25. 
Zweiter Fall. 

Im Falle der Wiederholung nach vorhergegangener Beftra- 
fung wird die Strafe auf den achtfachen Betrag der Abgaben 
beftimmt, und außerdem darf der Schuldige, wenn er Brauer 
ift, dad Necht zu brauen, in einem Zeitraume von drei Mona: 
ten weder ſelbſt ausüben noch durch einen andern zu feinem 
Bortheile ausüben laffen. 


$. 26. 
Dritter Fall. 

‚Im dritten Falle der Uebertretung, nach vorhergegangener 
zweimaliger Beftrafung, ift der — ————— Betrag der nicht 
erlegten Abgaben als Strafe verwirkt, und iſt der Schuldige 
ein Brauer, ſo darf er das Gewerbe des Brauens nie und zu 
keinen Zeiten weder ſelbſt ausüben, noch durch einen Andern zu 
ſeinem Vortheile ausüben laſſen. 
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Unvermögenheit. 

Im Falle des Unvermögens zur Entrichtung der Geldſtrafe 
tritt eine Gefängnißſtrafe ein, welche beim erſten Straffalle die 
Dauer von einem Jahre, beim erſten Rückfalle die Dauer von 
Wwei Jahren und bei weiteren Rückfällen die Dauer von drei 
Jahren nicht überſteigen darf. Vier und zwanzigſtündiges Ge— 
fängniß ſoll Einem Thaler Geld gleichgeachtet werden. 


$. 28. 
Unbefugter Brauereibetrieb. 

Wer, ohne Befugniß dazu zu haben, Brauerei betreibt, 
und fich dabei zugleich einer Handlung fhuldig macht, die als 
Defraudation zu beftrafen ift, Dem werden außer der Defrauda- 
tionöftrafe die Braugeräthe confiscirt. 

$. 29. 

Unterlaffene Anmeldung der Geräthe und bee Veränderungen. 

— Wenn die Braupfannen und Bottiche oder die damit vor: 
genommenen Veränderungen nicht, wie $. 10. vorgefchrieben ift, 
angezeigt werden, fo tritt die Confiscation der verfchwiegenen 
veränderten oder anders wohin gebrachten Geräthe ein. 

Ueberdem hat der Brauer eine Geldftrafe von 25 bis 100 
Rthlr. verwirkt, welche im Wiederholungsfalle verdoppelt wird. 

Sind unangezeigte Braupfannen und Bottiche zum Brauen 
auch benußt worden, fo wird die dadurch begangene Defrauda: 
tion noch befonderd nach $$. 24, 25 und 26 beftraft. 

$. 30. 
Einmaifhung ohne Anmeldung und Nachmaiſchung ohne Befugniß. 

Hat ein Brauer ohne vorhergegangene Anmeldung und Ber: 
fteuerung eingemaifcht, fo wird die Steuer und die Strafe nad) 
der Beſchickung, die zu einem ganzen Gebräude genommen zu 
werben pflegt, voll berechnet. Hat er aber bloß eine Nachmai— 
hung unbefugter Weife vorgenommen, fo wird er, es mag eine 
Berkürzung der Gefälle ermittelt werden oder nicht, allemal in eine 
Strafe von 5 Thalern genommen, welche bei Wiederholungen 
verdoppelt wird. Die Strafe der Defraubation befteht unabhängig 
hiervon, wenn eine Verkürzung der Gefälle Statt gefunden hat. 

$. 31. 

Misbraudy der Begünftigung, für den Hausbedarf brauen zu bürfen. 

Mer bloß zum eigenen Hausbedarf zu brauen die Befug: 
niß erhalten hat, und Bier gegen Bezahlung im Haufe aus: 


fhenft, oder außer feiner Wohnung an Perfonen, welche nicht 
zum Haudftande zu rechnen find, gegen Bezahlung oder Ver: 
geltung überläßt, hat, fofern die Steuer und gewöhnliche De: 
fraudationdftrafe nicht höher ermittelt wird, zehn Thaler Strafe 
zu erlegen, und wird mit Rüdficht hierauf bei Wiederholungen 
nach den allgemeinen Beftimmungen ($. 25. und 26.) befira 
$. 32. 
Bierverkauf wider den Firationsvertrag. 

Jeder Abfab an andere, ald die im Firationdvertrage ($$.4. 
und 5.) bezeichneten Perfonen, fol nach Vorſchrift des $. 31. ge: 
ahndet werden. 


$. 383. 
Unterlaffene Anmeldung der Haustrunfbereitung. 

Wem die freie Zubereitung von Bier aus Malzfchrot ver: 
ftattet ift, der verfällt, wenn er ed unterläßt, jährlich einen 
Anmeldungsfchein fich deshalb audzumirken ($. 7.), in eine Orb: 
nungöftrafe von 1 bis 3 Thalern, die bei Wiederholungen von 
2 bis 10 Thalern fteigt. 

$. 34. 
Abweichungen von ber Declaration in Bezug auf Einmaifchungszeit und 
Bierzug. 


Hat ein Brauer zu einer andern Zeit, als welche vorge: 
fehrieben ($$. 13. und 16.) und von ihm angezeigt‘ worden, oder 
vor Ablauf der Stunde, welche auf den Steuerbeamten gewar: 
tet werden muß ($. 17.), eingemaifcht, fo verfällt er in eine 
Strafe von 2 Thalern, welche bei Wiederholungen von 5 bis 
20 Thalern erhöht wird. Außerdem muß, wenn nicht die Ber 
ſchickung für ein volled Gebräude angemeldet fein follte, die 
Steuer und die Strafe für jo viel Malzfchrot erlegt werden, als 
zu einem vollen Gebräude mehr genommen zu werben pflegt, 
wie im vorliegenden Falle angemeldet worden. Abweichungen 
von dem beclarirten Bierzuge, welche 10 Procent überfteigen, 
follen eben fo, wie Abweichungen von der angemeldeten Zeit 
der Einmaifchung, beftraft werden. 

$. 35. 
Mekrbefund von Malzfchrot gegen Declaration. 

Alles Malzfchrot, welches ſich ſowohl an dem dazu beftimm- 
ten Ort ($. 12.), ald anderwärts bei dem Brauer über das zur 
Einmaifhung längftens für den folgenden Tag declarirte und 
verfteuerte Quantum vorfindet, fol, ohne Rüdficht auf die an: 
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ebliche Beftimmung, ald Gegenftand einer beabfichtigten De- 

audation angefehen, und die Aufbewahrung an einem andern 
ald dem dazu declarirten Drte, abgefehen von der Defrauda: 
tionöftrafe, mit einer Ordnungdftrafe von einem Thaler für den 
Gentner geahndet werden. 


$. 36. 
Aushändigung von Brauereigeräthen ohne Anzeige. 
Brauerei⸗Inhaber und andere im $. 10. erwähnte Perfonen, 
befonderd Kupferfchmiede, welche Braupfannen ohne Anzeige bei 
der Steuerhebeftelle und darüber erhaltene Befcheinigung einem 
andern übergeben, fallen in eine Strafe von 5 bis 20 Thalern, 
welche bei Wiederholungen von 20 bis 25 Thalern zu erhöhen ift. 


$. 37. 
Vertretungsverbindlichkeit für verwirkte Geldftrafen. 

Mer Brauerei ald Gewerbe betreibt, muß für fein Gefinde, 
Diener, Gewerbögehülfen und feine im Haufe befindliche Ehe: 
gattin, Kinder und Anverwandten, was die verwirften Stra: 
fen betrifft, mit feinem Vermögen haften, wenn bie Geldftrafe 
wegen Unvermögens de3 eigentlichen Verbrechers nicht zur Voll— 
ziehung gebracht werden kann. Die der Geldftrafe nad) §. 27. 
% fubftituirende Förperliche Strafe ift daher an dem eigentlichen 

erbrecher erft dann zu vollziehen, wenn ber fubfidiarifch Ver: 
haftete zur Zahlung der Geldbuße ebenfalls nicht im Stande 
fein follte. | 
F. 38. 
Zuſammentreffung mehrerer Verbrechen und Uebertretungen der Geſetze. 

Treten bei einer Contravention gegen die Stenerverordnun- 
gen andere Verbrechen hinzu, fo fommen die allgemeinen Straf: 
gefeße in Anwendung. 

Iſt mit einer Defraudation zugleich eine Verlegung befon- 
derer Vorfchriften diefes Gefetes verbunden, fo tritt die darauf 
geſetzte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation hinzu. 


$. 39. 
Strafe der Fälfhung amtlicher Papiere und Befcheinigungen. 
Wer, um dem Staate die fhuldigen Gefälle zu — 
sich verfälſchter und überhaupt unrichtiger Papiere oder Befchei- 
nigungen bedient, fol dafür befonderd mit ber durch die allge: 
meinen Strafgefebe für folche Fälſchungen angeordneten Ahn: 
dung belegt werben. 
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$. 0. , 
Strafe der Beftehung der Steuerbeamten. 

Mer einem zur Wahrnehmung des Steuerintereffe verpflich: 
teten Beamten, mit welchem er im Amte zu thun hat, Geld 
oder Geldeswerth zum Gefchenfe anbietet oder wirklich macht, 
fol den vier und zwanzigfachen Betrag ded angebotenen oder 
gegebenen Geſchenks zur Strafe erlegen. Iſt über den Betrag 
nicht3 audzumitteln, fo tritt eine Geldbuße von zehn Zhalern ein. 

$. 41. 
Strafe der Widerfeplichkeit gegen Steuerbeamte. 

Eine jede Widerfeglichfeit gegen die in Ausübung ihres 
Amts begriffenen Perfonen, mögen es Steuer: oder andere zur 
Wahrnehmung ded Steuerinterefle verpflichtete Beamten fein, 
fo wie auch eine Berfagung der Hülfsleiftung, deren die Beam: 
ten bei ihrem Nevifionsgefchäfte abfeiten der Gewerbtreibenden 
bedürfen ($. 21.), fol an dem Schuldigen mit 10 bis 50 Tha— 
lern, oder mit verhältnigmäßiger ee geahndet werden. 

Die Wahl der Strafgattung bleibt nach den Umftänden ei: 
ned jeden einzelnen Falles der Behörde überlaffen, welche in 
der Sache felbft zurentfcheiden hat. Sind aber mit einer fol: 
chen Widerſetzlichkeit zugleich wirkliche oder thätliche Beleidigun: 

en verübt, fo treten die dafür geltenden allgemeinen Strafbe: 
immungen in Kraft. 
Milderungsgrund, 

Jeder etwaige Mißbrauch der Amtögewalt von Seiten der 
Beamten wirkt eine. Milderung der Strafbarkeit desjenigen, der 
ſich widerfegt hat. 

$. 42. 
Strafe dev Uebertretung fonftiger Vorfchriften. 

Die Uebertretung aller andern, im vorftehenden Geſetze ge: 
gebenen Vorfchriften, worauf Feine befondere Strafe gefeßt worden, 
fol mit einer Geldbuße von 1 bis 10 Zhalern geahndet werben, 

$. 48. 
Verfahren gegen bie Gontravenienten. 

Bei der Unterfuchung der Contraventionen gegen dieſes Ge: 
ſetz und der deöfallfigen Entfcheidung kommen die Beflimmun: 
gen ber 88. 28. bis 63. in dem Bollftrafgefeße vom heutigen 

age zur Anwendung. 


— 





VIII. 
Geſe tzz, 
die 
Steuer vom inlaͤndiſchen Taback 
betreffend. 





$. J. 
Die Steuer vom inländiſchen Taback wird nach der Größe 
der alljährlich mit Taback bepflanzten Grundfläche in vier Ab⸗ 
ftufungen entrichtet. 


: a 5 
Sie foll von je vier Duadratruthen (einem Dreißigtheil 
Morgen) mit Taback bepflanzten Bodens 
in der erften Claſſe 4 SA 
» » zweiten » 3 » 11» 
» » bitten >» 3 » 2» 
» >» vierten » 2» 4» 
jährlich betragen. 


$. 8. 

Nach welchem diefer (Säge die Steuer zu entrichten ift, 
fol auf erftatteted Gutachten der betreffenden Behörden durch 
Unfer Herzogl. Staatsminifterium zeitweife feftgefeßt werben. 

4 


Wo die Duadratruthenzahl der Gefammtfläche, von wel- 
her die Steuer erhoben wird, durch vier nicht theilbar ift, 
bleibt daS unter vier Ruthen betragende Maß bei der Steuer 
unberüdfichtigt. 


$. 5. 

Der Inhaber einer mit Tabak bepflanzten Grundfläche 
von vier und mehr Quadratruthen ift verbunden, vor Ablauf 
bed Monatd Juli der Steuerbehörde die bepflanzten Grundftüde 
einzeln nach ihrer Lage und Größe in Morgen und Quadratru: 
then genau und wahrhaft, fchriftlih oder auch mündlich anzu: 
geben, und erhält darüber von — eine Beſcheinigung. 


Die Steuerbehörde prüft diefe Angaben auf dem einfachften 
und zuverläfiigften Wege, ohne daß dadurch jedoch dem Tabacks⸗ 
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pflanzer beſondere Vermeſſungskoſten verurfacht werden dürfen. 
Die Gemeinebeamten find verpflichtet, fie bei, diefer Prüfung 
zu unterflügen. | 


$. 7. 

Wer eine mit Zabad bepflanzte Bodenfläche unrichtig an- 
giebt, oder ganz verfchweigt, macht fich einer Steuer:Defraudation 
fchuldig, und wird nach den weiter unten folgenden Beftimmungen 
88. 18 u. f. beftraft, fobald das verfchwiegene. Flächenmaß über 
den zwanzigften Theil des ganzen mit Taback bepflanzten Bo: 
bend, und 4 Quadratruthen oder mehr beträgt. Iſt der Unter: 
fchied zwifchen der Angabe und dem Befunde geringer, fo wird 

die gefeßliche Steuer ohne en Strafe nach erhoben. 


Der Eigenthümer, Pächter oder andere Inhaber eined mit 
Taback bepflanzten Grundftüds haftet ‚für den vollen Betrag 
der Steuer, auch wenn er den Taback gegen einen beftimmten 
Antheil oder unter fonftigen Bedingungen durch einen andern 
bat anpflanzen und behandeln laffen. 


$. 9. 

Nach gefchehener Prüfung der Angaben wird dem Tabacks— 
pflanzer die zu entrichtende Steuer berechnet und bekannt ge— 
macht. Die Zahlung muß erfolgen, fobald der Steuerfchuldner 
die Hälfte feines Erntegewinns in andere Hände bringt, oder 
wenn eine Veräußerung ded Tabacks nicht früher flattgefunden 
hat, zu Ende Julius ded nach der Ernte folgenden Jahre. 

| . 10. 

Eine Bonification auf die Steuer für den ind Ausland 
verfauften Tabad findet nicht ſtatt. Treten dagegen gänzlicher 
Miſſwachs oder andere Unfälle ein, die außerhalb des gewöhn— 
lichen Witterungswechſels liegen, und die Ernte ganz oder zum 

rößten Theil verderben, fo fol die Steuer nach dem lim: 
* des Schadens erlaſſen werden können. Ueber die Bedin— 
gungen und das Verfahren bei dieſer Remiſſion wird das Nä— 
here beſonders angeordnet und bekannt gemacht werden. 

$. 11. 

So lange ber Steuerbetrag creditirt ift, kann die Steuer: 
behörde die vorhandenen Beftände an Tabacksblättern infoweit 
nachfehen, wie erforderlich ift, um fih von der Größe des 
Vorraths in Beziehung auf die Sicherheit der verfchuldeten 
Steuer und die etwa .eingetretene Zahlungsverpflichtigung (9. 9.) 
zu überzeugen. 
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8.12. 

Iſt gegründeter Verdacht vorhanden, daß Unterfchleife, um 
dem Staate die verfchuldeten Gefälle zu verkürzen, begangen 
worden, und beshalb eine fürmliche Hausfuhung erforderlich, 
es fei bei Perfonen, welche Tabacksbau betreiben, oder bei anz 
dern, fo ift dazu eim fchriftlicher Auftrag eined Dberbeamten 
oder einer noch höhern, der Steuerhebeftelle vorgefeßten Behörde 
erforderlih, und fie darf nur unter Zuziehung eines Gemeine: 
beamten an ſolchen Orten flattfinden, die zur Begehung des 
Unterfchleifs oder Verheimlichung von Beftänden fteuerpflichtiger 
Gegenſtände geeignet find. ” 


Diejenigen, bei welchen revidirt wird, und beren Gewerbs⸗ 
gehülfen find verbunden, fich rubig und befcheiden zu verhalten, 
und den revidirenden Beamten diejenigen Hülfsdienfte zu leiften, 
oder leiften zu laffen, welche erforderlich find, um. die Revifion 
in den vorgefchriebenen Gränzen zu vollziehen. 


$. 14. 

Die Dienftftunden, in welchen die Steuerbeamten zur Ab: 
fertigung der Steuerpflichtigen bereit fein müſſen, beftimmt bie 
Verwaltung. Als Regel wird feftgefeht, daß, wo die Hebeftellen 
mit zwei oder mehreren Gaflenbeamten befest find, die Dienft: 
ftunden folgende fein follen : 

in den Wintermonaten October bis Februar einfchließlich, 

Vormittags von 8 bid 12 Uhr, Nachmittags von 1 bis 
5 Uhr. Sn den übrigen Monaten von 7 bis 12 Uhr und 
von 2 bis 5 Uhr. 

An anderen Orten find die Dienftftunden auf die Vormit—⸗ 

tagszeit von 9 bis 12 Uhr eingefchränkt. 
‚Wenn ed nöthig ift, muß aud außer diefer Zeit die Ab: 
fertigung der Steuerpflichtigen möglichft bewirkt werden. 

Abweichungen von vorftehenden Beſtimmungen follen an 
Orten,wo dergleichen ftattfinben, befonders befannt gemacht werben. 


$. 15. 

‚€ ift Pflicht eined jeden Steuerbeamten, ben Steuerfchul: 
digen anftändig zu behandeln, bei feinen Dienftverrichtungen 
befcheiden zu ——— ſeine Nachforſchungen und Reviſionen 
nicht über den Zweck der Sache auszudehnen. 

Von den Steuerſchuldigen wird aber auch erwartet, daß 
fie ihrerſeits zu keinen Beſchwerden über ihr Betragen gegen 
die Steuerbeamten Anlaß geben werden. 
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Insbeſondere dürfen die Steuerbeamten unter keinen Um— 
ſtänden für irgend ein Dienſtgeſchäft ein Entgeld oder Geſchenk, 
es ſei an Geld, Sachen oder Dienſtleiſtung, es habe Namen, 
wie es wolle, verlangen oder annehmen. Steuerpflichtige dürfen 
dergleichen dagegen unter keinen Umſtänden und unter keinerlei 
Vorwand geben oder nur antragen, ohne ſich ſtraffällig zu machen. 

$. 16. 

Die Beamten müffen bei der ihnen anvertrauten Steuer: 
Erhebung fi) genau nad den vorgefchriebenen Sägen richten, 
und find dafür verantwortlihd. Die bei gehöriger Anmeldung 
zur Verfteuerung durch die Schuld der Debunaßbehörben gar 
nicht oder unzureichend erhobenen Gefälle follen daher nicht von 
dem Steuerfchuldigen, fondern von dem Erhebungsbeamten ein: 
gezogen, und dieſem foll nur dad Recht auf Erftattung gegen 
jenen vorbehalten werden. 

Zuviel erhobene Gefälle follen dagegen aus der Staatscaffe 
urüdgezahlt werden, wenn binnen Jahreöfrift, vom Tage der 
ans angerechnet, der Anfpruch auf Erfaß angemeldet und 
befcheinigt wird. Gefchieht die nicht, fo geht nach Ablauf die: 
fer Frift der Anfpruch verloren. Außer den beftimmten Steuer: 
fäßen wird nichts erhoben; Quittungen und Befcheinigungen 
der Steuerbehörden werden gebührenfrei ertheilt. 

$. 17. 

Die Strafe der Defraudation befteht in einer Geldbuße, 
| — dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Gefälle gleich— 
ommt. 

Die Abgaben ſind überdem von der Strafe unabhängig zu 
entrichten. — 


Im Falle der Wiederholung i nach vorhergegangener Beftra- 
fung, wird die Strafe auf den achtfachen Betrag der Abgaben 
beftimmt. 19 


Im dritten Falle der Webertretung, nad) vorhergegangener 
zweimaliger Beftrafung , ift der fechözehnfache Betrag der nicht 
erlegten Abgaben ald Strafe — 


Im Falle des Unvermögens zur Entrichtung der Geldſtrafe, 
tritt eine Gefängnißſtrafe ein, die beim erſten Straffalle die 
Dauer von einem Jahre, beim erſten Rückfalle die Dauer von 
zwei Jahren und bei weiteren Rückfällen die Dauer von drei 
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Jahren nicht überſteigen darf. Vier und zwanzigſtündiges Ge— 
fängniß ſoll Einem Thaler 9* gleichgeachtet werden. 
. 21. 


Wer die Hälfte feined Erntegewinned an Tabacksblättern 
einem Andern überläßt, und nicht innerhalb ded Verlaufs von 
acht Zagen nachher, die Steuer vom Ganzen entrichtet, bezahlt 
ein Viertel der Steuer ald Strafe. | 


$. 22. 

Mer Tabacksbau betreibt, muß für fein Gefinde, Diener, 
Gewerbögehülfen und feine im Haufe befindliche Ehegattin, 
Kinder und Anverwandten, was bie verwirkten Strafen betrifft, 
mit feinem Vermögen haften, jedoch nur dann, wenn die Geld: 
firafe wegen Unvermögens des eigentlichen Verbrecherd an dem— 
felben nicht zur Vollziehung gebracht werden kann. 

Die der Geldftrafe nach $. 20 zu fubftituirende körperliche 
Strafe ift daher an dem eigentlichen Verbrecher erft dann zu 
vollziehen, wenn der fubfidiarifch Verhaftete zur Zahlung .der 
Geldbuße ebenfalld nicht im un fein follte. 


Treten bei einer Gontravention gegen die Steuer: Verord: 
nungen andere Verbrechen hinzu, fo kommen die Vorfchriften 
der allgemeinen Strafgefege in Anwendung. 
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Iſt mit einer Defraudation zugleich eine Verlegung befon- 
derer Vorfchriften diefes Gefeßed verbunden, fo tritt die darauf 
geſetzte Strafe in der Regel der Strafe der Defraudation hinzu. 

$. 29. 

Wer, um dem Staate die fehuldigen Gefälle zu entziehen, 
ſich verfälfchter und überhaupt unrichtiger Papiere oder Befcheis 
nigungen bedient, fol dafür befonderd mit der durch die allge: 
meinen ÖStrafgefege für folhe Fälfhungen geordneten Ahndung 
belegt werden. 

26 


$. 26. 

Der einen zur Wahrnehmung bed Steuerintergffe verpflich- 
teten Beamten, mit welchem er im Amte zu thun hat, Geld 
oder Geldwerth zum Gefchenfe anbietet, oder wirklich macht, 
fol den vier und jwanzigfagıen Betrag des angebotenen oder ges 
gebenen Geſchenks zur Strafe erlegen. Iſt über den Betrag 
nichts auszumitteln, fo tritt eine Geldbuße von Zehn Thalern ein. 


$. 27. 
Eine jede Widerfeglichfeit gegen die in Ausübung ihres 
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Amts begriffenen Perſonen, mögen ed Steuers oder andere zur 
Wahrnehmung ded Steuer » Sntereffe verpflichtete Beamte fern, 
fo wie auch eine Verfagung der Hülfsleiftung, deren die Be- 
amten bei ihrem Reviſionsgeſchäfte abfeiten der Gewerbetrei: 
benden bedürfen ($. 13.), fol an dem Schuldigen mit 10 bis 
50 Thalern oder mit verhältnigmäßiger Gefängnißftrafe geahn: 
bet werben. 

Die Wahl der Strafgattung bleibt nach den Umftänden ei: 
ned jeden einzelnen Falles der Behörde überlaffen, welche in der 
Sache felbit zu entfcheiden hat. Sind aber mit einer folchen 
Widerfeglichkeit zugleich wirkliche oder thätliche Beleidigungen ver: 
übt, fo treten die dafür geltenden allgemeinen Strafbeftimmun: 
ge in Kraft. Jeder etwanige Mißbrauch der Amtögewalt von 

eiten der Beamten wirft eine Milderung der Strafbarkeit 
desjenigen, ber fich widerfeßt 2 | | | 


Die Uebertretung aller in diefem Gefebe gegebenen Vor— 
fchriften, worauf Feine befondere Strafe gefegt worden, ſoll mit 
einer Geldbuße von 1 bis 10 — geahndet werden. 

In Anſehung des Verfahrens gegen die Contravenienten 
kommen die Beſtimmungen in den sc 28. bis 63. des Zollftraf: 
gefeßes vom heutigen Tage zur Anwendung. 





Geſetz 


wegen 


Beſteuerung des Rübenzuckers. 
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I. Allgemeine Beſtimmungen. 


1. Höhe der Abgabe. 
$. 1. 


Der aud NRunfelrüben erzeugte Rohzuder wird vom Iften 
Januar 1842 ab mit einer Steuer von Y; a2 für den Zollcent: 
ner belegt, welche von den zur Zuderbereitung beftimmten Rü— 
ben mit vier vierfünftel (445) Pfennigen von jedem Bollcentner 
rober Rüben erhoben werden fol. 


2. Wie folhe erhoben wird. 
a. Auf Grund fpecieler Gewichts Ermittelung. 
$. 2, 


a. Dad Gewicht der Rüben wird, bevor folde auf bie 
Zerkleinerungs:Apparate gelangen , durch Verwiegung ermittelt, 
zu welchem Behufe in jeder Runfelrübenzuderfabrit und in 
jeder von der eigentichen Fabrik getrennt beftehenden Anftalt 
zur Vorrichtung von Rüben zur Zuderbereitung einer Waage 
nebft erforderlichen Gewichten vorhanden fein muß. 

b. Sind die Behältniffe, in welchen die Rüben zu den ge: 
nannten Apparaten transportirt werden, von wefentlich über: 
einſtimmender Größe, fo kann die Gewichtdermittelung nach dem 
Ermeffen der Steuerbehörde durch Probeverwiegungen erleich- 
tert werden. 

‚.. ©. Die zur Verwiegung nothwendigen mechanifchen Ver: 
richtungen ift der Zabrifinhaber fchuldig, durch feine Arbeiter 
leiften zu laſſen. 
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d. Sollten für eine Fabrik, welche die Rüben in getrodne- 
tem (gedörrtem) Zuftande verarbeitet, dergleichen getrodnete 
(gedörrte) Rüben von anderen Perfonen gekauft oder auf 
andere Weife erworben werden, fo findet die Vermwiegung 
derfelben bei ihrer Einbringung in das Betriebölocol Statt, 
und ed werden behufd der Abgabenentrichtung auf jeden Gent: 
ner getrodnete ſechs Gentner rohe Rüben gerechnet. 


b. Im Wege der Firation. 
$. 3. 


Für Fabriten von unbedeutendem Umfange, wohin folche 
zu rechnen find, welche innerhalb einer Betriebsperiode (von 
der Rübenernte bi zur Erfhöpfung des Materiald) weniger 
ald 6000 Gentner rohe Rüben verarbeiten, kann auf Grund 
der angemeldeten und revidirten Materialvorräthe eine Firation 
der zu entrichtenden Steuer eintreten. In diefem Falle unter: 
bleibt die im $. 2 angeordnete fpecielle Verwiegung der Rüben, 
und es findet nur eine allgemeine Beauffichtigung des Betriebs 
Statt. 

Sollte jedoch im Laufe der Fabrikation ſich ergeben, daß 
die Menge der zur Verarbeitung beftimmten Rüben unrichtig 
angegeben worden, oder durch heimliche Zufuhr vermehrt werde, 
fo ift die Steuerbehörde befugt, die fpecielle Controle der be: 
treffenden Fabrik auf Koften des Inhaberd derfelben anzu: 
ordnen. 


3. Erlaß oder Erftattung der Abgabe. 
$. 4. | 


Ein Erlaß oder eine Zurüdzahlung der Steuer aus dem 
Grunde, weil Zuder während oder nad) der Fabrikation un: 
brauchbar geworden, oder durch ein zufälliges Ereigniß verloren | 
gegangen ift, wird nicht gewährt. 


4. Befhränfungen des Betrieb. 
$. 9. 


a. Der vereinigte Betrieb der Zuderfabrifation aus Run: 
felrüben und aus Golonialzuder darf nur unter Beobachtung 
der von Unferm Herzogl. Staatöminifterium zur Verhütung 
von Mißbräuhen und zum Schutze des Abgabenintereffe zu 
treffenden Anordnungen Statt finden. 


397 — 


b. Runtelrübenzuderfabriten innerhalb des Gränzbezirks 
unterliegen, außer den in dem gegenwärtigen Geſetze enthalte: 
nen Beitimmungen, den Borfchriften im $. 35 des Zollgeſetzes 
und in dem $.$. 88 — 9M.der Zollordnung, und dürfen da: 
ber nur unter Beobachtung der zur Sicherung des Gewerbs— 
und des Bollinterefje nöthig erachteten Bedingungen und Be- 
ſchränkungen angelegt und betrieben werden. | 


11. Vorſchriften über die Controlirung des Betriebs und 
die Entrichtung der Steuer. 


1. Anmeldung der Betrieböräume und Geräthe. 
§. 6. 


a. Wer, um Zuder aud Runkelrüben. zu bereiten, eine 
Fabrikanlage machen oder fonft Einrichtungen treffen will, ift 
verpflichtet, folches der Steuerbehörde mindeftens fechd Wochen 
vor dem Beginne des erften Betriebs Shriftlich anzuzeigen, und 
derfelben fpäteftend acht Zage vor Eintritt diefes letztern Zeit: 
punkte eine Nachweifung, nad) einem näher gorzufchreibenden 
Mufter, in doppelter Auöfertigung einzureichen, worin die Räume. 
ur Aufftellung der Geräthe und zum Betriebe der Zuderberei: 
Ar, einfchlieglic) aller dazu gehörigen oder damit in Zufam: 
menhang ftehenden Vorbereitungen und Operationen, die Räume 
zur Aufbewahrung der Rüben und diejenigen zur Aufbewahrung 
der verfchiedenen Fabrikate; ferner die zu benugenden feftftehen: 
den Geräthe, alö: die Apparate zum Wafchen, Zerkleinern und 
Dörren der Rüben, zum Ertrahiren und Auspreffen des Rüben: 
faftes, die Kefiel, Pfannen und fonftigen Vorrichtungen zum 
Kochen, Läutern und Klären des Zuderd u. f. w., imgleichen 
ber in Braunfchweigifchen Quartieren audgedrüdte Rauminhalt 
der Keſſel und Pfannen, von jedem dieſer Geräthe befonders, 
genau und vollftändig angegeben fein müſſen. 

b. Diefer Nachmeifung muß ein Grundriß der Betriebö- 
räume und der Stellung der darin befindlichen feftftehenden 
Geräthe, nad) der von der Steuerbehörbe zu gebenden nähern 
Anleitung, zwiefach beigefügt, ein Eremplar, von der Steuer: 
behörde befcheinigt, in dem Fabriklocale aufbewahrt und die dar— 
in bezeichnete Stellung der Geräthe fo lange unverändert beis 
behalten werden, ald Abänderungen nicht durch Einreichung 
eined andern Grundriffed angezeigt worden find. 
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e. Nicht minder liegt den Inhabern von Runkelrübenzu— 
derfabrifen ob, wenn neue Geräthe ber unter a. bezeichneten 
Art angefchafft ober die bereitd angemeldeten ganz oder zum 
Theil abgeändert werden, vor oder unmittelbar nad dem Em: 
pfange der Geräthe der Steuerbehörbde davon Anzeige zu machen 
und Diefelben nicht ohne die von der legtern zu ertheilende amt: 
liche Befcheinigung in Gebrauch zu nehmen. 


d) Zur Anzeige innerhalb dernächften drei Tage find die: 
felben auch verpflichtet, wenn bereit angemeldete Geräthe ganz 
oder zum Theil, zum Zwecke der Fabrikation, in ein anderes 
Local gebracht werden. 


e. Diejenigen, welche zur Zeit, wo dieſes Gefek in Kraft 
tritt, eine Anlage zur Gewinnung von Runfelrübenzuder be— 
reit3 beſitzen, find verpflichtet, der Steuerbehörde die vorgefchrie= 
bene Nachweifung der Betriebsräume und Geräthe im Laufe 
ded Monats Sanuar 1842 einzureichen. 


2. Bezeihnung und Bermeffung der Geräthe. 
$. 7. 


Die in den Betriebsräumen vorhandenen feftftehenden Ge- 
räthe werden nad) der Beflimmung der Steuerbehörde numme: 
rirt, welche, wenn fie dazu VBeranlaffung findet, auc eine Nach: 
meflung der Keffel und Pfannen vornehmen kann. 

Die Nummer und den angegebenen oder ermittelten Quar: 
tierinhalt muß der Fabrifinhaber an den Geräthen deutlich be: 
eichnen. und diefe Bezeichnung gehörig erhalten laſſen; wie 
Folche zu bewirken und wo fie anzubringen fei, wird für jedes 
Geräth von der Steuerbehörde beftimmt. 


3. Amtlihe Befheinigung darüber. 
$. 8. 


Die Steuerbehörde ift verpflichtet, über die Anmeldung, 
Vermeffung und Bezeichnung der Geräthe eine die Beſchaffen— 
heit derfelben genau befchreibende Befcheinigung zu ertheilen. 
Nur durch folde Befcheinigungen, welche in dem Fabriklocale 
aufbewahrt werden müflen, kann ber Nachweis geführt werben, 
daß die Geräthe und die damit vorgenommenen Veränderungen 
vorſchriftsmäßig angemeldet werben. 
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4. Aufſicht der Steuerbehörde. | 
$. 9. 


a. Die angemeldeten Betriebsräume und die darin vor: 
handenen Geräthe ftehen unter der Aufficht der Steuerbehörde. 
Bon derfelben können die Apparate zum Zerkleinern der Rü— 
ben (Reibe- und Schneidemafchinen) fo wie diejenigen zum 
 Ertrahiren oder Ausprefien des Rübenfaftes für die Zeit, wäh: 
rend welcher ein Betrieb derfelben nicht Statt findet, auf an: 
gemefjene Weife außer Gebrauch gefeßt werden. 


b. Die Inhaber von Runfelrübenzuderfabrifen find ver: 
pflichtet, über ihren gefammten Fabrifationdbetrieb Bücher (Be: 
triebs⸗ oder Habrifbücher), aus welchen die Menge der verarbei- 
teten Rüben und der erzielten Fabrikate verſchiedener Gattun: 
gen erfichtlich fein muß, zu führen, und ſolche den Oberbeamten 
der Steuerverwaltung (Ober:Controleurd, Oberinfpeftoren oder 
noch höher ftehenden Beamten) jederzeit, anderen Beamten 
aber nur, wenn diefelben dazu von ber Herzoglichen Zoll- und 
Steuer-Direction befonders beauftragt find, auf Erfordern vor: 
zulegen. . 


c. Den mit der Gontrole beauftragten Steuerbeamten 
muß in dem Fabrifgebäude die Mitbenugung eines erwärmten, 
mit den zum Schreiben erforderlihen Mobilien ausgeftatteten 
Locald zum Aufenthalt und darin ein verfchließbared Behältnig 

zur Aufbewahrung von Papieren eingeräumt werden. 


9. Anmeldung ded Betriebs. 
$. 10. 


a. Wenn eine neu angelegte Runfelrübenzuderfabrif zu- 
erft, oder eine außer Thätigkeit geweſene ältere Anlage der 
Art wieder in Betrieb gefeßt werden fol, fo muß ber In: 
haber folched der Steuerbehörde vierzehn Tage vor dem muth- 
maßlihen Beginne des Betriebs fhriftlih anzeigen und fich 
von derfelben eine Befcheinigung darüber ertheilen laffen. 


b. Befinden fi) Geräthe unter, amtlihem Verſchluß, fu 
veranlaßt dad Steueramt, daß ſich ein Beamter zur Abnahme 
deflen rechtzeitig in der Zabrif einfinde. 
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6. unstung von Materials» Borrath3: 
erzeihniffen. 
$. 11. 


‚.. a Mer Zuder aus Runfelrüben bereitet, hat im Herbfte 
jeden Sahres drei Tage nach Beendigung der Ernte, und wenn 
diefe über den Schluß des Monats November hinaus dauern 
follte, fpäteftend am lebten Tage ded gedachten Monats der 
Steuer-Hebeſtelle ein nach einem befondern Mufter anzufertigen= 
des Verzeichniß feiner fämmtlichen Rübenvorräthe, worin zu: 
gleich der Ort ihrer Aufbewahrung angegeben fein muß, zwiefac) 
einzureichen, auch jeden ferneren Zugang an Rüben, zur Nach): 
tragung in dem WVerzeichniffe, fogleich anzumelden. 

‚. b. Das eine Eremplar diefes Verzeichniſſes wird, mit dem 
Viſa der Steuer:Hebeftelle verfehen, zurüdgegeben, und muß in 
bem Betriebölocale reinlich dergeftalt aufbewahrt werden, baß 
folched auf Erfordern zur Stelle vorgelegt werden Fann. 


7. Verpflichtung zur Befolgung der Controle— 
Borfhriften. 


$. 12. 


Die in dem gegenwärtigen Gefeße und insbefondere in ben 
vorftehenden $$. 6 bis 11 ertheilten Controle-Vorſchriften ift 
nicht nur derjenige, welcher die Zuderfabrifation betreibt oder 
für feine Rechnung betreiben läßt, fondern auch ein Jeder, wel 
cher dabei befchäftigt ift, zu beobachten fchuldig. 


8 Wann und von wem bie Abgabe zu 
entrichten if. 


$. 13. 


Am Schluffe eines jeden Galender : Monat3 wird ber Be: 
trag der zu entrichtenden Steuer feftgeftellt und dem zur Zah: 
lung derfelben verpflichteten Fabrifinhaber befannt gemadt. . 

Die Abtragung ber fehuldigen Summe muß nad) Beenbi: 

ung ber Winterbetrieböperiode erfolgen, und Tann in drei gleichen 

Theilen, am 1. Mai, 1. Juni, 1. Juli, bewirkt werden. Wer 
diefe Zahlungstermine einmal verabfäumt, kann auf die darin 
liegende Erleichterung in der Folge nicht mehr Anſpruch machen, 
— muß die Steuer am Schluſſe eines jeden Monats ent— 
richten. 
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II. Behörden und Beamten zur Erhebung und 
Aufficht. 


1. Erhebung der Steuer und Beauffihtigung 
der Zuderfabrifen . 


$. 14. 


Die Erhebung der Steuer und die Beauffichtigung der 
Nunfelrübenzuderfabrifen  gefchieht von denjenigen Behörden 
und Beamten, denen die Erhebung und Controlirung ber 
Branntwein: und Braumalzfteuer obliegt. 


2. Richtige Berehnung und Erhebung der 
Gefälle. 


$. 19. , 


Die Beamten müffen bei der ihnen anvertraueten Steuer: 
erhebung ſich genau nach den vorgefchriebenen Sägen richten 
und find dafür verantwortlid. Zu viel erhobene Gefälle wer: 
den zurüdgezahlt, wenn binnen Sahresfrift, vom Zage der Ber: 
fteuerung an gerechnet, der Anfprud auf Erfag angemeldet und 
befcheinigt wird. Zu wenig oder gar nicht erhobene Gefälle 
Fönnen gleichfalls innerhalb Sahresfrift von den Steuerfchuldi- 
gen nachträglich eingezogen werden. Nach Ablauf ded Jahrs 
ift jeder Anfpruh auf NRüderftattung oder Nachzahlung der 
Gefälle beziehungsweife ge den Staat und den Steuerfchul- 
digen erloſchen; dem Staate bleiben jedoch feine Nechte auf 
Schadenerſatz gegen die Beamten, durch deren Schuld die Ge- 
fälle gar nicht oder unrichtig erhoben worden, jederzeit vorbe— 
halten, ohne daß die Beamten befugt find, den Steuerfchuldi- 
gen wegen Nachzahlung der Gefälle in Anfpruch zu nehmen. 

iefelbe Regreßverpflihtung der Beamten tritt ein, wenn durch 
ihre Schuld Gefälle unerhoben geblieben find und dieſe auch 
vor Ablauf der oben bemerften Berjährungdftift von den Steuer: 
pflichtigen nicht beigetrieben werden können. 


3. Dienftftunden und bereite Abfertigung. 
$. 16. 


Die Dienftftunden, in welchen die Erhebungsbeamten zur 
Abfertigung der Steuerpflichtigen bereit fein müflen, beflimmt 
die Verwaltung. Als Regel wird feftgefeät, daß, wo die He: 
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beſtellen mit zwei oder mehreren Beamten beſetzt find, die Dienſt— 
ftunden folgende fein follen: 

Bormittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr. An anderen Orten find die Dienftftunden auf die 
VBormittagszeit von 9 bis 12 Uhr eingefchräntt. Wenn es 
nöthig ift, muß auc außer diefer Zeit die Abfertigung der 
Steuerpflichtigen möglichft bewirkt werden. 

Abweichungen von den vorftehenden Beftimmungen follen an 
den Orten, wo dergleichen Statt finden, befonders befannt ge: 
macht werden. 


4. Anftändiged Verhalten gegen bie Steuer: 
pflihtigen. 
$. 17. 

Es ift Pflicht eines jeden Steuerbeamten, die Steuerpflichtis 
gen anftändig zu behandeln,. bei feinen Dienftverrichtungen be: 
fcheiden zu — und ſeine Nachforſchungen und Reviſionen 
nicht über den Zweck der Sache auszudehnen. 

Von den Steuerpflichtigen wird aber auch erwartet, daß 
fie ihrerſeits zu keinen Beſchwerden über ihr Betragen gegen 
die Steuerbeamten Anlaß geben werden. 


5. Ablehnen von Geſchenken. 


$. 18. 
Insbeſondere dürfen die Steuerbeamten unter feinen Um: 
ftänden für irgend ein Dienſtgeſchäft ein Entgelt oder Gefchenf, 
es fei an Geld, Sachen oder Dienftleiftung, es habe Namen, 
wie es wolle, verlangen oder annehmen. 


6. Revifiond- Befugniffe der Steuerbeamten. 
a. Befuch der Gewerböräume. 
$. 19. 

Das Gebäude, in welhem eine Runfelrübenzuderfabrif 
betrieben wird, wohin auch die Räume, in welchen die Rüben 
und die verfchiedenen Fabrikate aufbewahrt werden, fo wie dies 
jenigen, in welchen Apparate zum Wafchen, Zerkleinern und Dör: 
ren der Rüben, zum Ertrahiren und Auspreſſen des KRübenfaftes, 
die Keffel, Pfannen und fonftigen Vorrichtungen zum Kochen, 
«äutern und Klären des Zuders u. f. w. aufgeftellt find, ge: 
hören, kann, fobald ein Betrieb angemeldet ift, zu jeber Zeit, 
fonft aber nur von Morgens 6 bis Abends 9 Uhr von den 


Steuerbeamten, behufs der Revifion, befucht, und muß ihnen 
zu dem Behufe fofort geöffnet werden. _ | 

So lange in der Fabrik gearbeitet wird, muß der Zugang 
zu derfelben ſtets unverfchloffen fein. Ä 


b. Hausſuchungen. 
$. 20. 


Iſt dringender Verdacht vorhanden, daß Unterfchleife, um 
dem Staate bie fchuldigen Gefälle zu verkürzen, begangen wor: 
den, und beöhalb eine fürmliche Hausfuhung erforderlich, es 
fei bei Perfonen, welche die Fabrikation von Nübenzuder be: 
treiben, oder bei andern, fo muß dazu von einem Oberbeamten 
oder einer höhern, der Steuerhebeftelle vorgefegten Behörde ein 
fehriftlicher Auftrag ertheilt werben, und fie darf nur unter Zu— 
ziehung eined Gemeindebeamten, bei den letztgedachten Perſo— 
—* auch nur von Sonnenauf- bis Sonnenuntergang, Statt 

nden. 


c, Verhalten derjenigen, bei welchen revidirt wird. 
$. 21. 


Diejenigen, bei welchen revidirt wird, und deren Gewerbs— 
gehülfen find verbunden, fich ruhig und befcheiden zu verhalten 
und den revidirenden Beamten diejenigen Hülfsdienfte zu leiften 
oder leiften zu lafjen, welche erforderlich find, um die ihnen ob- 
liegenden Gefchäfte, e8 mögen folhe in Revifion des Betriebs, 
Nachmeffung der Geräthe, Anlegung des Verſchluſſes oder Feſt— 
ftelung des XZhatbeftandes bei vorgefundenen Unrichtigfeiten 
beftehen, in den vorgefchriebenen Gränzen zu vollziehen. 


IV. Bon den Strafen und dem Strafverfahren. 


1. Strafe der Defraudation. 
a. im erften alle. 
$. 22. 


a. Wer Nunfelrüben in Zerkleinerungs-Apparate aufnimmt 
oder fonft mit denfelben eine zur Budergewinnung dienende 
Operation vornimmt, bevor folche amtlich verwogen und ihr 
Gewicht behufs der Steuerentrichtung notirt worden, den Beftim: 
mungen des $.2. diefes Gefeßed gemäß, begeht eine Defraudation 
und hat eine dem vierfachen Betrage der vorenthaltenen Geld: 
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buße gleihlommende Geldbuße, welche jedoch niemald weniger 
als 10 „8 betragen darf, verwirkt. 

ih Die Abgabe felbft ift von der Strafe unabhängig zu ent: 
richten. 


b. im erften Rückfalle. 


b. im Falle der Wiederholung nach vorhergegangener rechtö= 
fräftiger Verurtheilung tritt eine dem achtfachen Betrage der 
Steuer gleichfommende Strafe, welche jedoch nicht weniger als 
25 aß betragen darf, ein. 1. Be, 


‚© : bei ferneren Rüdfällen. 


c. Bei fernerer Wiederholung des Vergehens unb nach 
vorhergegangener rechtöfräftiger Verurtheilung in’ die Strafe des 
erſten Rückfalles (litt. b.) ift der fechdzehnfache Betrag der nicht 
erlegten Abgabe, oder, wenn foldher 50 a8 nicht erreicht, Diefer 
lestere Betrag als Strafe verwirft. 


2. Berwandlung ber Geldbuße in Gefängniß. 
$. 23. 


Bei dem Unvermögen eined Defraudanten zur Entrichtung 
der gefeglichen Geldbuße tritt eine Sefängnißftrate ein, die beim 
erften Straffalle die Dauer von einem Sabre, beim erften Rüd: 
falle die Dauer von zwei Sahren und bei weiteren Rüdfällen 
die Dauer von drei Sahren nicht überfteigen darf. Vier und 
zwanzigftündiges Gefängnig fol Einem Thaler Geld gleichge: 
achtet werden. | 


3. Sonftige Strafbeflimmungen. 
$. 24. 
—a & Die Uebertrefung aller Übrigen, in dieſem Gefege ent: 
haltenen Beftimmungen und der in Gemäßheit derfelben er: 
laffenen und aehörig befannt gemachten VBerwaltungsvorfchriften 
foll mit einer Geldbuße von 1 bi 10 a8 geahndet werden. 
4. Zufammentreffen mehrerer Steuervergehen. 
RS 
Sft mit einer -Defraudation zugleich eine Verlegung be 
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ſonderer Vorſchriften dieſes Geſetzes verbunden, ſo tritt die 
— geſetzte Strafe in der Regel der Strafe der Defraude 
inzu. | 


5. Vertretungsverbindlidhfeit für verwirfte 
Geldftrafen. | 


$. 26. 


Hinfihts aller vorftehend 85. 22 — 25 beflimmten Geld: 
ftrafen muß derjenige, für deflen Rechnung die Runkelrüben— 
Zuderfabrif betrieben wird, für fein Gefinde, feine Gewerbs— 
gehülfen und Hausgenoffen mit feinem Vermögen haften, wenn 
folhe von dem eigentlichen Schuldigen nicht beigetrieben wer: 
den fünnen. Die der Geldbuße nach $. 23. zu fubftituirende 
Eörperliche Strafe ift daher an dem eigentlichen Verbrecher erfi 
dann zu vollziehen, wenn ber fubfidiartfch Verhaftete zur Zah: 
lung der Geldbuße ebenfal3 nicht im Stande fein follte, 


6. Concurrenz der Steuer: Bergehben mit 
Verbrechen... 


a. Allgemeiner Grundfas. 
$. 27. 


Treten der Steuer: Contravention gemeine Verbrechen hin: 
zu, fo fommen bei diefen die allgemeinen Stafgefeße in An: 
wendung. 


b. Strafe concurrirender Fälfchungen. 
$. 28. 

Wer, um dem Staate die fchuldigen Gefälle zu entziehen, 
fich verfälfchter und überhaupt unrichtiger Papiere oder Ber 
fcheinigungen bedient, fol dafür befonders mit der durch die 
allgemeinen Strafgefege für folhe Fälfhungen angedroheten 
Ahndung belegt werden. | 


c. Deögleichen. 
$. 29. 


Die vorbeftimmte Strafe trifft auch denjenigen, welcher 
in gleicher Abficht den amtlichen Verſchluß, durch welchen Ap: 
parate zum Zerfleinern der Rüben ober zum LANE oder 
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Auspreſſen des Rübenſaftes und andere Geräthe außer Gebrauch 
geſetzt worden, abnimmt, verletzt oder ſonſt unbrauchbar macht, 
die vorgeſchriebenen Bezeichnungen ber Geräthe ($. 7.) zerſtört, 
verändert oder nachmacht. 

Iſt eine Steuerverfürzung nicht beabfichtigt, fo tritt bei 
einer Veränderung oder Zerſtörung der vorgefchriebenen Be— 
zeichnungen die Confiscation der betreffenden Geräthe ıc. und 
eine Geldftrafe von 25 bis 100 3# und bei Verlegung des amt= 
lichen Verſchluſſes der Apparate zum Berkleinern ber Rüben 
oder zum Ertrahiren oder Auspreſſen des Kübenfaftes eine 
Geldbuße von 2 bis 20 ein, falld nicht glaubwürdig bar: 
gethan wird, daß die Zerftörung der Bezeichnung oder bie 
Verletzung des Verfchluffes durch einen vom Steuerpflichtigen 
nicht verfehuldeten Zufall entftanden, und davon glei, nachdem 
folche wahrgenommen worden, Anzeige gefchehen ift. 

In Bezug auf biefe letzteren Strafen fommen bie Be: 
flimmungen des $. 26 in Anwendung. 


d. Strafe der Beftehung der Beamten. 


$. 30. 


‚ Ber einem zur Wahrnehmung bed Gteuerinterefie ver: 
pflichteten Beamten, mit welhem er im Amte zu thun hat, 
Geld oder Geldeswerth zum, Gefchen? anbietet oder wirklich 
giebt, foll den vier und zwanzigfachen Betrag ded angebotenen 
oder gegebenen Geſchenks zur Strafe erlegen. Iſt über den 
Betrag nichts zu ermitteln, fo tritt eine Geldbuße von 10 :$ 
ein. 


e. Strafe der Widerjeglichkeit gegen Beamte. 
$. 31. 


Widerſetzlichkeit gegen die zur Wahrnehmung des Steuer: 
intereſſe verpflichteten Beamten bei Ausübung ihres Amtes, ſo 
wie auch eg: der in $. 21 den Gewerbetreibenden zur 
Pflicht gemachten Hülfsleiftung fol, wenn dadurch nad den 
allgemeinen Strafgefegen nicht eine härtere Strafe verwirft if, 
mit zehn bis zwanzig Thalern oder mit verhältnißmäßiger Ge: 
fängnißrafe geahndet werden. 
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ſ. Verfahren gegen die Contravenienten. 
$. 32. 


In Anſehung des Verfahrens gegen die Contravenienten 
kommen die Beſtimmungen in ben 868. 28 bis 63. des Zoll⸗ 
ſtrafgeſetzes vom heutigen Tage zur Anwendung. 
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(24.) Verordnung, die Publication der allgemeinen Münz-Gon- 
vention vom 30. Zuli 1838 betreffend. 
d. d. Braunfchweig, am 21. December 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her— 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Da Wir nad) dem Artikel 13 des am heutigen Tage 
publicirten, mit Sr. Majeftät dem Könige von Preußen 
für Sih und in Vertretung der übrigen Mitglieder des 
Zoll- und Handelvereined unterm 19. Detober d. 3. ab: 
gejchloffenen Vertrages wegen des Anfchluffes Unfers Her- 
zogthumes an dieſen Werein den Werabredungen, welche 
zwifchen den zu letzterem gehörenden Regierungen wegen 
Herbeiführung eines gleichen Münz-, Maaß- und Gewidhtö- 
foftemes getroffen worden, insbefondere auch der von. ihnen 
unterm 30. Sulius 1838 errichteten allgemeinen Münz- 
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Convention fuͤr die Dauer des Vertrages beigetreten ſind, 
ſo wird dieſelbe hiemit zur oͤffentlichen Kunde gebracht, und 
haben Unſere Behoͤrden und Alle, die es ſonſt angeht, ſich 
danach zu achten. 


Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und bei— 
gedruckten Herzoglichen Geheime-Ganzlei-Siegels. 


Braunſchweig, am 21. December 1841. 


Wilhelm, Herzog. 





F. Schulz. 


Allgemeine Müngconvention 


der zum 
Zoll- und Handelövereine verbundenen Staaten. 


Dom 30. Juli 1838. 


Art. 1. 


Als Grundlage des geſammten Muͤnzweſens in den Lan— 
den der hohen contrahirenden Theile ſoll in allen Muͤnz— 
ſtaͤtten einerlei Muͤnzmark angewendet werden, deren Ge— 
wicht, mit dem Gewichte der in dem Koͤnigreiche Preußen 
und den ſuͤddeutſchen Staaten uͤbereinſtimmend, auf 
233,855... Gramme feſtgeſetzt wird. 


Art. 2. 


Nach dieſer gemeinſamen Grundlage ſoll das Münz- 
weſen in den ſaͤmmtlichen Landen der contrahirenden Staa— 
ten geordnet werden, und zwar in der Art, daß, je nach— 
dem darin die Thaler- und Groſchen-, oder die Gulden— 
und Kreuzerrechnung hergebracht oder den Verhaͤltniſſen 


entſprechend iſt, | 
entweder: der Vierzehnthalerfuß, bei welchem die Marf 
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feinen Silbers zu Vierzehn Thalern ausgebracht 
wird, mit dem Werthverhaͤltniſſe des Thalers zu 
1%, Gulden, 

oder: der Vier und zwanzig und ein halb Guldenfuß, 
bei welchem aus der Mark feinen Silbers vier 
und zwanzig und ein halber Gulden geprägt wer— 
den, mit dem Werthverhältniffe des Guldens zu 
%, Thaler, 

ald Landesmünze gelten wird. 


Art. 3. 


Snöbefondere wird 

einerſeits in den Königlich Preußifchen und Sächfi- 
fchen, in den Kurfürftlich Heffifchen, Großherzoglich Saͤch— 
fifchen und Herzoglich Sachfen -Altenburgifchen Landen, in 
dem Herzoglich Sachſen-Coburg- und Gothaifchen Herzog: 
thume Gotha, in der Fürftlih Schwarzburg »- Rudolftädti- 
fchen Unterherrfchaft, in den Fürftlih Schwarzburg -Son- 
dershaufenfchen Landen, fo wie in den Landen der Fürft- 
lich Reußifchen Altern und jüngern Linie: 


der 14 Thalerfuß, 


andererfeitö in den Königlic) Bayerifchen und Wuͤr— 
tembergifchen, in den Großherzoglih Badenfchen und Heſ— 
fifchen, fowie in den Herzoglich Sachjen- Meiningenfchen 
Landen, in dem Herzoglich Sachſen-Coburg- und Gothai- 
fchen Fürftenthyume Coburg, in dem Herzogthume Naffau, 
in der Fuͤrſtlich Schwarzburg-Rudolftädtifchen Oberherr- 
ſchaft und in der freien Stadt Frankfurt: 


der 24%, Guldenfuß, 


ausſchließlich ald Landesmuͤnze fortbeftehen, oder, wo ein 
anderer Landesmünzfuß befteht, fpäteftend mit dem 1. Ja— 
nuar 1841 eingeführt werden. 
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Art. 4. 


Ein jeder der contrahirenden Staaten wird ſeine 
Ausmuͤnzungen auf ſolche Stuͤcke beſchraͤnken, welche der 
dem vereinbarten Muͤnzfuße (Art. 2. und 3.) entſprechen⸗ 
den Rechnungsweife gemäß find. Die Annahme gleichför- 
miger Vorfchriften hierüber bleibt der Verftändigung unter 
denjenigen day contrahirenden Staaten, die fich zu demfel- 
ben Landesmünzfuße befennen, vorbehalten. 


Art. 5. 


Saͤmmtliche contrahirende Regierungen verpflichten 
fi, bei den Ausmünzungen von grober Silbermünze, folg- 
ih von Hauptmünzen ſowohl, als deren Theilſtuͤcken — 
Gourantmünzen — ihren Landesmünzfuß (Art. 3.) genau 
innehalten und die möglichfte Sorgfalt darauf verwenden 
zu laffen, daß auch die einzelnen Stüde durchaus vollhal- 
tig und vollwichtig ausgemünzt werden. Sie vereinigen 
fi) insbefondere gegenfeitig zu dem Grundfaße, daß unter 
dem Worwande eines fogenannten Remediums an dem 
Gehalte oder dem Gewichte der Münzen nichts gekürzt, 
vielmehr eine Abweichung von dem den leßteren zukommen⸗ 
den Gehalte oder Gewichte nur infoweit nachgefehen 
werden dürfe, als folche durch die Unerreichbarkfeit einer 
abjoluten Genauigkeit bedingt wird. 


Art. 6. 

Bei der Beftimmung des Feingehalts der Silbermün- 

gen ſoll überall die Probe auf naffem Wege entfcheidend fein. 
Art. 7. 


Zur Vermittelung und Erleichterung des gegenfeitigen 
Verkehrs unter den contrahirenden Staaten foll eine den 
beiden im Art. 2. gedachten Münzfüßen entfprechende 
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gemeinſchaftliche Hauptſilbermuͤnze — Vereinsmuͤnze — 
zu einem Siebentheile der Mark feinen Silbers ausgepraͤgt 
werden, welche ſonach den Werth von 2 Thalern oder 3% 
Gulden erhalten wird und zu diefem Werthe im ganzen 
Umfange der contrahirenden Staaten, bei allen Staats-, 
Gemeinde, Stiftungs- und andern öffentlichen Kaffen, fo: 
wie im Privatverkehr, namentlic) auch bei Wechfelzahlun- 
gen, unbefchränkt Gültigkeit, gleich den eignen Landesmün- 
zen, haben foll. 


Art. 8. 


Das Mifchungsverhältnig der Vereinsmuͤnze wird auf 
neun Zehntheile Silber und ein Zehntheil Kupfer feftgefeht. 
Es werden demnah 6%. Stüde eine Mark, oder 63 
Stüde zehn Mark wiegen. Die Abweichung im Mehr 
oder Weniger darf, unter Fefthaltung des im Art. 5 an— 
erkannten Grundfaßes, bei dem einzelnen Stüde im Fein- 
gehalte fowohl, als im Gewichte nicht mehr als drei Tau— 
fendtheile betragen. 

Die Vereinsmünze erhält einen Durchmeffer von 41 
Millimetern; fie wird im Ringe und mit einem glatten, 
mit vertiefter Schrift oder Verzierung verfehenen Rande 
geprägt. 

Der Revers, auf deffen möglichfte Webereinftimmung 
von allen Regierungen Bedacht genommen werden wird, 
muß jedenfalld die Angabe des Theilverhältniffes zur Mark 
feinen Silber, dann des Werths in Thalern und Gulden 
und die ausdrüdliche Bezeichnung ald Vereinsmuͤnze ent- 
halten. 


Art. 9. 


Es follen vom 1. Januar 1839 bis dahin 1842 
an Vereinsmuͤnze mindeftens zwei Millionen Stüde, und 
zwar jährlich zum dritten Theile, ausgeprägt werden, und 
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es verpflichtet fich ein jeder der contrahivenden Staaten, 
hieran nad) dem Maaßftabe feiner Bevölferung Antheil zu 
nehmen. | 

Die ferneren Ausprägungen von Vereinsmuͤnzen nach 
Ablauf des vorbeftimmten Zeitraumes follen, fofern darüber 
eine anderweite Vereinbarung nicht erfolgt, in dem Maaße 
fortgefegt werden, daß innerhalb jedeömaliger vier Sahre 
mindeftend ebenfalls zwei Millionen Stüde, unter Aufrecht- 
haltung des angenommenenen Vertheilungsmaaßftabes, aus- 
geprägt werden. 

Ueber die erfolgten Ausprägungen werden die contra- 
hirenden Regierungen am Schluffe jedes — ſich ge⸗ 
genſeitig Nachweiſung zugehen laſſen. 


Art. 10. 


Die contrahirenden Regierungen werden die neu aus— 
gegebenen Vereinsmuͤnzen gegenſeitig von Zeit zu Zeit in 
Bezug auf ihren Feingehalt und auf ihr Gewicht pruͤfen 
laſſen und von den Ausſtellungen, die ſich dabei etwa er— 
geben, einander Mittheilung machen. Für den unerwarte— 
ten Fall, daß die Ausmünzung der einen oder der andern 
der betheiligten Regierungen im Feingehalte oder im Ge- 
wichte den vertragsmäßigen Beltimmungen nicht entfpre= 
chend befunden würde, übernimmt diefelbe die Werbindlich- 
keit, entweder fofort, oder nach vorangegangener fchieds- 
tichterlicher Entfcheidung, fämmtliche von ihr geprägte Ver— 
einsmünzen besjenigen Jahrganges, welchem die fehlerhafte 
Ausmünzung angehört, wieder einzuziehen. 


Art. 11. 


Sämmtliche contrahirende Staaten verpflichten fich, 
ihre eignen groben Silbermünzen niemals gegen den ihnen 
beigelegten Werth herabzufegen, auch eine Außerkursſetzung 
derfelben anders nicht eintreten zu laffen, als nachdem eine 
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Einlöſungsfriſt von mindeſtens vier Wochen feſtgeſetzt und 
wenigſtens drei Monat vor ihrem Ablaufe oͤffentlich be— 
kannt gemacht worden iſt. Die Feſtſtellung des Werths— 
verhaͤltniſſes, nach welchem zum Behufe des Ueberganges 
zu dem neuen Landesmuͤnzfuße (Art. 3.) die Muͤnzen des 
bisherigen Landesmuͤnzfußes eingeloͤſ't, oder in Umlauf ge— 
laſſen werden ſollen, bleibt jedoch einer jeden betheiligten 
Regierung vorbehalten. 

Nicht minder macht jeder Staat ſich verbindlich, die 
Eingangs gedachten Muͤnzen, einſchließlich der von ihm ge— 
praͤgten Vereinsmuͤnzen, wenn dieſelben in Folge laͤngerer 
Circulation und Abnutzung eine erhebliche Verminderung 
des ihnen urſpruͤnglich zukommenden Metallwerths erlitten 
haben, allmaͤhlig zum Einſchmelzen einzuziehen, und derglei— 
chen abgenutzte Stuͤcke auch dann, wenn das Gepraͤge un— 
deutlich geworden, ſtets fuͤr voll zu demjenigen Werthe, zu 
welchem ſie, nach der von ihm getroffenen Beſtimmung, 
gegenwaͤrtig im Umlaufe ſind, oder kuͤnftig werden in Um— 
lauf geſetzt werden, bei allen ſeinen Kaſſen anzunehmen. 


Art. 12. 


Es bleibt vorbehalten, zu Zahlungen im Eleinen Ver— 
fehre und zur Auögleichung, kleinere Münze nad) einem 
leichteren Münzfuße, ald dem Landesmünzfuße (Art. 2. und 
3.), in einem dem leßtern entfprechenden Nennmwerthe, als 
Sceidemünze prägen zu laffen. Sämmtliche contrahirende 
Staaten verpflichten fi aber, nicht mehr Scheidemünze 
in Umlauf zu feßen, ald zu obigem Zwede für dad Be: 
dürfniß des eignen Landes erforderlich ifl. Cie werden 
auch nah ZThunlichkeit darauf hinwirken, daß die gegen- 
wärtig im Umlaufe befindlihe Scheidemünze auf jenes 
Maaß zurückgeführt und fodann Niemand genöthigt werde, 
eine Zahlung, welche den Werth der Eleinften groben Münze 
(Art. 5.) erreicht, in Scheidemünze anzunehmen. 
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Art. 13. 


Jeder contrahirende Staat macht ſich ferner ver— 


bindlich: 


a. 


feine eigene Silberfcheidemünze niemald gegen den 
ihr beigelegten Werth herunterzufegen, auch eine 
Außerkuröfegung derſelben nur dann eintreten zu 
laflen, wenn eine Einlöfungsfrift von mindeftens 
vier Wochen feftgefeßt und wenigſtens drei Mo- 
nate vor ihrem Ablaufe öffentlidy bekannt gemacht 
worden ift; 

diefelbe, wenn in Folge längerer Girculation und 
Abnutzung das Gepräge undeutlicy geworden ift, 
nach demjenigen Werthe, zu welchem fie nad) der 
von ihm getroffenen Beflimmung gegenwärtig im 
Umlaufe ift, oder Fünftig wird in Umlauf gefeßt 
werben, allmählig zum Umſchmelzen einzuziehen ; 
auch nad) dem nämlichen Werthe 

feine Silberfheidemünze aller Art in näher zu be- 
zeichnenden Kaſſen auf Verlangen gegen grobe in 
feinem Lande Fursfähige Münze umzumechfeln. 
Die zum Umwechſeln beflimmte Summe darf je— 
doch nicht unter Einhundert Thalern, beziehungs- 
weife Einhundert Gulden betragen. 


Art. 14. 


Durch gegenwärtigen Vertrag foll an den Beftim- 


mungen der Münz- Convention d. d. München, den 25. 
Auguft 1837 und der befondern Webereinfunft über die 
Scheidemünze von demfelben Datum nichts geändert werden. 


Art. 15. 


Die contrahirenden Staaten werden alle Geſetze und 


Verordnungen, welche zur Drdnung des Münzmwefens im 
2 
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Sinne der gegenwaͤrtigen Convention ergehen werden, im— 
gleichen die zu deren Ausfuͤhrung unter einzelnen von ih— 
nen etwa zu Stande kommenden Vereinbarungen ſich ein- 
ander mittheilen. 


Art. 16. 


Saͤmmtliche Regierungen ſichern ſich gegenſeitig zu, 
der Begehung von Muͤnzverbrechen, es mögen ſolche gegen 
den eigenen Staat, oder gegen jeinen andern Vereinsſtaat 
gerichtet fein, auf das Nachdrüdlichfte entgegen zu wirken, 
zu dem Ende alle gejeglichen Mittel in Anwendung zu 
bringen, welche zur Verhütung, Entdeckung und Beftrafung 
derartiger Verbrechen dienen Eönnen, auch in dem Falle, 
wo dabei das Interefje einer andern Vereinsregierung be- 
theiligt ift, die leßtere von den gemachten Entdeckungen 
und von dem Ergebniffe der geführten Unterſuchungen un— 
geſaͤumt zu benachrichtigen. 


Ad. 17. 


Für den Fall, daß andere deuffche Staaten der ge- 
genwärtigen Münz- Convention beizutreten wünfchen, erklä- 
ven die contrahivenden Regierungen ſich bereit, Ddiefem 
Wunſche durch deshalb einzuleitende Verhandlungen Folge 
zu geben. 


Art. 18. 


Die Dauer der gegenwärtigen, vom Zage der Aus- 
wechfelung der Ratificationen an in Kraft tretenden Ueber: 
einkunft wird bis zum Schluffe des Sahres 1858 feitge- 
fest, und fol diefelbe alddann, infofern der Rücktritt von 
der einen oder andern Seite nicht erklärt, oder eine ander: 
weite Vereinbarung darüber nicht getroffen worden ift, 
ſtillſchweigend von fünf zu fünf Sahren als verlängert an- 
gefehen werden. 
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Es iſt aber ein ſolcher Ruͤcktritt nur dann zulaͤſſig, 
wenn die betreffende Regierung ihren Entſchluß mindeſtens 
zwei Jahr vor Ablauf der ausdruͤcklich feſtgeſetzten oder 
ſtillſchweigend verlaͤngerten Vertragsdauer den uͤbrigen mit— 
contrahirenden Regierungen bekannt gemacht hat, worauf 
ſodann unter ſaͤmmtlichen Vereinsſtaaten unverweilt weitere 
Verhandlungen einzutreten haben, um nad) Befinden die Ver- 
anlaffung der erfolgten Ruͤcktrittserklaͤrung und fomit diefe 
Erklärung felbft im Wege gemeinfamer Verftändigung zur 
Erledigung bringen zu koͤnnen. 

Gegenwärtige allgemeine Münz- Convention ſoll alö- 
bald zur Ratification der hohen Contrahenten vorgelegt, 
und die Ausmwechfelung der Ratifications- Urkunden Tpäte- 
ftend binnen drei Monaten in Dresden bewirkt werden. 


Sp gefchehen, Dresden, den 30. Juli 1838. 
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(25.) Geſetz, die Publication des Zoll-Carteld zwifchen fammt- 
lichen den Zoll» und Handelöverein bildenden Staaten 
betreffend. 

d. d. Braunfchweig, am 21. December 184 


Von Gottes Gnaden, Bir, Wilhelm, Her— 
zog zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Demnah Wir zufolge des Artifeld 19 des am heu- 
tigen Tage publicirten mit Sr. Majeftät dem Könige von 
Preußen für Sich und in Vertretung der übrigen Mit- 
glieder ded Zoll- und Handelövereines unterm 19. Octo— 
ber d. 3. abgefchloffenen Vertrages wegen des Anfchluffes 
Unfered Herzogthumes an den gedachten Verein dem zwi⸗ 
fchen den bisherigen Wereindgliedern zum. Schuß. ihres ge- 
meinfchaftlichen Zollſyſtems gegen den Schleichhandel und 
ihrer inneren Verbrauchsabgaben gegen Defraudationen un- 
term 11. Mai 1833 abgefchloffenen Zollcartel für Die 

1 
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Dauer des Vertrages beigetreten ſind, ſo wird daſſelbe 
hiemit zur allgemeinen Kunde gebracht. 

Zugleich werden die Gerichte angewieſen, in den ge— 
eigneten Fallen nad) den im Artikel S der Convention un= 
ter 1. und 2. angeführten Strafbeftimmungen zu verfahren. 

Säammtliche Behörden und Alle, die es fonft angeht, 
haben ſich danach zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und bei- 
gedruckten Herzoglichen Geheime -Canzlei= Siegelö. 


Braunfhmweig, am 21. December 1841. 


Wilhelm, Herzog: 





301/1:&artel, 


Art. 1. 

Die fämmtlichen contrahirenden Staaten verpflichten ſich, 
gegenfeitig auf die WBerhinderung und Unterdrüdung des 
Schleichhandels, ohne Unterfchied, ob verfelbe zum Nach— 
theile der contrahirenden Staaten in ihrer Gefammtheit, 
oder einzelner unter ihnen unternommen wird, durch alle 
ihrer Verfaſſung angemeffene Maßregeln gemeinjchaftlic) 
binzuwirfen- 


Art. 2. 

Es follen auf ihrem Gebiete Rottirungen, imgleichen 
folhe Waarenniederlagen, oder fonftige Anftalten nicht ge- 
duldet werden, welche den Verdacht begründen, daß fie 
zum Zwede haben, Waaren, welche in den anderen con- 
trahirenden Staaten verboten oder beim Eingange in die: 
jelben mit einer Abgabe belegt find, dorthin einzu- 


fchwärzen. 
1 * 


— Bi 


Art. 3. 


Die Behörden, Beamten oder Bedienfteten aller con- 
trahivenden Staaten follen fich gegenfeitig thätig und ohne 
Berzug den verlangten Beiltand in allen gefeglichen Maß- 
regeln leiften, welche zur Verhütung, Entdeckung oder Be- 
ſtrafung der Zollcontraventionen dienlid) find, die gegen ir: 
gend einen der contrahirenden Staaten unternommen wer: 
den oder begangen find. 

Unter Zollcontraventionen werden hier und in allen 
folgenden Artikeln dieſes Vertrages auch die Verlegung der 
von den einzelnen Regierungen erlaffenen Cinfuhr- oder 
Ausfuhrverbote, inöbefondere auch der Verbote foldher Ge: 
genftände, deren auöfchließlihen Debit diefe Regierungen 
fid) vorbehalten haben, fo wie ferner auch diejenigen Con— 
traventionen begriffen, durch welche die Abgaben beein- 
trächtigt werben, welche nach) der befondern Verfaffung ein- 
zelner Staaten für den Uebergang von Waaren aus einem 
Staate in einen andern vertragsmäßig angeordnet find. 


Art. 4. 


Auch ohne befondere Aufforderung find die Behör- 
den, Beamten oder Bedienfteten der contrahirenden Staa- 
ten verbunden, alle gefeglihen Mittel anzuwenden, welche 
zur Verhütung, Endeckung oder Beftrafung der gegen ir 
gend einen der gedachten Staaten beabfichtigten oder aus- 
geführten Zollcontraventionen dienen können, und jedenfalls 
die betreffenden Behörden dieſes Staates von demjenigen 
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in Kenntniß zu feben, was fie in Diefer Beziehung in Er: 
fahrung bringen. 


Art. 5. 

Den Zollbeamten und anderen zur Wahrnehmung des 
Zollintereffe verpflichteten Bedienſteten fämmtlicher contra- 
hirenden Staaten wird hierdurdy geftattet, die Spur be- 
gangener Zollcontraventionen audy in das Gebiet der an— 
grenzenden mitcontrahirenden Staaten, ohne Befchränfung 
auf eine gewifle Strede, zu verfolgen, und es follen, je 
nach der beftehenden Verfaſſung, die Ortsobrigkeiten, Po— 
lizeis oder Gerichtöbehörden in folchen Fällen auf münbli- 
chen oder fchriftlichen Antrag diefer Beamten oder Bedien- 
fteten, und unter deren Zuziehung, durch Hausfuchungen, 
Beſchlagnahme oder andere gefegliche Maßregeln des That: 
beftandes ſich gehörig verfichern. 
| Auch fol auf den Antrag der requirivenden Beamten 

oder Bedienfteten bei dergleichen Bifitationen, Beſchlagnckhme 
oder fonftigen Vorkehrungen ein Zoll, Steuer- oder Ge— 
faͤlls-Beamter oder Bedienfteter desjenigen Staated, in 
deſſen Gebiete Maßregeln diefer Art zur Ausführung kom⸗ 
men, zugezogen werden, falld ein folcher im Orte anwe— 
fend ift. 

Bei Haudfuchungen und Befchlagnahmen fol ein den 
ganzen Hergang vollftändig darftellendes Protocol aufge: 
nommen, und ein Eremplar defielben den requirirenden Be— 
amten oder Bedienfteten eingehändigt, ein zweites Erem- 
plar aber zu den Acten der Behörde genommen werden, 
welche die Hausſuchung angeftellt hat. 
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Art. 6. 


In den Fällen, wo wegen Zolleontraventionen die 
Verhaftung gefeglich zuläffig ift, wird die Befugniß, den 
oder die Contravenienten anzuhalten, den verfolgenden Be— 
amten oder Bedienfteten auch auf dem Gebiete der ande- 
ren mitcontrahirenden Staaten, jedoch unter der Bedingung 
eingeräumt, daß der Angehaltene an die naͤchſte Ortsbe— 
hörde desjenigen Staates überliefert werde, auf deffen Ge- 
biete die Anhaltung flattgefunden hat. Wenn die Perfon 
des Contravenienten dem verfolgenden Beamten oder Be— 
dienfteten befannt, und die Beweisführung hinlaͤnglich ge: 
fihert ift, fo findet eine Anhaltung auf fremdem Gebiete 
nicht Statt. 


Art. 7. 


Eine Auslieferung der Zollcontravenienten tritt in dem 
Falle nicht ein, wenn fie Unterthanen desjenigen Staates 
find, in deſſen Gebiete fie angehalten worden find. 

Im andern Falle find die Gontravenienten demjeni- 
gen Staate, auf deſſen Gebiete die Contravention verübt 
worden ift, auf deſſen Requifition auszuliefern. 

Nur dann, wenn dergleichen flüchtige Individuen Un- 
terthanen eines dritten der contrahirenden Staaten find, 
ift der leßtere vorzugsweife berechtigt, die Auslieferung zu 
verlangen, und daher zunächft von dem requirirten Staate 
zur Erklärung über die Ausübung diefes Rechtes zu ver: 
anlaffen. 


Art. 8. 


Saͤmmtliche contrahirende Staaten verpflichten fich, 
ihre Unterthanen und die in ihrem Gebiete fich aufhalten- 
den Fremden, Lebtere, wenn deren Auslieferung nicht nach 
Art. 7 verlangt wird, wegen der auf dem Gebiete eines 
anderen der contrahirenden Staaten begangenen Zollcon: 
traventionen oder ihrer Theilnahme an felbigen auf die 
von diefem Staate ergehende Requifition eben fo zur Unter- 
fuhung und Strafe zu ziehen, als ob die Gontravention 
auf eigenem Gebiete und gegen die eigene Gefehgebung 
begangen wäre. Ä 

Diefe Verpflichtung erftreckt fich in gleicher Art auch) 
auf die mit den Gontraventionen concurrirenden gemeinen 
Verbrechen oder Vergehen, beifpielämeife der Falfchung, 
der Widerfeglichkeit gegen die Beamten oder Bedienfteten, 
der Eörperlichen Verlegung u. f. w. 

Mas foldye Eontraventionen betrifft, welche gegen Die 
befonderen Gefeße eines oder mehrerer Staaten begangen 
werden, wonach die Einfuhr gewiffer Gegenftäande auch 
aus anderen der contrahirenden Staaten entweder gar 
nicht, oder doch nur gegen Erlegung einer vertragsmäßig 
beftimmten Abgabe ftattfinden darf, oder die Ausfuhr ge— 
wiſſer Gegenftände verboten ift: fo werden diejenigen Staa- 
ten, in welchen für die entfprechende Beftrafung folcher 
Eontraventionen etwa noch nicht vorgefehen fein follte, ver- 
anlaffen, daß 

1. die Contraventionen gegen die in anderen contrahiren- 
den Staaten bejtehenden Ein- oder Audfuhrverbote 
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wenigſtens mit einer dem zweifachen Werthe des ver—⸗ 
botswidrig ein= oder ausgeführten Gegenftandes gleich- 
kommenden Geldbuße; 


2. die Defraudationen der vertragsmäßig beflimmten Ab— 
gaben wenigftend mit einer dem vierfachen Betrage 
der verkürzten Steuer gleichtommenden Geldbuße 


beftraft werden. 


Art. 9. 


Sn den nah Art. 8 einzuleitenden Unterfuchungen 
fol in Bezug auf die Feftftelung des Thatbeſtandes den 
amtlichen Angaben der Behörden, Beamten oder Bedien- 
fteten desjenigen Staates, auf deſſen Gebiete die Zollcon- 
travention begangen worden, diefelbe Beweiskraft beigemef- 
fen werden, welche den amtlichen Angaben der inländifchen 
Behörden, Beamten oder Bedienſteten für Falle gleicher 
Art in den Landeögefegen beigelegt ift. 


Art. 10. 


Die feſtgeſetzten Geldbußen und der Erlös aus den 
in Folge der Unterfuhung und Berurtheilung in Befchlag 
genommenen und confiscirten Gegenftänden verbleiben dem- 
jenigen Staate, in weldhem die Verurtheilung erfolgt ift, 
jedoch) nad) Abzug des dem Denuncianten (Aufbringer, An- 
geber) geſetzlich zuſtehenden Antheild, der auch in dem 
Falle an Lestern verabfolgt werden foll, wenn dieſer ein 


ar. 0, 


Beamter oder Bedienfteter eines anderen ber contrahiren- 
den Staaten iſt. Die von dem Uebertreter verkürzten Ge- 
fälle find dagegen, fo weit fie von ihm beigetrieben wer- 
nen Eönnen, jedes Mal an die betreffende Behörde desje— 
nigen Staated zu überfenden, auf defien Gebiete die Eon- 
travention begangen worden ift. 


Art. 11. 


Den fämmtlichen contrahirenden Staaten verbleibt die 
Befugniß, wegen der in ihrem Gebiete verübten Bollcon- 
traventionen, auch wenn die Uebertreter Unterthanen eines 
anderen berfelben find, felbft die Unterfuchung einzuleiten, 
Strafen feftzufegen und folche, beizutreiben, wenn der Ans 
gefchuldigte in ihrem Gebiete verhaftet if. Jedenfalls fol- 
len dem beeinträchtigten Staate, wenn er von diefer Be- 
fugniß Eeinen Gebrauch macht, die etwa in Beichlag ge: 
nommenen Effecten ded Angefchuldigten fo lange verblei- 
ben, bis von dem andern Staate, an welchen der Leber: 
treter auögeliefert worden, vechtöfräftige Entſcheidung er- 
folgt fein wird. Die Auslieferung folcher Effecten kann 
felbft Dann nur infomweit gefordert werden, ald nicht auf deren 
Gonfiscation erkannt, oder der Erlös aus denfelben nicht 
zur Berichtigung der verkürzten Abgaben und daneben ent- 
flandenen Koften erforderlich ift. 

Ganz daffelbe tritt auch dann ein, wenn ohne Ver— 
haftung des Angefchuldigten Effecten deffelben von dem 
Staate, in welchem er die Uebertretung begangen hat, in 


Beichlag genommen worden find. 
2 
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Art. 12. 


Die bisher Schon dem Zolliyfteme der einen oder an- 
deren der contrahirenden Staatöregierungen entweder mit 
ihrem ganzen Länderbeftande, oder mit einzelnen Theilen 
deffelben beigetretenen Staaten follen eingeladen werben, 


diefem Zollcartel fi) anzufchließen. 


Art. 13. 

Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages wird vor: 
läufig bis zum 1. Sanuar 1842 feftgefeßt. 

Wird der Vertrag während diefer Zeit und fpäteftens 
zwei Sahre vor deren Ablaufe nicht gekündigt, fo fol der- 
felbe auf zwölf Jahre, und fofort von 12 zu 12 Jahren 
als verlängert angefehen werden. 

Gegenmwärtiger Vertrag fol alsbald zur Ratification 
der hohen contrahirenden Höfe vorgelegt, und die Aus- 
wechfelung der Ratificationsurfunden fpäteftens binnen ſechs 
Wochen in Berlin bewirft werben. 


So gejchehen, Berlin am 11. Mai 1833. 


Geſetz und Berordnungs-Sammlung. 
N 19. 


Braunſchweig, den 24. December 1841. 





(26.) Verordnung, die Publication des Vertrages mit Sr. Ma- 
jeftat dem Könige von Preußen, betreffend die Ausfüh- 
rung des gemeinfamen Zollſyſtemes in dem Fürftenthume 
Blankenburg nebft dem Stiftsamte Walfenried, fo wie 
in dem Amte Calvoͤrde, imgleichen die Befteuerung inne- 
rer Erzeugniffe in diefen Landestheilen. 

d. d. Braunfchweig, den 21. December 1841. 


Von Gotted Gnaden, Wir, Wilhelm, Her: 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Demnah Wir mit Sr. Majeftät dem Könige von 
Preußen wegen der Ausführung des gemeinfamen Zoll- 
ſyſtemes in dem Fürftenthume Blankenburg nebft dem 
Stiftsamte Walkenried, fo wie in dem Amte Galvörde, 
deögleichen wegen der Befleuerung innerer Erzeugniffe in 
diefen Gebietötheilen unterm 19. October d. 3. einen Ver— 
trag haben abfchließen laffen, auch zu deffen Ausführung 


von Seiten Unferer getreuen Stände die verfaffungsmäd- 
| 1 
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ßige Zuſtimmung ertheilt worden, ſo wollen Wir den ge— 
dachten Vertrag hiemit zur allgemeinen Kenntniß bringen, 
und haben Unſere Behoͤrden, ſo wie Alle, die es ſonſt 
angeht, ſich danach gebuͤhrend zu achten. 


Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und 
nebengeſetzten Herzogl. Geheime⸗Canzlei⸗Siegels. 


Braunſchweig, am 21. December 1841. 


Wilhelm, Heros. 





Schulz. 


Vertrag 
zwifchen 
Seiner Majeftät dem Könige von Preußen und Seiner 
Durchlaucht dem Herzoge von Braunschweig und Lüneburg, 
betreffend | 
die Ausführung des gemeinfamen Zollfyftems 


in dem Fürftenthyume Blankenburg nebft dem Stiftsamte Wal: 
Eenried, fo wie in dem Amte Calvoͤrde, 


imgleichen 
die Berfteuerung innerer Erzeugniffe 
in diefen Herzoglichen Landestheilen. 


Da die zwifchen Seiner Majeftät dem Könige von Preu: 
Ben für Sich und in Vertretung der übrigen Mitglieder 
des Zoll und Handelövereind, und Seiner Herzoglichen 
Durchlaucht dem Herzoge von Braunfchweig und Lüne- 
burg unter dem Aften November 1837 wegen des An 
ſchluſſes des Fürftentyums Blankenburg nebft dem 
Stiftsamte Walkenried, des Amtes Galvörde, des Herzog⸗ 
lichen Antheild des Dorfes Pabftdorf und des Dorfes 


Heflen an das Zollfyftem Preußens und der übrigen 
1* 
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Staaten des Zollvereins geſchloſſene Uebereinkunft, imglei- 
chen die Uebereinkunft von demſelben Tage wegen der 
Beſteuerung innerer Erzeugniſſe in den gedachten Herzog— 
lichen Landeötheilen, mit dem Iſten Sanuar 1842 ihre 
Endſchaft erreihen, Seine Herzoglihe Durchlaucht aber 
vermittelft des Vertrages vom heutigen Tage mit Höchft 
Ihren gefammten Landen dem deutfchen Zoll- und Han— 
delövereine beigetreten find; fo ift in Beziehung auf Die 
fernere Ausführung des gemeinfchaftlichen Zollfyftems in 
dem FürftenthHume Blankenburg nebft dem Ctiftsamte 
Walkenried, jo wie in dem Amte Galvörde, imgleichen 
auf die dortige Befteuerung innerer Erzeugnifie, zwifchen 
den Bevollmächtigten 


Seiner Majeftät des Königs von Preußen, 


Allerhöhft Ihrem Wirklichen Geheimen Legationd-Rath 
und Director der 2ten Abtheilung im Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten, Franz Auguft 
Eihmann, Kitter des Königlid Preußifchen ro— 
then Adler-Drdens zweiter Klaffe mit Eichenlaub, 
des Kaiferlich Defterreichifchen Leopold-Drdens, Com- 
mandeur des Civil-Verdienſt-Ordens der Königlich 
Bayerifchen Krone und des Königlih Saͤchſiſchen 
Givil:Berdienft- Ordens, Commenthur des Ordens 
der Königlih Würtembergifchen Krone, Comman⸗ 
deur After Klaffe des Großherzoglic Badifchen Dr- 
dens vom Zähringer Löwen und des Großherzoglich 
Heſſiſchen Ludewigs- Ordens, Kommandeur des Groß- 
herzoglich Saͤchſiſchen Hausordens vom weißen Fals 
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ken, und Commandeur After Klaſſe des Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Loͤwen, 


und 


Allerhoͤchſt Ihrem Geheimen Ober-Finanzrath Adolph 
Georg Theodor Pochhammer, Ritter des Koͤ— 
niglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens Z3ter Klaſſe 
mit der Schleife, Commandeur des Koͤniglich Bay— 
eriſchen Civil-Verdienſt-Ordens vom heiligen Mi— 
chael, Ritter des Civil-Verdienſt-Ordens der Koͤnig— 
lich Bayeriſchen Krone, Commandeur After Klaſſe 
des Königlich Hannoveriſchen Guelphen-Ordens, Kit: 
ter des Ordens der Koͤniglich Wuͤrtembergiſchen 
Krone, und Commandeur 2ter Klaſſe des Großher: 
zoglich Heſſiſchen Ludewigs-Ordens; 


und 


Seiner Durchlaucht des Herzogs von. 
Braunſchweig und Luͤneburg, 


Hoͤchſt Ihrem Finanz-Director und Geheimen Legations: 
Katy Auguft Philipp Chriftian Theodor 
von Amöberg, Gommandeur After Klaffe vom 
Herzoglich Braunfchweigifchen Orden Heinrichs des 
Löwen, Ritter des Koͤniglich Preußifchen rothen Ads 
ler-Ordens 2ter Klaffe, Gommandeur After Klaffe 
des Koͤniglich Hannoverifchen Guelphen-Drdens, Com: 
mandeur des Kurfürftlih Heſſiſchen Haus-Ordens 
vom goldenen Löwen, Ritter des Koͤniglich Sädjfi- 
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ſchen Civil-Verdienſt-Ordens und Inhaber des Wa— 
terloo⸗Chrenzeichens, 


und 


Hoͤchſt Ihrem Minifter-Refidenten am Koͤniglich Preu- 
ßiſchen Hofe, dem Oberſt-Lieutenant und Kammer: 
herrn Otto Wilhelm Karl von Roͤder, Ritter 
des Koͤniglich Preußiſchen rothen Adler-Ordens Zter 
Klaſſe, Comthur des Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrichs des Löwen, Comthur 1fter Klaſſe 
des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus-Ordens, 
Ritter des Civil-Verdienſt-Ordens der Koͤniglich Bay⸗ 
eriſchen Krone, Commandeur des Koͤniglich Belgi— 
ſchen Leopolds⸗ Ordens, 

folgender Vertrag unter dem Vorbehalte der Ratification 
abgeſchloſſen worden. 


Art. 1. 


Sn dem Fuͤrſtenthume Blankenburg nebſt dem Stifts— 
amte Walkenried und in dem Amte Calvoͤrde wird auch 
ferner die Erhebung und Verwaltung der Zoͤlle, wie ſolche 
in Preußen auf Grund der Geſetze vom 23ſten Januar 
1838 und der ſeitdem erlaſſenen Beſtimmungen und Ta— 
rife dermalen beſteht, oder durch geſetzliche Declarationen 
und Tarife kuͤnftig abgeaͤndert werden moͤchte, Statt 


finden. 


| Art. 2. 
Von der Fabrikation des Branntweins und dem 


— 357 — 


zur Bier- und Eſſig-Bereitung zu verwendenden Brau- 
malze, imgleichen vom Zabadsbau werden Se. Durch— 
laucht der Herzog von Braunfchweig in den gedachten 
Landeötheilen die nämlichen Abgaben, wie in den Preu- 
Bifhen Staaten, erheben laffen; auch wird dafelbft in 
Abfiht der Erhebung und Gontrole derfelben eine völlige 
Uebereinftimmung mit den deshalb in Preußen beitehen- 
den Vorſchriften und Einrichtungen beobachtet werben. 


Art. 3. 


Etwanige Abänderungen der in Beziehung auf Die 
in den Artikeln 1. und 2. gedachten Abgaben in Preus 
Ben dermalen beftehenden gefeßlihen Beftimmungen, wel- 
che, der Webereinflimmung wegen, auch in den fraglichen 
Braunfhweigifchen Landeötheilen zur Ausführung kom— 
men müßten, bedürfen der Zuflimmung der Herzoglich 
Braunfchweigifchen Regierung. Diefe Zuftimmung wird 
nicht verfagt werden, wenn ſolche Abänderungen in den 
Königlih Preußifchen Staaten allgemein Statt finden. 


| Art. 4. 

Für den Fall, daß in den fraglichen Herzoglich 
Braunfhweigifchen Gebietötheilen künftig Weinbau zur 
Kelterung von Moft, oder die Fabrikation von Zuder 
aus Runkelruͤben betrieben werden follte, wollen Se. 
Herzoglihe Durchlaucht die Erzeugniffe diefes Betriebs, 
— den Weinmoft und den Rübenzuder — einer Befteu- 
erung in völliger Webereinftimmung mit den in Preußen 
dabei zur Anwendung kommenden Steuerfäßen, Erhe- 
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bungs⸗ und Gontrole-Formen und fonftigen Einrichtungen 
unterwerfen. 


Art. 5. 

Hinfihtlih des Salzdebits fchließen Se. Durchlaucht 
der Herzog von Braunfchweig Sich für dad Amt Gal: 
vörde den in Preußen beftehenden Regie-Einrichtungen an, 
wogegen der Salzverkauf im Fürftentbume Blankenburg 
und im Stiftsante Walkenried der Herzoglichen Regie: 
tung vorbehalten bleibt. 

Da der hiernah in den zuletzt gedachten Herzoglich 
Braunfchweigifhen Gebietötheilen zur Anwendung. fom- 
mende Salzpreis geringer ift, aldö der in den angrenzen- 
den Preußifchen Landen beftehende, jo werden die beider- 
jeitigen Regierungen fi, mit Zugrundelegung der im Ar— 
tifel 9. des Zollvereinigungs-Vertrages vom heutigen Zage 
unfer a. bis f. enthaltenen VBerabredungen, über Maaßre- 
geln vereinigen, welcde die aus einer folchen Preisver— 
ſchiedenheit für Preußen entjpringende Gefahr der Salz: 
einfhwärzung möglichft befeitigen, ohne den freien Ber: 
fehr mit anderen Gegenftänden zu beläftigen. 


Art. 6. 


In Betreff des Ueberganges von Spielfarten und 
Kalendern aus dem Gebiete des einen in das Gebiet des 
anderen der contrahivenden Theile, behält eö bei den in 
jedem der beiden Staaten beftehenden Werbotd: oder Be: 
ſchraͤnkungs-Geſetzen und Debits-Einrichtungen fein Be: 
wenden. 


— 359 — 


Art. 7. 
Die Verabredungen, welche in dem Vertrage vom 


heutigen Tage wegen Anſchließung des Herzogthums 
Braunſchweig an den Zollverein über folgende Gegen— 
ftände getroffen worden find, als: 


a) wegen der Grundfäße hinfihtlich der, die Hervor— 


b 


— 


bringung oder Zubereitung, oder den Verbrauch ge— 
wiſſer Erzeugniſſe treffenden inneren Steuern und 
des Verkehrs mit ſolchen Erzeugniſſen unter den 
Vereinsftaaten; 

wegen der Höhe und Erhebung der Chauffees, Damm, 
Brüden:, Faͤhr⸗, Thorfperr- und Pflaftergelder, ohne 
Unterfchied, ob dergleichen Hebungen für Rechnung 
der landesherrlihen Caſſen, oder eines Privat-Be- 
rechtigten, namentlich einer Gemeinde, Statt finden; 
imgleichen wegen der Höhe und Erhebung der Kar 
nal: , Schleuſen⸗, Hafen, Waage, Krahnen und 
Niederlage-Gebühren ; 


c) wegen Herbeiführung eines gleichen Münz:, Maaß- 


und Gewichts-Syſtems; 


d) wegen Annahme gleihförmiger Grundfäge zur Fr: 


derung der Gewerbfamfeit, insbefondere 


aa) wegen der von den Unterthanen des einen Ber- 


einöftaates, weldye in dem Gebiete eines ande- 
ven Bereinöftaates Handel und Gemerbe treiben 
oder Arbeit fuchen, zu entrichtenden Abgaben; 
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bb) wegen der freien Zulaffung der Zabrifanten und 
fonftigen Gewerbetreibenden, welche bloß für 
das von ihnen betriebene Gefchäft Ankäufe ma- 
chen, oder von KReifenden, welche nicht Waaren 
felbft, fondern nur Mufter derfelben bei fich füh- 
ven, um Beftellungen zu juchen; ferner 


cc) wegen des Befuches der Meſſen und Märkte; 


follen auch in dem Verhältniffe der in Rede ftehenden 
Braunfchweigiichen Landestheile zu Preußen in Anwen: 
dung kommen. 


Art. 8. 


In Folge und nad) Maaßgabe der in den vorher: 
gehenden Artikeln getroffenen Vereinbarungen, wird nicht 
nur zwifchen den mehrerwähnten Braunfchweigifchen Lan- 
deötheilen und den Königlich Preußifchen Landen ein völ- 
lig freier und unbelafteter Verkehr, mit alleiniger Aus— 
nahme der in den Artikeln 5. und 6. bezeichneten Ge: 
genftände, Statt finden, fondern aud den Braunſchwei— 
gifchen Unterthanen in den gedachten Landeötheilen, fo: 
wohl rücfichtlich des gegenfeitigen Verkehrs mit eigenen 
und fremden Erzeugniffen, ald auch in Betreff des Ge— 
werbebetriebes, in den Berhältniffen zu allen mit Preußen 
durch Zolle, Steuer: und Handels-Vertraͤge verbundenen 
Staaten eine völlige Gleihftelung mit den Preußifchen 
Untertbanen zu Theil werden. 
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Art. 9. 


Seine Durchlaucht der Herzog von Braunſchweig 
werden fuͤr die ordnungsmaͤßige Beſetzung der fuͤr den 
Zoll- und Steuerdienſt in den fraglichen Gebietstheilen 
erforderlichen, und als gemeinſchaftliche Behoͤrden anzu— 
ſehenden Hebe- und Abfertigungsſtellen, imgleichen fuͤr 
die Ernennung des noͤthigen Aufſichtsperſonal nah Maaß— 
gabe der deshalb getroffenen naͤheren Uebereinkunft Sorge 
tragen. Die in Folge deſſen daſelbſt fungirenden Beam- 
ten werden von ber Herzoglich Braunfchweigifchen Regie— 
rung für beide Landesherren in Eid und Pflicht genom: 
men und mit einer Legitimation zur Ausübung des Dien- 
ſtes verfehen. 

In Beziehung auf ihre Dienftobliegenheiten, na: 
mentlich auch in Abficht der Dienftdisciplin find die in 
dem Fürftenthume Blankenburg und in den übrigen mehr- 
gedachten Herzoglichen Landeötheilen angeftellten Zoll 
und Steuerbeamten ausſchließlich der Königlich Preußi- 
[hen Regierung und insbefondere der Provinzial-Steuer- 
Direction in Magdeburg untergeordnet, welcher Leßteren 
Seine Herzoglihe Durchlaucht die Leitung des Zoll: und 
Steuerdienftes in Höchftdero fraglichen Landeötheilen 
übertragen wollen. 


Der Herzoglic) Braunfhweigifhen Regierung bleibt 
es jedoch) vorbehalten, die für den gemeinfchaftli- 
chen Zoll: und Steuerdienft angeftellten Beamten, fo weit 
es ohne Beeinträchtigung der eigentlichen Dienftobliegen: 
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heiten der letzteren geſchehen kann, auch mit der Controle 
der Braunſchweigiſchen directen, der Stempel- und Salz— 


ſteuern, auch der Chauſſee- und Wegegelder zu beauf- 
tragen. 


Die Schilder vor den Localen der gemeinſchaftlichen 
Hebe- und Abfertigungsſtellen ſollen, eben ſo wie die 
Zolltafeln, Schlagbaͤume ꝛc., mit den Braunſchweigiſchen 
Landesfarben verſehen werden, die einfache Inſchrift „Zoll 
amt” oder „Steueramt” führen, und, gleic) den bei den 
Abfertigungen anzumendenden Stempeln und Giegeln, 
dad Herzoglid Braunfchweigifche Hoheitszeichen enthalten. 


Art. 10. 


Die Unterfuhung und Beflrafung der in den ans 
zufchließenden Herzoglichen Landestheilen begangenen Zoll- 
und Steuervergehen erfolgt durch die Braunfchweigifchen 
Gerichte, nah Maaßgabe der vereinbarten ftrafgefeglichen 
Beftimmungen, und nach den dafelbft für das Verfahren 
einzuführenden Normen und Competenz-Feſtſetzungen. 


Die von diefen Gerichten verhängten Geldftrafen und 
confiscirten Gegenſtaͤnde fallen nach Abzug der, in Ueber: 
einfliimmung mit den deshalb in Preußen beftehenden 
Beflimmungen, dem Beamten-Gratificationd:Fonds zuflie- 
Benden Quote, respective des Denuncianten-Antheild, dem 
Herzoglich Braunfchweigifchen Fiscus zu. 


Die Ausübung des Begnadigungd: und Strafver- 
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wandlungs-Rechts über die wegen verſchuldeter Zoll- und 
Steuervergehen von Braunfihweigifchen Gerichten verur- 
theilten Perfonen bleibt Seiner Durchlaucht dem Herzoge 
von Braunfchweig vorbehalten. 


Art. 11. 


In Folge des gegenwärtigen Vertrages wird zwi⸗ 
chen Preußen und Braunſchweig in Beziehung auf das 
Fürftentbum Blankenburg nebft dem Stiftsamte Walken⸗ 
ried und das Amt Galvdrde eine Gemeinfchaftlichkeit der 
Einkuͤnfte an Zollgefällen, imgleihen an Branntweinz, 
Braumalz- und Tabacksſteuer Etatt finden, und der Er- 
trag diefer Einkünfte nad) dem PVerhältniffe der Bevöl- 
ferung getheilt werden. 


Megen des der Herzoglid) Braunfchweigifchen Re 
gierung zu gewährenden Einkommens aus dem Salzde⸗ 
bit im Amte Galvörde ift befondere Verabredung getrof— 
fen worden. 


Art. 12. 


Die Dauer diefes Vertrages wird vorläufig auf 
zwölf Zahre, alfo bis zum letzten December 1853 feftges 
feßt. Wird derfelbe während diefer Zeit, und fpäteftens 
neun Monate vor Ablauf der Frift nicht gekündigt, fo 
fol er auf weitere 12 Jahre und fo fort von 12 zu 
12 Jahren als verlängert angefehen werben. 
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Derſelbe ſoll alsbald zur Ratiflcation der hohen 
contrahirenden Theile vorgelegt und die Auswechſelung 
der Ratifications⸗Urkunden ſpaͤteſtens binnen ſechs Wo— 
chen in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 19. October 1841. 
(983.) Franz Auguft Auguſt Philipp Ehriftian 
Eihmann. Theodor von Amsberg 
(L. 8) (L. S.) 
(985) Adolph Georg Theodor Dtto Wilhelm Karl 
Pohhammer. von Roeder. 
(L. 8) (L. 8) 


t 


Geſetz⸗ und Verordnungs-Sammlung, 
IE 20. 





| Braunfhmweig, den 24. December 1841. 


(27.) Verordnung, die Yublication des Vertrages mit Sr. Ma- 
jeftät dem Könige von Preußen, betreffend die Ausfüh- 
rung des gemeinfamen Zollſyſtemes in den Preußifchen 
Gebietötheilen Wolfsburg, Hehlingen, Heßlingen und 
Lüchtringen, imgleichen die Befteuerung innerer Erzeug- 
niffen in diefen Gebietötheilen. 

d. d. Braunfchweig, den 21. December 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her: 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


Demnach Wir mit Sr. Majeftät dem Könige von 
Preußen wegen der Ausführung des gemeinfamen Zoll: 
ſyſtemes in den Preußiſchen Gebietötheilen Wolfsburg, 
Hehlingen, Heßlingen und Lüchtringen, imgleichen we— 
gen der Befteuerung innerer Erzeugniffe in Diefen Ge- 
bietötheilen unterm 19. October d. I. einen Vertrag ha- 
ben abſchließen laffen, auch zu deffen Ausführung von 
Seiten Unferer getreuen Stände die verfaffungsmäßige 
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Zuſtimmung ertheilt worden, fo wollen Wir den gedad)- 
ten Vertrag hiermit zur allgemeinen SKenntniß bringen, 
und haben alle Behörden und Alle, die ed fonft angeht, 
fi) danach gebührend zu achten. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und 
beigedruckten Herzogl. Geheime-Canzlei-Siegelö. 
Braunfchmweig, den 21. December 1841. 


Wi lhelm, Herzog. 





F. Schulz. 


Vertrag 


zwifchen 


Seiner Majeftät dem Könige von Preußen und Seiner 
Durchlaucht dem Herzoge von Braunfchweig und Lüneburg, 


betreffend 
die Ausführung des gemeinfamen Zollfyftems 


in den Preußifchen Gebietstheilen Wolfsburg, Hehlingen, Heß: 
lingen und Lüchtringen, 


imgleichen 
die Befteuerung innerer Erzeugniffe 
in dieſen Gebietötheilen. 


Da die zwifchen Preußen einerfeitd und Hannover, Dl- 
denburg und Braunfchweig andererfeitd wegen des An- 
ſchluſſes verfchiedener Preußifcher Gebietötheile an das 
Steuerfyftem Hannovers, Oldenburgs und Braunfhweigs 
unter dem 1. November 1837 gefchloffene Uebereinkunft 
mit dem 1. Sanuar 1842 ihre Endfhaft erreichen wird, 
Seine Herzoglihe Durchlaucht der Herzog von Braun- 
ſchweig und Lüneburg aber vermittelft des Vertrages vom 
heutigen Zage mit Hoͤchſt Ihren gefammten Landen dem 
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deutſchen Zoll- und Handelsvereine beigetreten ſind; ſo 
iſt in Beziehung auf die fernere Feſtſtellung der Zoll— 
und fteuerlichen Verhältniffe in den Königlich Preußifchen 
Gebietötheilen Wolfsburg, Hehlingen, Heßlingen und 
Lüchtringen zwifchen den Bevollmächtigten 

Seiner Majeflät des Königs von Preußen, 

namlid): 

Allerhoͤchſt Ihrem Wirklihen Geheimen Legations-Rath 
und Director der zweiten Abtheilung im Miniſte— 
rium der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Franz Au— 
guſt Eichmann, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen 
rothen Adler-Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, 
des Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Leopold-Drdens, Com— 
mandeur des Civil-Verdienſt-Ordens der Koͤniglich 
Bayeriſchen Krone und des Koͤniglich Saͤchſiſchen 
Civil⸗Verdienſt-Ordens, Comthur des Ordens der 
Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone, Commandeur 
erſter Klaſſe des Großherzoglich Badiſchen Ordens 
vom Zaͤhringer Loͤwen und des Großherzoglich Heſ— 
ſiſchen Ludewigs-Ordens, Commandeur des Großher— 
zoglich Saͤchſiſchen Haus-Ordend vom weißen Fal—⸗ 
ken und Commandeur erſter Klaſſe des Herzoglich 
Braunſchweigiſchen Ordens Heinrichs des Loͤwen, 

und | 

Allerhoͤchſt Ihrem Geheimen Ober-Finanz-Rath Adolph 
Georg Theodor Pohhammer, Kitter ded Kö- 
niglich Preußifchen rothen Adler-Ordens dritter Klaffe 
mit der Schleife, Commandeur ded Königlich Baye— 
rifchen Civil-Verdienſt-Ordens vom heiligen Michael, 
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Ritter des Civil-⸗Verdienſt-Ordens der Koͤniglich 
Bayeriſchen Krone, Commandeur erſter Klaſſe des 
Koͤniglich Hannoveriſchen Guelphen-Ordens, Ritter 
des Ordens der Koͤniglich Wuͤrttembergiſchen Krone 
und Commandeur zweiter Klaſſe des Großherzoglich 
Heſſiſchen Ludewigs-⸗Ordens; 
und 
den Bevollmaͤchtigten Seiner Durchlaucht des 
Herzogs von Braunſchweig und Luͤneburg, 
naͤmlich: 

Hoͤchſt Ihrem Finanz-Director und Geheimen Lega— 
tions-Rath Auguſt Philipp Chriſtian Theo— 
dor von Amsberg, Commandeur erſter Klaſſe 
vom Herzoglich Braunſchweigiſchen Orden Heinrichs 
des Loͤwen, Ritter des Koͤniglich Preußiſchen rothen 
Adler-Ordens zweiter Klaffe, Commandeur erſter Klaſſe 
des Koͤniglich Hannoveriſchen Guelphen-Ordens, Com⸗ 
mandeur des Kurfuͤrſtlich Heſſiſchen Haus⸗Ordens 
vom goldenen Loͤwen, Ritter des Koͤniglich Saͤch— 
ſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens und Inhaber des Was 
terloo-Ehrenzeicheng, 

und 

Höchft Ihrem Minifter-Refidenten am Königlich Preu- 
Bifhen Hofe, dem HOberfi-Lieutenant und Kammer- 
heren Dtto Wilhelm Karl von Röder, Ritter 
des Königlicy Preußifchen rothen Adler: Ordens drit: 
ter Klafie, Comthur des Herzoglid Braunfchweigi- 
ſchen Ordens Heinrich des Löwen, Comthur erfter 
Klaſſe des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Haus- 
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Ordens, Ritter des Civil-Verdienſt-Ordens der Koͤ— 
niglich Bayeriſchen Krone, Commandeur des el 
lich Belgifchen Leopold⸗Ordens, 
unter dem Vorbehalte der KRatification, folgender Ber: 
trag abgefchloffen worden. 


Artikel 1. 


In den Königlic) Preußifhen Ortfchaften Wolfsburg, 
Hehlingen, Heßlingen und Lüchtringen wird vom 1. Ja— 
nuar 1842 ab die Erhebung und Verwaltung der Zölle, 
wie folhe im Herzogthume Braunfchweig in Gemäßheit 
des Zollvereinigungs-Vertrages vom heutigen Zage befte- 
ben wird, oder durch gefegliche Declarationen und Ta— 
rife Fünftig abgeändert werden möchte, Statt finden. 


Art. 2. 


Bon der Fabrication des Branntweins und Dem 
zur Bier- und Effig-Bereitung zu verwendenden Brau— 
malze, imgleihen vom Tabacksbau werden Seine Maje- 
flät der König von Preußen in den gedachten Gebiets- 
theilen die nämlichen Abgaben, wie in dem Herzogthume 
Braunfchweig erheben laflen; auc wird dafelbft in Ab- 
fiht der Erhebung und Controle derfelben eine völlige 
Uebereinftimmung mit den deshalb in Braunfchweig be: 
ftehenden Vorfchriften und Einrichtungen beobachtet werden. 


Art. 3. 


Etwanige Abänderungen der in Beziehung auf die 
in den XArtifeln 2. und 3. gedachten Abgaben im Her—⸗ 
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zogthume Braunſchweig beſtehenden geſetzlichen Beſtim— 
mungen, welche der Uebereinſtimmung wegen auch in den 
fraglichen Preußiſchen Landestheilen zur Ausführung Fom- 
men muͤßten, beduͤrfen der Zuſtimmung der Koͤniglich 
Preußiſchen Regierung. Dieſe Zuſtimmung wird nicht 
verſagt werden, wenn ſolche Abaͤnderungen in den Her— 
zoglich Braunſchweigiſchen Landen allgemein Statt finden. 


Art. 4. 

Fuͤr den Fall, daß in den fraglichen Koͤniglich 
Preußiſchen Gebietstheilen kuͤnftig Weinbau zur Kelte— 
rung von Moſt, oder die Fabrication von Zucker aus 
Runkelruͤben betrieben werden ſollte, wollen Se. Maje- 
flät die Erzeugniffe diefes Betriebes — den Weinmoft 
und den KRübenzuder — einer Befleuerung in völliger 
Vebereinftimmung mit den im Herzogthume Braunfchmeig 
dabei zur Anwendung fommenden Steuerfäßen, Erhebungs- 
und Eontrolformen und fonftigen Einrihtungen unterwerfen. 


Act. 3. 

Der Debit des Salzes in den in Rebe flehenden 
Preußiſchen Gebietötheilen, welches zu den in. Preußen 
allgemein beftehenden Regiepreifen dafelbit verkauft wer: 
den wird, bleibt der Königlich Preniſchen Regierung 
vorbehalten. 


Art. 6. 


In Betreff des Ueberganges von Spielkarten und 
Kalendern aus dem Gebiete des einen in dad Gebiet des 


Zunge 372 — 


andern der contrahirenden Theile behält es bei den in 
jedem der beiden Staaten beftehenden Verbots- oder Be- 
———— und Debits-Einrichtungen ſein Be— 
wenden. 


ar: J. 


Die Verabredungen, welche in dem Vertrage vom 
heutigen Tage wegen Anſchließung des Herzogthums 
Braunſchweig an den Zollverein über folgende Gegen— 
ftände getroffen worden find, als: 

a) wegen der Grundfäße hinfichtlid der die Hervor— 
bringung oder Zubereitung, oder den Verbrauch ges 
wiſſer Erzeugniffe treffenden inneren Steuern, und 
des Verkehrs mit folhen Erzeugniffen unter den 
Bereinöftaaten ; | 

b) wegen der Höhe und Erhebung der Chauffee-, Damm-, 
Bruͤcken⸗, Fahr:, Thorfperr- und Pflaftergelder, ohne 
Unterfchied, ob dergleihen Hebungen für Rechnung 
der Iandeöherrlichen Kaffen, oder eines Privatberech- 
tigten, namentlih einer Gemeinde, Statt finden; 
imgleichen wegen der Höhe und Erhebung der Ka= 
nal⸗, Schleufen-, Hafen:, Waage-, Krahnen- und 
Niederlage: Gebühren; 

c) wegen SHerbeiführung eines gleichen -.. und Ge⸗ 
wichts-⸗Syſtems; 

d) wegen Annahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤte zur Foͤr⸗ 
derung der Gewerbſamkeit, insbeſondere 
aa. wegen der von den Unterthanen des einen Ver⸗ 

einöftaates, welche in dem Gebiete eines andern 
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Vereinsſtaates Handel und Gewerbe treiben oder 
Arbeit ſuchen, zu entrichtenden Abgaben; 
bb. wegen der freien Zulaſſung der Fabrikanten und 
fonftigen Gewerbetreibenden, welche blos für das 
von ihnen betriebene Gefhäft Ankaͤufe machen, 
oder von KReifenden, welche niht Waaren felbft, 
fondern nur Mufter derfelben bei ſich führen, um 
Beftellungen zu fuchen; ferner 
cc. wegen des Befuches der Meflen und Märkte; 
follen auch in dem PBerhältniffe der in Rede ftehenden 
Preußifchen Gebietötheile zu dem Herzogthume Braun 
ſchweig in Anwendung Fommen. 


Art. 8. 

Sn Folge und nad) Maaßgabe der in den vorher: 
gehenden Artikeln getroffenen Vereinbarungen wird nicht 
nur zwifchen den mehrerwahnten Preußiſchen Gebietö- 
theilen und den Herzoglih Braunfchweigifchen Landen ein 
völlig freier und unbelafteter Verkehr, mit alleiniger Aus- 
nahme der in den Artikeln 5 und 6 bezeichneten Ge: 
genftände, Statt finden, fondern aud den Unterthanen 
in den gedachten Preußifchen Gebietötheilen, ſowohl rüd- 
fihtlic) des gegenfeitigen Verkehrs mit eigenen und frem- 
den Erzeugniffen, ald auch in Betreff des Gewerbebetrie- 
beö, in den Werhältniffen zu allen mit dem Herzog: 
thume Braunfchweig dur Zoll», Steuer: und Handels: 
verträge verbundenen Staaten eine völlige Gleichftelung 
mit den Braunfchweigifchen Unterthanen zu Theil wer—⸗ 


den. 
2 
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Art. 9. 


Seine Majeftät der König von Preußen werden für 
die ordnungsmäßige Befeßung der für den Zoll- und 
Steuerdienft in den fraglichen Gebietötheilen etwa erfor 
derlihen und als gemeinfhaftlihe Behörden anzufehens 
den Hebe= und Abfertigungs-Stellen, imgleichen für die 
Ernennung des nöthigen Auffichtsperfonald nah Maaß— 
gabe der deshalb getroffenen näheren Uebereinkunft Sorge 
fragen. 

Die in Folge deſſen dafelbft fungirenden Beamten 
werden von der Königlich Preußifhen Regierung für 
beide Landesherren in Eid und Pfliht genommen, und 
mit einer Legitimation zur Ausübung des Dienſtes ver- 
fehen. 

In Beziehung auf ihre Dienfl-Obliegenheiten, na= 
mentlih auch in Abfiht der Dienft-Disciplin, find Die 
in den mehrgedachten Preußifchen Gebietstheilen anges 
fteliten Zoll: und Steuer-Beamten, ausfhließlich der Her: 
zoglih Braunfchweigifchen Regierung, und indbejondere 
ber Zoll» und Steuer-Direction in Braunſchweig unter 
geordnet, welcher Lebteren Seine Majeftät der König 
von Preußen die Leitung des Zoll» und Steuer-Dienfted 
in Allerhoͤchſtdero fraglichen Landeötheilen übertragen 
wollen. 

Der Königlich) Preußifchen Regierung bleibt es je: 
doch vorbehalten, die für den gemeinfchaftlihen Zoll- und 
Steuerdienft angeftellten Beamten, fomweit ed ohne Bes 
einträchtigung der eigentlichen Dienft-Obliegenheiten der 
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letzteren geſchehen kann, auch mit der Controle der pri⸗ 
vativen Preußiſchen Abgaben zu beauftragen. 

Die Schilder vor den Localen der gemeinſchaftlichen 
Hebe- und Abfertigungs-Stellen ſollen, eben ſo wie die 
Zolltafeln, Schlagbaͤume ꝛc. mit den Preußiſchen Landed- 
farben verſehen werden, die einfache Inſchrift: „Zollamt« 
oder »Steueramt« führen und, gleich den bei den Abfer- 
tigungen anzumendenden Stempeln und Giegeln, den 
Preußifchen Adler enthalten. 


Art. 10. 


Die Unterfuhnng und Beftrafung der in den an= 
zufchließenden Preußifchen Gebietötheilen begangenen Zoll: 
und Steuer:VBergehen erfolgt durh die Königlich Preu- 
Bifchen Behoͤrden nad) Maaßgabe der vereinbarten ftraf- 
geſetzlichen Beſtimmungen, jedoch) nad) den dafelbft für 
das Verfahren jetzt fchon beftehenden Normen und Com- 
petenz⸗ Feftfeßungen. 

Die von diefen Behörden verhängten Geldftrafen 
und confiscirten Gegenftände fallen, nad Abzug der, in 
Uebereinſtimmung mit den deshalb im Herzogthume Braun 
fhweig beftehenden Beftimmungen, dem Beamten-Grati- 
fications⸗Fonds zufließenden Quote, respective des Denun⸗ 
cianten-Antheils, der Königlich Preußifchen Staatskaſſe zu. 

Die Ausübung bed Begnadigungs- und Strafver- 
wandlungs-Rechtd über die wegen verfchuldeter Zoll: und 
Steuer-Bergehen von den Preußifchen Behörden verur- 
theilten Perfonen bleibt Seiner Majeftät dem Könige von 
Preußen vorbehalten. 
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| Art. 11. 

In Folge des gegenwärtigen Vertrages wird zwi: 
fhen Preußen und Braunfhweig, in Beziehung auf die 
dem letzteren anzufchließenden Königlich Preußifchen Ge— 
bietötheile, eine Gemeinfchaftlichfeit der Einkünfte an Zoll: 
gefallen, imgleihen an Branntwein:, Braumalz- und Tas 
badö-Steuer Statt finden, und der Ertrag diefer Ein- 
fünfte nach dem Verhältniffe der Bevölkerung getheilt werden. 


Art. 12. 


Die Dauer diefes Vertrages wird vorläufig auf zwölf 
Sahre, alfo bis zum letzten December 1853 feftgefeßt. 
Wird derfelbe während dieſer Zeit und fpäteftend neun 
Monate vor Ablauf der Frift nicht gekündigt, fo fol er 
auf weitere zwölf Jahre und fo fort von zwölf zu zwölf 
Sahren ald verlängert angefehen werden. 

Derfelbe fol alsbald zur Ratification der hohen 
confrahirenden Zheile vorgelegt und die Ausmwechfelung 
der Ratifications-Urkunden fpäteftens binnen ſechs Wochen 
in Berlin bewirkt werden. 


So geſchehen Berlin, den 19. October 1841. 


(gez.) Franz Auguft Auguſt Philipp Chriftian 


Eihmann. Theodor von Amöberg. 
(L. S.) (L. S.) 
(gez) Adolph Georg Theo- Otto Wilhelm Karl 
dor Pochhammer. von Roeder. 


(L. S,) (@S) 


Geſetz und Verordnungs-: Sammlung. 
Me. 2, 


Braunfhmweig, den 24. December 1841. 

(28.) Geſetz, die Publication der mit dem Königreiche Preußen 
zur Förderung der Nechtöpflege abgefchloffenen Ueberein- 
kunft betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 9. December 1841. 








Von Gottes Gnaden, Bir, Wilhelm, Her— 
308 zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ıc. 


fügen hiemit zu wiffen: 


Unſer Herzogliches Staatöminifterium hat unter Un- 
frer höchften Genehmigung mit dem Königreiche Preußen 
die nachfolgende Uebereinfunft zur Förderung der Rechts: 
pflege gefchloffen: 


J. Allgemeine Beftimmungen. 


Art. 1. 


Die Gerichte der beiden contrahirenden Staaten lei- 
ſten einander unter den nachftehenden Beftimmungen und 
Einſchraͤnkungen, fowohl in Civil-, als Strafrechtsfachen 
diejenige Rechtöhülfe, welche fie den Gerichten des In— 
landes nach deſſen Geſetzen und Gerichtöverfaffung nicht 


verweigern dürfen. 
1 


1. Befondere Beftimmungen. 


1. Rüdfihtlih der Gerichtsbarkeit in bürger- 
lihen Redtöftreitigfeiten. 


at'2, 


Die in Civilſachen in dem einen Staate ergange- 
nen und nad) deifen Geſetzen vollftredbaren vichterlichen 
Erfenntniffe, EContumacialbefcheide und Agnitionsrefolute oder 
Mandate follen, wenn fie von einem nad) diefem Vertrage 
als competent anzuerfennenden Gerichte erlaffen find, auch 
in dem andern Staate an dem dortigen WVermögen der 
Sahfälligen unweigerlich vollſtreckt werden. 

Daffelbe fol auch rüdfichtlid) der in Prozeflen vor 
dem competenten Gericht gefchloffenen und nad) den Ge- 
feßen des leßteren vollſtreckbaren Vergleiche Statt finden. 

Wie weit Wechſelerkenntniſſe auch gegen die Perſon 
des Verurtheilten in dem andern Staate vollſtreckt werden 
koͤnnen, iſt im Art. 30 beſtimmt. 


Art. 3. 


Ein von einem zuſtaͤndigen Gericht gefaͤlltes rechts— 
kraͤftiges Civilerkenntniß begruͤndet vor den Gerichten des 
andern der contrahirenden Staaten die Einrede der rechts— 
Eräftig entfchiedenen Sache mit denfelben Wirkungen, als 
wenn das Erfenntniß von einem Gerichte desjenigen Staats, 
in welchem die Einrede geltend gemacht wird, gefprochen 
wäre. 


Art. 4. 


Keinem Unterthane ift es erlaubt, ſich durch freimwil- 
lige Prorogation einer nach den Bellimmungen des gegen= 
wärtigen Vertrages nicht competenten Gerichtsbarkeit des 
andern Staats zu unterwerfen. 
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Keine Gerichtsbehoͤrde iſt befugt, der Requiſition ei: 
nes folchen geſetzwidrig prorogirten Geriht3 um Stellung 
des Beklagten oder Vollſtreckung des Erfenntniffes Statt 
zu geben, vielmehr wird jedes von einem folchen Gerichte 
gefprochene Erfenntniß in dem andern Staate ald ungül- 
tig betrachtet. 


Art. 5. 
Der Kläger folgt dem Beflagten. 


| Beide Staaten erkennen den Grundſatz an, daß der 
Kläger dem Gerichtöftande des Beklagten zu folgen habe; 
es wird das Urtheil diefer Gerichtöftelle nicht nur, infofern 
daffelbe etwas gegen den Beklagten, fondern auch, injofern 
es etwas gegen den Kläger, z. B. rüdfichtlih der Erftat- 
tung von Unkoften verfügt, in dem andern Staate als 
techtögältig anerkannt und vollzogen. 


Art. 6. 
Widerflage. 


Das über die Klage competente Gericht ift auch zur 
Entfcheidung über jede nad) den Landeögefegen zuläffige 
Miderklage befugt, mit alleiniger Ausnahme der Realkla— 
gen, poflefforifchen Rechtömittel und fogenannten actiones 
in rem scriptae, dafern fie eine dem Gerichte der Bor: 
£lage nicht unterworfene unbewegliche Sache betroffen. 


Art. 7. 
Provocationsklagen. 

Die Provocationsklagen (ex lege diffamari oder ex 
lege si contendat) werden erhoben vor demjenigen Ge— 
richte, vor welches die rechtliche Ausführung des Haupt— 
anfpruch& gehören würde; ed wird daher die vor diefem 
Gerichte, befonderd im Fall des. —— ausgeſpro⸗ 
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chene Sentenz von der Obrigkeit des Provocirten als vechts- 
gültig und vollftredbar anerfannt. 


Art. 8. 
Perſoͤnlicher Gerichtsſtand. 


Der perſoͤnliche Gerichtsſtand, welcher entweder durch 
den Wohnſitz in einem Staate, oder bei denen, welche ei— 
nen eigenen Wohnſitz noch nicht genommen haben, durch 
die Herkunft in dem Gerichtsſtande der Aeltern begruͤndet 
iſt, wird von beiden Staaten in perſoͤnlichen Klageſachen 
dergeſtalt anerkannt, daß die Unterthanen des einen Staa= 
tes von den Unterthanen des andern Staates in der Re— 
gel, und infofern nicht in nachftehend erwähnten Fällen fpe- 
cielle Gerichtöftände concurriven, nur von ihrem resp. per= 
fönlichen Richter belangt werden dürfen. 


Art. 9. 


Ob Jemand einen Wohnfig in einem der contrahi- 
renden Staaten habe, wird nach den Gefeßen deſſelben be⸗ 
urtheilt. 


Art. 10. 


Wenn Jemand in beiden Staaten ſeinen Wohnſitz in 
landesgeſetzlichem Sinne genommen hat, haͤngt die 
Wahl des Gerichtsſtandes von dem Klaͤger ab. 


Art. 11. 


Der Wohnſitz des Vaters, wenn dieſer noch am Le—⸗ 
ben iſt, begruͤndet zugleich den ordentlichen Gerichtsſtand 
der Kinder, welche ſich noch in ſeiner Gewalt befinden, 
ohne Ruͤckſicht auf den Ort, wo die Kinder geboren wor: 
ben find, oder ſich nur eine Zeit lang aufhalten. 
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Art. 12. 


Iſt der Vater verſtorben, fo verbleibt der Gerichtö- 
fland, unter welchem derfelbe zur Zeit des Ablebens feinen 
Wohnſitz hatte, der ordentliche Gerichtöftand der Kinder, 
fo lange diefelben noch feinen eigenen ordentlichen Wohnfig 
begründet haben. 


Art. 13. 


Hat das Kind zu Lebzeiten des Water oder nach 
feinem Zode den Wohnfiß deffelben verlaffen und innerhalb 
drei Sahre nad) erlangter Volljährigkeit oder aufgehobener 
väterliher Gewalt keinen eigenen feften Wohnfig genom⸗ 
men, jo verliert ed, in den Preußijchen Staaten, den Ge: 
richtöftand des Vaters und wird nach den Gefeßen feines 
jedesmaligen Aufenthalts beurtheilt. 


Art. 14. 


Sit der Vater unbekannt, oder das Kind nicht aus 
einer Ehe zur rechten Hand erzeugt, fo richtet ſich der 
Gerichtöftand eines folchen Kindes auf gleiche Art nad) 
dem gewöhnlichen Gerichtöftande der Mutter. 


Art. 15. 


Perfonen, die Keinen Wohnſitz haben, können wegen 
perfönlicher Anfprüche vor jedem Gerichte, in deflen Bezirk 
fie fid) aufhalten, belangt werden. 


Art. 16. 


Die Beftellung der Perfonalvormundfchaft für Un⸗ 
mündige oder ihnen gleich zu achtende Perfonen gehört vor 
die Gerichte, wo der Pflegebefohlene feinen Wohnfig hat, 
oder, bei mangelndem Wohnfige, wo er fi) aufhält, und 
bei doppeltem Wohnfige (Art. 10.) ift das prävenirende 
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Gericht competent. In Abſicht der zu dem Vermögen der 
Pflegebefohlenen gehörigen Smmobilien, welche unter der 
anderen Landeöhoheit liegen, fteht der jenfeitigen Gerichtö- 
behörde frei, wegen diefer befondere Vormuͤnder zu beftel- 
len, oder den auswärtigen Perfonalvormund ebenfalls zu 
beftatigen, welcher leßtere jedoch bei den auf das Grund- 
ſtuͤck fich beziehenden Gefchäften die am Orte des gelege- 
nen Grundftüds geltenden gefeglichen WVorfchriften zu be- 
folgen hat. Im erfteren Sale find die Gerichte der 
Hauptvormundfchaft gehalten, der Behörde, welche wegen 
der Grundftüde befondere Bormünder beftellt hat, aus den 
Acten die nöthigen Nachrichten auf Erfordern mitzutheilen; 
auch haben die beiderfeitigen Gerichte wegen Verwendung 
der Einfünfte aus den Gütern, foweit folche zum Unter: 
halte und der Erziehung oder dem fonftigen Fortkommen 
der Pflegebefohlenen erforderlich find, fich mit einander zu 
vernehmen, und in deſſen Verfolg das Nöthige zu verab- 
reichen. 

Erwirbt der Pflegebefohlene fpäter in dem anderen 
Staate einen Wohnſitz im Iandeögefeglichen Sinne, fo Tann 
die (Perfonal- oder Haupt=) Wormundfchaft an das Ge— 
richt feines neuen Wohnfiges zwar übergehen, jedoch nur 
auf Antrag des Vormundes und mit Zuftimmung der bei- 
derfeitigen obervormundfchaftlichen Behörden. 

Die Beendigung der (Perfonal-) Wormundfchaft rich- 
tet fi) nach den Gefeßen des Landes, unter deſſen Gerich- 
ten fie fteht, und tritt bei Herzoglich Braunfchweigifchen 
Pflegebefohlenen mit dem zurücdgelegten 21. Jahre ein, 
jedoch dergeftalt, daß der übrigens Wolljährige bi zum 
Ablaufe des 25. Jahres bei Verfügungen über die Sub— 
ftanz feines unbeweglichen und Kapital-Vermoͤgens gleic) 
einem Wormunde, an die Genehmigung der vormundfchaft- 
lichen Behörde gebunden ift. 

Mit der Bormundfchaft über die Perfon erreicht auch 


die rückfichtlicy) des im Gebiete des anderen Staates. bele- 
genen Immobiliar-Vermögens eingeleitete Vormundſchaft 
ihre Endfchaft, felbft dann, wenn der Pflegebefohlene nad) 
den Geſetzen dieſes Staates noch nicht zu dem Alter der 
Volljährigkeit gelangt fein follte. 

Art. 17. 

Diejenigen, welche in dem einen oder dem andern 
Staate, ohne einen Wohnfis Ddafelbft zu haben, eine ab— 
gefonderte Handlung, Fabrik oder ein anderes dergleichen 
Stabliffement befigen, follen wegen perfönlicher Werbindlich- 
keiten, welche fie in Anfehung ſolcher Etabliffements einge- 
gangen haben, fowohl vor den Gerichten des Landes, wo 
die Gewerbsanftalten fich befinden, ald vor dem Gerichts: 
ftande des Wohnorts belangt werden Eönnen. 


Art. 18. 


Die Vebernahme einer Pacytung, verbunden mit dem 
perfönlichen Aufenthalte auf dem erpachteten Gute, foll den 
Wohnſitz des Pächters im Staate begründen. 


Art. 19. 


Ausnahmsweiſe Fönnen jedoch 


1) Studirende wegen der am Univerſitaͤts-Orte von ih— 
nen gemachten Schulden oder anderer durch Vertraͤge 
oder Handlungen daſelbſt für fie entſtandenen Rechts⸗ 
verbindlichkeiten ; | 

2) ale im Dienfte Anderer ftehende Perfonen, fowie 
dergleichen Lehrlinge, Gefelen, Kandlungsdiener, 
Kunftgehülfen, Hand» und Fabrifarbeiter in Injurien-, 
Alimenten⸗ und Entfchädigungs-Prozefien und in allen 

Rechts-Streitigkeiten, welche aus ihren Dienft-, Er: 
werbs⸗ und Gontractöverhältniffen entfpringen, imglei- 
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chen im Herzogthume Braunſchweig wegen aller per— 

ſoͤnlichen (obligatoriſchen) Rechtsverhaͤltniſſe, 
ſo lange ihr Aufenthalt an dem Orte, wo ſie ſtudiren oder 
dienen, dauert, bei den dortigen Gerichten belangt werden. 

Bei verlangter Vollſtreckung eines von dem Gericht 
des demporairen Aufenthaltortes geſprochenen Erkenntniſſes 
durch die Behörden des ordentlichen perſoͤnlichen Wohnſi— 
bes find jedoch die nach den Gefehen des leßteren Ortes 
beftehenden rechtlichen Werhältniffe desjenigen, gegen welchen 
das Erfenntniß vollſtreckt werden fol, zu berücfichtigen. 


Art. 20. 
Allgemeines Concurs-Gericht. 


Bei entftehendem Greditwefen wird der perfönliche 
Gerichtöftand des Schuldners auch ald allgemeines Con- 
curs-Gericht (Gantgericht) anerkannt; hat Semand nad) 
Art. 9., 10. wegen des in beiden Staaten zugleicy genom= 
menen Wohnfiges einen mehrfachen perfönlichen Gericht3- 
ftand, fo entfcheidet für die Competenz des allgemeinen 
Goncurögerichts die Prävention. 

Der erbichaftlihe Liquidationsprozeß wird im Fall 
eines mehrfachen Gerichtöftandes von dem Gerichte einge: 
leitet, bei welchem er von den Betheiligten in Antrag ge= 
bracht wird, und falls ſolche Anträge bei den Gerichten 
beider Staaten gemacht find, entjcheidet die Prävention 
über die Gompetenz. 

Der Antrag auf Concurderöffnung findet nach erfolg- 
ter Einleitung eines erbfchaftlichen Liquidationsprozeffes nur 
bei dem Gerichte Statt, bei welchem der leßtere bereits 


rechtshaͤngig iſt. 
Art. 21. 


Der chiernach in dem einen Staate eröffnete Concurs⸗ 
oder Liquidations-Prozeß erſtreckt ſich auch auf das in dem 
andern Staate befindliche Vermögen des Gemeinfchuldners, 
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welches daher auf Verlangen des Concursgerichts von dem⸗ 
jenigen Gerichte, wo das Vermoͤgen ſich befindet, ſicherge— 
ſtellt, inventirt, und entweder in natura, oder nad) vor— 
gaͤngiger Verſilberung zur Concursmaſſe ausgeantwortet 
werden muß. 
Hierbei finden jedoch folgende Einſchraͤnkungen Statt: 
1) Gehoͤrt zu dem auszuantwortenden Vermoͤgen eine 
dem Gemeinſchuldner angefallene Erbſchaft, ſo kann 
das Concursgericht nur die Ausantwortung des nach 
erfolgter Befriedigung der Erbſchaftsglaͤubiger, inſo— 
weit nach den im Gerichtsſtande der Erbſchaft gelten— 
den Geſetzen die Separation der Erbmaſſe von der 
Concursmaſſe noch zulaͤſſig iſt, ſowie nach Berichti— 
gung der ſonſt auf der Erbſchaft ruhenden Laſten, 
verbleibenden Ueberreſtes der Concursmaſſe fordern. 
2) Ebenſo koͤnnen vor Ausantwortung des Vermoͤgens 
an das allgemeine Concursgericht alle nach den Ge— 
ſetzen desjenigen Staateö, in welchem das auszuant- 
wortende Vermögen fich befindet, zulafjigen Bindica- 
tions, Pfand=, Hypotheken oder fonftige eine vor⸗ 
zügliche Befriedigung gemährenden Rechte an den zu 
diefem Vermögen gehörigen und in dem betreffenden 
Staate befindlihen Gegenftänden vor deſſen Gerichten 
geltend gemacht werden, und ift fodann aus deren 
Erlös die Befriedigung diefer Gläubiger zu bewirken, 
und nur der Weberreft an die Concursmaſſe abzulie- 
fern, auch der etwa unter ihnen oder mit dem Cura⸗ 
tor des allgemeinen Goncurfes oder erbichaftlichen Li- 
quidationsprozeſſes uͤber die Veritaͤt oder Prioritaͤt 
einer Forderung entſtehende Streit von denſelben Gerich⸗ 
ten zu entſcheiden. 
3) Beſitzt der Gemeinſchuldner Bergtheile — Kuxe, 
oder ſonſtiges Bergwerkseigenthum, ſo wird, behufs 
der Befriedigung der Bergglaͤubiger, aus demfelben 


=. 


ein Specialconcurs bei dem. betreffenden Berggericht 

eingeleitet, und nur dev verbleibende Weberreft dieſer 

Specialmaffe zur Hauptconcursmaſſe abgeliefert. 

4) Ebenfo Fann, wenn der Gemeinfhuldner Seefchiffe 
oder dergleichen Schiffsparte bejißt, die vorgängige 
Befriedigung der Schiffsgläubiger aus diefen Vermoͤ— 
genöftücken nur bei dem betreffenden See- und Han— 
delögeriht im Wege eines einzuleitenden Specialcon- 
curſes erfolgen. 

Art. 22. 

Inſoweit nicht etwa die in dem vorftehenden Art. 21 
beftimmten Ausnahmen eintreten, find alle Forderungen an 
den Gemeinfchuldner bei dem allgemeinen Goncurögericht 
einzuflagen, auch die rücfichts ihrer etwa bei den Gerich- 
ten des andern Staatö bereits anhängigen Prozeffe bei 
dem Goncurögericht weiter zu verfolgen, es fei denn, daß 
letzteres Gericht deren Fortfegung und Entfcheidung bei. 
dem prozeßleitenden Gerichte ausdrüdlic) genehmigt oder 
verlangt. 

Diefe Genehmigung fol in einem Rechtöftreite, in 
welchem an dem Zage der Eröffnung des Concurfes eine 
Entſcheidung in erfter Inftanz bereits erfolgt ift, nicht ver- 
jagt werden, wenn fie auch nur von einem der flreitenden 
Theile beantragt wird. 

Auch diejenigen der im Art. 21 gedachten Realforde- 
rungen, welche von den Gläubigern bei dem befonderen 
Gerichte nicht angezeigt, oder dafelbft gar nicht oder nicht 
vollftändig bezahlt worden find, Eönnen bei dem allgemei- 
nen Concurögerichte noch geltend gemacht werden, fo lange 
bei dem leßtern nach den Geſetzen deſſelben eine Anmel- 
dung noch zulaͤſſig ift. 

Dingliche Rechte werden jedenfall nad) den Gefegen 
des Orts, wo die Sache belegen ift, beurtheilt und geordnet. 
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Hinſichtlich der Guͤltigkeit perſoͤnlicher Anſpruͤche ent— 
ſcheiden, wenn es auf die Rechtsfaͤhigkeit eines der Be— 
theiligten ankommt, die Geſetze des Staates, dem er an— 
gehoͤrt; wenn es auf die Form eines Rechtsgefchäftes an⸗ 
kommt, die Geſetze des Staates, wo das Geſchaͤft vorge— 
nommen worden iſt (Art. 33); bei allen andern als den 
vorangefuͤhrten Faͤllen die Geſetze des Staates, wo die 
Forderung entſtanden iſt. Ueber die Rangordnung perſoͤn— 
licher Anſpruͤche und deren Verhaͤltniß zu den dinglichen 
entſcheiden die am Orte des Concursgerichts geltenden Ge— 
ſetze. Nirgends aber darf ein Unterſchied zwiſchen in- und 
auslaͤndiſchen Glaͤubigern ruͤckſichtlich der Behandlung ih— 
rer Rechte gemacht werden. 


Art. 23. 
Dingliher Gerichtsſtand. 

Alle Realklagen, deögleihen alle poflefforifchen Rechts— 
mittel, wie aud) die fogenannten actiones in rem scriptae, 
müffen , dafern fie eine unbewegliche Sache betreffen, vor 
dem Gerichte, in deffen Bezirk fich die Sache befindet, — 
£önnen aber, wenn der Gegenftand beweglich ift, auch vor 
dem perfünlichen Gerichtsftande des Beklagten — erhoben 
werden, vorbehaltlich deffen, was auf den Fall des Eon- 
curfes beftimmt ift. 


Art. 24. 
In dem Gerichtöftande der Sache Eönnen keine blos 
(rein) perjönliche Klagen angeftellt werden. 
| Art. 25. 


Eine Ausnahme von dieſer Kegel findet jedoch Statt, 
wenn gegen den Befiger unbeweglicher Güter eine jolche 
perfönliche Klage angeftellt wird, welche aus dem Beſitze 
des Grundftüds oder aus Handlungen fließt, die er in 
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der Eigenfchaft ald Gutöbefiger vorgenommen hat. Wenn 
daher ein folcher Grundbefiger 
1) die mit feinem Pächter oder Verwalter eingegangenen 
Berbindlichkeiten zu erfüllen, oder 
2) die zum Beften des Grundftüds geleifteten Vorſchuͤſſe 
‚oder gelieferten Materialien und Arbeiten zu vergüten 
fid) weigert, oder wenn von den auf dem Grundftüd 
angeftellten dienenden Perfonen Anfprüche wegen des 
Lohns erhoben werden, oder wenn er 
3) die Patrimonial = Gerichtöbarkeit oder ein ähnliches 
Befugniß mißbraucht, oder 
4) feine Nachbarn im Beſitze ftört; 
5) ſich eines auf das benachbarte Grundſtuͤck ihm zuſte— 
henden Rechts berühmt, oder 
6) wenn er das Grundftük ganz oder zum Theil ver: 
außert und den Gontract nicht erfüllt, oder die ſchul⸗ 
dige Gewähr nicht leiftet, 
fo muß derfelbe in allen diefen Fallen bei dem Gerichts- 
flande der Sache Recht nehmen, wenn fein Gegner ihn in 
feinem perfönlichen Gerichtöftande nicht belangen will. 


Art. 26. 
Gerichtsſtand der Erbſchaft. 


Der Gerichtsſtand einer Erbſchaft iſt da, wo der 
Erblaſſer zur Zeit feines Ablebens feinen perſoͤnlichen Ge- 
richtsſtand hatte: 


Art. 27. 


In diefem Gerichtöftande können angebracht werben: 
1) Klagen auf Anerkennung eines Erbrechts und folche, 
die auf Erfüllung oder Aufhebung teftamentarifcher 
Verfügungen gerichtet find; 
2) Klagen zwifchen Erben, welche die Theilung der Erb- 
haft, oder die Gewährleiftung der Erbtheile betreffen. 
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Doch kann dies (zu 1 und 2) nur ſo lange geſche— 
hen, als in dem Gerichtsſtande der Erbſchaft der 
Nachlaß noch ganz oder theilweiſe vorhanden iſt. 
Endlich koͤnnen 

in dieſem Gerichtsſtande auch Klagen der Erbfchafts- 
glaubiger und Legatarien angebracht werden, fo lange 
fie nad) den Landeögefegen in dem Gerichtöftande der 
Erbfchaft angeftellt werden dürfen. 

In den zu 1, 2 und 3 angeführten Fällen bleibt 
es jedoch dem Ermeffen der Kläger überlaffen, ob fie 
ihre Klage, ftatt in dem Gerichtöftande der Erbfchaft, 
in dem perfönlichen Gerichtöftande der Erben anftel- 
len wollen. 

Nicht minder fteht jedem Miterben frei, die Klage auf 
Theilung der zum Nachlaß gehörenden Immobilien aud) in dem 
dinglichen Gerichtöftande der legteren (Art. 23) anzubringen. 

Veber die Competenz der verfchiedenen, nach dieſen 
Beftimmungen zuftändigen Gerichte (Art. 26 vergl. mit 
Art. 10 und 27) entfcheidet die Prävention, und zwar bei 
den zu 1 und 2 des Art. 27 aufgeführten Klagen derge— 
ftalt, daß vor dem pravenirenden Gerichte auf alle anderen 
denfelben Nachlaß betreffenden, in dem Gerichtöftande des 
Nachlaffes zuläffigen Klagen von gleicher Art und gleichem 
Zwecke zu verhandeln und zu entjcheiden find. Es bleibt 
jedoch auch in diefem Falle die Befugniß, die Theilung 
der in dem andern Staate belegenen, zum Nachlaffe gehö- 
tigen Immobilien im dinglichen Gerichtöftande in Antrag 
zu bringen, der Prävention des Erbfchaftögericht ungeach⸗ 
tet, unbefchränft. 


3 


— 


Art. 28. 
Gerichtsſtand des Arreſts. 


Ein Arreſt kann in dem einen Staate unter den nach 
den Geſetzen deſſelben in Beziehung auf die eigenen Unter⸗ 
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thanen vorgeſchriebenen Bedingungen gegen den Buͤrger des 
andern Staats in deſſen in dem Gerichtsbezirke des Arreſtrich— 
ters befindlichen Vermoͤgen angelegt werden, und begruͤn— 
det zugleich den Gerichtsſtand fuͤr die Hauptklage inſo— 
weit, daß die Entſcheidung des Arreſtrichters ruͤckſichtlich 
der Hauptſache nicht blos an dem in feinem Gerichts— 
fprengel befindlichen und mit Arreft belegten, fondern an 
allen in demfelben Lande befindlichen Wermögensobjecten 
des Schuldners vollftredbar if. Die Anlegung des Arre- 
ſtes giebt jedoch dem Arreftkläger Fein Vorzugsrecht vor 
andern Gläubigern und verliert daher durch Concurseröff- 
nung über das Vermögen des Schuldners feine rechtliche 
Wirkung. 


Art. 29. 
Gerichtsſtand des Contracts. 


Der Gerichtöftand des Gontractd, vor welchem eben 
fowohl auf Erfüllung, ald auf Aufhebung des Contracts 
geklagt werden Fann, findet nur dann feine Anwendung, 
wenn der Gontrahent zur Zeit der Ladung in dem Ge— 
richts-Bezirk fich anmefend befindet, in welchem der Con— 
tract gefchloffen worden ift oder in Erfüllung gehen fol. 
Jedoch werden hierdurch die Beflimmungen der Braun 
ſchweigiſchen Marktgerichts-Drdnung $. 5 und der Decla- 
ration zu derfelben vom 13. October 1712 über die Com: 
petenz des Kaufgerihts zu Braunfchweig, welche diefer 
Uebereinkunft in Abfchrift beigefügt find, nicht abgeändert. 
Andererfeitö fol aber auc die Anwendung derſelben Grund- 
füge gegen Braunfchweigifche Unterthanen auf Preußifchen 
Meſſen unbenommen fein. 


Art. 30. 


Die Klaufel in einem Wechfelbriefe oder eine Ber: 
Ichreibung nad) Wechfelrecht, wodurch fich der Schuldner 
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der Gerichtsbarkeit eines jeden Gerichts unterwirft, in deſ— 
ſen Bezirk er nach der Verfallzeit anzutreffen iſt, wird als 
guͤltig anerkannt und begruͤndet die Zuſtaͤndigkeit eines je— 
den Gerichts gegen den in ſeinem Bezirk anzutreffenden 
Schuldner. 

Aus dem ergangenen Erkenntniſſe ſoll ſelbſt die Per— 
ſonalexecution gegen den Schuldner bei den Gerichten des 
andern Staates vollſtreckt werden. 


Art. 31. 
Gerichtsſtand der gefuͤhrten Verwaltung. 


Bei dem Gerichtsſtande, unter welchem Jemand frem— 
des Gut oder Vermögen bewirthfchaftet oder verwaltet hat, 
muß er auch auf die aus einer folchen Adminiftration an- 
geftellte Klage fich einlaffen, fo lange nicht die Adminiftra- 
tion völlig beendigt und dem Verwalter über die abgelegte 
Rechnung quiftivt iſt. 

Wenn daher ein aus der quittirten Rechnung verblie= 
bener Ruͤckſtand gefordert, oder eine erfheilte Quittung an 
gefochten wird, fo Fann dieſes nicht bei dem vormaligen 
Gerichtöftande der geführten Verwaltung gefchehen. 


Art. 32. 


Sntervention. 


Jede Intervention, die nicht eine befonderö zu behan- 
deinde Rechtöfache in einen fehon anhängigen Prozeß ein- 
mifcht, fie fei prinzipal oder accefforifch, betreffe den Klä- 
ger oder den Beklagten, fei nach vorgängiger Streitankün- 
digung oder ohne diefelbe gefchehen, begründet gegen den 
audländifchen Intervenienten die Gerichtsbarkeit des Staa— 
tes, in welchem der Hauptprozeß geführt wird. 
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Art. 33. 
Wirkung der Rechtshäangigkeit. 


Sobald vor irgend einem in den bisherigen Artikeln 
beſtimmten Gerichtsſtande eine Sache rechtshaͤngig gemor- 
den iſt, ſo iſt der Streit daſelbſt zu beendigen, ohne daß 
die Rechtshaͤngigkeit durch Veraͤnderung des Wohnſitzes 
oder Aufenthalts des Beklagten geſtoͤrt oder aufgehoben 
werden koͤnnte. 

Die Rechtshaͤngigkeit einzelner Klageſachen wird durch 
die legale Inſinuation der Ladung zur Einlaſſung auf die 
Klage fuͤr begruͤndet erkannt. 


2. Ruͤckſichtlich der Gerichtsbarkeit in nicht 
ſtreitigen Rechtsſachen. 


Art. 34. 


Alle Rechtsgeſchaͤfte unter Lebenden und auf den To— 
deöfall werden, was die Gültigkeit derſelben ruͤckſichtlich 
ihrer Form betrifft, nach den Geſetzen des Orts beurtheilt, 
wo fie eingegangen find. 

Wenn nad) der Verfaffung des einen oder des ande- 
ren Staates die Gültigkeit einer Handlung allein von ber 
Aufnahme vor einer beflimmten Behörde in demfelben ab- 
haͤngt, fo hat ed auch hierbei fein Verbleiben. 


Art. 35. 


Verträge, welche die Begründung eines dinglichen 
Rechts auf unbeweglihe Sachen zum Zwecke haben, rich— 
ten fich lediglich nach den Geſetzen des Orts, wo die Sa— 

chen liegen. 
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3. Ruͤckſichtlich der Strafgerichtsbarkeit. 


Art. 36. 


Verbrecher und andere Lebertreter von Strafgefegen 
werden, ſoweit nicht die nachfolgenden Artifel Ausnahme 
beftimmen, von dem Staate, dem fie angehören, nicht 
auögeliefert, jondern dafelbft wegen der in dem andern 
Staate begangenen Verbrechen zur Unterfuhung gezogen 
und beftraft. Daher findet auch ein Contumazialverfahren 
des anderen Staates gegen fie nicht Statt. 

Wegen Verhütung und Beftrafung der Forftfrevel in 
den Gränzwaldungen behält es bei den beftehenden Ueber— 
einfünften vom 23. Sanuar und 7. Februar 1827, und 
25. Januar und 25. Februar 1839 fein Bewenden. 


Art. 37. 


Wenn ein Unterthan des einen Staates in dem Ge- 
biete ded andern ſich eines Vergehens oder Verbrechens 
fhuldig gemacht hat und dafelbft ergriffen und zur Unter- 
fuhung gezogen worden ift, jo wird, wenn der Verbrecher 
gegen juratorifche Gaution oder Handgelöbniß entlaffen wor- 
den und fih in feinen Heimathsſtaat zurücdbegeben hat, 
von dem ordentlichen Richter deffelben das Erkenntniß des 
ausländifchen Gerichtd, nach vorgängiger Reguifition und 
Mittheilung des Urteld, fowohl an der Perfon als an den 
in dem Staatögebiete befindlichen Gütern des Werurtheil- 
ten vollzogen, vorausgefeßt, daß die Handlung, wegen be= 
ven die Strafe erkannt worden ift, auch nad) den Gefeßen 
des requirirten Staates ald ein Vergehen oder Verbrechen 
und nicht ald eine blos polizei= oder finanzgefegliche Ueber- 
fretung erfcheint, ingleichen unbefchadet des dem vequi- 
rirten Staate zuftändigen Strafverwandlungd- oder Be: 
gnadigungsrechts. in Gleiches findet im Fall der Flucht 
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eines Verbrechers nach ergangener rechtskraͤftiger (vollſtreck⸗ 
barer) Entſcheidung oder während der Strafverbüßung 
Statt. 

Hat fi) aber der Verbrecher vor der WVerurtheilung 
der Unterfuhung dur die Flucht entzogen, fol es dem 
unterfuchenden Geriht nur freiftehen, unter Mittheilung 
der Acten auf Fortfeßung der Unterfuhung und Beltra- 
fung des Berbrecherd, fowie auf Einbringung der aufge: 
laufenen Unfoften aus dem Vermögen des Verbrecher an- 
zutragen. In Fällen, wo der Verbrecher nicht vermögend 
ift, die Koften der Strafvollſtreckung zu tragen, hat das 
requirivende Gericht folhe, in Gemäßheit der Beſtimmung 
des Art. 46, zu erjeßen. 


Art. 38. 
Bebingt zu geftattende Selbftgeftellung. 


Hat der Unterthan des einen Staates Strafgeſetze 
des andern Staates durch ſolche Handlungen verlegt, welche 
in dem Staate, dem er angehört, gar nicht verpönt find, 
z. B. durch Uebertretung eigenthümlicyer Abgabengefege, 
DPolizeivorfchriften und dergleichen, und welche demnad) auch 
von diefem Staate nicht beftraft werden Eönnen, fo foll 
auf vorgängige Requifition zwar nicht zwangsweife der 
Unterthban vor das Gericht des andern Staates geftellt, 
demfelben aber fich felbft zu ftellen verftattet werden, da— 
mit er fich gegen die Anfchuldigungen vertheidigen und ge- 
gen das in folhem Falle zuläffige Gontumazialverfahren 
wahren £önne. 

Doch foll, wenn. bei Vebertretung eines Abgabenge- 
feßed des einen Staates dem Unterthan des andern Staa— 
tes Maaren in Befchlag genommen worden find, die Ver— 
urtheilung, fei ed im Wege des Kontumazialverfahrens oder 
fonft, infofern eintreten, als fie fih nur auf die in Be— 
fchlag genommenen Gegenflände befchranft. In Anfehung 
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der Contravention gegen Zollgeſetze bewendet es bei dem 
unter den contrahirenden Staaten am 1. November 1837 
abgeſchloſſenen Vertrage, die Erleichterung der gegenſeitigen 
Verkehrsverhaͤltniſſe betreffend. 


Art. 39. 


Der zuſtaͤndige Strafrichter darf auch, ſoweit die Ge— 
ſetze ſeines Landes es geſtatten, über die aus dem Verbre— 
chen entſprungenen Privatanſpruͤche mit erkennen, wenn 
darauf von dem Beſchaͤdigten angetragen worden iſt. 


Art. 40. 
Auslieferung der Gefluͤchteten. 


Unterthanen des einen Staates, welche wegen Ver— 
brechen oder anderer Uebertretungen ihr Vaterland verlaſ— 
ſen und in den andern Staat ſich gefluͤchtet haben, ohne 
daſelbſt zu Unterthanen aufgenommen worden zu ſein, wer— 
den nach vorgaͤngiger Requiſition gegen iin der 
Koften ausgeliefert. 


Art. 41. 
Auslieferung der Ausländer. 


Solche eines Verbrechens oder einer Mebertretung ver: 
dachtige Individuen, welche weder des einen noch des an= 
dern Staates Unterthanen find, werden, wenn fie Strafge- 
fege verlegt zu haben befchuldigt find, demjenigen, in wel- 
chem die Webertretung verübt wurde, auf vorgängige Re— 
quifition gegen Erftattung der Koften ausgeliefert; es bleibt 
jedoch dem requirirten Staate überlaffen, ob er dem Aus- 
lieferungsantrage Folge geben wolle, bevor er die Re: 
gierung des dritten Staated, welchem der Verbrecher an- 
gehört, von dem Antrage in Kenntniß gefeßt und deren 
Erklärung erhalten habe, ob fie den Angefchuldigten zur 
eigenen Beſtrafung reclamiren wolle. 

2* 
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| Art. 42. 

Verbindlichkeit zur Annahme ber Auslieferung. 

Sn denfelben Fallen, wo der eine Staat berechtigt 
ift, die Auslieferung eines Beſchuldigten zu fordern, iſt er 
auch verbunden, die ihm von dem andern Staate angebo- 
tene Auödlieferung anzunehmen. 


. Art. 43. 


In Eriminalfällen, wo die perfönlihe Gegenwart der 
Zeugen an dem Orte der Unterfuchung nothwendig ift, 
fol die Stellung der Unterthanen des einen Staates vor 
dad Unterfuchungsgericyt des andern zur Ablegung des 
Zeugnifles, zur Confrontation, oder Recognition gegen voll- 
ftändige Vergütung der Reiſekoſten und des Verſaͤumniſſes 
nie verweigert werden. 


Art. 44. 


Da nunmehr die Falle genau beftimmt find, in wel- 
chen die Auölieferung der Angefchuldigten oder Geftellung 
der Zeugen gegenfeitig nicht verweigert werden follen, fo 
hat im einzelnen Falle die Behoͤrde, welcher fie obliegt, 
die bisher üblichen Reverſalien über gegenfeitige gleiche 
Rechtöwillfährigkeit nicht weiter zu verlangen. 

In Anfehung der vorgängigen Anzeige der vequirirten 
Gerichte an die vorgefeßten Behörden bewendet es bei den 
in beiden Staaten deshalb getroffenen Anordnungen. 


1. Beftimmungen rüdfichtlih der Ko- 
ften in Eivil- und Eriminaljachen. 
Art. 45. 

Gerichtliche und außergerichtliche Prozeß und Unter: 
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ſuchungskoſten, welche von dem competenten Gerichte des 
einen Staates nach den dort geltenden Vorſchriften feſtge— 
ſetzt und ausdruͤcklich fuͤr beitreibungsfaͤhig erklaͤrt worden 
ſind, ſollen auf Verlangen dieſes Gerichts auch in dem 
andern Staate von dem daſelbſt ſich aufhaltenden Schuld- 
ner ohne Weiteres erecutiviich eingezogen werden. Die 
den gerichtlichen Anwälten an ihre Mandanten zuftehenden 
Forderungen an Gebühren und Auslagen koͤnnen indeß in 
Preußen gegen die dort mwohnenden Mandanten nur im 
Wege des Mandatöprozefies nad) $ 1 der Verordnung 
vom 1. Zuni 1833 geltend und beitreibungsfähig gemacht 
werden; ed ift jedoch auf Requifition des Braunfchweigis 
fchen Prozeßgerichts das gefeblihe Werfahren von dem 
competenten Gericht einzuleiten, und dem auswärtigen Rechts⸗ 
anmwalte behufs der Eoftenfreien Betreibung der Sache ein 
Affıftent von Amtöwegen zu beftellen. 


Art. 46. 


Sn allen Civil und Griminalvechtöfachen, in welchen 
die Bezahlung der Unkoften dazu unvermögenden Perfonen 
obliegt, haben die Behörden des einen Staates die Requi- 
fitionen der Behörden des andern fportel- und ftempelfrei 
zu erpediren und nur den unumgänglich nöthigen baaren 
Verlag an Eopialien, Porto, Botenlöhnen, Gebühren der 
Zeugen und Sacverftändigen, Verpflegungd- und Trans⸗ 
port£often zu liquidiren. 


Art. 47. 


Den vor einem auswärtigen Gerichte abzuhörenden 
Zeugen und andern Perfonen follen die Reife- und Zeh: 
rungskoſten, nebſt der wegen ihrer Verfäumniß ihnen ge— 
bührenden Vergütung, nach der von dem requirirten Ge- 
richte gefchehenen Verzeichnung bei erfolgter wirklicher Si- 
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ſtirung von dem requirirenden Gerichte ſofort verabreicht 
werden. 


Art. 48. 


Zu Entſcheidung der Frage, ob die Perſon, welcher 
die Bezahlung der Unkoſten in Civil- und Criminalſachen 
obliegt, hinreichendes Vermoͤgen dazu beſitzt, ſoll nur das 
Zeugniß derjenigen Gerichtsſtelle erfordert werden, unter 
welcher dieſe Perſon ihren Wohnſitz hat. 

Sollte dieſelbe ihren Wohnſitz in einem dritten Staate 
haben und die Beitreibung der Koſten dort mit Schwie— 
rigkeiten verbunden ſein, ſo wird es angeſehen, als ob ſie 
kein hinreichendes eigenes Vermoͤgen beſitze. Iſt in Cri— 
minalfaͤllen ein Angeſchuldigter zwar vermoͤgend, die Koſten 
zu entrichten, jedoch in dem geſprochenen Erkenntniſſe dazu 
nicht verurtheilt worden, ſo iſt dieſer Fall dem des Un— 
vermoͤgens ebenfalls gleich zu ſetzen. 


Art. 49. 


Saͤmmtliche vorſtehende Beſtimmungen gelten nicht in 
Beziehung auf die Koͤniglich Preußiſchen Rheinprovinzen. 
Auch ſtehen die Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Vertra— 
ges mit der Beurtheilung der politiſchen Heimath in kei⸗— 
ner Verbindung. | 


Art. 50. 


Die Dauer diefer Lebereinkunft wird auf zwölf Jahre, 
vom 1. Sanuar 1842 an gerechnet, feftgefegt. Erfolgt 
ein Jahr vor dem Ablaufe Feine Auffündigung von der 
einen oder andern Seite, fo ift fie ſtillſchweigend ald auf 
noch zwölf Jahre weiter verlängert anzufehen. 
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Nachdem die Auswechſelung dieſer Uebereinkunft er- 
folgt, auch zu deren Inhalte, ſo weit erforderlich, die Zu— 
ſtimmung des Ausſchuſſes Unſrer getreuen Staͤnde ertheilt 
iſt, bringen Wir dieſelbe hiermit zur allgemeinen Kenntniß, 
weiſen ſaͤmmtliche Gerichtsbehoͤrden des Landes an, nach 
denſelben zu verfahren, und erklaͤren 

1. den zweiten Abſchnitt des Titels 28 der — 
ordnunng, jo wie den $. 1. c. des Capitels 12 ver 
Braunfchweigifchen Untergerichtsordnung, ſoweit fie 
dem XArtifel 4. der gegenwärtigen Lebereinkunft ent- 
gegen ftehen, 

2. den Abſchnitt 4 und 5 des Titels 80 der Hofge— 
richtsordnung, ald dem Artikel 28 der gegenwärtigen 
Uebereinkunft widerfprechend. 

in Beziehung auf Königli) Preußifche Unterthanen hier- 
durch für aufgehoben. 

Alle, die ed angeht, haben ſich hiernady zu achten. 

Urkundlich Unfrer Unterfchrift und beigedrudten Her— 
z0gl. Geheime Eanzlei= Siegelö. 

Braunfhmweig, den 9. December 1841. 


(L. S.) 


Auf Höhften Special: Befehl. 
Graf v. Veltheim. v. Schleinitz. F. Schul; 


nbang 
zu M 21. der Geſetz- und Verordnungsfammlung. 


Markt: Gerichtd- und Wechfel- Ordnung 
d. d. Wolfenbüttel den 1. Decbr, 1686. 


8. 5. 


Vor diefes Kauff- Gericht follen gebracht werden alle in 
deren Märkten vorfallende flreitige Sachen, da einer zu 
zu lagen hat wider Kauffleute, Krämer, ſowol Chriften 
ald Juden, Factorn, Handwerker, Medler, Gutfertiger, 
Fuhrleute, Handelödiener und Jungen; wegen Kauffen, 
Berfauffen und Bertaufhen, wie auch Wechfel, lagio, 
Interesse, Marktfchulden, fo in Braunfchweigifchen Mef: 
fen contrahiret oder von andern Orten zur Zahlung an- 
hero remittiret und verwiefen, wie auch wegen Anlehens, 
Zinß, Mieth: Gelder, Fracht, übelverwahrter und befchä- 
digter oder gar zu fpät geliefferter Güter und denen Kauff- 
leuten dadurch verurfachter Befchwerden, Schadens⸗ oder 
Miff- Credits und in Summa ale diejenigen Sachen, die 
zum CGommercio oder Handel und Wandel in den Meffen 
immediate gehören und davon herfommen und demfelben 
anhängig feyn, da die Beklagte allhie wohnen oder an 


hero handeln, und die oder ihre Eactorn, Güter oder 
Handelö-Effecten hie anzutreffen; Diejenigen aber, fo 
nicht Kauffleute feyn und weder Handlung noch Laden 
haben, ob fie gleich fonft zu ihrem Gebraud etwas Fauf- 
fen oder nad) Nothdurft verfauffen, worunter auch die 
Landleute, fo ihr Korn, Vieh, Holz und dergleichen ge= 
meine Landwahren, zum Markt bringen, und die fo fie 
von ihnen Fauffen, follen nicht dem Kauff- Gericht und 
deffen Indicatur, fondern dem ordentlichen Magistrat und 
deffen Jurisdietion unterworfen feyn. 





Declaratio 


de Sten Articuls der Anno 1686 publicirten Braun: 
fchweigifchen Markt: Gerichts: und Wechfel- Ordnung, 
den 13ten October 1712. 





Von Gottes Gnaden Wir Anthon Ulrich, 
Hertzog zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. 


Fügen hiemit zu wiflen, waögeftalt bei der in Anno 
1686 von Und publicirten Braunfchweigifchen Markt = Ge: 
richts- und Wechfel: Ordnung, in Specie bey den Sten 
Articul derfelben der Zweiffel entftanden, ob nicht in casu, 
wenn die Partheyen die Mefien zu Braunfchweig frequen- 
tiren, durch die Mefj: Handlung mit einander in debet 
und Credit gerathen, und major pars debiti et crediti 
aus der Mefi: Handlung herrühret, und die zwifchen de— 
nen Meſſen mit einander verfeßte und contrahirte Poften 
necasione der Mefj: Handlung veranlaffet worden, und 
in die mit einander habende Rechnungen und Gegenrech— 
nungen mit einlauffen, ſolche dergeftalt zwifchen denen 
Meffen contrahirte Neben: Poften gleichergeftalt zur Cogni- 
tion mit vor. das Kauff «Gerichte zu nehmen, und dafelbft 
zu entfcheiden. Wenn Wir dann gnädigft wollen, daß 
dergleichen Neben» Handlungen ob connexitatem causae 
hinführo mit vor das Braunfchweigifche Kauff= Gerichte 
gezogen, und allda decidiret werden follen; fo haben Wir 


FREE 


ſolches mittelft diefer offenen Resolution declariven, und 
zu männigliches Nachricht diefelbe dur offenen Drud 
publiciren laffen wollen. 


Urkundlich Unfers Hand Zeichens und beygedrudten 
Fürft, Geheimen Ganpeley Secrets. Geben in Unfer Be: 
ftung Wolfenbüttel den 13ten October 1712. 


Anthon Ulrich 
(L. 8.) 


| Geſetz— und Verordnungs-Sammlung. 
Ne 22. 


Braunſchweig, den 24. December 1841. 





(29.) Geſetz, das Verbot der Prorogation auswaͤrtiger Gerichte 
und die Aufhebung des 8. 9. Gap. 12. der Braunfchweis - 
gifchen Untergerichtöorbnung betreffend. 


d. d. Braunfhweig, den 9. December 1841. 


Non Gottes Gnaden Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ꝛc. 


Auf Veranlaffung der mit der Krone Preußen zur 
Förderung der Nechtspflege abgefchloffenen am heutigen 
Tage publicirten Webereinfunft und zur allgemeinen und 
gleihmäßigen Ausführung der in derfelben enthaltenen 
Beftimmungen, erlaffen Wir mit Zuflimmung des Aus— 
ſchuſſes Unſrer getreuen Stände das nachfolgende Geſetz: 


$. 1. 
Hiefigen Landes-Einwohnern ift nicht erlaubt, ſich 
durch freiwillige Prorogation einem ausländifchen Gerichte 
zu unterwerfen. 


Br 402 = 
Keine Gerichtsbehörde ift befugt, der Requifition eines 
folhen geſetzwidrig prorogirten Gerichts eine Stellung des 
Beklagten oder Vollſtreckung des Erfenntniffes Statt zu 
geben, vielmehr ift jedes von einem folchen Gerichte ges 
ſprochene Erfenntniß als ungültig zu betrachten 


$. 2. 

Der $.9 des Capitels 12 der Untergerihts-Drdnung 
für Die Stadt Braunſchweig vom 2. Februar 1764 wird 
hiedurch aufgehoben. 

Alle, die es angeht, haben ſich hienach zu achten. 

Urkundlich Unfrer Unterfhrift und beigeprudten Here 
zoglichen Geheime» Canzlei-Siegels. 


Braunſchweig, den 9. December 1841. 


(L. S.) 


Auf Höchften Special-Befeht. 
Graf von Veltheim. von Schleinig. F. Schulz. 


Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
N 23. 
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Braunſchweig, den 24. December 1841. 








(30.) Verordnung, die Errichtung einer allgemeinen Braun⸗ 
ſchweigiſchen Verſicherungs-Anſtalt betreffend. 
d. d. Braunſchweig, den 6. Dechr. 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her⸗ 


zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


fügen hiemit zu wiffen: 


Nachdem das Deputirten- Collegium der hiefigen 
allgemeinen Wittwen= Berforgungs = Anflalt bei Uns dar= 
auf angetragen hat, zu geflatten, daß diefe Anftalt in 
ihrer jegigen Form zwar gefchloffen, jedoch zugleich in 
Berbindung mit derfelben eine neue erweiterte ähnliche 
Einrichtung unter der Benennung einer allgemeinen Braun- 
ſchweigiſchen WVerficherungsanftalt getroffen werde, Uns 
auh zu dem Ende die Verfaffung diefer neu zu errich- 
tenden Anftalt vorgelegt ift, Wir nun aber nicht nur die 
Grrichtung einer neuen Anftalt der gedachten Art für zeit- 
gemäß und wohlthätig halten, fondern auch die Uns vor: 
gelegte Werfaffung derfelben von Uns ihrem Zwecke ents 
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fprechend gefunden ift, jo haben Wir nicht nur die Er: 
richtung 
einer Braunfchweigifchen allgemeinen Verſicherungs⸗ 
Anftalt 

genehmigt und deren Verfaſſung landesfürftlich beftätigt, 
fondern wollen, indem Wir dies hiedurch zur allgemeinen 
Kenntniß bringen, zugleich verordnen, daß diefer neu er: 
richteten Anftalt ganz diefelben Rechte und Vorzüge zu: 
fommen follen, welde duch die Verordnung vom 19. 
Dechr. 1824 der allgemeinen Wittwen-Verforgungs-An- 
ftalt beigelegt find. 

Urkundlich Unferer Unterfhrift und beigedrudten 
Herzogl. Geheime: Canzlei = Siegels. 

Braunfchweig, den 6. Decbr. 1841. 


(L. 8.) 


Auf Höchften Special: Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinit. F. Schulz. 
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(31.) Ausſchreiben des Herzogl. Conſiſtoriums zu Wolfen: 
büttel vom 16. October 1841, als Nachtrag zu dem 
Reglement vom 10. December 1814, die Führung der 
Kirchenbücher betreffend. 

d. d. Wolfenbüttel, ven 16. October 1841. 


Nachdem das die Führung der Kirchenbücher betref- 
fende Reglement vom 10. Dechr. 1814 auf vorgefom= 
mene Beranlaffungen bereits verfchiedene nähere Beftim- 
mungen erhalten hat, ift noch folgender, von dem Her: 
zoglichen Staatöminifterio befonderd genehmigter Nachtrag 
zu demfelben für dienfam erachtet worden. 

1) Sofern die richtigen und vollftändigen Tauf— 
und Gefchlechtönamen der Aeltern eined neugebornen Kindes 
nicht ſchon aus den Kirchenbüchern, welche der zur Ein- 
tragung des Geburtsfalls verpflichtete Kirchenbuchführer 
unter Händen hat, oder aus deren Anlagen mit Sicher: 
heit erfehen werden können, hat zu folhem Zwecke, und 
zwar fpäteftens vom 1. Januar 1842 an, die Mutter 
eines unehelichen Kindes ihren Geburtäfchein, und, wenn 
daffelbe von dem Vater anerkannt wird, hat auch diefer 
feinen Geburtöfchein beizubringen, ed fei denn, daß die 
Herbeifhaffung folder Scheine unmöglich oder mit offen= 
bar zu großen Schwierigkeiten verfnüpft ift, in welchen 
Fällen die Angaben der Betheiligten felbft auch ferner 
genügen müffen, vorbehältlicy jedoch deffen, was das an: 
gezogene Reglement unter B. b. 14. befagt, nur daß die 
dafelbft erwähnte Bemerkung nicht am Rande, fondern 
fogleich) dem Namen der Mutter, nady Maßgabe deö hier 
weiter unten in folcher Beziehung Folgenden, beizufügen 
ift. Die eltern eined ehelichen Kindes haben aber vom 
1. Zanuar 1842 an, fich rüdfishtlich ihrer Namen durch 
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Vorzeigung eined ihnen nad) genommener Einſicht zurüd- 
zugebenden Gopulationsfcheind. (vergl. unten M 2.) zu 
legitimiren, wenn ihre Copulation im Inlande und nicht 
fhon vor dem bemerkten Jahre Statt gefunden hat, 
oder in den entgegengefesten Fällen die Ortöentfernung 
nicht hindert, den fraglichen Schein binnen 24 Stunden 
herbeizufchaffen. Bei weiterer Entfernung kann und in den 
Fällen, wo überhaupt vorhandener Umftände wegen der 
Gopulationsfchein durchaus nicht herbeizufchaffen iſt (3. 
3. wenn. dad die nöthigen Materialien enthaltende Kir— 
chenbuch nicht mehr exiſtiren ſollte), muß es bei den ei- 
genen Angaben der Aeltern fein Bemwenden behalten, wobei 
jedoch) die unter B. b. 11. deö mehrerwähnten Reglements 
enthaltenen Beflimmungen in Kraft bleiben, 

Uebrigend haben die Kirchenbudhführer in den be= 
merkten Ausnahmefällen die Xeltern zur richtigen und 
vollftändigen Angabe ihrer Namen, fo oft ed nöthig er: 
Scheint, ausdrüdlid aufzufordern, und überhaupt die 
genaue Auskundſchaftung derfelben ſich forgfältigft ange— 
legen fein zu lafien.. Auch ift in dem Geburtöregifter 
den Namen der eltern die in Klammern einzufchließende 
Bemerkung : » die Namen find gehörig documentirt,« 
oder: »die Namen beruhen auf der Angabe des (der) 
Betheiligten,« beizufügen, und fol hiemit erlaubt fein, 
bei ehelichen Geburten dann, wenn die fragliche Bemer— 
fung auf beide Xeltern pafit, felbige nur einmal zu 
machen, in welchem Falle fie jedoch durch die beiden für 
die Namen des. Vaters und der Mutter beftimmten Go: 
lumnen hindurch geführt werden muß. Nicht minder ift 
bei unehelihhen Geburten der etwaigen (in die Randco= 
lumne gehörigen) Paternitätserflärung eine der obigen 
Bemerkungen, je nad) den Umftänden, unterzufegen, nur 
daß der Anfang dann lauten muß: »die Namen des ge: 
ſtändlichen Vaters.« — 
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Sollten endlich gegen die in den beizubringenden 
Geburts- oder Copulationsfcheinen felbft enthaltenen Na— 
men Zweifel entftehen, fo find die nöthigen Schritte zu 
thun, damit vor allem die Zuverläffigfeit folcher Scheine 
felbft ficher geftellt werde. 

2) Es genügt, daß die nur zu dem oben befagten 
Zwede beflimmten Gopulationöfcheine bloß folgende Punkte 
enthalten: der Copulirten vollftändige Tauf- und Ge: 
fchlehtönamen,. Stand (namentlid) des Mannes), Alter 
(wenn diefed aus dem Gopulationsregifter zu erfehen war) 
und Wohnort, fo wie Tag, Jahr und Ort der Gopula- 
tion; auch ift für die Ausſtellung eines folchen Scheins, 
der übrigens auch auf ordnungsmäßigem Stempelpapier 
gefchrieben und durch Siegel und Unterfchrift auf übliche 
Art beglaubigt fein muß, nur eine Vergütung von zwei 
Gutegrofhen zu fordern erlaubt. Diefe Beftimmungen 
leiden auf die Fälle Anwendung, in denen die fraglichen 
Scheine entweder nur zu dem mehrgedachhten Zwecke 
verlangt werden, oder auch ohne befonderes Wer: 
langen der Betheiligten für diefelben auszufertigen find, 
fofern die letzteren nicht einen vollftändigen Ertract aus 
dem Proclamationd: und Copulations-Kegifter, für deflen 
Ausftellung die ortsüblichen Gebühren ungefchmälert blei- 
ben, ausdrüdlich fordern, und es ift, außer dem legteren 
Falle, vom 1. Januar 1842 an, jedem copulirten Paare 
ein Schein der. befagten Art, er mag ausdrücklich verlangt 
fein oder nicht, fofort nach gefchehener Gopulation mit 
Bemerkung ded davon eventualiter in der Folge zu ma- 
chenden Gebrauch einzuhändigen. 

3) Bei Proclamations- und Copulationdfällen ift 
vom 1. Sanuar 1842 an, auch, das Alter des Bräutigams 
und der Braut unmittelbar nad) dem Namen berfelben, 
imgleichen, wenn fie in einer fremden Gemeine geboren 
find, der Geburtsort, mitteld einer in Klammern einzu: 
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fchließenden Bemerfung, wobei der Gebraud) von Ziffern 
nachgelaffen wird, kurz anzugeben, 3. ®. fo: 2N. N, 
(geb. zu N. d. 10. März 1811).« 

4) Da fi gezeigt hat, daß in den polizeilichen 
Zraufcheinen die Tauf- und Gefchlehtönamen der Vers 
lobten bisher nicht immer durchaus richtig und vollftändig 
angegeben worden find, fo ift Höchften Orts das Erfor: 
derliche verfügt, damit die Polizeibehörden nicht ferner 
durch unrichtige und mangelhafte Angaben getäufcht werden 
mögen. Um fo mehr haben nun aber auch die Kirchen: 
buchführer darauf zu achten, ob auch die gedachten Trau— 
fcheine mit den Geburtöfcheinen gehörig harmoniren und 
im entgegengefeßten Falle fi) mit den ihnen vorgelegten 
Zraufcheinen nicht ohne Weitered zu begnügen. 

5) Auch ift darauf zu halten, daß jeder Geburtsfall 
innerhalb 24 Stunden behuf der Eintragung in das Kir- 
chenbud) angezeigt werde. E& wird zugleich hiermit bemerkt, 
daß die biöherige Beftimmung, nad welcher zu einer fol« 
chen Anzeige nur der Water oder die Hebamme verpflichtet 
war, Höchften Orts aud auf Geburtöhelfer für den Fall, 
daß nicht eine Hebamme, fondern lediglidy ein Geburtö- 
helfer bei der Geburt afliftirt haben follte, ausgedehnt 
worden iſt. Die Kirchenbuchführer haben nun, wenn den- 
noch in der gedachten Hinfiht Nadjläffigkeiten und Un 
ordnungen vorfommen follten, dies bei eigener Verant— 
wortung fofort zur Kenntniß der competenten obrigfeitlichen 
Behörde zu bringen und diefelbe um Anwendung geeigneter 
Maßregeln damwider zu erfuchen. 

6) Schließlich wird hiermit noch, zur Befeitigung 
vorgefommener Miffverfländniffe, erinnert, daß die Kir- 
chenbuchführer die ihnen auf glaubhafte Art zur Kenntniß 
gebrachten Todesfälle aller der Perfonen ohne Ausnahme 
(alfo nicht bloß der Militairpflichtigen), deren Geburt in 
den ihnen anvertrauten Kirchenbüchern verzeichnet ift, ne: 
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ben dem Geburtsfalle auf die bereits durch Unſer Reſcript 
vom 3. October v. 3. vorgeſchriebene Art kurz zu be= 


merken haben. 
Es find nun die obigen Beflimmungen von den 


fämmtlihen Kirchenbuchführern in den hiefigen Landen 
genau zu befolgen, fo wie auch bei der Monitur der 
Kirchenbücher darauf, ob dies gefchehen fei, forgfältigft 
zu achten ift, 

Wolfenbüttel, den 16. October 1841. 


Herzoglich Braunfchweig = Lüneburgifches 
Gonfiftorium. 


5 Schulz. 
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(32.) Verordnung, die Aufnahme des zwiſchen Seeſen und 
Kirchberg, auf der Frankfurterſtraße, neu erbaueten 
Chauſſeehauſes in den Communal-Verband der Ge— 
meinde Kirchberg betreffend. 

d. d. Braunſchweig, am 30. November 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 


fügen hiemit zu wiſſen: 


Nachdem zwiſchen Seeſen und Kirchberg, auf der 
Frankfurter Straße, im Laufe dieſes Jahrs ein neues 
Chauſſeehaus erbauet und bereits bezogen worden iſt, 
wollen Wir deſſen Aufnahme in den Communalverband 
der Gemeinde Kirchberg hiemit verfügen. 

Die betreffenden Behörden und jeder Einzelne, den 
es angeht, haben ſich hiernach zu achten. 

Urkundlich Unſerer Unterſchrift und beigedruckten 
Herzogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 

Braunſchweig, am 30. November 1841. 


(L. 8.) 


Auf Höchiten Special= Befehl. 
Graf von Beltheim. von Schleinig. F. Schulz. 


Gefeg: und Verordnungd- Sammlung. 
M 24. 


Braunfhweig, den 24. December 1841. 








(33.) Geſetz, den Salzdebit in den zum BZollvereine gehö- 
renden Landestheilen betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 21. Decbr. 1841. 


Voen Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her— 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ıc. 


Wir haben Und bewogen gefunden, über den Salz 
debit und ben Verkehr mit Salze in denjenigen Theilen 
ded Landes, mit melden Wir dem großen Deutfchen 
Zollvereine beigetreten find, unter Zuflimmung Unferer 
getreuen Stände, dad folgende Geſetz zu erlaſſen. 

$. 1. 

Die Beflimmungen diefes Geſetzes treten mit dem 
1. Sanuar 1842 in Kraft, und finden von dem gedach⸗ 
ten Zage an die Gefehe vom 8. Mai 1835 M 24. und 
21. Zuli m 37., dad Verbot der Einführung ausländi- 
Then Salzes, und des Haufichandeld mit Salz betreffend, 
ferner Eeine Anwendung. 

$. 2. 
Die Einführung ausländifchen Salzes und ber Salz- 
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debit im Innern bleibt ausſchließlich Unſerer Herzoglichen 

Zoll⸗ und Steuer-Direction vorbehalten, welche den letztern 

durdy die unter ihrer Leitung flehenden Salzniederlagen 

und die von ihr conceffionirten Salzfeller beforgen läflt. 
$. 3. 

Zur Ein= oder Durchführung ausländischen Salzes, 
fo wie zum Salzhandel im Innern oder zur Ausführung 
von Salz aus dem Herzogthume, ift ohne den ausdrüd: 
lichen Auftrag oder die Erlaubniß der Herzoglichen Zoll: 
und Steuer- Direction Niemand befugt. 

Der Haufichandel mit Salz ift gänzlidy unterfagt. 

$. 4. 

Die unbefugte Ein oder Durchführung ausländifchen 
Salzed oder die unbefugte Ausführung von Salz aus 
dem Herzogthume wird mit der Confiscation deffelben, 
und einer deflen achtfahen Werthe nad) Maßgabe des 
Niederlage-Verkaufspreiſes entiprechenden Geldbuße, der 
unbefugte Handel mit Salz im Innern aber mit der 
Sonfiscation des gefammten im Verwahrſam deö Contra 
venienten befindlichen Salzvorraths beftraft. 
Bereetreibt ein conceffionirter Salzfeller Haufirhandel 
mit Salz, fo ift er außerdem feiner Conceffion verluftig. 

$. 5. 

Seder Einwohner ift verbunden, feinen Salzbedarf 
aus einer Öffentlichen Ealzniederlage oder von einem con= 
ceffionirten Salzfeller zu entnehmen. 
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Der Ankauf des bedürftigen Salzes von anderen 
Perſonen wird gleich der Einführung ausländiſchen Salzes 
mit der Confiscation der angekauften Quantität und einer 
Geldbuße zum achtfachen Betrage des Werthes der letztern 
beſtraft. 

§. 6. 

Jeder Einwohner, welcher einen eigenen Hausſtand 
beſitzt, iſt verbunden, über das zu feinem Bedarfe ange: 
kaufte Salz ein von dem betreffenden Herzoglichen Amte 
oder Stadtmagiſtrate auf ſeinen Namen ausgeſtelltes 
Salzbuch zu halten. 

Dieſe Salzbücher werden auf Erſuchen der Ortsein— 
wohner von den Ortsvorſtehern und Stadtmagiſtraten 
unentgeldlich ausgegeben. 

| 8. 7. 
Die Salzniederlage : Inhaber und Salzfeller dürfen 
bei Vermeidung einer Drdnungöftrafe von acht Gutegro: 
fchen feinen Einwohner Sal; verabfolgen laffen, wenn 
derfelbe nicht fein Salzbuch producirt, und find verbunden, 
bei jedem Salzverkaufe in dem vorgezeigten Salzbudje 
des Käufers 
den Tag, an welchem dad Salz verkauft ift, das 
Gewiht des verkauften Salzes, und ihren, des 
Berkäuferd, Namen und Wohnort 

zu bemerken, und das Buch fodann zurüdzugeben. 
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$. 8. 

Bei dem Transporte ded von dem Einwohner an- 
gekauften Salzes von der Niederlage, oder dem Salzfeller 
nach feiner Wohnung dient das Salzbuch fodann (als 
Begleitfchein) zur Legitimation des Zrandportanten, wel- 
cher verbunden ift, daſſelbe dem controlirenden Steuer: 
beamten und Polizei: Militairs auf Verlangen vorzuzeigen. 

8. 9. | 

Wer Salz im Innern von einer Ortfchaft zur an: 
dern transportirt, und fich über den Ankauf ded trans- 
portirten Salzes durch Vorzeigung des Salzbuches nicht 
legitimiren Tann, verfällt in die Strafe der Defraude. 
($. 4.) 

$. 10. 

Jeder Einwohner, welcher einen eigenen Hausſtand 
befigt, ift verbunden, den controlivenden Steuerbeamten 
und Polizei Militaird auf Verlangen fein Salzbuch vor: 
zuzeigen, und der Wahrheit gemäß Ausfunft über die 
Anzahl der Perfonen, welche zu feinem Hausſtande ge- 
hören, fo wie über den Betrag feines Salzbedarfs für 
diejelben, und zu andern Zweden, ald zur Viehfütterung, 
zum Betriebe feined Gewerbes u. f. w., zu ertheilen, 
widrigenfalld er in eine Ordnungsftrafe von 2 Thalern 
verfallen fein fol, 

$. 11. 
Die übrigen Controle: Vorfhriften für den Salz: 
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debit im Innern, und Diejenigen für die Durchfuhr 
ausländifchen Salzes, follen unter Autorifation durch Unfer 
Herzogliches Staatd-Minifterium von der Herzoglichen 
Zol= und Steuer Direction Hffentli bekannt gemacht 
werden. 

Eine Webertretung derfelben fol, Falls die Strafe 
der Defraude ($. A.) nicht verwirkt ift, mit einer Ord— 
nungöftrafe von 1 bis 10 Thalern geahndet werden. 

$. 12, 

Den Salzniederlage-Inhabern und Salzfellern ift der 
Berfauf von Salz an Ausländer gänzlich unterfagt. 

Wer wiſſentlich dagegen handelt, fol das erſte Mal 
eine Strafe von 5 Thalern erlegen, im Wiederholungs» 
falle aber der Eonceffion zum Salzhandel verluftig fein. 

$. 13. 

Die Eontrole über die Beobachtung der Beftimmungen 
dieſes Gefeged gehört zu dem Gefchäftökreife Unferer Her: 
zoglihen Zoll- und Steuer: Direction, der Zoll und 
Steuer Aemter und Beamten, und des Polizei- Militairs. 

$. 14. 

Für die in diefem Geſetze beflimmten Geldftrafen 
und die Prozeßkoſten haften die angehaltenen Transport: 
mittel, mit welchen das Vergehen gegen daſſelbe ver- 
wirft ift. 

$. 15. 
Sobald eine Geldbuße von dem Verurtheilten wegen 


— 416 — 


ſeines Unvermögens nicht beizutreiben iſt, tritt an deren 
Stelle eine verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe in der Weiſe, 
daß 24ſtündiges Gefängniß einem Thaler Geld gleich zu 
achten ift, welche jedoch im erften Falle des Vergehens 
die Dauer von Einem Jahre, und bei dem erften Rüdfalle 
die Dauer von Zwei Zahren nicht überfteigen fol. 

$. 16, 

Auf die Beftrafung und Unterfuchung der Vergehen 
gegen diefes Gefeg finden im Uebrigen die Beftimmungen 
der 88. 19 bis 27 und 28 u. f. des Zollftrafgefehes 
diefelbe Anwendung wie bei Vergehen gegen die Zollgefeße. 

Alle, die ed angeht, haben fich hienach zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und 
beigedruditen Herzogl. Geheime = Ganzlei : Siegels. 

Braunfchweig, den 21. December 1841. 


Wilhelm, Herzog. 
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(34.) Geſetz, die Aufhebung des Verbots des Aufkaufes von 
Aſche, Lumpen und rohen Häuten, zu Gunſten zoll: 
vereinsländiſcher Unterthanen betreffend. 

d. d. Braunſchweig, am 21. Dechr. 1841. 


Won Sotted Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ꝛc. 


Sn Folge des Art. 17. ded unterm 19. Octbr. d. J. 
gefchloffenen Vertrages wegen des Beitrittö Unferd Her: 
zogthums zum Zollvereine, wollen Wir, mit Zuflimmung 
Unferer getreuen Stände, die nachftehende gefegliche Be: 
ſtimmung treffen. 


Einziger Artikel, 


Das in dem $. 8. des Geſetzes vom 15. October 
1832, die Heranziehung ausländifcher reifender Kaufleute 
zur Gewerbefteuer betreffend, enthaltene Verbot des Auf: . 
faufes von Afche, Lumpen und rohen Häuten, wird bier: 
durch) zu Gunften der Einwohner zollvereinsländifcher 
Staaten außer Wirkfamkfeit geſetzt. 

Alle, die es angeht, haben fich hiernady gebührend 
zu achten. 
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Urkundlih Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudten Herzoglichen Geheime= Ganzlei = Siegels. 
Braunfhweig, am 21. Dechr. 1841. 


Wilhelm, Herzog. 





Gefeg: und Verordnungd-Sammlung. 
JE 25. 


Braunfhweig, den 22. December 1841. 








(35.) Geſetz, die Nachverfteuerung von ausländifchen Waaren 
bei dem Anſchluſſe des Herzogthums an den Zollverein 
betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 21. Dechr. 1841. 


Von Gottes Gnaden, Bir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Zur Ausführung des Vertrages vom 19, October 
d. 3. den Anfchluß Unfers Herzogthums an den Zoll: 
und Steuerverein betreffend, erlaſſen Wir wegen der 
Nachverſteuerung der Beftände an ausländifchen Waaren 
in denjenigen Gebietötheilen, welche nicht bisher ſchon 
dem Zollſyſteme Preußens und der übrigen Staaten des 
Zollvereind angefchloffen waren, jedoch mit Ausnahme 
der Kreisdirectiod = Bezirke Holzminden und Gandersheim, 
auch der Königl. Hannoverfchen Enclaven Thedinghaufen, 
Bodenburg, Delöburg, Oeſtrum und Oftharingen und 
des Amts Harzburg, nad). erfolgter Zuftimmung Unſrer 
getreuen Stände, das nachflehende Gefeß: 


§. 1. 
Bon den in Unſern vorgedachten Landestheilen am 1ften 
Ianuar 1842 befindlihen Waaren-Borräthen unterliegen ber 
Nacverfteuerung die im dem anliegendentarife verzeichneten 
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Gegenſtände nach den bei jedem Artikel bemerkten Abgabeſätzen. 
(vid. Anlage A.) 
$. 2. 
Die Verpflichtung zur Entrichtung der Nachfteuer tritt 
nicht ein: 

a) wenn nachgewiefen werben Fann, daß die Waare entwe- 
der in dem Hannover-Oldenburg: Braunfchweigifchen Ber: 
einögebiete erzeugt ober gefertigt worden ift, oder daß 
folhe aus Preußen oder einem der mit Preußen in Zoll 

vereinigung flehenden Staaten abftammt. 

Wegen der Ausnahmen, welche hiervon hinfichtlich der 
Artikel Rum und Zuder Statt finden, imgleichen wegen der 
Berfteuerung der aus ausländifchen Blättern in dem Hanno- 
ver » Oldenburg » Braunfchmeigifchen Vereindgebiete gefertigten 
Tabacksfabrikate, enthält der Tarif die nähere Beftimmung. 

b. Wenn die abgabenpflichtigen Waaren unter Steuerverfchluß 
gelagert werden, um über die Grenze des Zollvereind aus— 
geführt zu werden. 


$. 3. 


Die Verpflichtung zur Entrichtung der Steuer erſtreckt fich 
fowohl auf diejenigen Vorräthe ausländifcher Waaren, welche 
zum Handel und Berkehr beflimmt find, wenn fie für einen 
und benfelben Eigenthümer bei den fteuerpflichtigen Manufactur: 
waaren zufammen eine Quantität von einem halben Zentner 
(Zollgewicht), bei Weinen einen Orhoft (5 Zentner), und bei 
anderen Gegenfländen einen Zentner überfleigen, als unter 
gleicher Maaßgabe auf die, im Eigenthume von nicht gewerb- 
treibenden Einwohnern befindlichen Waarenbeftände. 


$. 4, 
Die Handel: und Gewerbtreibenden, imgleichen die nicht 
gewerbtreibenden Einwohner, deren Haushalts⸗Vorrath an ſteuer⸗ 
pflichtigen Waaren bie im $. 3. bemerkften Quantitäten über: 
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ſteigt, ſind verpflichtet, ihre Waarenbeſtände innerhalb der 
legten drei Tage vor Einführung des Vereins-Zolltarifs bei 
demjenigen Steueramte, zu deffen Bezirke ihr Wohnort gehört, 
fchriftlich anzumelden. Gleiche Verpflichtung liegt denjenigen ob, 
welche für Rechnung oder im Auftrage dritter Perfonen ſteuer⸗ 
pflichtige Waaren im Gewahrfam haben, und zwar gleichviel, 
ob diefelben die im $. 3. bemerften Quantitäten erreichen oder 
nicht. Zugleich mit der Anmeldung ift zu erklären, ob von jenen 
Beſtänden die tarifmäßige Steuer entrichtet werben folle, oder 
ob es vorgezogen werde, die Waaren fofort unter Verfchluß 
der Steuerbehörde zu ftellen, oder binnen angemeffener Frift in 
das Ausland zu führen, und bis dahin unter Aufficht der Steuer: 
behörde lagern zu laflen. 
$. 9. 


Die Vermiether von Häufern, Gewölben, Kellern, Schop: 
pen, Speichern und anderen Räumen, in welchen für Re— 
nung von Handel: und Gewerbtreibenden Waaren niederge: 
legt find, haben hierüber ebenfalls binnen den obigen Drei 
Tagen dem Steueramte des Orts oder Bezirks ſchriftliche An⸗ 
zeige zu machen. 

$. 6. 


Die Anmeldung erfolgt in doppelter Ausfertigung nad) 
dem Mufter unter B., (vid. Anlage B,) in weldem von 
Seiten des Waarenbefigerd die Columnen unter 1 bis 7 aus: 
zufülfen und danach deffen gefammte Waaren-Vorräthe in ben 
fteuerpflichtigen Artikeln nad) Gewicht oder Maaß, ohne irgend 
einen Abzug, auf Pflicht und Gewiffen anzugeben find. Auch 
bie Beitände an folhen, zwar ihrer Art nach fleuerpflichtigen 
Waaren, die aber wegen ihrer inländifchen oder vereindländifchen 
Abftammung der Nachverfteuerung nicht unterliegen, find wenig: 
fiend nad) allgemeinem Ueberfchlage und mit Angabe der Räume, 
in denen fie lagern, anzugeben, und es ift in ben Anmeldungen 
anzuführen, ob dad Gewicht der Waare Netto oder Brutto an: 
gegeben ift. 


$. 7. 


Die Steuerämter, welchen die Declarationen ber im $. 4. 
erwähnten Art übergeben werden, haben biefelben fofort der zur 
Regulirung diefer Angelegenheit niedergefegten Commiffion zu 
überreichen, und letztere hat binnen Fürzefter Frift eine Reviſion 
der eingegebenen Waaren-Anmeldungen eintreten zu laflen, zu 
welchem Behufe den zu diefem Gefchäfte legitimirten Beamten 
nicht nur die in der Anmeldung namentlid genannten Lager: 
Räume, fondern auch Keller, Speicher, Remifen und folche 
Gelafle eröffnet werden müfjen, welche ort3üblich zur Niederlegung 
von Waarenvorräthen gebraucht zu werben pflegen. Nach Be: 
fchaffenheit der Umftände wird auch die Durchfuhung ande: 
rer Gelaffe, lebtered jedoch nur unter Zuziehung eined Orts: 
oder Polizeibeamten eintreten. Dem pflichtmäßigen Ermeffen 
ber - Revifionsbeamten bleibt hierbei überlaffen, inwieweit fie 
bei fonft volftändig befundener Anmeldung eine fpecielle Re: 
vifion durch Verwiegung oder Nachmefjung der vorgefundenen 
MWaarenvorräthe für nöthig erachten, oder die Feſtſetzung der 
Steuerfchuldigfeit allenfalld auf den Grund von SProbeverwie: 
gungen ıc. für zuläffig halten. Die Anmeldenden find übrigens 
verpflichtet, ihnen die zur Ausführung ihres Auftrages, nament: 
lich zur Revifion der Beſtände, erforderliche Hülfe fofort zu 
leiften oder leiften zu laffen, auch die zur Verwiegung erfor: 
derlihen Waagen und Gewichte zur Dispofition zu ftellen. 

$. 8. 

Sobald die Nevifionsbeamten eine Waare aud irgend einem 
Grunde in Befchlag zu nehmen oder zurüdzuftellen nöthig be: 
finden, ift bis zur weiteren Entfcheidung der competenten Be: 
hörde, die Dispofitiond-Befugniß der Eigenthümer und Befiger 
darüber fuspendirt. Den Beamten werden zur Berfiegelung der 
Waaren, wo folche für nöthig gehalten wird, öffentliche Siegel 
anvertraut, und fommen wegen Unverleglichkeit des Giegelver: 
ſchluſſes die allgemeinen gefeßlichen Beltimmungen in Anwen 
dung. 
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Bei denjenigen Waaren, deren Freilafiung von der Nach: 
fteuer wegen ihrer inländifchen oder vereinsländifchen Abftam- 
mung in Anfprucd genommen wird, haben die Waaren-Befiger 
fich hierüber, wenn es erfordert wird, durch Vorlegung der 
Frachtbriefe oder Handelöcorrefpondenzen auszuweifen. 

Bleiben Zweifel hierüber beftehen, fo find dergleichen Waa- 
ren einftweilen unter Mit: Aufficht der Steuerbehörde zurück— 
zuftellen, und die Entfcheidung erfolgt biernächft nach einge: 
holtem Gutachten von Sachverftändigen durch die niederge: 
feßte Commiffion. 


$. 10. 


Sp weit der Anmeldende die Nichtigkeit des Reviſionsbe— 
fundes der Beamten anerkennt, ift er died Anerkenntniß auf 
der Anmeldung unter feiner Namend-Unterfchrift zu bemerken 
verbunden, widrigenfalld der Verſchluß der Waare eintritt. 


$. 11. 


Ergeben fich bei der Revifion der declarirten Waarenbeftände 
Abweichungen gegen die Anmeldung, fo fol: 
a) wenn die Räume, in welchen die Waaren lagern, imgleichen 
die Zahl der Colli, Fäſſer ꝛc. und die Art der Waare richtig 
und vollftändig angegeben find, ein ſich im Gewicht oder 
Gemäß der angegebenen Gegenftände herausfiellender Mehr: 
befund infoweit er dad Verhältnig von einem Zehntheil 
gegen die angemeldete Quantität nicht überfteigt, ungerügt 
gelaffen werden, und nur die Berichiigung der Declaratio: 
nen und der danach zu leiftenden Nachverfleuerung zur 
Folge haben; 
überfteigt, — unter fonft gleichen Berhältniffen, wie bie 
eben angegebenen — der Mehrbefund die declarirten Quan: 
titäten um mehr ald 10 SProcent, fo tritt außerdem eine 
Ordnungsſtrafe ein, welche bis zum doppelten Betrage ber 
Steuer von den mehr vorgefundenen Quantitäten fleigen kann; 


b 


— 
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e) ift aber eine unrichtige Declaration auf die Weife erfolgt, 
daß Räume, in welchen Waaren lagern, nicht angezeigt, 
oder die Waaren-Vorräthe ihrer Art nach dergeftalt un: 
richtig angegeben find, daß daraus die Abficht einer Ab: 
gabe: Verkürzung zu folgern ift, oder ift die Abgabe der 
Declaration fteuerpflichtiger Waaren ganz unterblieben, oder 
auf andere Weife eine Verkürzung des gefeßlichen Abgabe: 
betrages durch Täuſchung der Nevifiond Behörde verfucht 
worden, fo tritt die Confiscation der zu Wenig oder gar 
nicht, ober ihrer Art nach unrichtig angegebenen Waaren: 
Vorräthe ein, und der Schuldige verfällt außerdem in den 
vierfachen Betrag der auf letzteren haftenden tarifmäßigen 
Abgaben ; 

d. die Unterlaffung der nach $. 5. von den WBermiethern der 
Lagerräume zu leiftenden Anzeige wird nach Befchaffenheit 
der Umftände als Theilnahme an der verfuchten oder voll 
brachten Steuer: Defraudation geahndet. 


$. 12. 


Bid dahin, daß die Declarationen und Mevifionen der 
Vorräthe fleuerpflichtiger Waaren erledigt fein werden, dürfen 
dergleichen Vorräthe bei Strafe der Gonfiscation nur auf fchrift: 
liche Anmeldung und unter Zuftimmung bed betreffenden Steuer: 
amts ganz oder theilweife in andere Orte oder Räume gefchafft 
werben. Der gewöhnliche Kleinverfauf aus dem Laden, fo wie 
der Haushaltöverbrauh find jedoch unter diefer Beſchränkung 
nicht begriffen. 

Ueber den Termin, von wo ab bdiefe Befchränfung auf: 
hört und der allgemeine freie Verkehr mit fteuerpflichtigen Ge: 
genftänden eintritt, wird feiner Zeit befondere Bekanntmachung 
ergehen. 


$. 13. 


Die Zahlungsfälligkeit der Steuer, deren Entrichtung bei 
demjenigen Steuer-Amte erfolgen muß, welches die im $. 7. 
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erwähnte Commiſſion hierzu bezeichnen wird, tritt drei Tage 
nach erfolgter Kundmachung des Betrages ein. Für die Ab— 
tragung des ermittelten Betrages in je drei gleichen Theilen 
werden jedoch Friſten von je zwei Monaten bewilligt. 


$. 14. 

Bei den Unterfuchungen der Gontraventionen gegen das 
gegenwärtige Geſetz follen die im Boll-Strafgefeße vom heuti- 
gen age enthaltenen Vorfchriften zur Anwendung kommen. 

Ale Behörden und Alle, die es fonft angeht, haben fich 
hiernach zu achten. 

Urkundlich Unfrer eigenhändigen Unterfchrift und beige: 
drudten SHerzoglihen Geheime Canzlei-Siegels. 

Braunfchweig, den 21. December 1841. 


Wilhelm y Herzog. (Le | 8.) 


F. Schulz. 
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Anibefindlihen Waaren kann 
unten beigefügten Tara—⸗ 


Taraſätze 
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Brutto. 
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18 in Fäſſern und 
Kiſten. 


13 in Körben. 
7 in Ballen. 


18 in Fäſſern und 
Kiſten. 

7 in Ballen. 

24 in Kiſten. 


16 in Körben. 
11 in leberfäffern. 
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Pk Pfund. 







22 in Kiften. 
13 in Ballen. 
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20 in Kiften. 
11 in Ballen. 
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12 in Faffern u. Ka— 


I nafferförben, 
. 9 in Körben. 
1 4 in Ballen aller Art. 
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13 in Körben. 
U 6 in Ballen. 
d 
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Zoll⸗ für den 
Gentner |, Zoll -Centner 
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Netto. Brutto. | 
FM Pfund. _ 
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24 in Kiften. 
16 in Körben. ' 
3 11 in Ueberfäſſern. 
20 in Kiften. | 
16 | — 7 in Ballen.: 


6 20 in Kiften. 
— 7 in Ballen, 


14 in Fäſſ. mit Dau= 

ben von eichenem 

A u. anderem hartem 
Holze. 


10 in andern Fäſſern. 


‚18 in Kiften. 


Geſetz- und Verordnungd-Sammlung. 
N 26. 


Braunfhweig, den 24. December 1841. 








(36.) Geſetz, die ftäbtifchen indirecten Abgaben in Braun: 
fhweig und Wolfenbüttel betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 21. Decbr. 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her— 
zog zu Braunſchweig und Luͤneburg ꝛc. 


Da verſchiedene Umſtände eine neue Regulirung der 
ftädtifchen indirecten Abgaben in Unſeren Städten Braun— 
fehweig und Wolfenbüttel erforderlich machen, fo erlaffen 
Wir darüber, unter Zuflimmung Unferer getreuen Stände, 
folgendes Gefeß : 

A. Allgemeine Beftimmungen. 
1 


Die Geſetze über die ftädtifchen Abgaben in Braun: 
fhmeig und Wolfenbüttel vom 11. Mai 1835 M 25, vom 
2. März 1838 2 15 und vom 1. Mai 1840 M 14, fo 
wie alle ältern, annod) in Wirkfamkeit ftehenden gefeglichen 
und fonftigen Beftimmungen über diefen Gegenftand, und 
über das Mühlenwefen in den gedachten beiden Städten wer: 
den hierdurdy aufgehoben. 

Die Abgaben ded Sperrgeldes und des Mühlenwaa⸗ 
gegeldes follen ferner überall nicht mehr erhoben werden. 

Zu ee Abgaben. 
.2. 
Die ſtädtiſchen Conſumtionsabgaben, als: 
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die Thoracciſe, 
die Mahlacciſe und 
Schlachtacciſe, 


das Brückengeld, 
ſollen in beiden Städten, nach Maßgabe der dieſem Geſetze 
angehängten Tarife, erlegt werden. 
Strafe — Defraude. 
3 


ſowie 


Wer dem Staate die Abgabe, welche er nach den Be: 
flimmungen dieſes Gefeged zu erlegen verbunden gemefen 
wäre, entzieht oder zu entziehen verfucht, begeht eine De— 
fraude, und verfällt in eine Geldftrafe, welche das erfte 
Mal auf den adhtfachen, im erſten Wiederholungsfalle auf 
den fechözehnfachen und in allen folgenden Fällen auf den 
vier und zwanzigfachen Betrag der defraudirten Abgabe feft- 
zufegen if. Der Wiederholungsfall tritt ein, wenn der 
Gontravenient, welcher die Strafe der Defraude wegen ei- 
ner der vier, $. 2 erwähnten Abgaben verwirkt (freimillig 
erlegt oder in Gemäßheit richterlichen Erfenntniffes zu er: 
legen gehabt) hat, ſolche wegen derfelben Abgabe wieder 
verwirkt. 

Behuf Berechnung des Strafbetrages wird der einfache 
Betrag der Abgabe: 

1) bei Defrauden durch unrichtige Angabe der Quali— 
tät des pflichtigen Gegenſtandes ſo beſtimmt, als ſie 
dieſelbe für die in unrichtiger Qualität angegebene 
Menge ganz unterſchlagen, 

2) wenn und inſoweit aber nur die Quantität unrich— 
tig angegeben ward, nur nach Maßgabe der zu wenig 

oder zu viel angegebenen — feſtgeſetzt. 
$. 4 


Neben der Strafe der Defraude iſt in allen Faͤllen der 
unterſchlagene Abgabenbetrag nachzuzahlen. 


B. Allgemeine Beftimmungen. 
1. Bon der Thoraccife. 
5 


Die Thoracciſe iſt nach Maßgabe des Tarifs 2 I. von 
allen darin verzeichneten Gegenſtänden, welche in eine 
der beiden Städte oder deren Stadtgebiete 
eingeführt werden, zu erheben. 


Declaration der BOMBER Gegenftände, 


Alle in dem Tarife 1. — Gegenſtände — ſie 
mögen nad) den Beſtimmungen deſſelben der Abgabe unter— 
worfen, oder davon befreiet fein — müffen beim Eingange 
in die Stadt, oder das Stadtgebiet, der Steuerbehörde 
declarirt werden. 

Bon diefer Beitimmung find allein ausgenommen Die 
in Gemäßheit des Zarifs: Befreiungen NZ 4, befteieten 
Gegenftände. 


8. 7. 

Die Declaration fol unmittelbar bei der Einführung, 
und bevor die Abladung der Gegenftände ftattfindet, am 
Stadtthore gefchehen, und find der Steuerbehörde die 
Gegenftände zugleicd) vorzuführen, fie mögen zum Eingange 
durch das Thor in die Stadt felbft, oder in das Stadtge— 
biet außerhalb der Thore beftimmt fein. 

Bei dem Transporte auf der Eifenbahn tritt Hinficht- 
lich diefer und der folgenden Beftimmungen über die Thor- 
und Schlachtaccife (d. 8— 21 und 48 — 56) die Hebeftelle 
am Bahnhofe zu Braunfchmweig an die Stelle der Stadtthore. 

8. 


Ausgenommen von der Beftimmung i im vorigen $. find 
1) die unter 2 2 und 5 des Tarifs verzeichneten Brenn 
materialien, und die rauhe Fourrage, wenn folde 
in das Stadtgebiet außerhalb der Shore 
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beftimmt find, die Stadt felbft auf dem 
Wege zu ihrem Beflimmungdorte nidt 
paffiren, und nihtmitanderen, der Thor: 
accife unterworfenen Gegenftänden zu: 
fammen verladen find Solche Brennmateria: 
lien und rauhe Fourrage find aber binnen 12 Stunden 
nad) dem Eingange in das Stadtgebiet am nächſteu 
Thore zu declariren; 
2) diejenigen Gegenſtände, welche mit den ordinairen Po— 
ſten entweder als Paſſagiergut oder als Poſtgut ein— 
gehen, und 
a. erſteren Falls von den Paſſagieren bei dem mit 
derKevifion der Poſteffecten beauftrag— 
ten Beamten zu produciren und zu declariren 
ſind, oder für welche 

b. letzteren Falls die Poſtkarte anſtatt der Thor: 
Eingangs-Declaration angenommen wird. 


9. 

Zur Declaration und Vorführung der Gegenſtände iſt 
in der Regel derjenige verbunden, welcher die Gegen— 
ftände einführt (der Trandportant). 

Die Declaration derjenigen Brennmaterialien und der 
rauhen Kourrage, weldye in dad Stadtgebiet außerhalb der 
Shore eingehen, und nad) $. 8. M. 1. vor der Abladung 
an denfelben nicht vorgeführt werden, liegt aber dem Em: 
pfänger ob. 

Deögleichen ift der Empfänger mit den Poften 
eingehender accifepflichtiger Gegenftände (8. 8 M 2b-) ver- 
bunden, etwaige ivrthümliche Bezeichnungen des Inhalts der 
Paquete u. f. w. nach Einhändigung der Adreffe mittelft 
Schriftlicher auf der Poft einzureichender Declaration zu be= 
richtigen. 

$. 10. 
Die Derclaration ift an den Thoren und auf der Poft 


— 441 — 


in der Regel mündlich abzugeben, wenn die Abgabe aber 
nicht ſofort da ſelbſt erhoben wird, (F. 12. M 1. und 2.) 
am Packhofe, und zwar ſchriftli ¶ zu wiederholen. 

Bei der Declaration find die im Beſitze des Trandpor- 
tanten befindlichen, den Transport betreffenden Frachtbriefe, 
Zollabfertigungen u. f. w., fo wie bei der Einführung von 
Brennholz, Waafen, Holzkohlen und rauher Fourrage, die 
an der legten Barriere vor dem Thore gelöfeten Chauffeezettel 
vorzulegen, le&teres bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe 


von 8 94. 
Erhebung der Abgabe 


g. 11. 
Die in dem Tarif ER 1. beflimmten Befreiungen treten 
nur ein: 

» Falls die Gegenflände wegen des darauf ruhenden Ein- 
gangszolld befreiet find — wenn die Erhebung durch die 
Zollquittung bei der Declaration am Cingangsthore, 
oder am Padhofe nachgewiefen, oder der Eingangszoll 
bei dem Zollamte der Stadt fofort erhoben wird; 

2) falls die Gegenftände, welche in eine der beiden Städte 
eingehen, in der andern erzeugt, oder bereitö zu der 
Thor-, Mahl: oder Schlachtaccife herangezogen find 
— wenn der Ausgang aus leßterer und der Befreiungs- 
grund durd) fleueramtliche Befcheinigungen bei der De= 
claration nachgewiefen wird ; 

3) falls die Gegenftände nur zum Durchgange durch bie 
Stadt beftimmt find — wenn fie am Eingangöthore 
zum unmittelbaren Durchgange, oder zur Aufnahme in 
eine unverfteuerte Niederlage declarirt, und unmittelbar 
durchgeführt oder in le&terer aufgenommen werden. 

12, 


Die Abgabe von den pflichtigen Gegenftänden wird erlegt: 
1) falls die pflichtigen Gegenftände unmittelbar nach der 


2) 


3) 
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Einführung in den freien Verkehr der Stadt und des 
Stadtgebiets übergehen ſollen — nad) der Beſtimmung 
des Thor-Einnehmers in Gemäßheit ſeiner Inſtruction 
entweder ſogleich bei Declaration am Thore, oder auf 
dem Packhofe; 

falls die Gegenſtände in eine ſteuerfreie Niederlage auf— 
genommen werden, und erſt aus dieſer in den freien 
ſtädtiſchen Verkehr kommen — bei der Declaration zum 
Uebergange in letzterem am Packhofe; 

von den Poftgütern (8.8. Me2.) in Braunſchweig auf 
der Poft und in Wolfenbüttel auf dem Padhofe. 


Revifion der Gegenſtände. 


$. 13. 
Vor Abfertigung der befreieten Gegenftände, ($. 11.) 


und vor Erhebung der Abgabe von den pflichtigen Gegenftän- 
den ($. 12.) findet eine Prüfung der Declaration durch Revi- 
fion der Gegenftände ftatt, und zwar 


1) 


2) 


3) 


falls der Eingangszoll zu erheben ift ($. 11. 1.) 
oder die Gegenftände in eine fleuerfreie Niederlage auf: 
genommen werden ($. 11. 3. und $. 12. M 2.) 
oder die Thoraccife am Packhofe erhoben wird ($. 12. 
M 1.) — die generelle Revifion am Thore, die fpecielle 
aber am Packhofe ; 

fallö die Gegenftände mit den ordinairen Poften einge⸗ 
— 12. M. 3.) — die ſpecielle Reviſion auf der 
Poſt; 

in allen anderen Fällen die ſpecielle Reviſion am Ein- 
gangsthore, und wenn die Gegenftände unmittelbar 
oder über eine unverfteuerte Niederlage durchgeführt, 
aber nicht begleitet werden ($. 11. M 3. und 8. 19) 
auch am Ausgangsthore. 

Auf diefe Revifionen finden übrigens die Beflimmungen 
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des Geſetzes vom heutigen Dato M 16. 8. 12. — 14. und 
16. Anwendung. 


Eintritt der Gegenftände in den freien ſtäd— 
tifhen Verkehr. 


$. 14. 

Die ald befreiet an dem Eingangöthore oder auf dem 
Packhofe abgefertigten, nicht bloß durchgehenden, fowie die- 
jenigen Gegenftände, von welchen die Acciſe erlegt ift, treten 
damit in den freien Verkehr der Stadt und des Stadtgebieted 
außerhalb der Shore. Die dem Zransportanten über die er- 
legte Thoraccife auszuftellende Quittung dient demfelben auf 
dem Transporte von Thore nad) dem Empfänger, beim 
Haufiren mit den accifepflichtigen Marktwaaren und bei der 
Ausftellung derfelben zum Verkaufe auf offenem Markte in- 
nerhalb der Stadt und des Stadtgebieted zur Legitimation, 
und ift dem controlivenden Steuerbeamten bei einer Strafe 
von 8 99£ auf Erfordern vorzuzeigen. 

Ueberfteigt der Betrag der von einem Zransportanten 
erhobenen Thoracciſe 8 A nicht, und ift der befteuerte Ge- 
genftand nicht in das Stadtgebiet außerhalb der Thore, fon- 
dern in die Stadt felbft beftimmt, fo wird von der Steuev- 
behörde Feine Quittung darüber auögeftellt. 


Strafe der Defraude. 


$. 15. 
Die Strafe der Defraude ($. 3.) trifft auch denjenigen, 
1) welcher in dem Tarife M 1. verzeichnete, pflichtige oder 
befreiete Gegenftände in eine der Städte Braunfchweig 
und Wolfenbüttel oder deren Stadtgebiet außerhalb der 
Thore ein= oder durchführt, und die in den 88. 6. bis 
10. vorgefchriebene Declaration unterläfft, nicht zu der 
dafelbft beftimmten Zeit und an dem beftimmten Otte 
beſchafft, oder unrichtig abgiebt, fo wie 
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2) denjenigen, welcher Brennholz, Waaſen, Holzkohlen 
oder rauhe Fourrage (M 2. und 5. des Tarifs) einführt, 
und die Anzahl der angeſpannten Zugthiere unterwegs 
auf der letzten halben Meile vor dem Thore vermindert, 
ohne die Verminderung bei der Declaration am Thore 
richtig anzugeben. 

Würde jedoch der Angeſchuldigte in dem unter M 1. 
angegebenen Falle genügend nachweiſen, daß die Gegenſtände, 
deren Declaration unterlaſſen iſt, befreiet ſeien, ſo tritt nur 
eine Ordnungsſtrafe von 12 99£ bis 10 ein. 


Befondere Gontrolebeflimmungen. 
$. ‚16. 
Mer die in dem Thoraccife-Zarif unter den Nummern 
1, 3, 4 und 6 aufgeführten Gegenftände zufammen ver: 
laden, mit Brennholz, Waafen, Holzfohlen 
oder rauher Fourrage ($.8. M. 1.) odermit ac 
cifefreien Gegenftänden ein= oder durchführt, hat 
den ganzen Transport (die ganze Waaren= oder Schub- 
Farren- Ladung, oder die ganze Tracht eines Menfchen oder 
Thieres) vor der Abladung oder Ablieferung an den Empfän- 
ger am Thore vorzuführen und zu declariren. Widrigenfalls 
trifft ihn die Strafe der Defraude, nad) Maßgabe der gan= 
zen zu dem Transporte gehörigen Menge accifepflichtiger Ge: 
genftände, ohne Unterfchied, ob nur ein Theil davon, oder 
nur die damit verladenen, der Vorführung am Thore nicht 
unterworfenen ($. 8. M 1.) oder befreieten Gegenftände ab- 
geladen und abgeliefert wurden. 
1 


Mer andere, ald die im. 8. 1. erwähnte acciſe⸗ 
pflichtige Gegenftände ein= oder durchgeführt, und ſich damit 
auf dem Transporte von der Gränze ded Stadtgebiets bis 
zum Zhore von dem graden Wege entfernt, oder auf dem 
Wege, ohne durch unüberfteigliche Hinderniffe (Unglücksfälle) 


von der Fortjeßung defjelben abgehalten zu fein, länger als 
eine Stunde anhält, erlegt, infofern die Strafe der Defraude 
nicht verwirkt ift, eine Ordnungsſtrafe bis zu 529, welche 
indeffen die für die Strafe der Defraude beftimmte Summe 
nicht überfleigen fol. 
8. 18. 
Die Einführung aceifepflichtiger Gegenftände 

1) in die Stadt felbft auf anderem Wege ald durch die 
Thore und | 

2) in die Stadt oder dad Stadtgebiet bei Nachtzeit ift 
bei Strafe der Defraude unterfagt. | 
Als Nachtzeit werden in diefer Beziehung angefehen : 

in den Monaten Januar und December 
die Zeit von 6 Uhr Abends bis 7 Uhr Morgens ; 
in den Monaten Bebruar, October und November 
die Zeit von 6 Uhr Abends bis 6 Uhr Morgens ; 
in den Monaten März, April, Auguft und September 
die Zeit von 8 Uhr Abends bis 5 Uhr Morgens; 
in den Monaten Mai, Juni und Zuli 
die Zeit von 10 Uhr Abends bis 4 Uhr Morgens. 
Ausnahmen hiervon finden nur ftatt: 

a. in Anfehung der Gegenftände, welche mit den gewöhn⸗ 
lichen Fahrpoften, oder auf der Eifenbahn anfommen, 
oder von Keifenden in Chaifen mitgeführt werden, und 
letzternfalls nicht über 100 Pfd. betragen ; 

b. wenn in außerordentlichen Fällen die Erlaubniß der Pad: 
hofsbehörde ertheilt r 
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Der Transport derjenigen accifepflichtigen Gegenftände, 
:on welchen die Thoraccife an den Thoren nicht erhoben ift, 
1) von dort nady dem Padhofe ($. 11. MM 1. und 3, 
und 8. 12. M 1.) | 
2) bei deren unmittelbaren Durchführung durch die Stadt 
und das Stadtgebiet ($. 11. 2 3.), fo wie 
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3) bei deren Wieberausführung aus dem Stadtgebiete, 
nachdem fie in eine unverfleuerte Niederlage aufgenoms 
men gewefen find, 

gefchieht in der Regel unter amtlicher oder militairifcher Bes 
gleitung. Andernfalld dient dem Zransportanten innerhalb 
der Stadt dabei ein von dem Thoreinnehmer oder der Pad: 
hofsbehörde auszuftellender Schein zur Legitimation, welcher 
von ihm auf dem Padhofe, oder am Ausgangsthore abzu= 
geben ift. 

Beim unmittelbaren Durchgange accifepflichtiger Gegen 
flände durch die Stadt, bleibt ed übrigens auch dem Thor: 
Einnehmer am Eingangsthore überlaffen, die Depofition des 
Zhoraccife = Betrages von dem Zransportanten zu verlangen, 
welcher dem le&teren fodann gegen Aushändigung des Des 
pofitenfcheins am Ausgangsthore, und nachdem der Trans: 
port richtig befunden wurde, zu erftatten. 

20 


Der Transportant ift in den Fällen de8$. 19. verbunden, 
die Gegenftände unmittelbarund ohne Aufenthalt 
von dem Thore nad) dem Padhofe, oder beziehungsweife 
von dem Thore, oder der unverfteuerten Niederlage aus dem 
Stadtgebiete zu führen, widrigenfalld er in eine Ordnungs⸗ 
ftrafe von 12 99£ bis 10 a9 verfallen fol. 

Eine heimliche Abladung ſolcher Gegenftände innerhalb 
der Stadt oder des Stadtgebietes zieht außerdem die Strafe 
der Defraude nach ſich, welche auch ohne Weiteres verwirkt 
fein fol, wenn der Transportant den im vorigen $. erwähn⸗ 
ten Schein am Packhofe oder am Ausgangsthore nicht abgiebt, 
oder wenn die Quantität der zum Durdy= oder Ausgange 
Declarirten Gegenftände am Ausgangsthore, oder auf dem 
Mege bid zur Gränze des Stadtgebieted geringer befunden 
wurde, als fie nach der Abfertigung am Eingangsthore oder 
‘am Padhofe fein muſſte. 


— U 


$. 21. 

Accisbare Gegenftände, welche fich auf eingehenden Poft- 
wagen vorfinden, und weder zu dem Gepäd der Paffagiere 
gehören, noch in die Poftcharte eingetragen find, follen als 
durch) die Schirrmeifter heimlich eingeführt angefehen, und 
legtere Deshalb mit der Strafe der Defraude belegt werden. 


1. Bon der Mahlaccife. 


$. 22. 
Die Mahlaccife ift nad) Maßgabe des Tarifs M II. 
von allen in den Mühlen zu Braunfchweig und Wolfenbüttel 
zu vermahlenden Getraide zu erlegen. 


Declaration des zu vermahlenden Getraides, 


$. 23. 

Alles in die Mühlen zu Braunfchweig und Wolfenbüt- 
tel zu transportirende Getraide ift zuvor auf dem dortigen 
Packhofe zum Vermahlen ie declariren. 

. 24, 

Die Declaration liegt demjenigen ob, welcher den Trans⸗ 
port des Getraides dahin beabſichtigt, und iſt mündlich oder 
ſchriftlich durch ihn ſelbſt oder einen Beauftragten zu beſchaffen. 

Sie muß angeben, 

1) worin der Transport beſteht — Weizen, Rocken, 

Gerſte, Hafer, Erbſen, Wicken, Buchweizen u. ſ. w.; 

2) was daraus gefertigt werden ſoll — Mehl, Viehſchrot, 

Graupen, Gries, Grütze; 

3) das Nettogewicht und die Himtenzahl des Transports; 

4) diejenige Mühle, in welche der Transport beftimmt ift; 

5) den Zag, an welchem derſelbe dahin geliefert werden 
fol, und 

6) den Namen desjenigen, welcher den Transport beab- 
fichtigt. 
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Erhebung der Abgabe. 


§. 25. 

Der Declarant hat bei Abgabe der Declaration auf dem 
Packhofe zugleich die Mahlacciſe für den Transport daſelbſt 
zu erlegen, und erhält darüber eine Quittung (Acciſezettel), in 
welcher die Angabe der Declaration über ſämmtliche im vori— 
gen $. erwähnte Punkte, und der Betrag der erlegten Accife 
bemerkt find, und melde fodann mit dem Transporte in die 
Mühle zu fenden und dem Mühlenfchreiber dafelbft vorzu— 
zeigen ift. | 

Der Accifezettel ift nur auf acht Tage nach dem darin 
angegebenen Lieferungstage ($. 24., M 5) gültig. Wird 
das Getraide nicht binnen dieſer Frift mit dem Zettel nach 
der Mühle geliefert, fo ift es dafelbft fpäter von dem Müh- 
Ienfchreiber nicht zuzulaffen, und der Declarant der- erlegten 
Acciſe verluſtig. 

Reviſion. 


. 26. 

Der Mühlenfchreiber revidirt den Zransport bei der 
Ankunft in Gegenwart des Müllers (unterfucht den Inhalt 
der Säde und wägt diefelben nach), und atteftirt, falls def- 
fen Qualität und Gewicht mit der Declaration übereinflimmt, 
die Richtigkeit unter der Quittung. 

| $. 27. 

Durch die Verwägung ($. 26.) wird das Brutto-Ge- 
wicht ermittelt, und von dem Ergebniffe die Thara in der 
Kegel nach dem angenommenen Gewichte eines Sades zu 
4 % abgerechnet, falls nicht der Mübhlenfchreiber oder der 
Declarant die fpecielle Ermittelung verlangt. 

Das hiernach berechnete Nettogewicht des Transports 
wird als richtig (mit der Declaration übereinftimmend) ange: 
nommen, wenn ed von dem beclarirten Gewichte um nicht 
mehr ald ein Procent, und bei Zransporten unter 9 Himten 
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um nicht mehr ald 5 Procent differirt. Weberfteigt das er- 
mittelte Nettogewicht aber das declarirte, und zwar 


1) 


2) 


um 1 bis 20 Procent beziehungsmeife um 5 bis 20 
Procent, jo ift die Differenz auf dem Aeccifezettel zu 
bemerken, und foldyer dem Transportanten zur Berich- 
tigung des überfchießenden Mahlaccifebetraged auf dem 
Packhofe zurüdzugeben, und der Zrandport bleibt un= 
vermahlen in der Mühle flehen, bis die unter den Ac— 
cifezettel zu jeßende Quittung über die Nachzahlung dem 
Mühlenfchreiber vorgelegt wird; 

ift Hingegen der Gewichtsüberfchuß größer ald 20 Pro: 
cent, fo wird die Abficht zu defraudiren angenommen, 
und ed treten die Beflimmungen des 8.29. ML ein. 

. 28. 


Der Mühlenfchreiber fol bei Vermeidung einer von fei- 


nem Vorgefegten zu beflimmenden Ordnungäftrafe täglich, 
und zwar während der Monate Detober bis Februar Vor: 
mittags von 8 bis 12 Uhr und Nachmittags von 1 bis 4 
Uhr, während der Monate März bis September aber Vor: 
mittags von 7 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 
Uhr in der Mühle anmwefend fein. 


Die Ablieferung des Getraides in die Mühle, und die 


Abholung des Mahlwerks aus derfelben ift ausfchließlich wäh: 
rend diefer Stunden, und in Gegenwart des Mühlenſchrei— 
bers geftattet. 


1) 


2) 


Strafe der Defraude. 

$. 29, 
Die Strafe der Defraude (5. 3. ) fol auch verwirkt fein: 
wenn Getraide in die Mühle gebracht wird, welches 
zuvor auf dem Padhofe nicht oder nicht richtig ($. 27.) 
declarirt ift, oder wenn der Xccifezettel bei der Ablie- 
ferung nicht vorgezeigt wird. 
wenn zu einer andern Zeit, ald nad) 8. 28. zuläffig, 
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declarirtes Getraide in die Mühle gebracht, oder Mahl: 
werk aus derfelben abgeholt wird, und zwar in beiden 
Fallen 
a. von dem Befiger (Abfender oder Empfänger) deö Ge: 
traides, oder Mahlwerks, oder, falld der Transpor—⸗ 
tant diefen nicht nachweifet, von leßterem, und 
b. daneben von dem Müller (Mübhleneigenthümer, Päch> 
ter oder Adminiſtrator), welcher das Getraide ange: 
nommen, oder das Mahlwerk verabfolgt hat, oder 
durch feine Leute hat annehmen oder verabfolgen laffen. 
. 30. 


Mird während der im N 28. beftimmten Zeit, jedoch in 
Abwefenheit des Mühlenfchreiberd, Getraide in der Mühle an- 
genommen, oder Mahlwerk aus derfelben verabfolgt, fo 
trifft den Müller 

1) Falls das Getraide nicht richtig ($. 27.) declarirt, oder 
nicht mit Dem Accifezettel begleitet war, die Strafe der 

Defraude, 

2) andern Falls eine are von 12 99 bi8 10.9. 


Iſt das in der Mühle angenommene Öetraide oder dar⸗ 
aus verabfolgte Mahlwerk Eigentbum des Müllers, oder 
bat derfelbe zuvor einen Handel darüber abgefchloffen, fo 
hat derfelbe in den $.3., 29. und 30., ME 1 erwähnten 
Fällen den nad) 88. 3. zu berechnenden Betrag der Strafe 
der Defraude Doppelt zu — 


Trifft den Müller die Strafe der Defraude, (8. 3., 
$.29., MLad 2, 8.30, 2 1. und $. 31.), fo fol er 
Daneben eine Strafe von 50 4 erlegen. 

Hat der Müller aber zum dritten Male die Strafe der 
Defraude verwirkt, ($. 3. 29 bis 31), fo fol er zugleich 
der Eonceffion zum Müllergewerbe in den beiden Städten 


verluftig fein, oder falls er Adminlſtrator ift, entlaffen und 
dafelbft nicht wieder ald folcher angenommen werden. 
33 


Müllergefelen und Lehrlinge, welche um eine Defraude 
gewußt und Feine Anzeige bei der Steuerbehörde gemacht ha= 
ben, follen in eine Strafe von 10 bi 50 28 genommen, 
fofort entlaffen und niemald wieder in eine der Mühlen zu 
Braunfhweig und Wolfenbüttel aufgenommen werden, 


Gontrole über daß zu verfhrotende Bier- 
und Brannteweind- Mal; 


$. 34. 

Auf das in den Mühlen zu Braunfchweig und Wolfens 
büttel zu verfchrotende Bier=- und Brannteweind - Malz fin- 
den die 88. 23— 28 jedoch mit der Abänderung Anwen 
dung, daß den Declaranten anftatt der Quittung über die 
Mabhlaccife ($. 25) auf dem Padhofe ein Mahlzettel unent- 
geldlich auögeftellt wird. 

$. 35. 

Das gefchrotene Biermalz wird vor der Verabfolgung 
aus den Mühlen von dem Mühlenfchreiber mittelft an die 
Säde angelegten Plomben verfchloffen, welche von dem 
Steuerbeamten vor der Einmaifchung in der Brauerei ab- 
genommen werden, 

$. 36. 

1) Wer Bier- oder Brannteweins - Malz, ohne daf- 
felbe zuvor auf dem Packhofe richtig declarirt zu haben, oder 
ohne den Mahlzettel ($$. 25 und 34) in die Mühle bringt; 

2) werbdeclarirtes Malz zu einer andern Zeit, ald nad) 
g. * und 34 zuläſſig, dahin bringt, oder aus der Mühle 
abholt; 

3) wer Biermalz, bevor die Säcke blombirt ſind, aus 
der Mühle abholt, oder den Blombenverfchluß verletzt; 

4) der Müller, welcher Malz ohne den Malzzettel, 
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oder außer der zuläſſigen Zeit, oder anders als in Gegen⸗ 
wart des Mühlenſchreibers annimmt, oder Biermalz ohne 
Blombenverſchluß, oder Malz außer der zuläſſigen Zeit oder 
anders als in Gegenwart des Mühlenſchreibers aus der 
Mühle verabfolgt, 

verfällt in eine Ordnungsſtrafe von 8 gge von jedem Himten. 


Allgemeine Beflimmungen. 


$. 37. 

Die Beftimmungen der $$. 22— 36 finden Feine An- 
wendung auf diejenigen Mühlen zu Braunfchweig und Wols 
fenbüttel, welche ausfchließlicy auf die Production von Mahl: 
wert für das Ausland befchränkt find (conf. das Gef. vom 
17 October 1836 M 32). Auf die Mühlen zu Oelper 
und Eifenbüttel finden die FF. 22— 36 zwar, infoweit fie 
dad Mahlwerk für die Stadt und das Stadtgebiet Braun 
fchweig liefern, bis auf Weiteres diefelbe Anwendung, wie 
auf die Mühlen in der Stadt. Wir behalten Uns jedoch) 
vor, jene Mühlen davon zu erimiren, und fol fodann das 
auf denfelben gefertigte Mahlwerk, welches in die Städte 
Braunfchweig und Wolfenbüttel, oder deren Stadtgebiet 
eingeführt wird, der Zhoraccife unterworfen fein, welchen 
Falls mithin die Beftimmungen 8.5 — 21 dieſes Geſetzes 
darauf anzuwenden find. 

$. 38. 

Sn der Mahlaccife ift eine Vergütnng für die Anfer: 
tigung des Mahlwerk (Mahllohn, Mahlmege) nicht mit 
enthalten, welche der Müller hingegen ſowohl in den Mühlen 
zu Braunfchweig und Wolfenbüttel, ald auch in denjenigen 
zu Delper und Eifenbüttel, nad) den Beflimmungen der 
Mühlenordnung vom heutigen Dato, von den Mahlgäften 
zu erheben berechtigt ift. 

BetreibtderMüller die Mühle aufeigene 
Rechnung (ift Eigenthümer oder Pächter derfelben) und 
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und hat die Mahlmetze (nicht einen vereinbarten 
Mahllohn) zu empfangen ($. 4 der Mühlenordnung), 
fo ift er verbunden, dem Mahlgafte den fechözehnten Theil 
der von diefem erlegten Mahlaccife zu erflatten, und berech⸗ 
tigt, dad Metzekorn für feine Rechnung zu vermahlen, ohne 
die Accife dafür nochmals zu erlegen, wenn er daffelbe zu= 
vor nad) den Beſtimmungen dieſes Gefeged zum Vermahlen 
auf dem Padhofe declarirt hat, und die fonfligen dieferhalb 
von dem Herzoglichen Steuer: Collegium, unter Autorifas 
tion Unferes Herzogliden Staats-Minifteriumd, zu erlafs 
fenden Controle-Vorſchriften beobachtet. 

Beim WVermahlen des Getraides gegen 
die Mahlmetze ($. 4 der Mühlenordnung) in den auf 
berrfhaftlihbe Rechnung adminiftrirten Müh— 
len ift der der Mahlmege entfprechende Betrag der Mahl: 
accife aber gleich bei Erhebung der leßteren auf dem Packhofe 
(8. 25) abzufegen, und hat der Mahlgaft mithin dafelbft 
nur 25/16 der tarifmäßigen Mahlaccife zu erlegen. 


II. Bon der Schladtaccife. 
$. 39. 

Die Schladhtaccife ift nad Maßgabe ded Zarifs M II. 
von allem darin verzeichneten Vieh, welches in den 
Städten Braunfhmweig und Wolfenbütteloder 
deren Stadtgebieten gefchlachtet wird, zu erlegen. 


Declaration zum Shladten. 


840, | 
Der Befiber des zu fchlachtenden accifepflichtigen Vie⸗ 
hes hat, bevor daſſelbe getödtet wird, dad Schlachten auf 
dem Packhofe zu declariren. 
Die Declaration gefchieht [chriftlich, und muß angeben : 
1) den Namen des Declaranten und die Hausnummer feis 
ner Wohnung, nebft der Straße, worin fie liegt, 
2 


a A 


2) die Art und Anzahl des zu ſchlachtenden Viehes und 
3) die Zeit, wann gefchlacdhtet werden foll. 

Mit derfelben ift zugleich das Viehbuch des De: 
claranten ($. 45.) behuf Eintragung der bevorftehenden 
Beränderung feines Wiehbeftandes in dafjelbe, vorzu— 
legen. 

Erhebung der Abgabe, 
$. 41. 

Der Declarant hat bei Abgabe der Declaration die 
Schlachtacciſe auf dem Padhofe zu erlegen und erhält dar= 
über eine Quittung (Schlachtezettel), in welchem die An— 
gaben der Declaration über fämmtliche im vorigen 8. er= 
wähnte Punkte und der Betrag der erlegten Accife bemerkt 
find. Diefer Schladhtezettel dient dem Beſitzer des Vie— 
hes zur Legitimation behuf ded Schlachtens, und ift dem 
Schlächter, bevor das Vieh getödtet wird, den controlirens 
den Steuerbeamten aber auf Erfordern binnen den nächften 
24 Stunden nad) deflen — vorzulegen. 


Der Schlachtezettel iſt nur 6 Stunden über die darin 
angegebene Zeit gültig. Wer das declarirte Schlachten 
ſpäter als 6 Stunden nach der angegebenen Zeit beginnt 
(das Vieh tödtet oder tödten läßt), hat davon Anzeige auf 
dem Packhofe zu machen, und die Abänderung des a 
zu beantragen. 

Strafe — — 


Die Strafe der — (C. 3.) ſoll auch verwirkt 
ſein, 
1) wenn das geſchlachtete Vieh nicht, oder nicht richtig, 
(nach Zahl und Art) zuvor declarirt und veraccifet war, 
2) wenn das Vieh früher, oder über 6 Stunden fpäter, 
als in dem Schlachtezettel beftimmt, getödtet ward, 
und zwar in beiden Fällen 
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a. von dem Beſitzer und 
b. daneben von dem Schlächter, welcher das Schlach- 
ten verrichtet hatte. 
$. 44. 

Hat ein Knochenhauer oder Schlächter die Strafe der 
Defraude zum dritten Male verwirkt, fo fol zugleich auf den 
Berluft der Berechtigung zum Betriebe feines Gewerbes ges 
gen ihn erkannt werden Fönnen. 

Bejondere Eontrole = Beftimmungen. 

1. Mittelſt der Viehbücher. 
$. 45. 

Seder Einwohner der Städte und Stadtgebiete Braun 
ſchweig und Wolfenbüttel, welcher accisbares Vieh hält — 
ohne Unterfchied, ob daffelbe, oder einzelne Stüde davon 
ihm eigenthümlich gehören, oder fich nur in feinem Verwahr: 
fam befinden — ift fhuldig, ein Viehbuch zu halten, in 
welchem fein Viehftand und deffen Veränderungen auf dem 
Packhofe eingetragen werden, und wozu dafelbft ein Gegen- 
buch gehalten wird. | 

Behuf der Führung diefer Bücher ift der Vieh haltende 
Einwohner ferner verbunden, jede Veränderung feines Vieh- 
ftammes binnen 24 Stunden, nachdem folche eingetreten ift, 
auf dem Padhofe zu declariren, infofern ſolche nicht durch 
dad Schlachten verurfacht und in Gemäßheit des $. 40 ſchon 
zum Voraus in die Bücher eingetragen war. 

$. 46. 
Die Declaration ift fchriftlich zu befhaffen und foll 
1) den Namen des Declaranten und die Hausnummer fei- 
ner Wohnung nebft der Straße, worin fie liegt, 
2) die Art und Stüdzahl des ab= oder zugegangenen 

Viehes, 

3) die Urſache des Zu- oder Abganges durch Zuzucht, 

Ankauf, Sterben, Verkauf u. ſ. w. und 

4) im Falle des An- oder Verkaufs, den Verkäufer, ober 
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Käufer und defien Wohnort, fo wie, wenn berfelbe ein 

Einwohner Braunfhweigd oder Wolfenbüttels ift, die 

Hausnummer und Straße feiner Wohnung angeben. 

Das Viehbuch ift mit diefer Declaration auf dem Pad: 
hofe einzureichen, und, nachdem dort die Veränderung in 
demfelben und in dem Gegenbuche eingetragen worden, fo- 
glei) zurüd zu empfangen. 

4 


Jeder Vieh haltende Einwohner ($. 45.) ift bei Ver— 
meidung einer Ordnungäftrafe von 10 29 verbunden, dem 
controlivenden Steuerbeamten fein Viehbudy auf Verlangen 
zu jeder Zeit vorzuzeigen, und die Revifion feines Viehbe— 
ftandes gefchehen zu laffen. 

Findet fich dabei 

1) mehr Vieh, ald dad Viehbuch angiebt, fo trifft den 
Einwohner eine Ordnungöftrafe von 1 bi 10 9, 
oder 

2) weniger Vieh, ald dad Viehbuch angiebt, fo trifft den= 
felben die Strafe der Defraude ($. 3.), es fei denn, daß 
er eine andere Urfache der Werminderung, ald durd) 
heimliches Schlachten, nachweife, welchen Falls nur 
die unter MB 1. erwähnte Ordnungsſtrafe eintritt. 

Diefe Strafen find in Folge des Ergebniffes der Revi- 
fion ohne Weitered verwirkt, wenn der Einwohner nicht etwa 
nachweiſet, daß die Differenz durch einen erft in den lebten 
24 Stunden vorgefommenen ($. 45.) und nicht durch 
Schlachten bewirkten Ab= oder Zugang entftanden ift. 

2. Bei der Ein=, Aus- oder Durchführung accisbaren Viehes. 
$. 48, 

Mer der Schlachtaccife unterworfenes Vieh in bie 
Städte Braunfchweig und Wolfenbüttel und deren Stadtge= 
biet einführt, und wer dergleichen dafelbft durch= oder auß- 
führt, ift verbunden, folches an den Thoren vorzuführen und 
zu declariren, und zwar 


wi A 


1) bei der Einführung in die Stadt felbft, oder der Aus: 
führung aus derfelben am Eingangs = oder Ausgangs: 
thore, 

2) bei der Einführung in dad Stadtgebiet außerhalb der 
Shore, oder der Ausführung aus demfelben an dem der 
Wohnung des Empfängers ober Abfenderd zunächft be- 
legene Shore; 

3) bei der Durchführung a — und Ausgangsthore. 


Beim Eingange ($. 18 = 1 und 2) ift 
1) Falls das Viehbuch des Empfängers bei der Declara- 
tion vorgelegt und diefe nad) den Beflimmungen des 
$. 46 abgegeben wird, das Vieh ohne Weiteres ver: 
abfolgen zu laffen ; 
2) andern Falls hat der Transportant den tarifmäßigen 
' Betrag der Schlahtaccife für das einzuführende Vieh 
bei dem Thor: Einnehmer gegen einen Schein zu de— 
poniren, worauf die Einführung geftattet wird. Bes 
fland der Transport aud mehreren Stüden Vieh, fo 
kann der Transportant die Ausſtellung befonderer De- 
pofitenfcheine für die einzelnen Stüde verlangen. Der 
deponirte Betrag ift gegen Zurüdgabe des Depofiten- 
fcheins, Abgabe einer von dem Empfänger des Viehes 
nad) den Beftimmungen des 8. 46, auszuftellenden De— 
claration und Vorlegung feines Viehbuches auf dem 
Packhofe zurüdzugeben. 
50 


Den behuf ihres Gewerbes Vieh haltenden Einwoh— 
nern Fann das für fie eingehende Vieh auch ohne Depofition 
des Schlachtaccifebetrags und ohne Vorlegung ihres Vieh: 
buchs, mithin lediglicy gegen Abgabe einer in Gemäßheit 
des $. 46. auögeftellten Declaration bei der Vorführung des 
Viehes an dem Thore verabfolgt werden, wenn und fo 
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lange jedem einzelnen dieſe Erleichterung der Controle von 
der Packhofsbehörde zugeſtanden wird. 
$. 51 


Beim Audgange ($. 48 Mm 1 und‘ 2) ift 

1) Falls das auszuführende Vieh in das Viehbuch eines 
Einwohners eingetragen worden, die Declaration nad) 
den Beftimmungen deö 8. 46. bei der Vorführung des 
Viehes am Thore abzugeben, und das Viehbuch vor= 
zulegen, und paffirt dad Vieh darauf, und nachdem 
die Revifion die Richtigkeit der Declaration ergeben 

hat, aus; 

2) Falld das Vieh aber gegen Depofition des Accifebes 
trages eingeführt und in fein Viehbuch eingetragen 
worden, fo ift der Depofitenfchein bei Vorführung und 
Declaration ded Viehes am Shore abzugeben, wor= 
auf die Reviſion erfolgt und, infoweit die Declaration 
richtig und übereinftimmend mit dem Depofitenfcheine 
befunden wurde, der deponirte Betrag zurüd erflattet 
wird, und dad Vieh auspaffirt. 

. 52. 


In denjenigen Fällen, wo nach den Beflimmungen 
der 8, 49. M 1., 8. 50. und $. 51. M 1., eine Declaration 
über den Zu= oder Abgang ded Viehbeſtandes eines Ein- 
wohners durch Ein= oder Ausführung von Vieh ($. 46. 
behuf Fortführung feines Viehbuches) am Thore abgege= 
ben wird, empfängt der Transportant, nachdem der Trans 
port revidirt und richtig befunden ift, von dem Thor- Ein: 
nehmer eine fchriftliche Befcheinigung über die erfolgte De— 
claration mit der Anmweifung, foldye nebft dem Biehbuche 
binnen 24 Stunden am Padhofe zu produciren, um Die 
Veränderung darin eintragen zu laffen ($. 45). Zugleid) 
empfängt der Transportant dad am Thore vorgelegte Vieh: 
bud) (8. 49. M 1. und 8.51. M I.) dafelbft zuräd, und 
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ift Die Veränderung keinen Falls am Thore in daſſelbe ein: 
zutragen. 

Der Vieh haltende Einwohner (der Declarant) iſt ſo— 
dann verbunden, die Beſcheinigung nebſt ſeinem Viehbuche 
binnen 24 Stunden am Packhofe vorzulegen, widrigenfalls 
er in eine Ordnungsſtrafe von 12 bis 10.8 verfallen 


fein fol, 
. 53. 


$ 

Bei der Durchführung accisbaren Viehes (9. 418. 3.) 
erhält der Zransportant am Eingangsthore, wenn die De: 
claration bei der Reviſion richtig befunden war, einen 
Schein, welcher von ihm bei der Declaration am Aus— 
gangsthore wieder abzugeben if. Stimmt hier der Revi— 
fionsbefund mit dem Inhalte des Scheins überein, fo paſ— 
firt der Transport aus. 

Bei dem Durchgange acciöbaren Viehes durch die 
Stadt felbft bleibt es übrigens auch dem Thoreinnehmer 
am Eingangsthore überlaffen, die Depofition des Schlacht: 
accifebetrages von dem Trandportanten zu verlangen, wel: 
cher dem Lebtern fodann, gegen Aushändigung des Depo- 
fitenfcheing am Ausgangsthore, und nachdem der Zrand- 
port richtig befunden wurde, zu erftatten ift. 

4 


Mer bei der Ein=, Aus= oder Durchführung accisbas 
ven Viehes daffelbe an den Thoren nicht, oder nicht richtig, 
(nad) Art und Stüdzahl) declarirt oder bei der Declaration 
nicht verfährt, verfällt in die Strafe der Defraude. 

$. 59. 
1) Wer bei der Ein= oder Durchführung auf dem Trans 
port von der Gränze des Stadtgebieted bis zum Thore, 
2) bei der Durchführung auf dem Zransporte von dem 
Eingangs: zum Ausgangsthore und von dort bis zur 
Gränze des Stadtgebietes, oder 
3) bei der Ausführung vom Ausgangsthore bis zur 
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Gränze des Stadtgebietes fich mit dem accisbaren 
Viehe von dem geraden Wege entfernt, oder auf dem 
Wege, ohne durch unüberfteigliche Hinderniffe (Un 
glücksfälle) von der Fortfegung deffelben abgehalten 
zu fein, länger als eine Stunde anhält, erlegt, info- 
fern die Strafe der Defraude nicht verwirkt ift, eine 
DOrdnungöftrafe von 12 x bis 10 8. 


3. Beim Verkehr zwifchen Stadt und Stadtgebiet außerhalb der 
Zhore. 


$. 56. 

Der Verkehr zwifchen der Stadt felbft und deren 
Stadtgebiet außer den Thoren mit accisbarem Viehe ift 
dDerjelben Controle unterworfen, wie der Verkehr der Stadt 
mit dem Lande außerhalb des Stadtgebietes, und finden Die 
Beflimmungen der 88. 48— 55. über den Ein= und Aus⸗ 
gang accisbaren Viehes aucd auf jenen Verkehr Anmwen- 
dung. 

Beim Weidegange der ftädtifchen Heerden, und Falls 
die behuf deffelben aus den Thoren geführten Heerden nicht 
über Nacht außerhalb derfelben bleiben, find jedoch die Hir: 
ten nur verbunden, den Beftand der aus. und einzuführens 
den Heerden an den Thoren mündlidy zu Declariren und 
nachzählen zu laffen, fo wie, wenn der eingeführte Beftand 
geringer ift, ald der an demfelben Tage ausgeführte, die 
Urfache davon nachzumeifen. 

Die etwaige Widerfehlichkeit der Hirten gegen dieſe Be⸗ 
ftimmungen ift mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 10.9 zu 
ahnden. | 

Führt ein flädtifcher Hirte aber mehr Vieh derfelben 
Urt, ald er an demfelben Tage audgetrieben hatte, oder führt 
er, ohne die Urſache davon nachzuweiſen, weniger ein, fo 
trifft ihn die Strafe der Defraude ($. 3). | 


— 461 — 
I. Vom Brückengelde. 
57 


Das Brückengeld iſt nach Maßgabe des Tarifs M IV. 
von den über die Thorbrücken in die Städte Braunſchweig und 
Wolfenbüttel einpaffirenden Fuhrwerken, Pferden, 
Maulthieren und Eſeln an * Thoren zu erheben. 

8 


Der Thoreinnehmer hat über den Empfang des Brü— 
ckengeldes, welches niemals creditirt werben darf, dem Pflich- 
tigen eine gedrucdte, mit Datum und Unterfchrift verfehene 
Quittung zu behändigen, weldye diefer anzunehmen, und in- 
nerhalb der Stadt bis auf 300 Schritt Entfernung vom 
Shore den Eontrolebeamten auf Erfordern vorzuzeigen ver- 
bunden ift. 

$. 59. 

Die Strafe ber Defraude ($. 3.) erlegt auch derjenige, 
welcher dieim $. 58. erwähnte Quittung nicht annimmt, oder 
dem controlivenden Beamten auf Erfordern nicht vorzeigt. 


C. Berwaltung der Abgaben. 


$. 60. 

Die Verwaltung ber ftädtifchen indirecten Abgaben ge- 
hört zum Gefchäftökreife Unferer Herzoglichen Zoll: und 
Steuer: Direction, und unter ihr der betreffenden Zoll- und 
Steuerämter, und Zoll= und Steuerbeamten. 


D. Anwendung der Strafbeftimmitngen. 


$. 61. 

Wo diein den $$. 15., 20., 30., 52. und 55. beſtimm⸗ 
ten Ordnungsſtrafen von 12 99. bis 10 a9 eintreten, fol 
keinen Falls auf einen höhern Betrag erkannt werden, als 
nad) $. 3. im Falle der Defraude verwirkt fein würde. 

$. 62. 
Für die defraudirten Abgaben, die in diefem Gefeße be- 
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ſtimmten Geldſtrafen, und die Proceßkoſten haften die Ge- 
genftände, mit welchen die >. verübt ift. 


Sobald eine Geldbuße * dem Verurtheilten wegen 
ſeines Unvermögens nicht beizutreiben iſt, tritt an deren Stelle 
eine verhältnißmäßige Gefängnißſtrafe in der Weiſe, daß 24= 
ſtündiges Gefängniß einem Thaler Geld gleich zu achten iſt, 
welche jedoch im erſten Falle des Vergehens die Dauer von 
Einem, und bei dem erſten Rückfalle die Dauer von zwei 
Jahren nicht überſteigen ” 

. 54. 

Auf die Beftrafung und Unterfuchung der Vergehen ge- 
gen dieſes Gefeg finden im Uebrigen die Beflimmungen des 
$. 12., und foweit fie dafelbft in Bezug genommen find, des 
8. 11., ferner die Beftimmungen der 88. 18., 19., 23. bis 
27. und 28. u. f. des Zoll-Strafgefeges diefelbe Anwendung 
wie bei Vergehen gegen die re: 


Diefed Geſetz tritt mit = 1. Sanuar 1842 in Kraft. 
Alle, die es angeht, haben ſich hienach zu achten. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und 
beigedruckten Herzogl. Geheime = Canzlei» Siegelö. 
Braunfchweig, am 21. December 1841. 


Wilhelm, Herzog. (Le S.) 


3 Schulz. 
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M I. 


De ⸗—⸗ñ—⸗ 


Tarif der Thor-Acciſe. 





Branntewein: 

a. gewöhnlicher, nicht über 50 Grad 
nach Zralled... 2200000. 
b. von 51 bis 75 Grad nad) Tralles 
e. über 75 Grad nah Tralles.... 
d. Liqueur und Aquavit ....... 
Anmerk. Wird Branntewein zur Spritfabri- 
kation oder zu anderen Fabrikzwecken eins 
Bejünet, jo fann die Befreiung von der 
horaccife, oder die Vergütung bderfelben 
bei der Ausführung des Fabrikats unter den 
von der Steuerbehörde anzuorbnenden Euns 

trole:Maßregeln zugeftanden werden. 


Brennmaterialien: 
a. Brennholz, mit Ausſchluß d. Waafen 
ET 
0. Holzloblen ..:..2.:.: 1% 


Brot u Bäckerwaaren: 
a. Schwarzbrot in Stüden zu 11% 
u. Darunter 
> » >» übri11® 
und darunter 
b. Weißbrot, Semmel, Zwiebad, Ho: 
nigkuchen, Pfeffernüffe und Bad: 
re irt:. ie ar ec 


Fleifh, Fett, Sleifhwaaren: 

a. Fleifch, frifches, geſalzenes, geräu: 
chertes, eingefochtes; Sped und 
anderes Schweinefett5 Schinken, 
Grinfen, Wurft, Ochfenzunge, ge: 


Maaßſtabſ Betrag 


ber 


Berab: 
gabung. 


Pferdelaft 


der 


Abgabe. 





— 2— 










Fortfeßgung. 















Berab: 
gabung. 


räucherte Sänfebruft u. Sleifchwaa: 

ren aller Art; Fett, Schmalz, zer: 

legtes Wildfleiſch. ..... ... 
b. Talg, Federvieh u. Wildprett frei. 





51 Fourrage, rauhe: 
Stroh, Heu, getrockneter Klee und 
Rauhfutter aller Urt ...-... 


6 | Mehl und Mehlwaaren: 
a. Waizenmehl, Kartoffelmehl ... . . 
b. Rodenmehl, Gerftenmehl,Graupen: 


.-. 0 8 9 60 
“ 


e. Stärke, Puder... re... 
f. Kleie, frei. z 


Il 





Befreiungen. 


Befreiet von der Thor = Accife find 

1) alle Gegenftände, welche aus zum Zollvereine nicht ge: 
börenden Ländern originiren, und beren Einführung in das 
Zollvereindgebiet durch die Quittungen über den erlegten Ein: 
gangszoll nachgewiefen wird. 

Ausnahme: Brennmaterialien und rauhe Fourrage, 
(MM 2. und 5. ded Tarifs) welche der Thoracciſe 
ohne Unterfchied ihres Urfprungs unterworfen find. 

2) Ale a are welche nicht zur Confumtion der 

Stadt und des Stadtgebieted, fondern nur zum Durchgange 
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durch daſſelbe beſtimmt ſind, und entweder unmittelbar nach dem 
Eingange durchgeführt, oder in die ſteuerfreien Niederlagen auf— 
genommen, und von dort unmittelbar aus dem Stadtgebiete 
audgeführt werden. 

3) Alle Gegenftände, von welchen die Thor-, Mahl: und 
Schlachtaceife in einer der beiden Städte erlegt ift, oder welche 
dafelbft producirt find, beim unmittelbaren Eingange aus biefer 
in die andere Stadt oder deren Stadtgebiet. | 

4) Alle Gegenftände, welche in Quantitäten von Y% % 
und darunter eingeführt werden. 

5) Diejenigen Victualien, welche Reifende oder Waaren- 
führer zu ihrem Reiſegebrauche mit ſich führen. 


Anwendung bed Tarifs. 


1) Bei den nad dem Gewichte zu veraccifenden Gegen: 
ftänden findet eine Vergütung der Thara nah Maßgabe der: 
jenigen Säbe ftatt, welche bei der Erhebung des a olles, 
in Gemäßheit des Geſetzes vom heutigen Dato, 16, zur 
Anwendung kommen. | 

2) Bei der Beftimmung ded XAccifebetrages nach dem Ge: 
wicht der pflichtigen Gegenftände werben Quantitäten zwifchen 
16 und 32 Loth einem vollen Pfunde gleih, Quantitäten bis 
zu 16 Loth aber überall nicht in Rechnung gezogen. 

3) Seht der berechnete Accifebetrag für einen Zranfport 
nicht mit ganzen Pfennigen auf, fo werden die Bruchtheile von 
1/, Pfennig und darüber mittelft Erlegung eines Pfennig, die: 
jenigen unter Y, Pfennig gar nicht berichtigt. 

4) Bei den Brennmaterialien und der rauhen Fourrage 
(Pof. 2. und 5. des Tarifs) wird die Anzahl der Pferdelaften 
in ber Regel nach derjenigen Anfpannung an Pferden, Rind: 
vieh oder Maulthieren, womit der Zranfport in dad Thor oder 
dad Stadtgebiet eingeht; falls aber auf der letzten halben Meile 
Wegs vor dem Thore eine Verminderung der Anfpannung ge: 
hehen ift, nach der ganzen, zuvor angelegt geweſenen Anzahl 

ugthiere berechnet. ird der Tranſport aber auf ber Eifen- 
bahn befchafft, fo ift 1 Malter Holz, 1 Schod Waaſen, oder 
10 Gentner rauhe Fourrage einer Pferdelaft gleich zu achten. 





» © 1» mi 





— 


Tarif der Mahl-Acciſe. | sanung. 


MWaizen zu Mehl ..-- ernennen 
Roden oder Gerfte zu Mehl ..::.. 
Getraide aller Art zu Viehſchrot .... 
Getraide zu Graupen, Gries oder Grüße 


a a mr u BB —i 


A N a tn Me Me alte le te A ie Düne. de Ne, Ale De 


M II, Maaßſtab Betrag 


DPI — — er der 


Verab⸗Abgabe. 
Tarif der Schlacht⸗Acciſe. gasung.| 





Rindvieh, 6 Monate alt und darüber ..Stück 
Schweine, 4 Donate alt und darüber. . _ 
Kälber, unter 6 Monate alt ...... — 
Hammel, Schaafe und Biegen ..... — 
Schaaf⸗ und Ziegenlämmer a ae — 


Spannferkel, unter 4 Monate alt ... — 
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ELBE BEL 


Brückengelds-Tarif. 


Beim Eingange in die Stadt wird an den Thoren erlegt 
1) von Fuhrwerken: 
für jedes ne Pferd, Rindvieh oder Maul: 
tbier. . .» . a. 
2) von Pferden und antttleren: 
für jeded nicht zur Anfpannung vor ein Fuhrwerk ge- 
hörige Stüd, an un des — Ge⸗ 
brauhd . . . ; ; .. 643 
3) von Eſeln: 
für jedes Stück, ohne Unterſchied des Gebrauchs 4 K. 


Befreiungen. 


Von der Erlegung des Brückengeldes ſind befreiet 

1) die Herzoglichen Equipagen; 

2) Militairperſonen im Dienſte, und Tranſporte aller Art für 
das Militair; 

3) die ordinairen Poſten; 

4) Feuerſprützen, ſonſtige Löſchapparate und Perſonenwagen im 
Gebrauch bei Feuersgefahr; 

5) die Perſonen-Tranſportmittel ber Stadteinwohner; 

6) der geſammte Verkehr der Einwohner zwiſchen der Stadt 
und deren Stadtgebiet außerhalb der Thore; 

7) die Mehlfuhren von den Mühlen zu Eifenbüttel und Delper 
nach der Stadt Braunfchweig; 

8) Brennholzfuhren. 





Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
MM 2. 


Braunfhmweig, den 24. December 1841. 











(37.) Wllgemeine Mühlenordnung. 
d. d. Braunfchweig, den 21. Dechr. 1841. 


Von Gottes Gnaden, Bir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. 


Wir haben Und bewogen gefunden, über den Betrieb des 
Mahlmüllergewerbed, nad), eingeholtem Gutachten und Rath 
a Stände, die folgenden gefeglichen Beftimmungen 
zu erlaffen. 


Gewerbs-Befugniſſe der Mahlmüller. 


$.1. 


Die Müller (zum Mahlmüllergewerbe conceffionirte Perfo: 
nen, oder diefelben vertretende Gefchäftsführer) find vermöge 
ihre Gewerbes befugt, 

1) fowohl Getraide anzufaufen, Mahlwerk daraus zu fertigen 
= — zu verkaufen, oder gegen Getraide zu vertauſchen, 
als au 

2) gegen Mahllohn ($. 4.) zu mahlen, (aus dem ihnen von 
den Mahlgäften zu ſolchem Zwede übergebenen Getraide: 
Mahlwerk zu bereiten.) 

—— ſie die Conceſſion zum Müllergewerbe ohne Be— 
ſchränkung erhalten, fo ſtehen ihnen die vorerwähnten Befug— 
niſſe hinſichtlich aller Arten von Mahlwerk zu; erſtreckt ſich die 
Conceſſion aber ausſchließlich auf die Darſtellung gewiſſer Arten 
— — ſo ſind jene Befugniſſe auch auf dieſe Arten 

eſchränkt. 
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$. 2. 


Die Müller find 3 — auf Beſtellung das Getraide 
von den Mahlgäſten mit ihren Fuhrwerken oder Laſtthieren ab— 
zuholen, oder durch ihre Beauftragten abholen zu laſſen, ſo wie 
das von ihnen gefertigte Mahlwerk ihren Abnehmern und Mahl: 
gäften zuzuführen, und bleibt dabei die Beftimmung des Fuhr— 
lohnd der Vereinbarung beider Theile überlaffen. 

Das Haufiren der Müller zu dem vorerwähnten Zwede 
ift unterfagt. 


Bon dem Verkehr der Müller mit ihren Kunden. 


1. Beim Mahlwerfs: Berfauf. 


8. 


Bei dem Betriebe des Gewerbed mittelft Ankauf des Ge: 
traided, und Verkauf, oder Vertaufhung des Mahlwerks ($.1. 
M 1.) bleiben die Preife und die Zaufchbedingungen der Ver: 
einbarung ber Gontrahenten überlaffen. Die Menge deö zu ver- 
Faufenden, oder zu vertaufchenden Mahlwerks ift aber ausſchließ— 
lich nach dem Gewichte zu beftimmen. 

Gontracte, in welchen die Menge des von dem Müller zu 
liefernden Mahlwerks nicht nad) dem Gewichte beftimmt ift, find 
unverbindlih. 


I. Beim Mahlen für Mahllopn. 


$. 4. 


Bei dem Mahlen gegen Mahllohn ($. 1. 2 2.) bleibt die 
gefeaung des letztern gleichfall8 der Vereinbarung beider Theile 
überlafjen. 

Hat aber eine Vereinbarung darüber nicht ftattgefunden, 
fo gebührt dem Müller der fechdzehnte Theil ded Getraides (die 
Mahlmege) ald Mahllohn. 

Außer dem vereinbarten Mahllohne oder der Mahlmebe 
gebührt dem Müller keinerlei Vergütung für das Wermahlen 
des Getraided und die damit verbundenen Verrichtungen ($. 12. 
und 13.), noch ift Demfelben geftattet, dergleichen von dem Mahl: 
gafte dafür anzunehmen. 
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$. 5. 


Gegen ben Mahllohn iſt der Müller verbunden, das Mahl: 
wert genau nad ber Beſtellung des Mahlgaftes und in fo 
guter Aualität (z. B. fo reined und feines Mehl und rein 
ausgemahlene Kleie) anzufertigen und zurüdzuliefern, als daſ— 
felbe aus dem empfan gen en Getraide und mit der in der 
Mühle vorhandenen Mahloorrihtungen unter ordentlicher 
Snftanderhaltnng der letzteren und forgfamer Behandlung des 
erfteren dargeftellt werden Fann. Namentlich darf auch das zu: 
rüdgelieferte Mahlwerk nicht in verhältnigmaäßig weniger Mehl 
und mehr Kleie beftehen, ald aus dem gelieferten Getraide dar- 
zuftellen war. Ä 

Liefert der Müller ſchlechteres Mahlwerk zurüd, als in die: 
fen Rüdfichten erfolgen konnte, fo ift er dem Mahlgafte zum 
Schadens-Erſatze verpflichtet. 


$. 6. 


Die Quantität des zurücdzuliefernden Mahlwerks beftimmt 
fi nad) der Annahme, daß von jedem Himten Getraide beim 
Vermahlen zu Mehl, Graupen, Gried oder Grüße 2 Pfd., und 
von jedem Himten Getraide oder Malz beim Schroten Pfd. 
— Staub (Schlamm) gehen, deſſen Nutzung dem Müller 

uſteht. 
Derſelbe iſt daher verbunden, auf jeden Himten Getraide 
an Mahlwerk zurückzuliefern: 

1) falls er die Mahlmetze zu empfangen hat — 1546 von 
dem vollen Gewichte de3 Getraides weniger 2 Pfd., be: 
ziehungöweife weniger Y, Pfo., und 

2) falls er eine andere Vergütung (den vereinbarten Mahl: 
lohn) zu empfangen hat, das volle Gewicht ded Getrai- 
des weniger 2 Pfd., beziehungsweife weniger Y, Pf. 

Hält das zurüdgelieferte Mahlwerk das hiernach berechnete 
Gewicht nicht vollftändig, fo ift der Müller verbunden, dem 
Mahlgafte dad Fehlende zu erfegen ($. 8 und 14). 


$. 7. 


Befinden fih in der Mühle befondere Vorrichtungen zum 
Reinigen ded Getraides, fo ift der Müller nur dann verbunden, 
die Reinigung deffelben damit zu befchaffen, wenn der Mahlgaft 
folche verlangt, und ihm eine Gebühr dafür zahlt, welche 
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1) falld die angewandte Vorrichtung in_einer vervollfomm: 
neten Reinigungd:Mafchine (mit Dem Bürftenrade) beftebt, 

nicht mehr als S X, 
2) andern Falls nicht mehr ald 1X für den Himten Ge: 

traide betragen fol. 
Das gewöhnliche Spiten des Getraides ift jedoch von den 
Müllern auf der etwa vorhandenen Spismühle ohne befondere 

Bergütung zu befchaffen. 


88. 


Das hinfichtlich der Beftimmungen bes $. 6. maßgebenbe 
Gewicht foll dasjenige des Getraides in gereinigtem Zu: 
ftande (unmittelbar vor dem Vermahlen) fein. 

Wird daher auf Verlangen ded Mahlgaftes vor dem Ver: 
mabhlen des Getraided eine Reinigung mit demfelben in der 
Mühle vorgenommen, fo richtet fich die 2 arg Quan⸗ 
tität des Mahlwerks nicht nach dem Gewichte des Getraides 
bei der Ablieferung in die Mühle, ſondern nach demjenigen, 
welches nach der Reinigung übrig blieb. 

Nimmt der Müller jedoch ohne ausdrückliches Verlangen 
des Mahlgaſtes eine Reinigung mit dem Getraide vor, ſo iſt er 
verbunden, diejenige Menge an Mahlwerk zurückzuliefern, welche 
dem Gewichte des Getraides in dem Zuflande bei der Anliefe- 
rung in die Mühle entfpricht. ($. 6). 

$. 9. 


Der Müller ift befugt, dad Vermahlen des von dem Mahl: 
eg I die Mühle — Getraides zu verweigern, wenn 
aſſelbe: 
1) in (beſonders zu vermahlenden) Quantitäten unter Y, 
Himten befteht, oder 
2) in dem Maße unrein, feucht, oder verborben tft, daß das 
Mühlwerk dadurch verdorben, oder verunreinigt werden 
fönnte, oder daß es unthunlich ift, daraus die gefeßliche 
Quantität Mahlwerk darzuftellen. ($. 6 und 8). 

Hat der Müller aber dad Getraide zum VBermahlen ange- 
nommen, fo fteht ihm Fein Anfprucd auf Schadens-Erſatz zu, 
wenn fchon fein Mühlwerk durch daſſelbe befchädigt, oder ver: 
unreinigt fein follte. 


$. 10. 
Mit Ausnahme der $. 9. erwähnten Falle ift der Müller 
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aber nicht befugt, einen Mahlgaſt, welcher Getraide zum Ver: 
mahlen gegen die Mahlmetze & 4) in die Mühle bringt, da: 
mit abzuweifen, es fei denn, daß er feinen Mühlenbetrieb aus: 
fchließlich auf dad Vermahlen eigenen Kornd, und den Verkauf 
oder die Vertaufhung des Mahlwerks ($. 1. 2 1.) befchränft, 
und folches vier Wochen zuvor bei dem Herzogl. Amte, oder, 
in den Städten, bei dem Stadtmagiftrate angezeigt und durch 
die Braunfchweigifchen Anzeigen befannt gemacht, oder daß er 
den Mühlenbetrieb (z. B. wegen Bauten) auf einige Zeit ein: 
geftellt habe, oder zur Anfertigung der verlangten Mahlwerfö- 
art überall nicht eingerichtet, oder concefftonirt ſei. 

Anderes Mahlwerk ald Mehl und Schrot gegen die Mahl: 
metze anzufertigen, ift jedoch der Müller feinen Sale verbunden, 
und daher die Darftellung von Graupen, Gried u. f. w. aus 
dem Getraide abzulehnen befugt, falls ihm der Mahlgaft den 
geforderten abweichenden Mahllohn nicht gemährt. 

Für dad Schroten von Malz ift der Müller zu jeder Zeit 
berechtigt, anftatt der Mebe einen Mahllohn zu fordern, wel: 
cher jedoch, wenn zuvor Feine Vereinbarung über den Betra 
a hat & 4), 10 & für jeden Himten nicht überftei: 
gen joll. 


$. 11. 


Die Mahlgäfte und die Müller find einander zu friedlicher 
und anftändiger Begegnung in den Mühlen verbunden. 

Das Getraide verfchiedener Mahlgäfte ift in der Ordnung 
zu vermahlen, in welcher daffelbe in die Mühle geliefert ift, fo 
daß derjenige, welcher dad Getraide vor dem andern geliefert 
hat, von dem Müller fordern kann, damit auch vor diefem zum 
Bermahlen iu gelangen, infofern nicht verfchiedenartige Mahl: 

ange zum Vermahlen der einen und andern Lieferung in Ge: 
rauch genommen werden müfle. 


$. 12. 


Dem Mahlgafte liegt bei der Anlieferung des Getraides in 
die Mühle und der Abholung des Mahlwerks aus berfelben 
(wenn der Müller ſolche nicht befchafft $. 2.) ob, erfteres an 
die von dem Müller beftimmte Stelle in der Mühle, und Ieß: 
teres aus berfelben zu bringen; der Müller ift aber verbunden, 
Dabei die — Hülfe zu leiſten. 

Bei dem Vermahlen des Getraides, ſo wie bei deſſen Rei— 
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nigung ($. 7.) iſt der Mahlgaft zwar gegenwärtig zu fein be 
zechtigt, aber zu Hülfsleiftungen weder verbunden, noch wider 
den Willen ded Müllerd befugt, welchem legtern die ſämmtli— 
chen Verrichtungen dabei obliegen. 


$. 18. 


Der Müller ift verbunden, richtiges geaichted Korngemäß, 
eine richtige Waage und richtige geaichte Gewichte zum Meflen 
und Wägen des Getraided und des Mahlwerks in der Mühle 
zu jeder Zeit in Bereitfchaft zu halten, und die Wägung 

1) bei der Anlieferung des erftern, 

2) nad) deſſen Reinigung, und 

3) bei der Ablieferung des legtern 
auf Verlangen des Mahlgaftes in defien Gegenwart unmweiger- 
lich vorzunehmen; dem Mahlgafte liegt ob, dabei die nötbige 
Hülfe zu leiften., : 

Smgleichen ift der Müller berechtigt, dad Gewicht deö Ge: 
traided und des Mahlwerk zu ermitteln und zu verlangen, daß 
— Mahlgaft dabei gegenwärtig ſei und die nöthige Hülfe 
leiſte. 


$. 14. 
Ergiebt die Wägung mehr Mahlwerk im Ganzen (z. B. 
an Mehl und Kleie — an Sraupen, — Oraupenmehl und 


Kleie — an Schrot) ald dem Mahlgafte nad) $. 6. und 8. ges 
bührt, fo ift der Müller berechtigt, den Gewichtsüberfhuß, und 
zwar, wenn dad Mahlwerk in verfchiedenen Producten (3. B. 
Mehl und Kleie) befteht, in demjenigen Producte, welches den 
geringften Werth hat (Kleie) an fih zu nehmen. 

Sehlt aber Etwas an dem gefeglichen Gewichte, fo ift ber 
Müller verbunden, das fehlende Gewicht fofort, und zwar in 
dem werthoollften Producte (Diehl — Graupen) zu er: 


ſetzen. 
$. 19. 


at der Müller die Mahlmege ald Mahllohn zu empfan: 
gen (J. 4.), fo ift diefelbe fogleich bei der Anlieferung ded Ge: 
traides in die Mühle (vor dem Vermahlen) davon zu entneh- 
men, und zwar 
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1) entweder nach dem Gemäß (indem der 16te Theil des 
Ganzen vor der Verwägung bed Refted abgemeffen wird), 

2) oder, wenn einer von beiden heilen folches verlangt, nach 
dem Gewicht (indem die ganze Lieferung gewogen und ber 
fechözehnte Theil davon zurüdgewogen wird.) 


$. 16. 


Sn denjenigen Mühlen jedoch, wo nach dem Geſetze über 
die ftädtifchen Abgaben vom heutigen dato die Anlieferung des 
Getraided und die Abholung des Mahlwerk nur in Gegen: 
wart des Mühlenfchreibers geftattet ift, fol allemal (auch dann, 
wenn ber Müller den Transport beforgt ($. 2.) die Wägung 
des Getraided und ded Mahlwerk ($. 13.), fo wie die Entneh: 
mung der Mahlmete nach dem Gewichte ($. 15. MM 2.), 
und zwar unter Aufficht des Mühlenfchreibers ftattfinden, wel- 
cher * die Beobachtung dieſer Beſtimmung verantwortlich iſt, 
und ein Verzeichniß über die ermittelten Gewichte zu führen 


hat. 
Dieſes Verzeichniß ſoll öffentlichen Glauben haben. 


$. 17. 


Hat der Mahlgaft das Getraide und das Mahlwerk nicht 
in feiner Gegenwart in der Mühle wägen laffen, fo fteht ihm 
fein Klagerecht auf den Erfab des an dem Mahlwerk fehlenden 
Gewichts zu, infofern die Mühle nicht zu den $. 16. erwähnten 
Mühlen gehört. 18 


Der Mahlgaft (Befiber des zu vermahlenden Getraided) 
wird binfichtlich der Beftimmungen in den $$. 12, 13, 14 und 
17 dur den Zrandportanten des Getraided und Mahlwerks 
vertreten, ift aber auch befugt, bei der Wägung, und bei ber 
Reinigung, und dem Bermahlen ded Getraided neben jenen 
felbft gegenwärtig zu fein, oder einen Dritten mit der Wah: 
rung feiner Intereſſen zu beauftragen. 

‚.. Wenn der Müller fich durch einen Beauftragten vertreten 
läßt, fo iſt er für deffen Handlungen verbindlich. 


Strafen. 
$. 19. 
Vergehen gegen die Beftimmungen diefed Geſetzes ($.4 bis 
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16) follen, vorbehältlich etwa zugleich verwirkter Criminalftrafen 
mit einer Polizeiftrafe von 1 bis 10 8 geahndet werben. 

Den Müller fol diefe Strafe namentlich auch dann treffen, 
wenn bderfelbe den dem Mahlgafte wegen Lieferung des Mahl: 
werks in zu geringer Qualität ($. 9.) oder Quantität ($$. 6, 
8 und 14) gebührenden Schadenderfaß verweigert, oder feinen 
Gehülfen geftattet, für die ihm nach diefem Geſetze obliegenden 
Berrichtungen Gefchenfe irgend einer Art, (Zrinfgelder u. f. w.) 
von den Mahlgäften zu verlangen oder anzunehmen. Der Ge: 
hülfe des Müllers, welcher dem Mahlgafte nicht friedlich und 
anftändig begegnet ($. 11.), oder Gefchenfe von ihm verlangt, 
erbittet oder annimmt, foll gleichfalls eine Strafe von 1 Die 
10 4 erlegen. 

Ueberſchreitungen der Gewerbs: Befugniffe ($. 1 und 2.) 
werden nach den Beflimmungen des Gewerbefteuer:Gefeßes vom 
4. April 1837, MR 19. beftraft. 


$. 20. 

Diefes Geſetz ift für alle Landeötheile gültig, dagegen treten 
alle älteren Mühlenordnungen, und fonjtige mit bemfelben 
in Widerfpruch ftehende Beitimmungen außer Kraft 

$. 21. 


Diefed Geſetz tritt mit dem 1. Januar 1842 in Kraft. 
Alle, die ed angeht, haben fich hiernac) zu achten. 
Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beige: 

drudten Herzoglichen Geheime: Canzlei» GSiegels. 
Braunfchweig, den 21. December 1841. 


Wilhelm, He (CL. S.) 


5 Schulz. 


Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
N 28, 


Braunfhmweig, ben 24. December 1841. 








(38.) Bekanntmachung, die Feftftelung des Zoll» Gräanz: Be: 
zirks betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 23. Dechr. 1841. 


In Beziehung auf den $. 24. des Zollgefeged vom 21. 
d. M. ift diejenige Binnenlinie, welche den Gränzbezirk von 
den übrigen mit dem 1. k. Mt3. in den Zollverband tretenden 
Landeötheilen trennt, feflgefeßt, und wie folgt befchrieben worden. 


Befhreibung der Binnenlinie. 


Die Binnenlinie beginnt bei dem auf der Chauffee von 
Halberftadt nach Braunfchweig zwifchen den Ortfchaften Rod: 
lum und Semmenftebt befindlichen Königl. Preußifchen Gränz- 
pfahle und läuft auf diefer Ehauffee über die Ortfchaften Sem: 
menftedt, Remlingen, Wittmar, Gr. Denkte und Wendeffen. 

Unmittelbar hinter diefem Dorfe verläßt die Linie die Chauf: 
fee zwifchen den Chaufiee : Markfteinen M 165. und 166. und 
folgt dem von bhierab in weftlicher Richtung nad) dem Dorfe 
Linden führenden Communicationswege. Bon Linden ab zieht 
fie in nordweftlicher Richtung in dem Feldwege fort, welcher 
vom Dorfe ab zunächft die große und Eleine Leierhahndbreite 
von einander trennt, ferner die Ueberfallöbreite Durchfchneidet und 
fodann auf den fogenannten Schweine - Anger führt. Won dem 
Punkte der Ausmündung auf diefen Anger, geht die Binnen: 
linie, fich weftlih wendend, in gerader Richtung über den 
Schweineanger bis zu der Stelle, wo fich hier die Oker in zwei 
Arme theilt, welche die Stadt Wolfenbüttel umfchließen. An 
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diefer Stelle die Oker überfpringend, geht die Linie in gerader 
Richtung über die am linfen Dferufer belegenen Halchterfchen 
Wieſen bid zur füdöftlichen Spitze des jekt dem Gärtner Sfenfee 
vor Wolfenbüttel zugehörigen Gartend, dann an der füdlichen . 
Seite diefed Gartens fort, überfchreitet die durch denfelben füh— 
rende Braunfchweig=Harzburger Eifenbahn, umzieht fodann den 
Garten ded Gärtnerd Nenneberg vor Wolfenbüttel, auf deſſen 
öftlicher und füdlicher Seite, und tritt bei dem Chauffeemarf: 
fteine ME 23. auf die von Wolfenbüttel nach GoSlar führende 
Chauffee, welcher fie in der Richtung auf Wolfenbüttel bis zu 
dem auf der linken Seite derfelben belegenen Borwerfe Mon: 
plaifir folgt. Hier verläßt fie die Chauffee, umfchließt die 
Gebäude von Monplaifir, diefelben im Gränzbezirke laſſend, 
und geht auf dem, vom Hofe des Vorwerks, in norbweftlicher 
Richtung nach der fogenannten Herrenbreite führenden Privat: 
wege fort, bis diefer auf den an ber öftlichen Seite der ſoge— 
nannten Breite hinziehenden Feldweg ftößt. Diefem lebtern folgt 
fie in nördlicher Richtung, durchfchneidet den von Adersheim, 
dem Grammer Holze und der weißen Schanze nad) Wolfenbüt: 
tel führenden zwifchen dem Gafthaufe, zum Falten Thale ge: 
nannt, und dem Chauffeehaufe auf die Goslarſche Heerftraße 
ausmündenden Weg und zieht fich in der bisherigen Richtung 
recht5 an den zwifchen dem Harz: und Augufithore vor Wol— 
fenbüttel belegenen Gärten, wo biefe an dad Feld ftoßen, fort, 
bis fie von der norbweftlihden Ede des legten diefer Gärten 
dem bier befindlichen Fußfteige folgend, auf den, von der Gos— 
larfchen Heerftraße nach dem Auguftthore vor Wolfenbüttel füh: 
renden Fahrweg (die alte Reichsſtraße) trifft, an der öftlichen 
Seite der an diefen Weg gränzenden Aeder weitergehend bis zu 
dem, dem Kranfenhaufe in der Auguftftadt gegenüber von obi- 
gem Wege abführenden fogenannten Weißenwege. Diefem Wege 
folgt fie biß zu dem erften an deffen rechter Seite abführenden 
Fußſteige, geht iauf diefem fort und gelangt fo auf die von. 
Wolfenbüttel nach der Frankfurter Heerftraße führenden Chauf:. 


— 4719 — 


fee bei den Chauſſee-Markſteinen ME 26. und 27., läuft auf 
der Chauffee in weftlicher Richtung fort, bis diefelbe von dem 
&ommunicatianswege zwifchen Fümmelfe und Thiede durch— 
fehnitten wird, und folgt alddann diefem Communicationswege, 
bis derfelbe unmittelbar vor Thiede auf die Frankfurter Heer: 
firaße ausmündet. Die Linie geht demnächſt auf diefer Heer: 
firaße über Ehiede, Thiedebah und Rüningen weiter, 
trifft eine kurze Strede hinter leßterem Orte auf den die Straße 
durchfchneidenden, von Broisen. herabfommenden und bier 
mit einer fteinernen Brüde überbauten Canal, an welchem fie 
aufwärts zieht, bis derfelbe vor Broitzen, daſſelbe im Gränz- 
bezirfe laffend, die von Braunfchweig nach diefem Orte füh- 
rende Straße durchfchneidet. Won bier ab folgt fie Diefer 
Straße in der Richtung nach Braunfchweig, berührt den zu 
Broigen gehörigen Krug, der Rothenburger Thurm genannt, 
denfelben in den Gränzbezirk einfchließend, wendet fich kurz hin: 
ter demfelben von gedachter Straße ab und läuft auf dem hier 
in weftlicher Richtung von bderfelben abgehenden Wege weiter, 
welcher an der norbweftlichen Ede des fogenannten Erftlings- 
Campes einer zu Broitzen gehörigen Aderbreite auf den foge: 
nannten Kröppelanger führt. Won diefem Punkte ab geht die 
Linie auf dem an der rechten Seite des Kröppelangers hinzie- 
henden, nach der von Bülow’fchen Ziegelei führenden Wege fort, 
bis Ddiefer auf ben von bhierab nach der Landwehr führenden 
Graben trifft, fodann an diefem öftlich bis zur Landwehr und 
läuft dann auf dem Wege vor diefer, den Madammenweg durch⸗ 
fchneidend, hinunter, bis derfelbe neben dem zum Klofter St. 
Grucid gehörigen Vorwerke, der Raffthurm genannt, diefes im 
Gränzbezirke laffend, auf die von Braunfchweig nach Hanno: 
ver führende Chauffee tritt. Sie folgt alddann diefer Chauffee 
in der Richtung auf Braunfchweig bis nah Lehndorf, läuft 
um das Dorf herum, daffelbe in den Gränzbezirf einfchliegend, 
und geht auf der Chauſſee weiter, bis fie diefelbe kurz hinter 
dem Chauſſeehauſe verläßt, dem bier linfs abgehenden Commu: 


— 480 — 


nicationdwege nach Delper folgend, welcher zunächft zwifchen 
den Aderbreiten, im Bortfelder Stiege und im Saukampe ge: 
nannt, dann an ber öftlihen Seite der fogenannten Gärten 
über der Zwete hindurch auf den jebt zum Theil in Eultur 
genommenen Schweineanger, und über diefen weg, dicht vor 
Delper auf die Geller Heerftraße führt. Won bier ab läuft 
die Linie, die Heerftraße überfchreitend, auf dem recht um das 
Dorf nach der Delper Mühle führenden Fahrwege bis zu Diefer 
fort, geht von hier ab die Oker aufwärts bis zur Einmündung 
des das fogenannte Eichthal umziehenden Grabens in biefelbe, 
und von dieſem Punkte in gerader Richtung über die bier be: 
legenen Wiefen der Hägener: Gemeinde zu Braunſchweig bis 
zur füdweftlichen Ede des zum Gafthofe »Prinz:Leopold«, jebt 
zum Forfthaufex genannt, gehörigen im Gränzbezirke verblei: 
benden Gartens, an der füdlichen Seite diefed Gartend weiter 
ziehend bis auf die von Braunfchweig nach Lüneburg führende 
Chauffee. Diefer folgt fie in der Richtung auf Wenden bis da> 
hin, wo zwöifchen den Chaufleemarkfteinen M 28. und 29. oft: 
wärts ein Weg in der Richtung nad) der Gavillerei zwifchen dem 
mittleren und binterften Weinberge hindurch führt, und läuft auf 
diefem Wege fort, bi derfelbe den fogenannten Bullenkamp 
rechtd und die Gavillerei links laffend, in füdöftlicher Richtung 
auf die vom fogenannten Fleinen Erercierplage vor Braunfchweig 
nördlich liegenden Garten ftößt. An diefem letzten Punkte verläßt 
die Linie den Weg, geht in öftlicher Richtung an den, dieſe 
Gärten von dem Ader fcheidenden Befriedigungen weiter, trifft 
hier auf den, durch den jetzt cultivirten fogenannten Schweine: 
pfuhl gezogenen Entwäflerungsgraben und läuft an  befien 
öftlicher Seite bis an den von Braunfchweig über das Erfe: 
röder Feld nad) Bienrode und Waggum ıc. führenden Weg. 
Bon ber hier über den Graben gelegten Brüde zieht fich rechts, 
von dem gedachten Wege nach Bienrode fich abzweigend, in der 
Richtung auf Querum, ein, in gerader Linie durch Die neue 
Bülten » Eultur gehender und innerhalb berfelben fahrbarer Weg 
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bin, auf welchem der Zußfteig nach Querum hinläuft. Diefer 
eg bildet die Binnenlinie von obiger Brüde ab, bis dahin, 
wo bderfelbe den durch die neue Bülten-@ultur ziehenden Haupt: 
graben überfchreitet, von welchem Punfte ab die Linie, an diefem 
Graben bis zu deſſen Einmündung in die von Gliesmarode 
fommende fogenannte Mittelrieve und dann dieſe aufwärts zies 
hend unmittelbar vor dem Dorfe Gliedmarode diefed Dorf 
im Gränzbezirfe laffend, auf die von Braunfchweig fommende 
fogenannte Berliner Heerftraße gelangt. Sie umfchließt fodann 
das Gehöft und den Garten des in die Mittelriede und bie 
genannte Straße gränzenden Gafthaufes zum Gliesmaroder 
Thurm genannt, und geht auf jener Straße bis dahin weiter, 
von wo berfelbe dem links nach der Viewegfchen Ziegelei fich ab⸗ 
fcheidenden Wege gegenüber der durch einen Wegweiſer bezeichnete 
Gommunicationsweg nach Hordorf und Weddel befindlich ift. 
Die Linie läuft in diefem Communicationdwege weiter bis zu der 
Stelle, wo fi der Weg nad Weddel abfcheidet, folgt dann 
diefem Wege bid in den Drt Weddel und zieht von diefem Orte 
nah Schandelah auf dem Wege, welcher zunächft durch das 
Weddeler Bruch führt, aus diefem tretend fich von dem Wege 
nach Kremmlingen trennt und links abgehend, über den foge: 
nannten Lenzhofd-Anger, dann über den Deftedter-Anger, und 
dad daranftoßende Schandelaher Feld auf dem durch letzteres 
führenden Steinwege in dad Dorf Schandelah gelangt. Von 
Schandelah geht die Linie zunächſt in dem nördlich aus dem 
Dorfe nach Hordorf führenden Wege weiter, verläßt diefen indeß 
fhon kurz nach dem Austritte aud dem Dorfe, indem fie auf dem 
hier rechts abgehenden Wege fortläuft, die Ackerbreiten, die Wolfe: 
ſchule, im Ohrtmorgen und der Heidwinfel genannt im Binnen: 
lande, und die Aderbreite in den Sandfleden genannt, die fo: 
genannte breite Wieſe und das Feld in den fogenannten Frum: 
men Morgen im Gränzbezirfe läßt, und fodann auf den Wald 
tritt. Hier zieht fie auf dem, von der Gemeinde Schandelah 
benusten Wege durch den fogenannten Käfebeutel, von da in 


— 82 — 


gerader Richtung nach demjenigen Punkte des Scheppauer Feldes 

führend, wo der von Hordorf fommende Communicationsweg 
nah Scheppau vom Walde ab in dad gennante Feld eintritt, 
und folgt alsdann diefem Wege bis in das Dorf Scheppau. 
Bon Scheppau ab führt die Linie in dem in nördlicher 
Richtung aus dem Dorfe tretenden, hier durch einen Wegweiſer 
bezeichneten Wege nach Niefeberg weiter, gelangt fo, unter 
dem Fuße des Niefeberges fortziehend bis unmittelbar vor das 
Dorf gleichen Namens, daffelbe im Gränzbezirfe laffend, und 
geht von hier rechtd auf dem über dad Moor nach Ochfendorf 
führenden, durch zwei auf dem Moore befindliche Wegweiſer 
bezeichneten Wege nach dem Königl. Hannoverfchen Dorfe O hfen- 
dorf, die Landesgränze auf der bei dem Ochfendorfer Pafle 
über die Schunter führenden Brüde überfchreitend. Bon Ochfen- 
dorf geht die Linie auf der von hier in nördlicher Richtung dicht 
an ber rechtS belegenen Neindorfer Windmühle und dem links 
belegenen zum Gränzbezirke gehörenden Dorfe'Neindorf vor: 
bei nach Almke führenden Straße weiter, umfchließt dad Dorf 
Almke, daſſelbe im Gränzbezirfe laffend, und folgt der, vom 
Almfer Chauffeehaufe ab nach dem Königl. Preußifchen Dorfe 
Hehlingen führenden, größtentheild gepflafterten Straße bis in 
diefen Ort, verläßt denfelben !auf der fogenannten Debisfelder 
Straße, auf welcher fie durch das Hehlinger Feld zieht, wendet 
fich dann links, und folgt dem, über den Anger, der vordere Grund 
genannt, gehenden Wege, welcher an der weitlichen Spitze des 
Forſtorts Harbergd:Gehäge, diefen rechts Laffend, hin, an dem 
Forftorte, das alte Gehäge, denfelben links laffend, entlang, 
dann durch den Forftort die Nühme und weiter durch das 
Holz nad) dem Herzogl. Braunfchweigifchen Orte Danndorf 
führt und in dem Forftorte Rühme die von Vorsfelde nad) 
Stein:Velpfe führende Straße Freuzt. Bon Danndorf ab 
geht die Linie auf dem von diefem Drte nad) Grafhorft füh: 
renden Communicationswege bis auf die von demfelben durch: 
fchnittene Straße von Vorsfelde nach Debisfelde. Auf diefer 
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läuft fie in der Richtung nach Oebisfelde weiter, an dem von 
Pleſſenſchen Jägerhauſe, daffelbe links Iaffend, vorbei, und ge: 
langt fo über das Dorf Wahrftedt und das Nittergut Büftedt, 
beide in den Gränbezirk fchließend Furz vor dem Königl. Preußi- 
fhen Orte Debiöfelde an die Aller, an welcher fie bis zu dem 
gleichfalls Preußifchen Orte Görendorf aufwärts zieht, hier an 
die Preußifche Binnenlinie fich anfchließend. 

Welches hierdurch mit der Beftimmung bekannt gemacht 
wird, daß die zwifchen diefer Binnenlinie und der Landes: 
gränze gegen das Königreich Hannover liegenden Landestheile 
den Grängbezirf bilden, und baher den für folchen im Zollgefeße 
und in der Zollordnung gegebenen, befonderen Beftimmungen 
unterworfen find, wornach fich jeder, den es angeht, zu achten 
bat. 


Braunfchweig, den 23. December 1841. 


Herzoglich Braunfchweig - Lüneburgifches 
Staat3-Minifterium. 


3 Schulz. 


Geſetz- und Verordnungs- Sammlung. 
WE 29, 


Braunſchweig, den 24. December 1841. 





(39.) Verordnung, die Abänderung des Ziteld der Abthei- 
lung des Herzogl. . Steuer: Eollegiums, Abtheilung 
für die indirecten Abgaben, betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 23. December 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her— 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg 2c.. 


Wir wollen in Bezug auf die Artikel 4. und 27. des 
Vertrages vom 19. October d. J., wegen Anſchluſſes 
Unſeres Herzogthums an den Zollverein, (Geſetz⸗Samm⸗ 
lung MM 21) hiedurch Folgendes verordnen. 


Ginziger Artikel, 


Die Abtheilung Unferes Herzogliden Steuer = Col: 
legiums für die indirecten Steuern (Geſetz vom 16. 
December 1834 M 15) in deren unverändert verbleibenden 
Geſchäfts-Kreiſe die Verwaltung der Eingangs-, Aus: 
gangs- und Durcdhgangd - Zölle, die Leitung des Dienftes 
der Local= und Bezirks» Zollbehörden, fowie die Vollzie— 
hung der gemeinfchaftlichen Zollgefege überhaupt gehört, 
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fol von jetzt an den Titel »Herzogliche Zoll- und 
Steuer-Direction« führen. 
Alle, die es angeht, haben ſich hienach zu achten. 
Urkundlich des hier untergedruckten Herzogl. Gehei⸗ 
me-Canzlei-Siegels und beigefügter Unterſchrift. 


Braunſchweig, am 23. Decbhr. 1841. 


(L. 8.) 


Auf Höchiten Special: Befehl. 
Graf von Veltheim. von Schleinitz. F. Schulz. 


Geſetz- und Verordnung3- Sammlung. 
M 30. 


Braunfhweig, den 29. December 1841. 





(40.) Verordnung, die Publikation des mit Seiner Majeftät 
dem Könige von Hannover und Seiner Königlichen 
Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg unterm 16. 
Dechr. d. 3. abgefchloffenen Vertrages, wegen bes 
BVerbleibend der Kreis» Directiond - Bezirfe Ganders- 
heim und Holzminden, auch des Amtes Harzburg, fer: 
ner der Hannoverfchen Enclaven und endlich der Com: 
munion=Befißungen bei dem Steuervereine während 
bed Jahres 1842 betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 28. Dechr. 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. 


Nachdem Wir, zugleich in Gemeinfchaft mit Seiner Maje: 
flät dem Könige von Preußen und den übrigen Mitgliedern des 
Zoll- und Handelövereined, mit Seiner Majeftät dem Könige 
von Hannover und Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzoge 
von Oldenburg wegen bed Verbleibens 

1) der Kreis » Directiondbezirfe Holzminden und Gandersheim, 
auch des Amtes Harzburg, 

2) der von Königl. Hannoverfchem Gebiete umgebenen En: 
claven Thedinghaufen, Bodenburg, Deftrum, Delöburg 
und Oftharingen, und 

3) Unferer mit der Krone Hannover gemeinfchaftlichen Be: 
figungen bei dem Steuervereine Hannoverd und Dlden: 
burgs während bed Jahres 1842 
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unterm 16. Dechr. d. J. einen Vertrag haben abſchließen laſ— 
ſen und zu deſſen Ausführung von Seiten Unſerer getreuen 
Stände die verfaſſungsmäßige Zuſtimmung ertheilt worden iſt, 
fo wollen Wir jenen Vertrag hiedurch zur allgemeinen Kennt: 
niß bringen und denfelben, vom 1. Januar E. J. an, in Wirk. 
ſamkeit treten laſſen. 

Unſere Behörden und Alle, die es ſonſt angeht, haben ſich 
danach zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und beige: 
druckten SHerzoglichen Geheime » Ganzlei- Siegel3. 

Braunfchweig, den 28. December 1841. 


Wilhelm, Herzog. 





Bertrag 
zwiſchen 


Preußen, — für ſich und in Vertretung der übrigen 

Mitglieder des Zoll- und Handelsvereins, — und 

Braunſchweig einerſeits und Hannover und Oldenburg 
andererſeits, 


betreffend 


Die ſteuerlichen Verhältniſſe verſchiedener Ser: 
zoglich Braunſchweigiſcher Landestheile. 


Nachdem Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von Braun: 
fhweig und Lüneburg bei dem zu Ende diefed Sahıes bevor: 
ftehenden Ablaufe der Periode, für welche der mittelft der Ver: 
träge vom 1ften Mai 1834 und ten Mai 1836 zwifchen Han: 
nover, Dldenburg und Braunfchweig beftehende Steuerverein 
unächft errichtet worden ift, Sich entfchloffen haben, aus Die 
* Steuervereine auszuſcheiden und vermöge des zwiſchen 
Preußen für ſich und in Vertretung der übrigen Mitglieder 
des, kraft der Verträge vom 22ſten und 30ſten März und 
Ilten Mat 1833, 12ten Mai und 10ten December 1835, 2ten 
Sanuar 1836 und Sten Mai 1841 beftehenden Zoll: und Dan: 
belövereind einerfeitd und Braunfchweig andererfeit3 unter dem 
19ten Dctober d. 3. abgefchloffenen Vertrages mit Höchſt Ih: 
ren Landen, unter Ausnahme einiger, außer unmittelbarem Zu: 
fammenhange mit den Gebieten der Zollvereinsftaaten befindli- 
chen Zandeötheile, dem gedachten Zoll: und Handelsvereine 
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beizutreten, bei dem Abſchluſſe dieſes Vertrages jedoch vorbe⸗ 
halten worden iſt, den Umſtänden nach den Herzoglich Braun: 
fchweigifchen Harz: und Weſerdiſtrict dem zwifchen Hannover 
und Oldenburg etwa noch fortzufegenden Steuervereine mittelft 
einer von Seiten des Zollvereind und Braunfchweigd mit Hans 
nover und Dldenburg einzugehenden Webereinfunft für die 
Dauer des Jahres 1842 wiederum anzufchließen: fo haben, 
mit Rüdficht auf die nunmehr zwifchen den beiden letztgenann⸗ 
ten Staaten erfolgte Prolongation des Steuervereind, zur Er- 
ledigung dieſes Vorbehalts, und, wad Hannover, Dldenbur 
und Braunfchweig betrifft, um bei diefer Gelegenheit zuglei 
binfichtlich der Verhältniffe der von dem Anfchluffe des * 
thums Braunſchweig an den Zollverein nicht berührten Herzogs 
lichen Landestheile weitere Vereinbarung zu treffen, Verhand⸗ 
lungen eröffnen lafien und zu Bevollmächtigten ernannt: 


einerfeitd 


Seine Majeftät der König von Preußen für Sich 
und in Vertretung der übrigen Mitglieder ded Zoll: und 
Handelövereins, nämlich der Kronen Bayern, Sachen 
und Würtemberg, ded Großherzogthbumd Baden, de 
Kurfürftenthbums Heflen, des Großherzogthbums Heffen, 
der den Thüringifchen Zoll»: und Handelöverein bilden: 
den Staaten, — namentlich des Großherzogthums Sach: 
fen, der Herzogthümer Sachfen: Meiningen, Sachfen: 
Altenburg und Sadıfen - Coburg und Gotha, und der 
Fürſtenthümer Schwarzburg-Rudolitadt, Schwarzburg: 
Sondershaufen, Reuß-Greitz, Neuß: Schleiz und Neuß: 
Lobenftein und Ebersdorf, — ded Herzogthums Naffau 
und der freien Stadt Frankfurt, 

Allerhöchſt Ihren Wirklichen Geheimen Ober: Finanzrath und 
General: Director der Steuern, Auguft Heinrich 
Kuhlmeyer, Nitter des Königlich Preußifchen rothen 
Adler: Drdend zweiter Klafie mit dem Stern und Ei: 
chenlaub u. f. w; 

Allerhöchſt Ihren Wirklihen Geheimen Legationsrathb und 
Director ber zweiten Abtheilung im Minifterium der 
auswärtigen Angelegenheiten, Franz Auguft Eich: 
mann, Nitter des Königlich Preußifhen rothen Adler: 
Ordens zweiter Klaffe mit Eichenlaub u. f. w., und 


Alerböchft Shren Geheimen Ober: na AdolphGe— 
org Theodor Pochhammer, Ritter des Königlich 
Preußiſchen rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe mit der 
Schleife u. ſ. w.; 


und 


Seine Herzogliche Durchlaucht der Herzog von 
ne und Lüneburg: 


Höchſt Ihren Finanz: Director und Geheimen Legationsrath 
Auguft Philipp Chriftian Zheodor von 
Amsberg, Commandeur erfter Klaſſe vom Herzoglich 
Braunfchweigifchen Orden Heinrichs des Löwen u.f.w.; 


andererfeitsd 


Seine Majeftät ver König von Hannover: 


Allerhöchſt Ihren General » Lieutenant, außerorbentlichen 
Gefandten und bevollmächtigten Minifter an dem Kö: 
niglich Preußifchen und dem Königlih Sächſiſchen Hofe, 
Auguft von Berger, Großfreuz ded Königlich Han: 
noverifhen Guelphen⸗Ordens, u. ſ. w.; 


Allerhöchſt Ihren General:Director der indirecten Steuern, 
Georg Friedrich Hieronymus Dommes, Ritter 
des Königlich Hannoverfchen Guelphen-Ordens, u. ſ. w., 


und 


Merhöhft Ihren Hofrath Friedrich Ernft Witte, 
Ritter ıc., 


und 


Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von 
Dldenburg: 


Höchft Ihren Geheimen Hofrath Gerhard Friedrich 
Auguft Sanfen, Kleinkreuz des Großherzoglich DI: 
denburgifhen Haus: und Verdienſt-Ordens des Herzogs 
Deter Friedrich Ludwig u. f. w.; 
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von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalt der Ratifi⸗ 
cation, folgender Vertrag abgeſchloſſen worden iſt: | 


Artikel. 


Im Einverftändniffe mit den zuvor gedachten, zu dem Zoll: 
und Handelövereine verbundenen Staaten wollen Seine Durch— 
laucht der Herzog von Braunfchweig Höchft Ihren Harz: und 
Weferdiftrict, namentlich die Aemter Br Lutter a. B., 
Seefen, Gandersheim, Greene, Eſchershauſen, Stadt Oldendorf, 
Holzminden und Ottenftein, für die Dauer des Jahres 1842, 
dem zwifchen — und Oldenburg vermöge des hier ab— 
fchriftlich beigefügten Vertrages vom 14. December d. 3. er: 
neuerten Steuervereine anfchließen. 


Artikel 2. 


Zofolge der in dem vorftehenden Artikel ausgefprochenen, 
Seitend Seiner Majeftät des Königs von Hannover und Gel: 
ner Königlichen Hoheit des Großherzogd von Dldenburg ange: 
nommenen Erklärung werden, in Beziehung auf die benannten 
Berrosich Braunfchweigifchen Gebietötheile, folgende am legten 

ecember d. 3. ablaufende Verträge : 


a) der Vertrag vom 1. Mai 1834 über die Annahme eines 
gleichmäßigen und gemeinfchaftlihen Syftems der Ein: 
gangs⸗, Durchgangs⸗, Ausgangs: und Verbrauchs⸗Abgaben 
zwiſchen Hannover und Braunſchweig; 


b) der Vertrag vom 7. Mai 1836 über die Annahme eines 
gleichmäßigen und gemeinfchaftlichen Syſtems der Ein: 
gangde, Durchgangs⸗, Ausgangs: und Verbrauchs⸗Abgaben 
zwifchen Hannover und Braunfchweig einerfeitd und Ol— 
denburg andererfeits, und 


c) da3 zwifchen denfelben Staaten unter dem 27. Juni 1836 
abgeichlofjene Steuer: und Zoll:Gattel, 
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letzteres jedoch mit den im Artifel 3 des oben beigefügten Ver— 
traged vom 14. December diefed Jahrs enthaltenen zufäßlichen 
Beltimmungen, hiedurch für die Dauer ded Jahres 1842 er: 
neuert. 


Artikel 3. 


Zwifchen Seiner Majeftät dem Könige von Hannover und 
Str. Königlichen Zedet dem Großherzoge von Oldenburg einer: 
ſeits, und Sr. Durchlaucht dem Herzoge von Braunfchweig 
andererfeitö, wird ferner hierdurch feftgeftellt, Daß Seine Der: 
ogliche Durchlaucht mit Ihren von dem Zollvereine ausgeſchloſ— 
* Landestheilen, namentlich dem Amte Thedinghauſen, den 
Ortſchaften Bodenburg und Deftrum, und den Dörfern Oſtha⸗— 
ringen und Delöburg dem Steuervereine für den Zeitraum des 
Jahres 1842 wiederum beitreten, weshalb auch für dieſe Ge: 
bietötheile die im vorftehenden Artikel 2 bezeichnete Verträge 
während des befagten Zeitraums in Kraft bleiben werben. 


Artikel 4 


Seine Majeftät der König von Hannover und Se. Durch— 
laucht der Herzog von Braunfchweig wollen hinſichtlich Ihrer 
Communion:Befigungen, einfchließlih der Juliushütte, welche 
ebenfalls bei dem Steuervereine für das Jahr 1842 verbleiben, 
ed bei den Beftimmungen des desfallfigen Vertraged vom 14. 
März 1835 bewenden laffen. 


Artikel. 


In Folge der durch die vorftehenden Artikel 1 3 und 4 
erneuerten Öteuervereinigung verbleiben Seine Durchlaucht der 
Herzog von Braunfchweig, bezüglich Ihrer fraglichen Befigun: 

en, in benfelben Rechten und Verbindlichkeiten, welche in den 
eflimmungen der Verträge vom 1. Mai 1834 und 7. Mai 
1836 begründet find. 


Artikel 6. 
Gegenwärtiger Vertrag fol fofort den hohen contrahiren: 


ben Theilen vorgelegt, und follen die Ratificationd » Urfunden 
— vor dem letzten December d. J. zu Berlin ausgewechſelt 
werden. 


So geſchehen Berlin, den 16. December 1841. 


Gez.) Auguſt Heinrich — von Berger. 
Kuhlmeyer. (L.S.) 


(L. S.) 
Franz Aug. Eichmann. Georg — — 
(LS Dommes 
.S.) (LS) 
Adolph Georg Theodor 
Pochhammer. Friedr. Ernſt Witte. 
(L. S.) (L.S.) 


Auguſt Pan KA ea Gerhard Friederich Auguft 
on d Amsberg Janſen. 


8.) - LS) 
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Vertrag 
zwiſchen 
Hannover und Oldenburg, 
betreffend 


die Fortdauer des unter ihnen durch den Vertrag 
vom 7. Mai 1836, errichteten Steuervereins. 





Seine a der König von Hannover 
n 


u 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von Oldenburg 
haben — nachdem von Seiten Sr. Durchlaucht ded Herzogs 
. von Braunfchweig und Lüneburg die Abficht erflärt worden, aus 
dem mittelft 

des Vertrag! vom Iften Mai 1834, . 
gefchloffen zwifhen Hannover einer Seits und Braunfchweig 
anderer Seitd, und 
ded Vertrages vom Ften Mai 1836., _ 

geichloffen — Hannover und Braunſchweig einer Seits 
und Oldenburg anderer Seits, 

unter dem Königreiche Hannover und dem Herzogthume 
Braunſchweig und demnächſt dem Herzogthume Oldenburg er— 
richteten Steuervereine, bei dem mit dem Ende des jetzigen Tab. 
reö 1841. bevorftehenden Ablaufe jener Verträge für Ihre Lande 
auszufcheiden, — WR der Fortdauer ded gedachten Steuer: 
vereind für Ihre Staaten Unterhandlungen eintreten laffen, 
und für diefelben bevollmächtigt: 

Seine Majeftät der König von Hannover: 
Allerhöchſt Ihren General» Lieutenant, außerordentlichen 
Sefandten und bevollmächtigten Minifter un Königlich 
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Preußifhen und Königl. Sächſiſchen Hofe, Auguſt von 
Berger, Großkreuz des Königlihen SHannoverifchen 
Guelphen » Ordens u. f. w., 

Allerhöchft Ihren General: Director der indirecten Steuern, 
Georg Friedrih Hieronymus Dommed, Ritter 
ded Königlichen Hannoverifchen Guelphen-Ordens u. f. w. 


und 
Allerhöchſt Ihren Hofraty Friedrich Ernft Witte, 
Kitter u. f. w. 


und 
Seine Königlihe Hoheit der Großherzog von 
Dldenburg: , 
Höhft Ihren Geheimen pen Gerhard Friederid 
Auguft Sanfen, Kleinkreuz des Großherzogl. Oldenbur: 
ifchen Haus- und BVerdienft: Ordens bed Herzogs Peter 
Erich rih Ludwig, u. f. w., 
und e3 find dieſe Bevollmächtigten, in Gemäßheit der ihnen 
ertheilten Vollmachten und Snftructionen, unter dem Borbehalte 
der Katification, über Nachftehendes übereingefommen. 


Artikel J. 


Der obgedachte Vertrag vom Ften Mai 1836., geſchloſſen 
—— Hannover und Braunſchweig einer Seits und Dlden: 
urg anderer Seits, wird in Beziehung auf dad Königreich 
‚, Hannover und dad Herzogthum Oldenburg auf Ein Jahr, alfo 
bis zum Ablaufe des Jahrs 1842,, verlängert, und fol dem: 
nach während deffelben für diefe Staaten in feiner vollen Wirk: 
famfeit fortbeftehen. 


Artikel 2. 


Für diefelbe Sahresperiode bleibt auch dad zwifchen Hans 
nover und Braunfchweig einer Seitd und Oldenburg anderer 
Seitd unter dem 27ften Juni 1836. abgefchloffene Steuer: und 
Zoll⸗Cartel, mit der im folgenden Xrtifel enthaltenen Erweite: 
Bu: für das Königreich Hannover und dad Herzogthum DI: 
denburg in Kraft. 


Artikel 3. 


Die Steuerbeamten des einen Staatd follen nicht nur zur 
Verfolgung verübter Steuer: Contraventionen (Art. 5. des er: 
wähnten Gartelö), fondern auc überhaupt zur Ausübung ihrer 
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Dienft : Functionen in dem Gebiete des anderen Staats, wenn 

ed im gemeinfamen Intereſſe von den oberften Steuerbehörden 

für angemeflen gehalten wird, befugt fein, und in — 
ällen den Schuß und Beiſtand genießen, welcher den Steuer: 
eamten des eigenen Staated verliehen wird. 

Die Namen der betreffenden Steuerbeamten werden in dem 
Bezirke dedjenigen Staat , in welchem fie zu Dienftleiftungen 
committirt find, zur Öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Artifel 4. 


Gegenwärtiger Vertrag fol aldbald zur Allerhöchften und 
öchſten Ratification vorgelegt und die Auslieferung der Rati— 
cationd = Urkunden längftend binnen drei Wochen bewirkt wer- 


den. 
Urkundlich defien ift diefer Vertrag von den Bevollmächtigten 
unterzeichnet und unterfiegelt worden. 


So gefchehen Berlin, am 14. December 1841. 


(gez. (L.S.) Auguftv. Berger. (L.S.) Gerhard Friedrich 
Auguft Sanfen. 
(L. S.) Georg Friedr. Hiero- 
nymus Dommes. 
(L. S.) Friedrich Ernft Witte. 


! 


Gejeg: und Berordnungs- Sammlung. 
M 31. 


Braunfhmweig, den 29. December 1841. | 








(41.) Verordnung, die Publication des mit Sr. Majeftät 
dem Könige von Preußen, für Sih und in Ver- 
tretung der fämmtlichen übrigen Mitglieder des 
Zol- und Handelövereines, mit Sr. Majeftät dem 
Könige von Hannover und mit Sr. Königl. Hoheit 
dem Großherzoge von Dldenburg unterm 17. Der. 
d. J. gefchloffenen Vertrages, über die Erneuerung 
des unterm 1.Nov. 1837 abgefchloffenen Vertrages 
wegen Beförderung der gegenfeitigen Verkehrsver— 
hältniffe, betreffend. 

d. d. Braunfchweig, am 23. December 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her⸗ 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg ꝛc. 


Demnach Wir mit Sr. Majeſtaͤt dem Könige von 
Preußen, für Sih und in Vertretung der fämmtlichen 
übrigen Mitglieder des Zoll: und Handelsvereines, mit 
St. Majeftät dem Könige von Hannover und mit Gr. 
Königl. Hoheit dem Großherzoge von Oldenburg unterm 
17. December d. 3. einen Vertrag über die Erneuerung 
des unterm 1. November. 1837 abgefchloffenen Vertrages 
wegen Beförderung der gegenfeitigen Verkehrsverhaͤltniſſe 

1 
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haben abſchließen laſſen, und zur Ausfuͤhrung deſſelben ſo 
wie der dazu gehoͤrigen Uebereinkuͤnfte 

A. wegen Unterdruͤckung des Schleichhandels, 

B. wegen des erneuerten Anſchluſſes der Grafſchaft 
Hohnſtein und des Amtes Elbingerode an das Zoll- 
ſyſtem Preußens und der übrigen Staaten des Zoll- 
vereins, 

C. wegen des Anfchluffes des füdlichen Theiles des 
Amtes Falleröleben an den Zollverein, 

D. wegen des erneuerten Anfchluffes verfchiedener Preu- 
Bifcher Gebietötheile an das Steuerfyftem Hannovers 
und Dldenburgs, auch Braunfchweigs, 

E. wegen Erleichterung des gegenfeitigen Verkehrs 

von Seiten Unferer getreuen Stände die verfaffungsmäßige 
Zuftimmung ertheilt worden ift, fo wollen Wir den gedad)= 
ten Vertrag nebft den vorftehend bezeichneten Lebereinfünften 
hierdurch zur allgemeinen Kenntniß bringen und vom 1ften 
Sanuar d. J. an in Wirkfamkfeit treten Laffen. 
Unſere Behörden und Alle, die ed fonft angeht, ha— 

ben ſich danach zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudten Herzogl. Geheime-Ganzlei-Siegels. 

Braunfhweig, den 23. December 1841. 


Wilhelm, Herzog: 
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Vertrag 
zwiſchen 


Preußen, — fuͤr ſich und in Vertretung der ſaͤmmtlichen 
uͤbrigen Mitglieder des Zoll- und Handelsvereins, — 
Hannover, Oldenburg und Braunſchweig, 


betreffend 


die Erneuerung des unter dem 1ften November 1837 
abgefchloffenen Vertrages 


wegen 


Beförderung der gegenfeitigen Verkehrs— 
Verhältniffe. 


Da ber zwifchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württem- 
berg, Baden, Kurheffen, dem Großherzogthume Heffen, den zu 
dem Thüringifchen Zoll- und Handelövereine gehörigen Staa: 
ten, Naffau und der freien Stadt Frankfurt, ald den Mitglie- 
dern des Fraft der Verträge vom 22ften und 30ſten März und 
11ten Mai 1833, 12ten Mai und 10ten December 1835, 2ten 
Sanuar 1836 und ten Mai 1841 beftehenden Zoll- und Hans 
delsvereins, einerfeitö, und Hannover, Oldenburg und Braun 
fhweig, ald den Mitgliedern des kraft der Verträge vom 1ften 
Mai 1834 und Tten Mai 1836 beftehenden Steuervereins, an— 
dererfeits, unter dem iften November 1837 vorläufig auf den 
Zeitraum von vier Jahren abgefchlofiene Vertrag wegen Bes 
förderung der gegenfeitigen Verkehrs-Verhaͤltniſſe mit dem 


1* 
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legten December d. I. außer Wirkſamkeit tritt, die hohen con— 
trabirenden Xheile aber denfelben mit einigen Abänderungen 
und Ergänzungen, befonderd unter Berudfichtigung des mit 
dem Aften Sanuar 1842 erfolgenden Anfchluffes des Herzog- 
thums Braunfhmweig an den Zolle und Handelöverein, zu ers 
neuern wünfchen; fo haben zum Zwecke der deshalb zu pflegen- 
den Berhandlungen zu Bevollmächtigten ernannt: 

Seine Majefkät der König von Preußen für Sich 
und in Vertretung der fammtlichen übrigen Mitglieder des 
Zoll- und Handelsvereins, namlich der Kronen Bayern, Sach: 
fen und Württemberg, des Großherzogthums Baden, des 
Kurfürftentbums Heflen, des Großherzogthbums Heflen, 
der zum Thüringifchen Zoll- und Handelövereine gehöri= 
gen Staaten, — namentlich des Großherzogthums Sachſen— 
Weimar, der Herzogthümer Sachfen-Meiningen, Sachfen- 
Atenburg und Sachen » Coburg und Gotha, und der 
Fürftenthümer Schwarzburg = Rudolftadt, Schwarzburg- 
Sondershaufen, Reuß-Greig, Reuß-Schleitz und Reuß— 
Lobenftein und Eberöborf, — des Herzogthums Naffau 
und der freien Stadt Frankfurt, 

Alerhöhft Ihren Wirklichen Geheimen Ober-Finanzrath und 
General = Direktor der Steuern, Auguft Heinrid 
Kuhlmeyer, Nitter des Königlid Preußifchen rothen 
Adler Ordens zweiter Klaffe mit dem Stern und Eichen- 
laub u. f. w.; 

Alerhöhft Ihren Wirklichen Geheimen Legationsrath und 
Direktor der 2ten Abtheilung im Minifterium der aus— 
mwärtigen Angelegenheiten, Franz Auguſt Eihmann, 
Ritter des Königlih Preußifchen rothen Adler - Ordens 
zweiter Klaffe mit Eichenlaub u. f. w., und 

Alerhöchft Ihren Geheimen Ober - Finanzratb Adolph 
Georg Theodor Pohhammer, Ritter ded König- 
lih Preugifchen rothen Adler: Ordens dritter Klaffe mit 
der Schleife u. f. w.; 
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Seine Mafeftät der König von Hannover: 
Alerhöchft Ihren General= Lieutenant, außerorbentlichen Ges 
ſandten und bevollmächtigten Minifter an dem Königlich 

Preußifhen und dem Königlih Sächfifchen Hofe, Aus 
guft von Berger, Großkreuz des Königlich Hanno—⸗ 
verifchen Guelphen-Ordens u. f. w.; 

Alerhöchft Ihren General: Direktor der indirekten Steuern 
Georg Friedrih Hieronymus Dommes, Ritter 
des Königlich Hannoverifchen Guelphen-Ordens u. f. w., 
und 

Alerhöhft Ihren Hofrath Friedrich Ernſt Witte, 
Ritter u. f. w.; 

Seine Königliche Hoheit der Großherzog von 

Dldenburg: 

Höhft Ihren Geheimen Hofrath Gerhard Friederich 
Auguft Sanfen, Kleinkreuz des Großherzoglid Ol— 
denburgifchen Haus: und Verdienſt-Ordens des Herzogs 
Deter Sriederich Ludwig u. f. w., und 

Seine Herzoglihe Durchlaucht der Herzog von 

Braunfhweig und Lüneburg: 

Höhft Ihren Finanz: Direktor und Geheimen Legations- 
rath Auguſt Philipp Chriftian Theodor von 
Amsberg, Sommandeur erfter Klaffe vom Herzoglich 
Braunfchweigifchen Orden Heinrich des Löwen u. f. w., 

von welchen Bevollmächtigten, unter dem Vorbehalte der Rati- 
fication folgender Vertrag abgefchloffen worben ift. 
Artifel 1. 

Da die hohen contrahirenden Theile die gegenfeitige Un— 
terdruͤckung des Schleichhandeld und eine freundnachbarliche 
Mitwirkung zur Aufrechthaltung Ihrer gegenfeitigen Handels- 
und Steuerfufteme ald vorzügliche Mittel zur Beförderung des 
reblichen Verkehrs zwifchen beiden Vereinen anerkennen; fo 
verpflichten Diefelben Sich auch ferner, dem Schleichhandel 
zwifchen Ihren Landen, und indbefondere Da, wo die Grenzen 
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der beiderſeitigen Vereine ſich beruͤhren, nach Moͤglichkeit ent— 
gegen zu wirken, jeden durch die Zoll- oder Steuergeſetze des 
Nachbarlandes verbotenen Verkehr nach letzterem in Ihren 
Staaten moͤglichſt zu verhindern und zu beſtrafen, und Sich 
gegenſeitig zur Ausrottung eines ſolchen unerlaubten Verkehrs, 
wo derſelbe ſich zeigen ſollte, behuͤlflich zu ſein. Zur Erreichung 
dieſes Zweckes iſt die in der Anlage A. beigefuͤgte Uebereinkunft 
"wegen Unterdruͤckung des Schleichhandels zwiſchen Ihnen er- 
richtet worden. 
Artikel 2. 

In demſelben Sinne und um zugleich die Unbequemlich— 
keiten und Schwierigkeiten zn beſeitigen, welche aus der vor— 
fpringenden Lage einiger Hannoverifchen Landestheile in das 
angrenzende Preußifche und in dad vom Iſten Januar 1842 
ab dem Zollvereine angehörende Braunfchweigifche Gebiet, ſo— 
wohl für die beiderfeitigen Verwaltungen der Ein, Aus: und 
Durchgangd= Abgaben, ald insbefondere auch für den Verkehr 
der beiderfeitigen Unterthanen entftehen, wollen Seine Maje— 
ftät der König von Hannover 

1. die Graffchaft Hohnftein und das Amt Elbingerode bei 
dem Zollvereine, welchem das dieſe Landestheile begrenzende 

Preußiſche Gebiet angehoͤrt, nach Inhalt der unter B. hier 

beigefuͤgten Uebereinkunft auch ferner belaſſen, und 

2. den in das Braunſchweigiſche Gebiet vorſpringenden Theil 
des Amtes Fallersleben ſuͤdlich von dem Wege, welcher 
von Wolfsburg uͤber Moͤrſe nach Flechtorf fuͤhrt, und zwar 
die Ortſchaft Moͤrſe mit einbegriffen, 

an den gedachten Zollverein anſchließen, woruͤber mittelſt der 

in der Anlage C. beigefügten Uebereinkunft r das Nähere feft- 

geftellt worden iſt. 

Aus gleichen Ruͤckſichten auf die Lage und die Verkehrs— 
Verhaͤltniſſe einiger Preußiſchen Landestheile, wollen Seine 
Majeſtät der König von Preußen 
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a) die rechts der Weſer und der Aue, und die am linken 
Weſerufer, von Schluͤſſelburg bis zur Glasfabrik Gern- 
heim belegenen Theile des Kreiſes Minden, 

by4das Dorf Wuͤrgaſſen und 

c) den nördlich von der Lemförder Chauffee belegenen Theil 
des Dorfes Reiningen, 

bei dem Steuervereine, nach näherem Inhalte der unter D. 

9 anliegenden Webereinfunft, ebenfalld ferner belaffen, wie denn 
auch Seine Herzoglide Durchlaucht der Herzog 
von Braunfhmweig mit dem Harz und Wefer-Diftrikte, 

in Gemäßheit des deshalb unter dem 16ten December d. 3. 

abgefchloffenen befonderen Vertrages, bei dem Steuervereine 

verbleiben. 
Artikel 3. 

Die Uebereinkunft, Beilage C. des Vertrages vom 1ften 
November 1837, betreffend den Anſchluß des Fürftenthums 
Blankenburg nebft dem Stiftsamte Walfenried, ferner des 
Amtes Galvörde, ded Braunfchweigifchen Antheild des Dorfes 
Pabftdorf und des Dorfes Heflen an das Zolfpftem Preußens 
und der übrigen Staaten bed Bollvereins, erlifcht mit dem 
legten December d. 3., indem die vorgenannten Landestheile 
vom 1ften Sanuar 1842 ab, in Gemäßheit des zwifchen ven 
Staaten ded Zollvereins und Braunfchweig unter dem 1Iten 
Dftober 1841 abgefchloffenen Vertrages, dem Zollvereine ange: 
hören werben. 

Artikel 4. 

Zur ferneren Erleichterung des gegenfeitigen rechtlichen und 
gefegmäßigen Verkehrs haben die hohen contrahirenden Theile 
Sich über Ermäßigung oder Erlaß der von gewiſſen Erzeug- 
niffen des einen Vereins bei deren unmittelbarer Einfuhr in 
dad Gebiet ded anderen Vereins zu entrichtenden Abgaben, in- 
gleichen der auf gewiffen Straßen zu erhebenden Durchgangö: 
Abgaben, nicht minder über andere, dem gegenfeitigen Verkehr 
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foͤrderliche Anordnungen, mittelſt der unter E. hier beiliegenden 
2 befonderen Webereinkunft geeinigt. 
Artikel 5. 

Bei der in Gemäßheit des Artifeld A des Wertraged vom 
Aften November 1837 erfolgten Einverleibung der Königlich 
Hannoverifchen Stadt und des Ober-Amtd Münden mit Ein- 
fchluß des Dorfes Oberode in den Steuerverein behält es auch 
ferner fein Bewenden. 

Artikel 6. 

Die Dauer des gegenwärtigen Vertrages und der bemfel- 
ben unter A. bis E. angefchloffenen UWebereinkünfte, welche 
fämmtlih mit dem 1ften Ianuar 1842 in Wirkſamkeit treten, 
wird bis zum Ende des Jahres 1842 feftgefegt. 

Derfelbe fol alsbald fämmtlichen betheiligten Regierungen 
zur Ratification vorgelegt, und die Auswechfelung der Ratifi⸗ 
cationd Urkunden fol jedenfalld vor Ablauf des gegenwärtigen 
Jahres zu Berlin bewirkt werden. 


Sp gefchehen Berlin, den 17ten December 1841. 
(ge3.) Aug. Heine. Kuhlmeyer. Auguft von Berger. 
(L. 8.) | 


(L. $.) 
Franz Aug. Eihmann. Georg Friedr. Hieron. 
(L. 8.) Dommes. 
(L. 8.) 
Adolph Georg Theodor Friedr. Ernft Witte. 
Pochhammer. (L. 8.) 
(L. 8) 


(Gez.) Gerhard Friederich Auguſt Philipp Chriſtian 
Auguſt Janſen. Theodor von Amsberg. 
(L. $.) (L. 8.) 


Vebereintunft 
zwiſchen 


Preußen und den uͤbrigen Staaten des Zollvereins nebſt 
Braunſchweig einerſeits, und Hannover und den uͤbrigen 
Staaten des Steuervereins andererſeits, 


wegen 


Unterdruͤckung des Schleichhandels. 


Einziger Artikel. 

Die unterm Aften November 1837 zwiſchen Preußen, 
Bayern, Sachfen, Württemberg, Baden, Kurheffen, dem Groß: 
herzogthume Heffen, den zum Thüringifchen Zoll- und Han 
delövereine verbundenen Staaten, Naflau und ber freien 
Stadt Frankfurt einerfeits, und Hannover, Oldenburg und 
Braunfchweig andererfeit3 abgefchloffene Uebereinfunft wegen 
Unterdrüdung des Schleichhandels bleibt mit der Maaßgabe in 
Kraft, daß diefelbe 

1. rüdfichtlich der zum Bollvereine gehörigen Staaten und 

Landestheile auf 

a) dad Herzogthum Braunfchweig, mit Ausnahme der 

bei dem Steuervereine verbleibenden Gebietötheile, 

b) das Fürftenthum Lippe, 

c) die Kurheffifhe Grafſchaft Schaumburg, 

d) das Fürftlich Waldedifche Fürftentyum Pyrmont, 
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e) das Königlich Preußiſche Amt Luͤgde, 

f) auf den im Artikel 2 des Hauptvertrages vom heuti- 
gen Tage bezeichneten Theil des Königlich) Hannoveri- 
fhen Amtes Falleröleben, 

und zwar, was bie unter b. bis e. genannten Länder und 

Gebietötheile betrifft, fobald deren Anfchluß an den Boll- 

und Handelöverein zur Ausführung gekommen fein wird, 
und 

2. ruͤckſichtlich der zu dem Steuervereine gehörigen Staaten 
und Landestheile auf dad Fürftenthum Schaumburgskippe, 
fobald der Vertrag über den Anfchluß deffelben an den 

Steuerverein erneuert worden, 

ausgedehnt wird. 


So gefchehen Berlin, den 17ten December 1841. 
(ge3.) Aug. Heinr. Kublmeyer. Auguſt von Berger. 
(L. 8.) (L. 8.) 


Franz Aug. Eihmann. Georg Friedr. Hieron. 
(L S.) 


Dommes. 
(L. 8.) 

Adolph Georg Theodor Friedr. Ernft Witte, 
Pochhammer. (L. 8.) 


(L. 8) | 
Auguft Philipp Chriftian Gerhard Friederich 
Theodor von Amsberg. Auguft Sanfen. 

(L. 8) (L. 8.) 
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Uebereinkunft 
zwiſchen 


Preußen und den uͤbrigen Staaten des Zollvereins nebſt 
Braunſchweig einerſeits, und Hannover andererſeits, 


den 


erneuerten Anſchluß der Grafſchaft Hohnſtein und 
des Amtes Elbingerode an das Zollfyftem der 
erfteren Staaten betreffend. 


Artikel 1. 

Die unter dem Iften November 1837 abgefchloffene Ueber- 
einkunft zwifhen Preußen, Bayern, Sachſen, Mürttemberg, 
Baden, Kurheffen, dem Großherzogthume Heffen, den zum 
Thüringifchen Bolle und Handelövereine verbundenen Staaten, 
Naffau und der freien Stadt Frankfurt einerfeit3, und Hanno— 
ver anbererfeitö, den Anſchluß der Graffchaft Hohnftein und 
des Amtes Elbingerode an das Zollfyftem Preußens und ber 
übrigen Staaten des Zollvereins betreffend, bleibt mit folgen- 
den Ergänzungen und Mopdificationen in Kraft. 


Artikel 2. 

Die wegen der Freiheit des Verkehrs und Gemwerbebetrie- 
bes zwifchen den zum Bollvereine gehörigen Staaten und ber 
Grafihaft Hohnftein nebft dem Amte Elbingerode im Artikel 1 
der gedachten Uebereinktunft enthaltenen Beftimmungen werden 
auch im Verhältniffe der eben erwähnten Königlich Hannoveri- 
fhen Kandestheile zu dem vom Aften Sanuar 1842 ab dem 
Bollvereine beitretenden Herzogthume Braunfchweig, mit Aus— 
nahme der bei dem Steuervereine verbleibenden Gebietötheile, 
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ingleichen zu denjenigen Laͤndern und Landestheilen in Anwen⸗ 
dung kommen, welche dem Zollvereine etwa kuͤnftig noch an— 
geſchloſſen werden. 

Artikel 3. 

Statt der in dem Artikel 7 der Uebereinkunft vom 1ften 
November 1837 angeführten Grundfäge rüdfichtlich der in den 
Staaten des Zollvereins beftehenden inneren Verbrauchs-Abga— 
ben, fo wie der dafelbft für Rechnung von Communen und 
Gorporationen zuläffigen Erhebung von Zuſchlags-Abgaben und 
Oktrois, Fommen vom 1ften Sanuar 1842 ab diejenigen Ber: 
abredungen, welche die Regierungen der gedachten Staaten in 
dem Vertrage vom ten Mai d. J., die Fortdauer des Boll- 
und Handelövereins betreffend, dieferhalb getroffen haben, auch 
in Beziehung auf die Graffhaft Hohnſtein und das Amt El: 
bingerode zur Anwendung. 

Artikel 4 

Bei der, nach Artikel 18 der Uebereintunft vom 1ften 
November 1857, zwifhen Preußen und Hannover in Bezie- 
bung auf die Sraffhaft Hohnftein und das Amt Elbingerode 
befteheriden Gemeinfchaft der Einkünfte an Ein=, Aus- und 
Durhgangs-Abgaben werden vom Iften Sanuar 1842 ab die— 
jenigen Bereinbarungen maaßgebend fein, welche die Regieruns 
gen ber Zollvereinsftaaten wegen Vertheilung der in die Ges 
meinſchaft fallenden Abgaben im Artifel 7 des vorgedachten 
Bertrages vom ten Mai d. J. getroffen haben. 

So gefhehen Berlin, den 17ten December 1841. 


(gez.) Aug. Den Kuhlmeyer. Auguft gen 
Franz —F ee Georg Friebr. Hieron. 


Dommes. 
A. ©. er —— (L. 8.) 


Friedr. Ernſt Witte. 
Aug. Oi 8. &heodor (L. S.) 
von Amsberg. 
(L. S.) 


— 511 — 


Uebereinkunft 
| zwifchen 
den Staaten des Zollvereind nebft Braunfchweig einerfeits, 
und Hannover andererfeit, 
wegen 


des Anfchluffes des ſuͤdlichen Theiles des Amtes 
Sallersleben an den Zollverein. 





Artikel 1. 

Seine Majeftät der König von Hannover treten mit dem 
Theile des Amtes Falleröleben, welcher füdlih von dem von 
Wolfsburg über Mörfe nach Flechtorf führenden Wege, die 
Ortſchaft Mörfe mit eingefchloffen, in das Braunfchweigifche 
Gebiet fich erfiredt, unbefchadet Ihrer Landesherrlichen Ho— 
heitsrechte in Gemaͤßheit der im Hauptvertrage vom heutigen 
Tage getroffenen Verabredung dem Bollvereine bei. 

Artifel 2. 

In Folge diefed Beitrittd werden Seine Majeftät der 
König von Hannover, mit Aufhebung der gegenwärtig in dem 
gedachten Landestheile über Eingangd-, Ausgangs: und Durch- 
gangs-Abgaben und deren Verwaltung beftehenden Gefege und 
Einrichtungen, dafelbft die Verwaltung der Eingangs, Aus: 
gangs- und Durchgangs-Abgaben in Uebereinftimmung mit den 
vom 1ften Januar 1842 ab in den Herzoglich Braunfchweigi- 
fhen Hauptlanden zur Anwendung kommenden beöfallfigen Ge: 
fegen, Zarifen, Verordnungen und fonftigen abminiftrativen 


Beitimmungen eintreten, und zu diefem Zwecke die erforderli- 

chen Gefege, Tarife und Verordnungen publiziren, fonftige Verfü- 

gungen aber, nach denen die Unterthanen oder Steuerpflichti- 

geu fich zu richten haben, durch die oberfte Steuerbehörde zu 

Hannover zur Öffentlichen Kenntniß bringen laffen. 
Artikel 3. 

Etwaige Abänderungen der im vorftehenden Artikel ge- 
dachten gefeglichen Beftimmungen, welche der Uebereinflimmung 
wegen auch in den fraglichen Hannoverifchen Landestheilen zur 
Ausführung kommen müßten, bedürfen der Zuſtimmung der 
Königlih Hannoverifchen Regierung. 

Diefe Zuflimmung wird nicht verweigert werden, wenn 
folhe Abänderungen in den zum Bollvereine gehörigen Braun 
fchweigifchen Zandestheilen allgemein getroffen werben. 

Artikel 4. 

Mit der Ausführung der gegenwärtigen Webereinkunft hö- 
ren alle Eingangs:, Ausgangs- und Durchgangs = Abgaben 
an den Grenzen zwifchen dem Gebiete ded Zollverein und 
dem in Rede ftehenden Königlich Hannoverifchen Landestheile 
auf, und es Fünnen alle Gegenftände des freien Verkehrs 
aus letzterem frei und unbefchwert in die im BZollvereine be— 
findlichen Staaten, und umgekehrt aus diefen in jenen einge= 
führt werden, mit alleinigem Vorbehalte: 

a) der zu den Ötaatdmonopolien gehörenden Gegenftände 
(Salz und Spielkarten, ingleichen der Kalender, nad) 
Maaßgabe der Art. 5 und 6); 

b) der im Innern des Zollvereind mit einer Steuer belegten 
inländifchen Erzeugniffe nach Maaßgabe des Art. 7, und 

c) folcher Gegenftände, welche ohne Eingriff in die von einem 
der contrahirenden Staaten ertheilten Erfindungs=Privile- 
gien (Patente) nicht nachgemacht oder eingeführt werden 
fönnen, und daher für die Dauer der Privilegien (Pas 
tente) von der Einfuhr in den Staat, welcher biefelben 
ertheilt hat, ausgeſchloſſen bleiben müffen. 


Artikel 5. 

1. In Betreff des Salzes treten Seine Majeftät der Kö: 
nig von Hannover für den dem ZBollvereine anzufchließenden 
. Gebietötheil den zwifchen deffen Mitgliedern beftehenden Wer: 
abredungen in folgender Art bei: 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus wel- 
chen Kochfalz ausgefchieden zu werben pflegt, aus frem= 
den, nicht zum Vereine gehörenden Ländern in die Ver— 
einöftaaten ift verboten, infoweit diefelbe nicht für eigene 
Rechnung einer der vereinten Negierungen und zum une 
mittelbaren Verkaufe in deren Salzämtern, Faftoreien oder 
Niederlagen geſchieht. 

b) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Ge— 
genftände aus den zum Vereine nicht gehörigen Ländern 
in andere ſolche Länder fol nur mit Genehmigung der 
Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durchfuhr berührt 
wird, und unter den VBorfichtsmaaßregeln Statt finden, 
welche von felbigen für nothwendig erachtet werben. 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine 
gehörige Staaten ift frei. 

d) Was den Salzhandel innerhalb der Bereinsftaaten be= 
trifft, fo ift die Einfuhr des Salzes von einem in den 
anderen nur in dem Falle erlaubt, wenn zwifchen den 
Landesregierungen befondere Verträge deshalb beftehen. 

e) Wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Ge- 
fammtvereind aus Staats- oder Privatfalinen Salz bezie= 
hen will, fo müflen die Sendungen mit Päffen von oͤf— 
fentlichen Behörden begleitet werben. 

f) Wenn ein PVereinsftaat durch das Gebiet eines anderen 
aus dem Auslande oder aus einem dritten WVereinsftaate 
feinen Salzbedarf beziehen, oder durch einen folchen fein 
Salz in fremde, nicht zum Vereine gehörige Länder ver: 
fenden laffen will, fo fol diefen Sendungen Fein Hinder— 
niß in den Weg gelegt werden; jedoch werben, infofern 
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dieſes nicht ſchon durch fruͤhere Vertraͤge beſtimmt iſt, 

durch vorgaͤngige Uebereinkunft der betheiligten Staaten 

die Straßen fuͤr den Transport und die erforderlichen 

Sicherheitsmaaßregeln zur Verhinderung der Einſchwaͤr⸗ 

zung verabredet werden. 

2. Ruͤckſichtlich der Verſchiedenheit zwiſchen den Salz⸗ 
preiſen in dem fraglichen Koͤniglich Hannoveriſchen Landes⸗ 
theile und in den angrenzenden Landen des Zollvereins, und 
der daraus für letztere hervorgehenden Gefahr der Salz-Ein⸗ 
fhwärzung, werben bie hiebei fpeziell betheiligten Regierungen 
ſich über Maafregeln vereinigen, welche die Gefahr möglichft 
befeitigen, ohne den freien Verkehr mit anderen Gegenftänden 
zu beläftigen. 

Artikel 6, 

Hinfichtlih der Einfuhr von Spielkarten und Kalendern 
behält es in fämmtlichen zu dem Zollvereine gehörigen Staa: 
ten und Gebietötheilen bei den beftehenden Verbot: oder Be— 
ſchraͤnkungsgeſetzen und Debitseinrichtungen fein Bewenden. 

Artikel 7. 

Die unter den Staaten des Zollvereind im VBertrage vom 
Sten Mai d. 3. getroffenen Verabredungen in Betreff der ins 
neren Steuern, welche in ben einzelnen Bereinöftaaten theils 
auf die Hervorbringung oder Zubereitung, theild unmittelbar 
auf den Verbraud gewiſſer Erzeugniffe, fei es für Rechnung 
bed Staats oder für Rechnung von Communen oder Gorporas 
tionen gelegt find, fo wie hinfichtlich des Verkehrs mit ſolchen 
Erzeugniflen, werden auch in dem an ben Bollverein anzufchlies 
Benden Theile ded Amtes Fallerdleben Anwendung finden. 

Artitel 8. 

Seine Majeftät der König von Hannover fehließen Sic) 
für Allerhöchft Ihren mehrgedachten Landestheil den Verabredun⸗ 
gen an, welche zwifchen den Staaten des Zollvereind wegen 
Befteuerung des im Umfange des Vereins aus Nunkelrüben 
bereiteten Zuckers getroffen find. 
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Artikel 9. 

Bon den Unterthanen in dem anzufchließenden Königlich 
Dannoverifchen Zandeötheile, welche in den Gebieten der zoll: 
vereinten Staaten Handel und Gewerbe treiben oder Arbeit 
ſuchen, foll von dem Beitpunfte ab, mit welchem die gegen 
wärtige Uebereintunft in Kraft treten wird, feine Abgabe ent- 
richtet werden, welcher nicht gleihmäßig die in demfelben Ge— 
werböverhältnifle ftehenden eigenen Unterthanen diefer Staaten 
unterworfen find. 

Deögleichen follen Fabritanten und Gemerbtreibende aus 
jenem Zandestheile, welche bloß für das von ihnen betriebene 
Gefhäft Ankäufe machen, oder Reifende aus felbigem, welche 
niht Waaren felbft, fondern nur Mufter derfelben bei fich fuͤh— 
ren, um Beflellungen zu fuchen, wenn fie die Berechtigung 
zu diefem Gewerböbetriebe in ihrem Wohnorte gefeglich erwor⸗ 
ben haben, oder im Dienfte folcher dortigen Gewerbtreiben- 
den oder Kaufleute ftehen, in den anderen Staaten des Zoll- 
vereind Feine weitere Abgabe hiefür zu entrichten verpflich- 
tet fein. 

Auch follen bei dem Befuche der Meffen und Märkte zur 
Ausübung des Handeld und zum Abfaße eigener Erzeugniffe 
oder Fabrikate die Unterthbanen aus dem mehrerwähnten Lan— 
deötheile in jedem Vereinsſtaate den eigenen Unterthanen glei) 
behandelt werden. 

Auf ganz gleiche Weife foll e& mit den Unterthanen aus 
fammtlichen zum Bollvereine gehörigen Staaten in ben verer- 
wähnten Fällen bei ihrem Verkehr in dem gedachten Landes— 
theile Königlich Hannoverifcher Seitd gehalten werben. 

Artikel 10. 

Die den im Art. 2 erwähnten Gefegen und Verordnun⸗ 
gen entfprechende Einrichtung der Verwaltung in dem dem 
Bollvereine anzufchließenden Hannoverifchen Zandeötheile, ins⸗ 
befondere die Bildung des Grenzbezirks in leßterem, und bie 
Beilimmung, Errichtung und amtliche Befugniß der zur Er- 
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hebung und Abfertigung erforderlichen Dienſtſtellen, ſollen in 
gegenſeitigem Einvernehmen mit Huͤlfe der von beiden Seiten 
zu dieſem Behufe zu ernennenden Commiſſarien angeordnet 
werden. 

Seine Majeſtaͤt der König von Hannover wollen die ge— 
date Verwaltung dem Verwaltungsbezirke der Herzoglichen 
Zoll und Steuer-Direction zu Braunfchweig zutheilen. 

Bei der Bildung des Grenzbezirks und der Beflimmung 
ber Binnenlinie wird darauf gefehen werden, den Verkehr fo 
wenig, als die beftehenden Vorfchriften und der gemeinfame 
Zweck dies irgend geftatten, zu erfchweren. 

Die Zollftraßen follen mit Tafeln bezeichnet, und der Bug 
der Binnenlinie fol öffentlich befannt gemacht werden. 

Die zu errichtenden Hebe= und Abfertigungäftellen follen 
ald gemeinfchaftliche angefehen werden. 


Artifel 11. 


Seine Majeftät der König von Hannover werben für die 
ordnungsmaͤßige Beſetzung der in dem fraglichen Hannoveri- 
fhen andestheile zu errichtenden gemeinfchaftlichen Hebe- und 
Abfertigungöftellen, fo wie der dafelbft erforderlichen Auffichtö= 
beamten-Stellen nach Maafgabe der deshalb getroffenen nähe- 
ren Uebereinkunft Sorge tragen. 

Die in Folge deflen in dem gedachten Landestheile fun— 
girenden Beamten werden von der Königlih Hannoverifchen 
Regierung für beide Landesherren in Eid und Pflicht genom= 
men, und mit Zegitimationen zur Ausübung des Dienftes ver: 
feben werden. 


Artikel 12. 
In Beziehung auf ihre Dienftobliegenheiten, namentlich 
auh in Abficht der Dienftdisciplin, follen die in dem mehr 
erwähnten Hannoveriſchen Handestheile angeftellten Zoll- und 


Steuerbeamten ausfchließlich der Herzoglich Braunfchweigifchen 
Regierung untergeorbnet fein. 
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Artikel 13. 

Der Königlich Hannoverifchen Regierung bleibt es vorbe- 
halten, die für den Zolldienft angeftellten Beamten in obge: 
nanntem Zandestheile, foweit ed ohne Beeinträchtigung ihrer 
eigentlihen Dienftobliegenheiten gefchehen kann, auch mit der 
Gontrole der Hannoverifchen directen, der Stempel: und Salz: 
fieuern, auch der Chauſſee- und Wegegelder zu beauftragen. 


Artikel 14. 


Die Schilder vor den Lokalen der Hebe- und Abferti— 
gungöftellen in dem mehrermähnten Hannoverifchen Gebietd- 
theile folen das Königlich Hannoverifche Hoheitözeichen, die 
einfache Infchrift »Bollamt« oder „Steueramt« erhalten, und 
gleich den Zolltafeln, Schlagbäumen zc. mit den Hannoverifchen 
Landesfarben verfehen werben. 

Die bei den Abfertigungen anzumendenden Stempel und 
Siegel follen ebenfall3 nur dad Hoheitözeichen desjenigen Lan= 
des führen, in welchem das abfertigende Amt belegen ift. 


Artikel 15, 

Die Königlich) Hannoverifche Regierung ift berechtigt, zu 
demjenigen Herzoglich Braunfchweigifchen Haupt-3ollamte, def: 
fen Bezirke der fragliche Theil des Amtes Falleröleben über: 
wiefen wird, einen Gontroleur abzuorbnen, welcher bei bemfel: 
ben von allen Gefchäften und Verfügungen, bie dad gemein- 
Tchaftlihe Abgabenfyftem betreffen, Kenntniß zu nehmen, bes: 
falfigen Befprechungen beizumohnen, und dabei insbefondere 
dasjenige zu beachten hat, was auf jene Gebietstheile fich 
bezieht. 

Auch bleibt e3 derſelben überlaffen, zeitweife einen Beam- 
ten an das gedachte Haupt-Bollamt abzuorbnen, um von 
der Art der Verwaltung und beren Refultaten Kenntniß zu 
nehmen. 


2* 
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Artikel 16. 


Die Unterſuchung und Beſtrafung der in dem in Frage 
ſtehenden Hannoveriſchen Gebietstheile begangenen Zollvergehen 
erfolgt von den Hannoveriſchen Gerichten zwar nach Maaß— 
gabe des daſelbſt zu publicirenden Zollſtrafgeſetzes, jedoch nach 
den eben daſelbſt fuͤr das Verfahren jetzt ſchon beſtehenden 
Normen und Competenzbeſtimmungen. 


Artikel 17. 


Die von dieſen Gerichten verhaͤngten Geldſtrafen und 
confiscirten Gegenſtaͤnde fallen, nach Abzug der Denuncianten⸗ 
antheile, dem Königlich) Hannoverifchen Fisfus zu. 


Artikel 18. 


Die Ausübung des Begnadigungd= und Strafvermand- 
lungsrechts über die wegen verfchuldeter Zollvergehen von Hans 
noverifchen Gerichten verurtheilten Perſonen bleibt Seiner Ma— 
jeftät dem Könige von Hannover vorbehalten. 


Artikel 19. 


In Folge der gegenwärtigen Uebereinkunft wird zwifchen 
Hannover und den dem Bollvereine angefchloffenen Herzoglich 
Braunfhmweigifchen Landestheilen in Beziehung auf den frag: 
lihen Zheil des Amtes Falleröleben eine Gemeinfchaft der 
Einkünfte an Eingangs, Ausgangs: und Durchgangs-Abgaben 
ftattfinden, und der Ertrag diefer Einkünfte nach dem Ber: 
bältniffe der Bevölkerung getheilt werben. 


Artikel 20, 


Da die im Königreiche Hannover derzeit beftehenden - Ein- 
gangsabgaben wefentlic niedriger find, ald die Eingangszölle 
der im Bollvereine befindlichen Staaten, fo verpflichtet fich die 
Königlih Hannoverifche Regierung, vor Herftellung des freien 
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Verkehrs zwiſchen dem fraglichen Hannoveriſchen Landestheile 
und dem Gebiete des Zollvereins, diejenigen Maaßregeln zu 
ergreifen, welche erforderlich ſind, damit nicht die Zolleinkuͤnfte 
des Vereins durch die Einfuͤhrung oder Anhaͤufung geringer 
verzollter Waarenvorraͤthe beeintraͤchtigt werden. 


So geſchehen Berlin, den 17. December 1841. 


(gez.) Aug. 2 Kuhlmeyer. Auguft von Berger. 
8) (L. 8.) 


Franz A Georg Friedr. Hieron. 
(L. S.) 


Dommeö. 
Adolph Georg Theod. (L. S.) 
Pochhammer. Friedrich Ernſt Witte. 
(L. 8.) (L. 8) 
Aug. Ph. Chriſt. Theod. 


von Amöberg. 


(L. 8) 


Digitized by Google 
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D. 


Uebereinkunft 
zwiſchen 
Preußen einerſeits und Hannover und den uͤbrigen Staaten 
des Steuervereins andererſeits, 


den erneuerten Anſchluß verſchiedener Preußiſcher 
Gebietstheile an das Steuerſyſtem der letzteren 
Staaten betreffend. 





Einziger Artikel. 


Die unter dem Iſten November 1837 geſchloſſene Ueber: 
einfunft zwifchen Preußen einerfeits, und Hannover, Dlven- 
burg und Braunfchweig andererfeit5, den Anfchluß verfchiede- 
ner Preußifcher Gebietötheile an das Steuerfuftem der letzteren 
Staaten betreffend, bleibt nur für die nachbenannten Gebiets- 
theile, als: 

a) die recht3 der Wefer und ber Aue, und die am linken 
Meferufer von Schlüffelburg bis zur Glasfabrit Gernheim 
belegenen Xheile des Kreifes Minden, 

b) dad Dorf Würgaffen, und 

c) den nördlich von der Kemförder Chauffee belegenen Theil 
des Dorfes Reiningen 

in Kraft, wogegen diefelbe vom Aften Januar 1942 ab rüd- 
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ſichtlich der Doͤfer Wolfsburg, Hehlingen, Heßlingen und 
Roclum außer Wirkſamkeit tritt. 


So geſchehen Berlin, den 17ten December 1841. 


(gez.) Aug. Heinr. Kuhlmeyer. Auguſt von Berger. 
(L. 8) | 


(L. S.) 
Franz Aug. Eichmann. Georg Friedr. Hieron. 
(L. 8.) Dommes. 
Adolph Georg Theod. (L. 8) 
Pochhammer. Friedr. Ernſt Witte. 
(L. 8.) (L. 8) 
Gerh. Friedr. Auguft 
Sanfen. 


(L. 8) 
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Uebereinkunft 
zwiſchen 
Preußen und den uͤbrigen Staaten des Zollvereins nebſt 


Braunſchweig einerſeits, und Hannover und den uͤbrigen 
Staaten des Steuervereins andererſeits, 


wegen Erleichterung des gegenſeitigen Verkehrs. 


Artikel 1. 

Die unter dem 1ften November 1837 abgeſchloſſene Ueber— 
einkunft zwifchen Preußen, Bayern, Sachfen, Württemberg, 
Baden, Kurhefien, dem Großherzogthume Heffen, den zum 
Thüringifchen Zol- und Handelövereine verbundenen Staaten, 
Naffau und der freien Stadt Frankfurt einerfeit3, und Han— 
nover, Dldenburg und Braunfchweig andererfeitö wegen Er- 
leichterung des gegenfeitigen Verkehrs bleibt mit folgenden vom 
1ften Sanuar 1842 ab eintretenden Modificationen in Kraft. 

Artitel 2. 

Die Berkehrd - Erleichterungen, welche aus der gedachten 
Uebereinkunft für die Unterthanen- der zum Bollvereine gehoͤri— 
gen Staaten hervorgehen, kommen vom iften Ianuar 1842 
ab auch den Einwohnern der mit diefem Tage in den Boll- 
verein tretenden Herzoglich Braunfchweigifchen Hauptlande und 
ber denfelben in Beziehung auf die Zoll- und Steuer-Erhebung 
angefchlofienen Preußifchen und Hannoverifhen Gebietötheile, 
nämlich der Preußifchen Ortfchaften Wolfsburg, Heßlingen und 
Heblingen und ber angefchloffenen Theile ded Hannoverifchen 
Amtes Fallersleben, ferner des Königlich Preußifchen Dorfes 
Roclum, fo wie künftig auch den Einwohnern derjenigen Laͤn⸗ 
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der oder Gebietstheile zu Statten, welche dem Zollvereine noch 
angeſchloſſen werden ſollten, wogegen von gleichem Zeitpunkte 
ab die in jener Uebereinkunft fuͤr den Steuerverein ſtipulirten 
Verkehrs-Erleichterungen auf dad Herzogthum Braunſchweig 
nur in ber Beſchraͤnkung auf deſſen Harz- und Weſer⸗Diſtrict 
und die übrigen bei dem Steuervereine verbleibenden Herzog- 
lichen Gebietötheile, nämlich dad Amt Thedinghaufen, die Ort- 
[haften Bodenberg und Deftrum, und die Dörfer Oftharingen 
und Delöburg, fo wie auf die Hannover » Braunfchweigifchen 
Communion=Befigungen Anwendung finden. 
| Artikel 3. 

Die im Artikel 1 der Uebereinfunft vom 1ſten November 
1837 verabredeten Maafregeln zur Förderung des Meßverkehrs 
fommen ferner nicht mehr in Beziehung auf die Meflen in ber 
Stadt Braunfchweig, Dagegen aber in Beziehung auf die Mef: 
fen in der Stadt Lüneburg zur Ausführung. 

Artikel A, 

Auf den Meflen in Braunfchweig werben von denjenigen 
Mebwaaren, welde aus dem freien Verkehr der Staaten des 
Steuervereind abftammen, Feine höhere Meßgebühren oder Un- 
Eoften, ald von den Meßgütern aus bem freien Verkehr des 
Zollvereind, erhoben werben. 

Artikel 5. 

Um den Verkehr zwifchen den mit dem Iſten Januar 1842 
in ben Bollverein tretenden und ben bei dem ÖSteuervereine 
verbleibenden Herzoglih Braunfchweigifhen Landeötheilen zu 
erhalten und möglichft zu erleichtern, find folgende Verabredun⸗ 
gen getroffen worden: 

I, Beim Uebergange aud ben dem Bollvereine beitretens 
ben Herzoglich Braunfchweigifchen Landestheilen in den dem 
Steuervereine verbleibenden Herzoglich Braunfchweigifchen Harz⸗ 
und Wefer-Diftrict wird in legterem 

1. für Bier und Branntwein eine ermäßigte Eingangs = Ab- 
gabe, und zwar 
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für Bier von 6 gGr. pro Ohm, 
= gewöhnlichen Branntwein 
bei einer Alkoholſtaͤrke bis einfchließlich 
50 Procent nach Zralles von 2 Rthlr. 18 gGr. — Pf. 


von 5I—60 = > E :3 =: 10 = — ⸗ 
: 61-70 s = ⸗ se A =: 3 8 — 
e 71-80 2 ⸗ z ee A 3 19 = 6 =. 
s 81 Procent und darüber »s 5 «= 12 = — = 


pro Ohm zur Erhebung kommen; 
2. von ben nachftehend genannten Artikeln aber eine Ein: 
gangs= Abgabe nicht erhoben: 

Leim aller Art (Pofition 11. a. des Steuervereind-Tarifd), 

Drudfachen (Pof. 12. a. b. c.), 

grobe Gußmwaaren und ordinaire Eifen- und Stahlwaa⸗ 
waaren ohne Politur (Poſ. 13. d. 1. u. 2,), 

Eſſig (Wof. 15.), 

leinened Garn und Leinwand (Pof.19.b.u.c. 1. 2, u. 3.), 

getrodnete Birnen, Aepfel, Zwetſchen, Kirfchen (Pof. 
21. @.), 

Roggen, Waizen, Bohnen, Erben, Widen, Gerfte, Has 
fer (Pof. 22. a.), 

gewöhnliche Bäderwaaren, Honigkuchen, SPfeffernüffe 
(Pof. 22. b. 3.), Ä 

grobe Holzwanren (Pof. 28. g. 1.), 

Kupfer: und Meffingwaaren zum Gewerböbetriebe (Poſ. 
35. b. 1.), 

Leder (Pof. 37. a.) bid 400 Gentner, 

Delfamen, Oelkuchen und Del (Pof. 39. a. b. c. 1 > 

Papier u. f. wm. (Pof. 40. a. b. c. d.), 

Sämereien (Pof. 45.), | 

Seife (Pof. 49. a. b.), 

Seilerwaaren (Pof. 50,), 

Zalglichte (Pof. 54. b.), 

gemeine Zöpferwaaren (Pof. 57. a.), 
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Vieh (Pof. 59.), 

Wagen u. f. w. (Pof. 62.), 

rohe Wolle (Pof. 65. a.), 
fo wie endlich 

alle unter der Zarifpofition 69 begriffene rohe Producte 

und Materialien. 

Um auf diefe Erleichterungen Anfpruch zu haben, muß jedoch 
die Abflammung der gedachten Gegenftände aus den dem Zoll- 
vereine angefchloffenen Herzoglih Braunfchweigifchen Landes- 
theilen durch Urfprungszeugniffe nach den näher zu verabreden 
den Beflimmungen dargethan werden, auch darf die Einführung 
derfelben in ben Herzoglich Braunfchweigifchen Harz: und 
Wefer-Diftrict nur über beftimmte, näher zu vereinbarende 
Grenz = Steuerämter ftattfinden. 

II. Beim Uebergange aus dem Harz: und Wefer-Di- 
flricte in die dem Bollvereine anzufchließenden Braunfchweigi- 
[hen Zandestheile bleiben die im zweiten Abfchnitte des Steuers 
vereins-Tarifs feftgefeßten Ausgangs= Abgaben unerhoben, in= 
fofern der Uebergang unmittelbar erfolgt, und die näher zu 
verabrebenden Bedingungen hinfichtlich der einzuhaltenden Aus: 
gangs-Aemter und der beizubringenden Urfprungs = Befcheinis 
gungen erfüllt werben. 

Artitel 6. 

Zur Erleichterung des Betriebes der in der Kurheffifchen 
Graffhaft Schaumburg und in dem Fürftenthbume Schaumburg 
Lippe belegenen, der Kurfürftli Heffifhen und der Fürftlich 
Schaumburg = Lippifchen Regierung gemeinfchaftlich gehörigen 
Steinfohlen=Bergwerke, wird auf Befcheinigungen der betref- 
fenden Hütten = Xemter 

a) die zollfreie Einfuhr der aus diefen Communion-Befigun- 
gen gewonnenen Steinkohlen, 

b) der freie Verkehr zwifchen den gedachten Hüttenwerken 
mit unverarbeitetem Gruben: ober Werkholze und den zu 
deffen Bearbeitung nöthigen Werkzeugen, fo wie mit fchon 
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gebrauchten, durch ein Huͤttenzeichen kenntlich gemachten 
Foͤrderungs⸗ und Betriebs = Geräthfchaften, auch alten 
Schachttauen, und 
ce) rüdfichtlich der zolpflichtigen Betriebömaterialien, die Er- 
leichterung, daß die Anmeldung und Berzollung derfelben 
in dringenden Fällen erft binnen 24 Stunden nad) erfolg: 
ter Einführung über die Grenze zu gefchehen braucht, 
gegenfeitig zugeftanden. 


Artikel 7. 

Menn Producte und Fabrifate des Steuervereind, welche 
nad) der Stadt Braunfchweig gefandt worden, und bafelbft 
unter Aufficht der Zollbehörde gelagert haben, unter Beobach— 
tung der deshalb vorzufchreibenden Controle-Maaßregeln in 
dad Steuervereind= Gebiet wieder eingeführt werden, wird in 
lesterem eine Eingangs= Abgabe davon nicht erhoben. 

Einer gleichen Befreiung von der Eingangs= Abgabe ge= 
nießen auch diejenigen aus dem Harz: und Wefer-Diftricte ab— 
ſtammenden Gegenftände, welche, nachdem fie in die Braun 
fchweigifchen Hauptlande übergegangen find, von dort, mit ge= 
nügenden Urſprungs-Zeugniſſen verfehen, in das Steuervereind- 
Gebiet wieder eingehen. 


Artikel 8. 

1. Für die über die Hannoverifchen Steuer-Aemter Haar- 
burg, Hopte, Stödte (Lüneburg), Artlenburg, Brinfum, Heme⸗ 
lingen oder Verden (lebtere bei dem Waflertransporte) in das 
Steuervereind- Gebiet eins, und von dort refp. über Meinholz, 
Hülperode, Peine und Gr. Lafferde nach der Stadt Braun: 
ſchweig auögeführten, von da aber auf der Straße über Bei- 
num und dann über Landwehrhagen oder Friedland oder Bremfe 
und umgekehrt durch den Steuerverein wieder durchgeführten 
Gegenftände wird, ungeachtet auf diefer Route eine mehrma= 
lige Berührung des Steuervereind- Gebietes ftattfindet, vor= 
behaltlich der weiter zu verabredenden Sicherheits » Maaßregeln 
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nur die in der J. Abtheilung des dritten Abſchnitts des Steuer⸗ 
vereins⸗Tarifs beſtimmte ermaͤßigte Durchgangs⸗Abgabe erhoben. 

2. Wenn Gegenſtaͤnde, welche mit Beruͤhrung des Steuer⸗ 
vereind=Gebieted und unter Entrichtung der ſteuervereinslaͤndi⸗ 
fhen Durchgang Abgabe in der Stadt Braunfchweig unter 
Aufficht der Zolbehörde gelagert haben, von dort unter Beob⸗ 
achtung ber zu verabredenden EControle-Maaßregeln in den Harz: 
und Wefer- Diftrict eingeführt werden, foll auf die von ben- 
felben zu zahlende Eingangs= Abgabe die bereits dafür erhobene 
fteuervereinsländifhe Durchgangs = Abgabe in Anrechnung ge= 
bracht werben. 

Artikel 9. 

Um den Verkehr zwifchen einzelnen Theilen ded einen 
BVereindgebietes, wobei dad Gebiet ded anderen Vereins auf 
kurzen Streden durchfahren werden muß, fo wenig ald mög- 
lich zu erfchweren, follen folgende Erleichterungen ftattfinden: 

I. Rüdfichtlich der im Artikel 12 der Uebereinkunft vom 
iften November 1837 genannten Straßen wird 

1. die ermäßigte Durchgangs:Abgabe von funfzehn Silber: 
groſchen für die Pferbelaft bei der Durchfuhr durch das 
Bollvereins-Gebiet in der Richtung von Hameln nad) Os⸗ 
nabrüd über Herford und Hüderfreug und umgekehrt, 
auch wenn durch den Beitritt des Fürftenthums Lippe 
zum Bollvereine die Durchfuhrftrede verlängert werden 
follte, nicht erhöhet werden. Die Durchgangs-Abgabe auf 
derſelben Strede für eine Zraglaft wird auf Einen Sil: 
bergrofchen und drei Pfennige beftimmt. 

2. Für den Durchgang durch die Kurheffifhe Graffchaft 
Schaumburg auf der Straße von Hannover oder Hilded- 
heim über Minden nad) Osnabruͤck wird eine Durchgangs⸗ 
Abgabe nicht erhoben werben. 

1. Die contrahirenden Theile wollen ferner, unter Bor: 
behalt der zum Schuge gegen Mißbrauch erforderlichen Con— 
trole-Maaßregeln, folgende Erleichterungen bewilligen, und zwar: 
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A, Die Staaten des Zollvereins: 

1. Die Durchfuhr des Salzed von den Königlih Hanno— 
verifchen Salinen zu Münden und Salzhemmendorf 
durch dad Kurfürftlich Heffifche Gebiet auf der Straße 
von Lauenau über NRodenberg und von dort entwe— 
der Uber Nenndorf in das Königreich Hannover, oder 
über Bededorf in das Fürftenthbum Schaumburg : Lippe, 
gegen eine Durchgangs-Abgabe von zwei Hellern für den 
Zentner; 

2. den abgabefreien Durchgang durch das Kurheffi ſche Ge⸗ 
biet auf den Straßen 

a) von Friedland uͤber Marzhauſen nach Elkershauſen, 


b) = ⸗ ⸗ ⸗ und Herrmannsrode nach 
Mollenfelde, 

c) von Friedland über Marzhauſen und Gertenboch nad 
Hedemünbden, 


d) von Gelldorf über Obernfirchen auf Steinbergen, 

e) = Kobbenfen über Sachfenhagen nah Hagenburg, 

f) = Büdeburg über KleinsBremen, fowie über Stein- 
bergen nach Rintelen, 

g) von Bandorf über Nenndorf und Bededorf auf Kobbenfen, 

h) = Unfen über Seegen und Heſſen-Oldendorf auf Stein= 
bergen, 

i) von Hameln über Fiſchbeck auf Steinbergen, 

und umgekehrt, und 

k) für Steinkohlen, welche aus dem Fürftentbume Schaum: 

burg⸗Lippe in dad Königreich Hannover übergehen. 


B. Die Staaten ded Steuervereins: 
1. Den abgabefreien Durchgang durch dad Hannoverifche Ge- 
biet auf den Straßen: 
a) zwiſchen Niefte und Klein-Almenrode, 
b) zwifchen Apelern und Nienfeld über Pohle, 
c) aus dem Braunfchweigifchen über Ruͤper nach den Braun 
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ſchweigiſchen Ortſchaften Meerdorf, Duddenſtedt und 
Eſfinghauſen, 

d) zwiſchen Ahnebeck und Steincke über Croja und Zicherie, 
und 

e) fuͤr alle auf der Harzburger Eiſenbahn von Braunſchweig 
und Wolfenbuͤttel transportirten Gegenſtaͤnde, die von 
dieſer Bahn entweder unmittelbar in das zunaͤchſt bele- 
gene Bollvereind= Gebiet, oder aber über Harzburg und 
Braunlage in das lestere ausgehen und umgekehrt; 

2. den abgabenfreien Durchgang durch das Schaumburg-Lip- 
pifche Gebiet auf den Straßen 

a) zwifchen Obernkirchen und Rodenberg über Gelldorf und 
Büdeburger Clus, und 

b) zwifchen Oberntirchen und Minden über Gelldorf und 
Kobbenfen. 


So geihehen Berlin, den 17. December 1841. 


(ge3.) Aug. Heinr. Kuhlmeyer. Auguft von Berger. 
(L. 8.) 


(L. 8.) 
Franz Auguft Eihmann. Georg Friedr. Hieron. 
(L. S.) Domme®. 
(L. S.) 
Adolph Georg Theodor Friedr. Ernft Witte. 
Pochkammer. (L. 8.) 
(L. 8.) 


Auguft Philipp Ehriftian Gerhard Friederich 
Theodor von Amsberg. Auguft Ianfen. 
(L. 8) (L. 8.) 


Geſetz- und Verordnungs-Sammlung. 
MM 32. 


Braunfhmweig, den 29. December 1841. 





(42.) Verordnung, die Publifation der Uebereinkunft zwis 
fhen Hannover und Braunfchweig vom 17. Dechr. d. 
J., wegen der Befteuerung innerer Erzeugniffe in dem, 
dem Bollvereine angefchloffenen Theile ded Hannovers 
fchen Amted Falleröleben betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 23. Decbr. 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Herzog 
zu Braunfchweig und Lüneburg 2c. 


Nachdem Wir mit Seiner Majeftät dem Könige von 
Hannover wegen der Befteuerung innerer Erzeugniffe in 
dem, dem Zollvereine angefchloffenen Theile des Königl. 
Hannoverfchen Amtes Falleröleben unterm 17. December 
d. 3. eine Webereinfunft haben abfchließen laffen und zn 
deren Ausführung von Seiten Unferer getreuen Stäude 
die verfaffungsmäßige Zuſtimmung ertheilt worden ift, fo 
wollen Wir diefe Uebereinfunft hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß bringen und felbige, vom 1. Januar k. 3. an, 
in Wirkſamkeit treten laffen. 

Unfere Behörden und Alle, die ed fonft angeht, 
haben ſich danach zu achten. 
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Urkundlich Unſerer eigenhaͤndigen Unterſchrift und 
beigedruckten Herzogl. Geheime-Canzlei-Siegels. 
Braunſchweig, am 23. December 1841. 


Wilhelm, Herzog. 





Vebereintunft 
zwiſchen 
Hannover und Braunſchweig 
wegen 


der Beſteuerung innerer Erzeugniſſe in dem dem 
Zollvereine angeſchloſſenen Theile des Hannove— 
riſchen Amtes Fallersleben. 


Sm Zufammenhange mit der zwifchen Hannover einer 
Seits, und den Staaten des Zollverein nebft Braunfchweig 
anderer Seits, heute abgefchloffenen Webereinkunft wegen 
Anſchließung des füdlichen Theiles des Hannoverifchen 
Amtes Fallersleben an den Zollverein, find von den Be— 
vollmächtigten Seiner Majeftät des Königs von Hannover 
und Seiner Durchlaucht des Herzogs von Braunjchweig 
und Lüneburg, nämlid) 


dem Königlich Hannoverifchen General-Lieutenant, aus 
Berordentlihen Gefandten und bevollmädhtigten Mi: 
nifter an dem Königlich Preußifchen und dem Kö⸗— 

niglich Sähfifhen Hofe, Auguft von Berger, 
Großfreuz des Königlich) Hannoverifchen Guelphen= 
Ordens u. f. w., 


dem Königli) Hannoverifchen General: Direktor der 
indirecten Steuern, Georg Friedrich Hierony- 
mus Dommes, Ritter des Königlich Hannoveris 
[hen Guelphen: Drdens u. f. w., und 
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dem Königlich Hannoveriſchen Hofrath Friedrich 
Ernſt Witte, Ritter u. ſ. w., und 


dem Herzoglich Braunſchweigiſchen Finanz-Direktor 
und Geheimen Legationsrath Auguſt Philipp 
Chriſtian Theodor von Amöberg, Comman— 
deur erfter Klafje vom Herzoglich Braunfchweigifchen 
Drden Heinrichs ded Löwen u. f. w., 


noch die folgenden, zunächſt nur auf Berhältniffe zwifchen 
Hannover und Braunfchweig Bezug habenden Verabre— 
dungen unter dem Borbehalte der Ratification getroffen 
worden. 


Artikel 1. 


Um gleichzeitig mit dem, mittelft der betreffenden 
Vebereinkunft vom heutigen Tage erfolgten Anfchluffe des 
füdlihen Theils des SHannoverifchen Amtes Falleröleben 
an den Zollverein auch mit denjenigen inneren Erzeugnif: 
fen, bei welchen eine Berfchiedenheit der Befleuerung nod) 
die gegenfeitige Erhebung einer Webergangs= Abgabe und 
die Anwendung befonderer Eontrole » Maßregeln nothwen— 
dig machen würde, eine völlige Freiheit des Verkehrs 
zwifchen dem gedachten Hannoverifchen Landestheile und 
Braunfchweig, fo wie den zollvereinten Staaten, unter 
welchen eine Webereinftimmung der Befteuerung der in= 
neren Erzeugniffe vereinbart ift, herzuftellen, wollen Seine 
Majeftät der König von Hannover in dem Shnen gehö- 
rigen, oben benannten Zandestheile eine Gleichftellung der 
Befteuerung innerer Erzeugniffe mit den von Braunfchweig 
nad) Maßgabe der in Preußen beftehenden deöfallfigen 
Gefeßgebung anzunehmenden Befteuerungs = Grundfägen 
bewirfen. 
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Artikel 2, 


Demgemäß werden Seine Majeſtät der König von 
Hannover in dem gedachten Landestheile, was 


a) den Branntwein, und 
b) das Bier 


betrifft, von dem Tage der Ausführung der gegenwärtigen 
Uebereinkunft an, die bisher daſelbſt beſtandenen Ver— 
brauch (Fabrikations⸗) Abgaben von inländiſchem Brannt- 
wein und Bier aufhören, und eine Branntweinfteuer, 
imgleihen eine Braumalzfteuer, nad) Maßgabe der des— 
falls zwifchen Preußen und Braunfchweig vereinbarten 
Steuer Gefeßgebung, ſowohl den Steuerfäßen, als aud) 
den Erhebungsd: und Eontroleformen nad) eintreten laffen. 


Artikel 3. 


Sn Betreff 

c) des Tabacks 
wollen Seine Majeftät der König von Hannover in dem 
Falle, daß in Ihrem fraglichen Landeötheile der Tabadö- 
bau einen irgend erheblichen Umfang erreichen follte, da- 
felbft die von Braunſchweig mit Preußen verabredete 
Befteuerung des inländifchen Tabacksbaues einführen. 


Artikel 4. 
Wegen der Befleuerung 
d) des inländifhen Weins 


übernehmen Seine Majeflät der König von Hannover die 
Berpflichtung, die eventuell zwifchen Preußen und Braun 
ſchweig vereinbarte Weinfteuer einzuführen, für den Fall, 
daß innerhalb ded fraglichen Königlid Hannoverifchen 
Landeötheild Weinbau zur Kelterung von Moft von Pris 
vaten betrieben werben follte. 
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Artikel 5. 


Seine Majeflät der König von Hannover werden 
die den vorftehenden Verabredungen entfprechenden Gefeße 
und Verordnungen erlaffen, fonftige Verfügungen aber, 
nach denen die Unterthanen ſich zu richten haben, durch 
die oberfte Steuerbehörde zu Hannover zur öffentlichen 
Kenntniß bringen laffen. 


Artikel 6. 


Etwaige Abänderungen der vorerwähnten gefeßlichen 
Beflimmungen, welche der Webereinftimmung wegen aud) 
in dem fraglichen Landeötheile zur Ausführung kommen 
müßten, bedürfen der Zuflimmung der Königlid) Hanno 
derifchen Regierung. 

Diefe Zuflimmung wird nicht verweigert werden, 
wenn folche Abänderungen in den zum Zollvereine gehö— 
rigen Herzoglich Braunfchmweigifchen Landeötheilen allge: ' 
mein getroffen werden, 


Artikel 7. 


Megen alles desjenigen, was die Einrichtung der 
Berwaltung der fraglichen Steuern, insbefondere die Er— 
rihtung der Steuer-AJemter und Kecepturen, die Ernen= 
nung der Erhebungd= und Auffichtöbeamten, deren dienft- 
lihe und fonftige Werhältniffe, und die obere Leitung des 
Steuerdienftes betrifft, follen eben diefelben Verabredun— 
gen maßgebend fein, welche in der zwifchen den hohen 
contrahirenden heilen am heutigen Zage abgefchloffenen 
Webereinkunft wegen Anfchliegung des in Rede flehenden 
Königlich Hannoverifchen Landeötheild an den Zollverein, 
binfichtli der Verwaltung der Eingangs=, Ausgangs 
und Durhgangs- Abgaben, getroffen worden find. 


Artikel 8. 


In Folge der vorftehenden Beflimmungen wird zwi— 
fhen Hannover und Braunfchweig in Beziehung auf den 
fraglichen Königlih Hannoverifchen Landestheil eine Ge: 
meinfchaft der Einfünfte von der Branntwein: und Braus 
malzfteuer Statt finden, und der Ertrag nad) dem Ber: 
hältniffe der Bevölkerung vertheilt werden. 


Artikel 9. 


Die Dauer der gegenwärtigen Webereinfunft, welche 
mit dem 1. Januar 1842 zur Ausführung gebracht wers 
den fol, wird vorläufig bis zum Schluſſe des Jahres 
1842 feftgefegt. 

Artitel 10, 

Gegenwärtige Uebereinkunft foll alsbald zur Ratifi- 
cation der hohen contrahirenden Theile vorgelegt und 
follen die Ratificationd-Urkunden derfelben jedenfall vor 
Ablaufe ded gegenwärtigen Jahres zu Berlin ausgewech— 
felt werden. 

Urkundlich ift vorftehende Webereinktunft von den 
Bevollmächtigten unterzeichnet und befiegelt worden. 


So gefchehen Berlin, den 17. Dezbr. 1841. 


(gez.) Auguft von Berger. Auguft Philipp Chriftian 
(L. S.) Theodor Br 
. 8.) 


Dommes 
(L.S) 


Friedrich Ernft Witte. 
(L. S.) 


Georg .. al 


Geſetz- und Verordnungs: ‚Sammlung. 
N 33. 
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Brannfhweig, den 29. December 1841, 


[sy 9 Tr 


(43.) Verordnung, die Publication einiger Beftimmungen 
ber Protocollar » Webereinfunft zwifchen Preußen und 
den übrigen Mitgliedern des Zollvereined und Braun: 
ſchweig vom 19. October d. J. wegen der einftweili- 
gen Belaffung des Harz: und MWefer: Diftrict3 bei 

bem Hannover⸗Oldenburgſchen Steuervereine, betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 23. December 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm r Ber: 
308 zu Braunfchweig und Lüneburg ıc. ıc. 


Demnad Wir für den nunmehr eingetretenen Fall, daß 
die Kreiö-Directiond Bezirke Holzminden und Gandersheim 
mit Dem Amte Harzburg dem Hannover = Dldenburgifchen 
Steuervereine für die Dauer des Jahrs 1842 annoch belaf- 
fen werden würden, mit Sr. Majeflät dem Könige von 
Preußen und den Übrigen Mitgliedern des Zollvereines un- 
term 19. Detober d. 3. eine Protocollar-Uebereinfunft ha= 
ben abfchließen laffen, zu deren Ausführung auch von Sei- 
ten Unferer getreuen Stände die verfaffungsmäßige Zuftim- 
mung ertheilt worden ift, fo wollen Wir die nachitehenden, 
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die Erleichterung des Verkehrs betreffenden, Beſtimmungen 

jener Uebereinkunft: 
Den Bewohnern der Kreis-Directions-Bezirke Holz⸗ 
minden und Ganderöheim, auch des Amtes Harzburg, 
fol für die Dauer des Jahrs 1842, unter näher zu 
verabredenden Gontrolen, geftattet fein, ihre Producte 
des Aderbaued, der Viehzucht und der Forftwirth- 
fchaft, fo wie die dafelbft ganz oder hauptſächlich aus 
inländifchen Stoffen gefertigten Waaren, namentlid) 
Gifen und Eifenfabrifate, Porzellan, Glas, Stein: 
gut, bearbeitete Steine, Leinengarn und Leinen, des 
ren genauere Benennung nach den Pofitionen des 
Zollvereinstarif5 vorbehalten ift, ferner den dort er- 
zeugten Branntewein und dort erzeugtes Bier über 
beftimmte, noch näher zu verabredende Eingangs— 
punkte in die übrigen Theile des Zollverein frei vom 
Eingangszolle und, was den Branntewein und das 
Bier betrifft, nur gegen Erlegung einer Uebergangs- 
abgabe von 6 «PB für die Preußifche Ohm Brannte- 
wein bei. einer Wlcoholftärfe von 50 Procent nach 
Tralles und von 7, Silbergrofchen für den Preußi- 
ſchen Gentner Bier bei der Einfuhr in Preußen und 
von 3 8 für die Preußifhe Ohm Branntewein bei 
einer Alcoholftärfe von 30 Procent nad) Tralles und 
von 10 Silbergrofchen von der Ehurheffifchen Ohm 
Bier bei der Einfuhr in Churheſſen einzuführen, 
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hiemit zur öffentlichen Kunde bringen und zugleich anordnen, 
daß danach vom 1. Januar k. 3. an verfahren werden ſoll. 
Unfere Behörden und Alle, die es jonft angeht, haben 
ſich danach zu achten. 
Urkundlich Unſerer eigenhändigen Unterfchrift und 
beigedrudten Herzogl. Geheime = Ganzlei= Siegels. 
Braunfhweig, den 23. December 1841. 


Wilhelm, Herzog. (L., S.) 


F. Schulz. 


(4.) Gefeß, die Beftrafung der Vergehen gegen die Meff: 
ordnung betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 22. December 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm, Her- 
309 zu Braunfchweig und Lüneburg ꝛc. ꝛc. 


Wir wollen über die Beſtrafung der Vergehen gegen 
die Meffordnung für die Stadt Braunſchweig vom 21. d. 
Mts., unter Zuflimmung Unferer getreuen Stände, die fol- 
genden gefeglichen Beflimmungen treffen. 


8.1. 

Vergehen gegen die durch die Meffordnung für die 
Stadt Braunfchweig vom 21. d. Mt. zur Sicherung des 
Zolls ertheilten Vorfchriften werden nad) den Beſtimmungen 
des Zollſtrafgeſetzes von demſelben dato beſtraft. 

Insbeſondere wird deshalb aber Folgendes beſtimmt. 


$. 2. 
Diejenigen Gewerbetreibenden, welche der Zollbehörde 
die ein- oder auszuführenden Mefigüter in Anfehung der 
Beichaffenheit ($. 18, 22, 25, 40 41 und 45 der Mefl- 


’ 
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ordnung) oder ded im Tarife beftimmten Maßftabes un- 
tichtig angeben, machen fich des Vergehens der Zolldefrau- 
dation jehuldig und find daher mit den in dem Zoll 
frafgejege für Die Zolldefraudationen beflimmten Strafen 
zu belegen. 


$. 3. 

Die in dem $. Zu. f. des Zollftrafgefeßes für Wie— 
berholungöfälle angedrohte Schärfung der im $. 2, des- 
ſelben Geſetzes beflimmten Strafe fol bei Zollvergehen 
im Meffverkehr nur dann eintreten, wenn fowohl im vor- 
audgegangenen, ald im neu zu beftrafenden Kalle dem 
Schuldigen die Abficht beizumefien ift, die dem Staate 
ſchuldigen Abgaben betrüglicy zu entziehen. 


$. 4. 

Wer durch untichtige Angaben über feine perfänliche 
Verhältniffe, oder über feine Waaren ein Meffconto über 
legtere, auf welche er nad) den Beftimmungen der Meſſ⸗ 
ordnung keinen Anſpruch hat, zu erſchleichen unternimmt, 
wird dadurch des Rechts, ein Meſſconto zu erlangen, auf 
immer verluſtig. 


$. 5. 


Wenn die zur Specialcontirung beſtimmten Artikel 
($. 18 der Meſſordnung) bei dem Eingange richtig an- 
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gemeldet, bei der Abmeldung aber nicht fpeciell angegeben 
worden find, fo bleibt die Abfchreibung der dahin gehörigen, 
bei der Revifion ermittelten Waaren vom Gonto verfagt, und 
werden dieſe Waaren, da der Anfprucd auf Eontirung für 
deren Snhaber duch Nichterfüllung der vorgefchriebenen 
Gontrolemaßregeln erlofchen ift, vom Conto fofort zur Ver— 
fteuerung abgefeßt. 


8. 6. 


Mer es unternimmt, eine wegen mangelnder, oder 
unrichtiger Anfchreibung der zur Specialcontirung beftimm- 
ten Artikel (F. 18. der Mefjordnung) unzuläffige Ab: 
: fchreibung deſſelben dadurch zu erfchleichen, daß er bei 
dem Antrage auf Abfcehreibung die fpecielle Anmeldung 
derfelben unterläßt, oder unrichtig abgiebt, hat außer der 
Abfesung der nicht fpeciell Ddeclarirten derartigen Waaren 
vom Gonto zur fofortigen Verfteuerung, Unterfuchung und 
Beftrafung nad) 8. 2. und 18. des Zollftrafgefeged ver— 
wirkt, 


$. 7. 


Unrichtigkeiten bei der Declaration derjenigen contir= 
ten Güter, welche ald Befland am Mefforte verbleiben 
($. 49 der Meſſordnung), ziehen, als zu den in dem 
Zollftrafgefeße bezeichneten Drdnungswidrigkeiten gehörig, 
die daſelbſt feftgefeßten Strafen nach fich. 
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Jede Verkürzung der Meff- Koften-Abgabe (8. 53 
und 8. 54. der Meffordnung) fol außer der Nachzahlung 
der verkürzten Abgabe mit einer Geldbuße geahndet wer- 
den, melde auf den vierfachen Betrag der verkürzten 
Abgabe feftzufegen ift. 

Alle, die e8 angeht, haben fich hienach zu achten. 

Urkundlich Unferer eigenhändigen Unterfchrift und 
beigedructen Herzoglichen Geheime Ganzlei= Siegelö. 

Braunfchweig, den 22. December 1841. 


Wilhelm, Hu. (HL. 8.) 


5 Schulz. 


Geſetz- und Verordnungs: Sammlung. 
N 34. 


Braunfhweig, ben 29. December 1841. 





(45.) Bekanntmachung, die zur Ausführung der Zoll: und 
Steuergefege errichteten Behörden und Necepturen 
betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 24. December 1841. 


Zur Ausführung der mittelft des landeöherrlichen Patents 
vom 21.d. Mts. (NE 23 der Gefeb: und Verordnungd-Samm- 
lung) publicitten Zoll»: und Steuer: Gefege und des Geſetzes 
bie ftädtifchen indirecten Abgaben zu Braunfchweig und Wol: 
fenbüttel betreffend von demfelben dato, find die folgenden der 
Herzogl. Boll» und Steuer:Direction untergeordneten Behörden 
und Recepturen errichtet worden, welche mit dem 1. k. Mts. 
in Wirkfamkeit treten, als: 


A. Behuf der Erhebung und Gontrole der Eingangd:, 
Durchgangs- und Ausgangs: Abgaben ($. 102 bis 
104 und 108 der Zollordnung). 
I. dad Haupt-Zollamt mit Niederlagdreht zu Braun: 
fhweig 
mit befondern Abfertigungs = Stellen 
auf dem Eifenbahn: Hofe, und 
aufdem Pofthofe dafelbft 
mit ar 
zu Dettmar, 
zu Watenbüttel, und 
zu Wenden; 
in befien Gontrole- Bezirke, zu weldhem, außer ber Stadt 
Braunfchweig, der weſtlich und nördlich durch die Kandeögränze, 
ſüdlich durch die Hildesheimer Straße und öſtlich durch Die 
Hamburger Straße begränzte Theil der Aemter Riddagshau— 
fen und Bechelde gehört: 
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1) das Neben-Zollamt J. Claſſe zu Bettmar; 

mit Anſagepoſten zu Sierße; 

2) das Neben-Zollamt II. Claſſe mit der Befugniß zur 
unbeſchränkten Erhebung des Eingangs-Zolls von Vieh 
und Getreide zu Watenbüttel; 

3) das Neben-Zollamt II. Claſſe mit der Befugniß zur 
unbeſchränkten Erhebung des Eingangs-Zolls von Vieh 
und Getreide zu Wenden; 

4) dad Neben-Zollamt II. Caſſe zu Duttenſtedt; 

9) dad Neben: Zollamt TI. Claffe mit der Befugniß zur 
unbefchränften Erhebung des Eingangs-Zolls von Vieh 
zu Sierße; 

II. dad Haupt: Zollamt mit Zoll-Lager zu Wolfenbüttel 
mit Anfagepoften 
auf dem Eiſenbahn-Hofe dafelbft, und 
aufdem Bungenftedter:Churmez . 
in deffen Controle-Bezirke, zu welchem der übrige heil der 
Aemter Riddagshauſen und Vechelde, die Aemter Salder, Schöp— 
penftedt, Wolfenbüttel, Ru. Helmſtedt, Vorsfelde und 
Königslutter, ſo wie die Stadt Wolfenbüttel, die Königl. Preuß. 
Ortſchaften Wolfsburg, Heslingen und Hehlingen, und der im 
Zollverbande befindliche Theil des Königlich Hannoverſchen Amts 
Fallersleben, gehören: 

1) das Neben-Zollamt I. Claſſe mit der Befugniß, Begleit— 
ſcheine I. re Lobmadterfen; 

2) das Neben : Zollamt J. Claſſe zu Vorsfelde 

mit Anfagepoften zu Wolföburg; j 

3) das Neben-Zollamt II. Claſſe mit der Befugniß zur 
unbefhränften Erhebung des Eingangs-Zolles von Vieh 
und Delfaat zu Ahnebed; 

4) dad Neben-Zollamt II. Clafje mit der Befugniß zur 
lee Erhebung des Eingangs-Zolls von Vieh 
zu © rfe; 

5) dad Neben: Zollamt II. Claffe mit der Befugniß zur 
ne Erhebung des Eingangs-Zolls von Vieh 
zu Lehre; 

6) dad Neben: Zolamt II. Claſſe mit der Befugniß zur 
unbefchränften Erhebung des Eingangs-Zolls von Vieh 
zu Nordaffel; - 

7) das Neben:Zollamt II. Elaffe zurBörgumer:- Mühle; 


8) das Steueramt zu Schöppenftedt; 


9) >» » » Deffen;z 

10) >» » » Smmendorf; 

1) >» » » Lichtenberg; 

12) » » » gr. Beltheim a. D.; 
13) > » » Heimfent; 

14) >» > > chöningen; 

15) > » » Königdlutter. 


Ferner find folgende zu den vorgedachten Zollämtern füh: 
rende Straßen zu Zollftraßen ($. 23 des Zollgeſetzes) beftimmt, 
und follen fowohl an der Zollgränze, ald auch, wo fie in ihren 
Fortfegungen nach dem Binnenlande die Binnenlinie berühren, 
mit Zolltafeln bezeichnet werden, als 

1) zum Haupt: Z3ollamte Braunfchwei 

a. die Eifenbahn von Harzburg zu ber Zollabferti- 
gungs-Stelle auf dem Bahnhofe zu Braunfchweig ; 

b. die Straße von Lüneburg über den Anfagepoften 
zu Wenden zum Hauptamte; 

ce. die Straße von Celle über den Anfagepoften 
zu Watenbüttel zum Hauptamte; 

d. die Straße von Hildesheim über den Anfage: 
poften zu Bettmar zum Hauptamte; 

2) zum Neben-Zollamte I. Bettmar 

die Straße von Peine über ben Anfagepoften zu Sierße 
zum Amte ; 

3) zum Neben:Bollamte I. Duttenftedt 

die Straßen von Peine und Rüper zum Amte; 
4. zum Haupt:Zollamte Wolfenbüttel 
a) die Eifenbahn von Harzburg zum Anfagepoften 
auf dem Bahnhofe zu Wolfenbüttel; 
b. die Straße von Ohrum über den Anfagepoften zum 
Bungenftedter-Zhurm zum Hauptamte; 
5) zum Neben:Zollamte 1. Lobmachterſen 
a. die Straße von Beinum zum Bollamte, 
b. die Straße von Slahftöcheim zum Bollamte; 
6) zum Neben:Zollamte U. Nordajfel 
die Straße von Graddorf zum Amte; 
N ——— II. Lehre 
die Straße von Fallersleben zum Amte; 
8) zum Neben-Zollamte I, Vorsfelde 


—_— 590 — 


die Straße von Falleröleben über den Anfagepoften zu 
Wolfsburg zum Amte; 

9) zum Neben-Zollamte IL zu Ahnebe d 
die Straße von Croya zum Amte. | 

Zur Ausfertigung von Legitimationd » Scheinen Behuf ded 

Transports von Waaren und Sachen innerhalb des Gränzbe: 
irks (Zollordnung $. 87 und 1055 Beflimmungen über das 
erfahren bei der Legitimation des Sachverfehrd im Gränz: 

Bezirke, Anlage M2 2. der Verordnung, die Ausführung des 

Zollgeſetzes und der Zollordnung betreffend, vom 21. d. M.; 

Bekanntmachung, die Feftftelung des Zoll-Gränz-Bezirks bes 

treffend, vom 23. d. M.) find ermächtigt: 

1) die fammtlichen vorgedachten Zoll: und Steuer-Aemter, 
und Anfagepoften, 

2) die &hor-Erpeditionen zu Braunfchweig. 

Zu Extrapoſt-Reviſions-Stellen ($. 839 der Zollordnung) 
find beftimmt: 

1) dad Haupt:3ollamt zu Wolfenbüttel, 

2) die Neben-Zollämter I. zu Bettmar, Lobmadter: 
fen und Vorsfelde. 

3) dieNeben:3ollämter I. u Watenbüttel, Wenden, 
Duttenftedt, Sierße, Ahnebed, Möhrfe, 
Lehre und Nordaffel. 

B. Behuf der Erhebung und Gontrole der Brannt» 
weins- und Braumalz » Steuer, der Steuern vom 
Kübenzuder und vom Zabads : Bau, fo wie der 
ftädtifchen indirecten Abgaben zu Braunfchweig und 
Wolfenbüttel 

find errichtet: 

1) für den Controle: Bezirt ded Haupt» Bollamted Braun: 
fchweig die demſelben unterftellte Steuer: 

‚infpection zu Braunfhmeig. 

Die Erhebung der vorgedachten Steuern gefchieht bei den 

oberwähnten Zoll:Recepturen dieſes Bezirks, und was die Thor—⸗ 

acciſe und das Brüdengeld betrifft, bei den Thor » Recepturen 
zu Braunfchweig. 

2) für den Controle- Bezirk des ! Hauptzollamtd3 Wolfen: 
büttel die demfelben unterftellten Steuer: 
infpectionen , 

a. zu Wolfenbüttel, mit einem Controle Bezirke, 
welcher die Stadt Wolfenbüttel, die Aemter Schöp 
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penſtedt, Wolfenbüttel, Salder, und die Theile 
des Amts Vechelde ſüdlich von der Hildesheimer 
Straße und des Amts Riddagshauſen öſtlich von 
der Hamburger Straße umfaßt, 

. zu Delmftedt mit einem Controlle-Bezirke, welcher 
die Aemter Schöningen, Helmftedt, Köntgölutter und 
Vorsfelde, die Königl. Preußifchen Drtfchaften Wolfe: 
burg, Deslingen und Hehlingen, und den im Zoll: 
verbande befindlichen Theil des Königl. Hannover: 
fhen Amts Ralleröleben umfaßt. 


Die Erhebung der vorgedachten Steuern jgefchieht bei den 
oberwähnten Zoll: und Steuer:Recepturen diefer Controle:Bes 
zirfe, und was die Thoraccife und dad Brüdengeld betrifft, bei 
den Zhorrecepturen zu Wolfenbüttel. 


Braunfchweig, den 24. December 1841. 


Herzogl. Braunfchmw.-Lüneburg. Staatd-Minifterium. 


5 Schulz. 
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(46.) Bekanntmachung, die nähere Beflimmung der Zoll: 
Binnenlinie betreffend. 
d. d. Braunfchweig, den 24. December 1841. 


An Bezug auf die durch Unfere Bekanntmachung vom 28. 
dv. M., die Feftftelung des Zoll: Gränz: Bezirks betreffend, zur 
öffentlichen Kenntniß gebrahte Befhreibung der Bin: 
nenlinie iſt nachträglich näher beftimmt worden, daß 


1) ale Ortſchaften, welche in ber Beſchreibung als 
Punkte angegeben find, über welche die Binnenlinte 
zieht, mit allen dazu gehörigen Gebäuden, 
fo wie alle Flüffe, Bäche, Straßen und Wege, 
welche fich nach der Beſchreibung im Laufe der Bin— 
nenlinie befinden, mit ihrer ganzen Breite zum 
Gränz = Bezirke gehören, 

2) daß zwifchen zwei Orten, welche in der Befchreibung 
ur Beziehung der Binnenlinie ohne nähere Be: 
J—— des Laufes derſelben angegeben ſind, 
entweder ber Direct von Dem einen „u dem an— 
dern Orte führende Fahrweg, oder, wo folder 
fehlt, die gerade Linie die Binnenlinie bildet, und 
erftern Falls der Fahrweg mit feiner ganzen Breite im 
Gränz-Bezirke liegt; 

welches hierdurch zur Nachachtung für Alle, die es angeht, be- 
kannt gemacht wird. 


Braunfhweig, ben 24. Decbr. 1841. 


Herzogl. Braunfchw.-Lüneburg. Staatd-Minifterium. 
8 Schulz. 
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(47.) Verordnung, die Feſtſtellung des Aufgeldes auf die 
bei den Kreiscaſſen zu verwerthenden, auf Gold lau— 
tenden Zinscoupons, ſo wie auf die bei den öffentli— 
chen Caſſen zur Ein- und Auszahlung kommenden, 
unter 2), betragenden Summen betreffend. 

d. d. Braunfchweig, den 27. Dechr. 1841. 


Von Gottes Gnaden, Wir, Wilhelm / Her: 
zog zu Braunſchweig und Lüneburg 2c. ꝛc. 


Da es erforderlich ift, dad Aufgeld auf die in Golde lau: 
tenden Bindcoupons hiefiger Gammer: und Landed:Obligationen, 
welche bei den Herzoglichen Kreiscaffen außerhalb Braunfchweig 
in Courant gezahlt werden, fo wie überhaupt auf alle bei den 
öffentlichen Caifen zur Ein= und Auszahlung Fommenden Sum: 
men, welche nicht durdy 21%, 26-Stücke berichtigt werden können, 
dem jeßigen Courfe des Golded gemäß feitzufegen: fo verordnen 
Mir hiedurch, unter Aufhebung der in den Verordnungen vom 
18. April 1836 (X 14) und vom 20. März 1840 (AM 8) ent: 
baltenen Beftimmungen, 


daß vom 1. Januar 1842 an, das Aufgeld auf alle vor: 
gedachte bei den öffentlichen Gaffen zu erhebende und zu 
zahlende Summen auf 8", Procent oder 2 von 
jedem Thaler und 1X von jedem Gutengrofchen bis 
auf Weiteres berechnet werden foll. 
Alle, die ed angeht, haben fich hienach zu achten. 
Urkundlich Unfrer Unterfchrift und beigedrudten Herzogl. 
Geheime : Ganzlei = Siegel3. 


Braunfchweig, den 27. Dechr. 1841. 


(L. S.) 


Auf Höchſten Special Befehl. 
Graf von Beltheim. von Schleinig. 5 Schulz. 


Drudfehler er 


in ber Verordnung vom 9. December 1841, M 21. 


pag. 384, Art. 19, Zeile 1, hinter Braunfchweig find die Worte 

Ä »das Geſinde« hinzuzufeken. 

pag. 387, Art. 22, Zeile 6, iſt ſtatt Art. 33. »Art. 340 zu 
leſen. 

pag. 389, im Art. 27, muß ed in dem letzten Abſatze heißen: 
daß vor dem prävenirenden Gerichte »au ch« (nicht: 
auf) alle anderen den Nachlaß betreffenden :c. 

Pag: 39%, Art. 41, hinter dem Worte »Strafgeſetze« fehlen die 
Worte: »ded einen der beiden Staaten.“ 

Berner ift in der Bollordnung vom 21. d. M., $. 93, Verorb- 
nung3= Sammlung pag. 231, Zeile 15 v. o., zu 
leſen: »Nettogewicht, und die der andern Waaren 
einen Centner Nettogewicht überfleigt,« anftatt : - 
»Nettogewicht überfleigt.< 


Herzoglihe Geheime » Ganzlei. 


”. 
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